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Vorwort 



Die EUranMuabe dieser Lebensbilder erfifeUte 

mich uiit einer eig^enthümlicLeQ Freude 5 denn es 
eiiid nicht ^der^ die dordi pranlsenden l&abMa 
und Tergpänglieben Ferbensdininok ibren WerA vnd 
ibre Bedeataag erkalten, sondern sie zeigen Yor- 
bilder im Leben nnd in der Wissensebsft', erbeben 
über die ^Niedrigkeit eitler Lobrednerei und unver* 
letElieb ^e^en unwürdige Angriffe gereisten Egoisnnis« 
Dass ich diese mir anvertrauten Lebensbilder schon 
jetzt mid besonders beraosgebe, ist mir geiviss ver» 
zeiblich; nicht nur vermag ich hierdurch die Wünsche 
der Verehrer der nodi lebenden Männer^ zn denen 
auch ich mich zählen darf, zn befriedigen, sondern 
ich beabsiebtige aneb damit auf mein Unternehmen 
.des sc&on seit einiger Zeit angekündigten y^Bia^nh 
phuchen Lexikons der AUerthumsfareeker seit dem 
iä. Jahrhimidert^^ dmtsaAlieb in euier würdigen 
Weise aufmerksam zu machen. Ich wagte mit dem 
Beginnen dieses Werkes etwas Grosses^ allein in der 
ireudigernsten IIofTnung, dass ich mit Beiträgen dazu 
dbeitig unterstützt werden würde 9 weil das Bediurf» 
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w&m efaies derttrtig«li»Wefflies in «nrnrer Zeit, wo die 
A llerf huMwiimfiiiHihaft inuneff melir und iiestimiiter 
wiflMaeekMBdk dbgeniiidet mmI neben doi ttbrtfpm ^ 
IR^issenscbaf^en zu dem ibr gebübrenden Recbi wissen^ 
edbiiHleiier SeUwtsttndigkeft eAeben wird, fiist IMg- 
lieb sieb driugeiid aakündigt^ u^d keine Zeit der 
pUlologiflebcii Geieliirtenibeit so geneigt war, deb 
von der Yergangeiilieii loszuscbeideii , als die unsrige, 
indem man dadiiccb einerseits einem Alexandrinismns, 
eine« tödtenden Hebel glcieb ^eförebtet, zu entgehen 
sieb bemübt^ und andererseits durcb eigene Krafl- 
bewegung aof neuen, Tordera nngebannten, Babnen 
l^ckbcber sieb zu den liicbtböben der Weisbeit zu 
aebwingen meint. Neues zn erstreben, bat aUerdings 
einen unwidcrsteblicben Reiz ; wer aber niücbie alles 
dureb sieb sellist, ebne Vor- nnd Mitari»eiten anderer 
Ztt erstreben wäbnen? — £iner IcUi t den andern, 
einer fördert den andern, einer trägt den andern, 
und selbst dem Rfibnsten wird der Gang erleicbtert, 
wenn er auf den eingescblagenen unwegsamen Babnen 
Fiisstappen gewabrt. Den bistoriseben Yerband der 
Zeiten, Tergangenlieit und Gegenwart genannt, be- ' , 
wahriuntet anob das Wesen des. wissensehafHicben 
Lebens in allen seinen l^rscbeinungen. Die Gegen* 
wart bebt sieb aoeb liier ans der Tiefe der Yer^ 
gangenbeit, gleicbwie jede neue Woge des tobenden 
Meere ans der Tiefe beranf zn aebwellen sebeint» 
Die eigene KraR kann durch die Umsiebt, aui> der 
bistoriseben KenntniM der Yergangenbeit gewonnen, 
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fimr mlarleen; dage^n die yemcUissig^Dg^ der* 
selben EiDseitigkeit zur Folge huhm wird« Die 
Grosstliaten der Torfalireii begeisterten nt aUen 
Zeiten die Söhne der Zeit zu i^lirdi^eni Streben, 
und die begeisternde Bfaekt des Beispiels bewiilirt 
sicli gewiss aucli im Reich der Wissenschaft , selbst 
abgeselien rat dem materiellen Yortheil^ den die 
Alühen der gelehrten Yorwelt den IVachlsomnien be- 
reitet haben. AUerfings hat jede kommende Zeit 
nnler neven BedSHTnissen neue Aufgaben za lösen. 

Diese Ansichten von dem Werth des Historie 
sdien im wissensdiaftticlien Ldben, die allgemeine 
Wahrheit sind, erheben meine Hoffnung anf die 
allgemeinste TheÜnahme der GelArfen, wenn sie 
sehen, dass ein Jacobs, Böckh, Zell meinUnter- 
nebmen ihrer Unteratiitsnng dmreb liittbeflnng ihrer 
Biographien oder genügenden Materialien daza fnr 
würdig erkannten. Zwar kann ich mieh der Tliett« 
nähme noch vieler anderer würdiger Männer frcuea^ 
leider aber'mnss ich aneh noeb immw Erlulhmg der 
gegebenen Tersprechnngen vieler Gelehrten wiknsehen« 
leb Yerkenne keineswegs die S^wierigkeit, ein Bild 
des eigenen Lebens sn entwerfen ; jedoeb noeb iM 
schwieriger wird der YersucL ^r einen andern, den 
Mangel an dem n5tbigen Ifaiterial dam drückt, nnd 
dem die Wahrheit das Heiligste ist. Peinigend sogar 
werden diese Yersncbe werden im natifarlieben Bewnsst- 
seyn der Lozulänglichkeit des in der Gegenwart be- 
fangenen Urtheils fihr eine gerechte Würdigong d^s 
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Leben» und der Werke lebender 2eitgenoMen* Allee 
dies verpflichtet mleb zu um so innigem Dank, den 
iah den Terebrten Männern Jacobs^ Böekb^ Zell^ 
so wie aHen denen zolle ^ die mir ihre thStifife Theil- 
nehme durch Mittheliun^ von Aatobiogpraphien und 
anderer* Beiträge ftr mein fJntemehmen behmideten. 
Namentlich sage ich Herrn Professor Klausen ^ 
gewiea im Sinne der g^elehrten Welt 9 meinen herz- 
lichen Dank dafür, dass «r eifAk der Bearbeitung^ der 
Bie^aphie des verehrten Lehrers Böchb's unterzogt* 
I)er Dienst, den er dadurch der gelehrten Welt 
leistete, ist sehr gross. — Bs ist ftrwahr ein er- 
hebender Anblick, das Leben der Ahnen uud Zeit- 
Ipwensüi. im honten Wechsel ihrer Verhältnisse mid 
Brstrebungen anzuschauen. 

Ueher dm ei||enen Versneh^ Angelo Poli« 
al'UBo'« Lehen nadi den Quellen darzustellen, oh* 
sehen vordem geübte* Hände das Bild von dem 
Leben dieses Altvaters der Uassisehen Gelehrsamkeit 
entivarfen, bemerke ich,, dass ich darin nichts weiter 
als einen Yeteaeh bekannt maehe, um einen Beweis 
zu geben, dass ich in den eigenen Darstellungen för 
mm .Werk mieh bemtthe , ohne Kosten und' Auf- 
wand an Zeit und Muhen zu scheuen, unmittelbar 
ansvden QneBon selbst zu sehoffen, «so weit diesd* 
Leu iiui* irgend /iigimglich sind. Um möglichst alles 
zn dmn, war dies Werk bei meinem iängem Aufent- 
halt im verflossenen Sommer in Göttingen, um den 
litierarisdien Reichlhum der dortigen Bibliothek zu 
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be&ntzen, me HmipfHIokiidif. JH» HomaDitfit der 

würdigten Herrn Bibliotheltare eröffnete mir den- 
setbea mit dem IreigebigsteB Wohlwollen 9 to das» 
inii- der Aufenthalt an dieser Stätte der Wissen- 
schaft launer im erfreulidisteii Andenken an die in 
▼ielfaicher Rücksicht reichen Genüsse bleiben wird« 
Ich sage Ihnen 9 würdige llianner^ den innigsten 
Dank In freudiger Sirinnerang^ ! 

Dass mein Yersach hie und da und wesenttieh 
▼on den Ansiclilien derYorgängrer abweiebt, gesebieht 
nicht aus Widersprucbsgeist^ sondern ich sah mich 
dazu durch die Quellen selbst bewogen. Deshalb 
gab ich dieselben nicht nur iu reichlicher Zahl in den 
Anmerkungen an, sondern fögte auch die Beilagen 
bei. So \urd jeder Leser in den Stand gesetzt, 
sieb selbst ein Urtheil zu bilden und von meiner 
Ansicht mit selbststSndiger Einsiebt abzuweichen oder 
mir mit voller lieherzeugung beizustimmen* Dazu 
ist der bistorisebe Werth der gegebenen Scbrifien 
wichtig und anziehend genug , dass die Auswahl auch 
in dieser Rücksicht sich rechtfertigen Hesse. £s 
giebt ysohl kaum eine schwierigere Aufgabe, als ein 
firemdes Lieben in seiner ganzen £igenthündichkeit so 
ti-eu und im £inldange mit den individuellen Lebens- 
verhältnissen nnd der Zeit aufzufassen und in den 
todten Zügen der Schrift so darzustellen, dass es 
dem Beschauer bei dem ersten Blick im .Tollen 
Umfange und Gehalt gleichsam wiederbelebt er* 
scheine. 
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Yon den Ausgraben der ScLriftea den Poliziaoo 
waren mir nur die: in edibus Ascensianis: Joanois 
Paroi. M.D.Xn. fol. und: Autrerpiae. HI. D. tXTlt« 
8. zogängfUcb« * 

leb werde jegplicbe ACttbeUung^ für mein Werk 9 
mit dem ick nichts weiter als ein litterariscbe^ ße- 
durfniss ni, befriedigfen strebe, mit berzlicbem Dank 
willkommen heissen. Sehr lieb würde mir die Zu- 
gendnng von Scbnl- und akademiscben Schriften seyn, 
besonders wenn dieselben biographische INachrichten 
endialten« 

Oer Mterausgeber. . 
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A u t o l> lograpliie» 

veriiiMt 
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im Anfange des Jahres 183^ 
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[Christian] Friedlich [Wilhelm] Jacobs^). 



Jlch bin deii Bten Oekoher**) 1704 sn Gofhs ^bom, wo 
meia^eter damals Adrocat, nachher Bürgermeigter war. Später 
wurde er als Amtmann nach Georgenthal, am Fiiaae des Thü- 

riogcrwaliU";! versetzt. 

Meine Kiinllieit verfloss in einer Stille und Znrückgezogen- 
lieit, die den beschränkten iMittelu meiner Eltern anjremesscn, 
aller doch \ou dem Leben de« Mittelstandes jener Zeit nicht 
sehr veröeliieden >\ar. Viele der Genüsse, in denen die henfigfe 
Jugend aulVädist, waren der damaligen fremd ; sie vermisstc 
nicht, waea ihr iiiibeictniit war. Den ersten Unterricht «4iielt ich, 
nebst meinem, ältern Bruder ^ v^n dem Schreiber meines Yateni, 
mnd von meinem Vater selbst, einem frommen, iebhaften nnd 
in -jeder seiner Pflichten eifrif^en Mann; später von einem Can* 
didaten, der für den besten Lehrer in der Stadt ^alt, mehr 
aber ein guter Gesellschafter als ein Mann von -Kenntnissen war. 
Er Hess uns den Katechismus in seinem g^anzen , dfimaia ansehn- 
licfien Umfange, mit allen Haustafehi, Glaubensbekenntnissen, 
Psalmen und Keirn^elteten auswendig lernen; exponirte uns 
den Cornelius iNepos vor, und dictirte uns die Elemente der 
Mytliülügie nach Torney. In der Geographie und Geschichte 
unterwiess uns der Vater selbst. 

Wir l^atten wenige au thun^ von Ausgehn, Lnatwandeln 
und andern Zerstreuungen war die Rede nicht; und so trieb 
tna die Langeweiie zw Arbeiten mancher Art. Den Stoff 'dnu 
bot meist die kleine Büchersammlnng meines Vaters. Wir lasen, 

was lUif vorkam ; und was wir lasen, suchten wir nachzumachen ; 

, ♦ . . . 

*) So npd •iclit naders ist dieser Nanc von meinen Vorfahren g^eschrie- 
ben wordCT. Die Scbreibuag J a h o I» s , die ick einigi« Zeit hindurch 
bel'ol|;t bebe, war eine GrUle %üu i'uristerci , die bei Eigennamen 
Mfenalt Statt ftadeo sollte. Idi lingst davon zurückgekommen ; 
Viele abt-r, die meinen Namen fchveibeii» belialteB sie MOCh jetso bei* 
**} Eine alte I' r a e ( i ca sagt : 

Kid Juoge geboren im Monat October 

yfird ein Critikos, and ein recht grober. 
Der erst« Theil dieses Frofatostirnns ist einiff^rmnasRcn in lirfiillang 
gegangen i vor dem zweiten bat micb mein guter iaenias bewahrt. 
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d. h. wir sdiriebeii Tages- und Jahreszeiten wie Zacliariä; 
. Hirtengedichte wie Geasfler, «iid Abentheuer im Geadunsck 
der Insel Felsenburg. Ans allen Reisebeschreibungen , die uds 
uater die Hände Icsmen , machten wir Auszüge. Wie Tielvi 

♦ Oller wie wenigen Nutxen mir dieser Zeitvertreib gebracht litt, 
weis».oi ich nicht ; nur so viel, dass wir viel Papier verbrauchten, 
und die Lasl dt r hangenweile nicht fülilten. 

So war mein eilflt's Jalkr herangekomiiKMi, Ein neuer 
LcIirjT iihcruiiljni urjscrii IJntericht, der nachJici i;:e Frofrssor 
I^uk^ajsser , ein \\a('kerer, v,\n\\\ ;?leich etwas sL-hwcrnilli^er 
.^luiHi, durch den, unter (ileissler s Viispicien , die griediisiche 
I4lteratur, nach langer Vernachlässigung, wieder mit Erfolg 
in den SchnlnAterridit eingeführt wurde. Dieser Untefricht 
beschränkte sich treilich auf das, Mothdurftigstc. Wenn aus 
der Hallischeii.GramoaatIk die Paradigmen eingelernt waren, 
wurde sogJeicli vunr Lesen gcscIi ritten^ und Iderbei von den 
Regeln der Syiitax, meist nach Vigerus, eben mir so viel bei- 
gebracht, als die vorliegende Stelle fordern mochte. Nadi-- 
dem ich auf diese "Weise ( inen Theil der äsopisclii'u Faheln aus 
TTrusiiigir'« Ausgabe und die Seyboldisnhe JSaiiKniimg liiriani- 
scher Gespräche gelesen hatte, ward icl» in meiricin dreizehn- 
ten Jahre <leui Ciymnasiuni übergeben, und, gewiss 711 inciiiem 
Nachtiieil, uel huher als ich verdiente, ucmlich uui diezweite 
Ordnung von Prima gesetzt. 

Das G^mnasiiun ha^e damals. erst angefangen , sich durch 
Geissler's Einsicht und Eifer aus seiner Versnnlcenheft su er- 
heben *); aber ein Theil der alten Uebel war noch nirückg«- 
blieben, und, wie die Sache eben stand, musste man zufrieden 
seyn, dass der grössere Theil des Unterrichts zweckmässiger 
gegeben wurde. Ein methodisclicr Fortschritt desselben waf 
noch nicht bewerkstelligt **). Ini Grie( liis< h< ri wurde die ge- 
wiss nielit ginckiicii gewählte Schril't PJiilarc h's de audieudis 
poelis erklärt, ohne Zweifel, weil sie eiuzehi in der Ausgabe 
von Krells (Lips. 1779. 8.) zu haben war, während es von den 
iliographien, die in jeder Hiicksicht zweckmässiger gewesen 
wären, keine Abdrücke gab. Wer denkt bei solchen Erinne- 
rungen nicht an den Ausspruch F. A. WolAi,«dass die jetzige, 

■ 

■ - s 

♦) Den Zustuii«! «le» GymnnMiims licim AnlrlH Cclsslei's an (]ns<;elbe 
nnd wäbiciict »finer AiMisM iualttiiijr It.ihc i<'li in einer, heim Jubi- 
^ lauin lU'.H OvinuaKit (io2i> au lioriiii; gcricUtelün Dpistula p. 14 st. 
sn «cbllilcni versucht Vergl. ü. F. SehiiUc Getcli. des Gymoaa. 
za Gotha. IJILM. ??. S «al II". 
**) .So war z. Ii. aU ich zu OsIltu in Prima ein|^efnlurt wiu^e, der 
Lehrer der Mathematik eben am letxten Tbeile d«r lakirischeR Tn* 
|ronoiuetrie « worauf nach eini£;en Monaten in derMlben Clnssc die 

aedi den dikrlli||;eB. Anssuge von WolTf An- 
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Ml Tollen Thohen e^hwelgende Jugend f fir Mtki aHnde, wie . 
I^ärglich Uuran Yäteni die Vorrätlie zugemessen waren. Im 
Latein erklärte der Rector die Fastos und das dritte Buch ' 
Cicero*8 de Oratore, womit er die zweite Hälfte von Erncsti's 
Initüs Hhetoriro«« \erl)and. Bir^^s war^n «lie Stunden, aus 
denen ich den mri-^icn Nut/cn geschöpft 2u haben glaube. 
Leider sollten sie (ins nur allzubald entzogen werden. Geissler 
verliess im Sommer 177Ü das t»> inn;»sinin, um dem Rufe als 
Rector der Scliul-Fforle zu ioigcn ^ ). Dieser schmcrzliehe 
Verlust wurde durch das günstige Gesehiek eraetst, das Acn 
Rector der Qvedlinburger Schale, Friedrich Andreas' Stroth, 
an Geisaler'a Stelle brachte, einen geistrollen Mann , der mit 
Kenntnissen der mannichfaltigsten Art ansgerustet , sich doch 
am meisten der Theologie zuneigte , die er mit dem Wunsche, 
sie einst auf einer Lni^ersität zu lehren, nie ans den Augen 
verlor **). Mi habe wenige Gelehrte kennen lei nen, in denen 
gieh die edelste >\ lirdf inif dergrÖ8§ten Mildeso glücklich \er- 
cinigte, oder wo diese giiickliche ^lischnn^ sich in jeder Mine 
und in dem Tone der Stimme zu erkenneti gali, wie bei ilim. 
Sehr bald , durch seine blosse Peräönliclikeit und ohne Anwen- 
dung irgend eines Kunstgriffes der Popnlaritit, ward ihm die 
Liebe und Achtung seiner Sdiüler und 4er Bessern des «Irrigen . 
' Pnblilcnms SU Theil. Aufmerksam anf jedes keimende Talent 
liel !jt( er es durch freundliche Worte, durch wissenschaft- 
lidiea CUispräch , auch wohl durch den Auftrag kleiner Arbei- 
ten, wie sie dem Alter eines jeden angemessen waren. Für 
eine erlesene Zahl war ein Abend in der Woclie bestimmt, wo 
er sie bei sich versammelte, durch wissenschaftliche Unter^ 
lialtung anregend , wie auch an seinem Tische, zu dem er 
bisweilen einige seiner Schüler einlud , keine andere Art von 
Unterhaltung Statt fand. Da hier Jedem vergönnt war, über 
den Gegenstäind dbs Gespvftches seine Meinung aussiisprcchen, 
so waren diese Zusammenkünfte, ausser dem, dass ale die 
Theilnehmer auszeichneten, eine freiereFortsetsnng des Sifent- 
Ucben Unter ri eh t s * * * ) . 

Um die Zeit, in welcher Stroth sein Lehramt antrat, war 
ich in die höch<?fe rf isso lnnanfgeriiel<f . Strothes (interricht, 
der Umgang mit gieiehgesinnten Freunden, unter denen Georg 
Gottlieb Schatz der geistreichste war, und fteissige Leetüre 
dassischer Schriftsteller auch in fremden Sjirachen, vornehm- 



*) Im Jakre 1786 rief ilin Ernst II. zurück und vertninte ik« die Di- 
rection der Bibliotlicl« nn. S. ScbUcktejp-oU'ü Nelirolog; toi» J. 1800. 

&. Ablli. Meine vcrTiii^i lil. n Sclirifti-n i. Tb- S. 55. 
**y Ueber Stroth s (ieUt und \ erdlcn»te s. unste Epistolam Md Doerin- 
cittin p. |7 M. 

S. EpiitaU ad D«flfi»giam p. 19. ftD. 
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Hch in itallenifdier, tcgten mein Inneres mäcliti^ aitf ^ und die 
S^e« harmlose Zeit begünstigte das Streben nach geistiger 
Bildung durcli Wissenschaft. Denn dass diese Zweck und Ziel 

der Wissenschaft *!eyn müsse, daran zweifelten Mir nicht. Ich 
hatte damals neben den alten Classikrni \> iiikelniann's Ge- 
schichte der Kunst und Herder' s kritische Wälder gelesen; 
und ein Wiedrrk lanr der Ideen, die ich hier aufgefasst hatte, 
war eine Rede über die edle Einfall der Alten, die ich bei 
einem dflentlicheD Schnlact«« ▼orlas. Sie erhielt Stroth'» Bei- 
frfl lind erliShte das WohlweUen, das er mir schon frübe^ be^ 
wiesen hUie. Er hat es mir bis an seinen Tod«rhdlten. 

Zu Mfdiaells des Jahres nSl -Terlless ich, in aliiu un- 
reifem Alter 9 die Sduile^ um mich in Jena, wo mein ältemr 
Bruder schon seit geraumer Zeit stndirte, der Theologie su 
widmen. IMein Vater halte mreli lieber für die Jurisprudenz 
bestimmt; ich blieb aber bei der issenschaft, die mir durch 
den l^mc:ani!^ mit Stroth lieb geworden war. Klarer Gründe 
Mar icli mir bei «tit ser Wahl schwerlich bewitsst; denn die Vor- 
liebe und Schätzung des Standes der Laudgeistlichen , die ich 
in einigen meiner Schriften kund gegeben habe, gehört einer 
weit spatem' Zeit an. 

Die grdaste Zierd« der UniTersität von Jena war damalt 
Griesbacb. Ich borte seine exegetischen Vorlesunf^^ die 
Hermeneutik und die Reformationsg^^chichte bei ihm. Den 
meisten Nutzen haben mir die ersten gebracht. Bei Döderlein 
hörte ich Dogmatik. Dann auch einige vorbereitende Collegia 
der Pliilosopliie bei t'lrich, und Aüea, was Schütz damals über 
dassische Schriftsteller vortrug. 

Das Studentenleben in Jena war tm jener Zeit nicht preis- 
wnrdig. Der Hang zu gesetzwidrigen Verbiiulungt u war 4n 
vollem Schwünge, und der Mittelpunkt dieser Verbindungen 
war die Aufreehthaitung des gehtfitiosesten Phantoms der 
Buischenebre und des Comments.. Sechs enggeschlosseno 
Landsmannschaften vfid. neben und innerhalb diesen swei ge- 
heime Orden theilten die grossere Masse der Studenten in eine 
Ansaht von unabhängigen Staaten , die sich nach Zufall und 
Laune anzogen und abatiesscn, rohe Lust an Händeln nährten 
, lind den Wissenschaften entfremdeten. Diejenigen, welche 
sich von diesen Verbindungen fern hielten , waren meist der 
Verachtung Preis gegeben, und unter diesen leider nur wenige, 
die den Miitli liattea, sich durcli würdige Gesinnung, edlere 
Sitten und wissenschafiiiche Bestrebungen über jene aristokra- 
tische NichtSchätzung hinwegzusetzen. Ich gehörte nicht zu 
diesen Wenigen. Indem ich aber dem Strome folgte, der mich 
in landsmannsdiaftUche und Ordensrerbindnngen sog, war ich 
noch aUsiiglücklich, In der bIMen Sittsamkeit» die mich aus 
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dem Vaterhaüst* hierher begleifet hatte, *eiaeii iifohlthäti^en 
Schuts gegen die Macht des Beispiels zu hnbeii. N\ir kurze 
Zeit und so lan^e der Heiz der iNeiihoit dinu r(c, nahm i( Ii an 
diesen Verbindung^en thätigen Theil , und nachdem icli mich 
aus ihnen Kiiriick^^ezogen hatte, blieb mir nichts davon ah ein 
tsttbes Andenkten und eioe Abn^g^ing gegen geheime Vereine 
jeder Art,- die, was aiidi immer 'die nnpriingliche Absldit 
ülrer Sliftttiig gewesen 99yn mag^), «elUn der Antartung ent- 
gehen,* uni änrch die Verpflichtungen, dieaiemiinegeii', atati, 
urfe man wihnt, Vermeliranf dier ^fti£i xa fawiliTen» mdat 
nur hemmend \iirken. 

In dicger Zeit knüpfte ich ein Band der Freundschaft mit 
JVlanso, der, nar!i Beendigung seiner theologischen Studien, 
damals als Holnicisicr im Ilenfeldischen Hause stand. Früher 
sciion, als er noch in einer höhern Classe des Gymnasiums nass, 
war er der Gegenstand meiner Achtung gewesen; jetzt ward 
er, aia Termaliger Mitaöhüler und Freund mdaes Bruders , in 
huraer Edt der mdnige. In späterer Zeit ward ich sein Coliege 
im Amte, und als er im Jahre 1798 einem Kufe nach Brcaian 
folgte, trennte sich doch das Band der Sr^nndschaft nidit; und 
irie mir nu jeder Zeit seih Umgang fordernd - und anregend 
gewesen war, so war es auch der fertgeaetzte regelmässige 
Briefwechsel, den ich mit ihm hin an seinen Ted (1626) g«* 
führt habe. 

Zu derselben Zeit studirie Imman. G. Ilusclikc, ein Zog- 
Bng der Schul-Pforte, in Jena. Mil diesem Manne, der sich 
durch treffliche philologische Arbeiten berühmt gemacht hat, 
und als Professor der Rpatocker Ihiirersitlt (1^8) gestorheii 
Ist ktaa kh snerst durch dUe Torhin erwihnten landamann^ 
»chafIMcheii Vereine In Betfihntngi bald iLnüpfte die gemein, 
aamfi Neigung zu der alten Litteratur ein engeres und besseres 
Band; und so'übten i4r uns abwechseliHl vn Griechischen und 
In der Fechtkunst. In seiner kleinen Biichersaromlung fielen 
mir eines Tages Toup's Opnscnla critica in die TTaüd, damals 
eine neue Erscheinung in Deutschland , und indem ich darin 
blätterte, stiess ich auf einigte glänzende Conjectnren, die 
mich, so wie die ganze kecke Manier des Mannes, »undcrsam 
anregten. Dieser Zufall bat zuerst eine Lust au dieser Art von 



*) DerOrilen, dem ich inicli Yerpflichlet hatte, rühmte sich der Ab- 
staniniuiig von dem edeln Palmenorden, und tollte, wte dieser, der 
Beförderung and Ausbildnng der deuttchen Sprache beflissen Bern» 
An diesen Zweck aber wurde eben nur in den Pmnkteden gcdacntt 
die an leierlichen Ta£;en gehalten wurden. 
**\ lieber sein I>ben s. die Darmtadler Allgemeine ScbalieStaBg. 
II. Abth. Jahr^r. 1B20. Nr 107. S. 887. 888. [dttn ÜMenaMT Nemen 
Nekrolog 4888. TkeUI.] 
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Kritik in mir erweckt, und mich, freilich auf dem verkehr- 
testen We^c, in die Bekanntschaft der griechisclien Anthologie 
einfi^efiihrt. Bald nährten aucli ähnliche Schriften den neu 
erweckten Hang;, und ich erinnere micli noch der fast fieber- 
haften Freude, die mir das letzte Capitel (Coroilarium) in 
Valckenaer*s Diatribe mit seineu herrlich^ /)^besscrungen 
entstellter Worte verursacht hat. ' - . 

Nach Ablauf von zwei Jahren verliess icli Jena, an man- 
nichfaitigen Erfahrungen reicher als au Wissenschaft, aber voll 
von Sehnsucht nach der gesunden Luft des väterlichen Hauses. 
Hier verweilte ich ein lialbes Jahr, eifrig studirend, vornehm- 
lieh in den alten Classikern. Die Theologie war nicht aufge- 
geben, aber in Schatten gerückt; und ohne selbst recht zu 
wissen wie? hatte ich mich der Philologie zugewendet. Auf 
diesem Gebiete stand damals Heyne fast allein; sein Ruhm 
war noch durch keinen Angriff bedroht worden, und selbst der 
grösste seiner spätem Gegner ehrte ihn noch als Lehrer und 
Freund *). Mein Vater gab also meinem Verlangen nach, 
mich der Schule des weitberühmten iMannes anzureihen, und 
wie er früher für das Beste seiner Kinder kein Opfer gescheut 
hatte, so brachte er auch dieses grössere noch. Den i. Mai 
1784 reiste ich nach Göttingen ab. Ein glücklicher Zufall 
machte den Sohn meines ehemaligen Rectors Geissler zu mei- 
nem Reisegefährten , der die in Leipzig und Halle begonnenen 
Studien in Göttingen vollenden wollte. Von jenem Tage an 
hab' ich mit diesem vortrefflichen, höchst kenntnissreichen ' 
und in jedem Verhältnisse tüchtigen Manne in ununterbroche- 
ner Freundschaft gelebt. In späterer Zeit noch (1823) gab er • 
mir einen Beweis seines Vertrauens, indem er mir auftrug, die 
nachgelassenen Gedichte seiner ersten Frau (geb. Holderrieder) 
auszuwählen und deren Druck zu besorgen. *» 

Mein erster Gang in Götlingen war zu Heyne. Eine An- 
meldung von Stroth, die einige Wochen vorher an Um abge- 
gangen war, hatte der im Anfange des Studienjahres mehr als 
gewöhnlich beschäftigte Mann vergessen; und zu eigner Em- 
pfehlung war ich allzublöde. So war denn die erste Aufnahme ' 
nicht ermunternd. Der Stand der Philologie zu jener Zeit, so , 
wesentlich verschieden von dem jetzigen, bot ihren Jüngern 
keineswegs die günstigen Aussichten dar, die sie nach dem 
Erringen ihrer Selbstständigkeit gewonnen hat; und es war 
ohne Zweifel die Kenntniss der Schwierigkeiten, die diese 
Laufbahn darbot, welche Heyne bewog, junge Männer, die 

*) Damals Rclirieb er in Her Au8|;ube der Hesiodisclien Tlicogonie (Halae 
8ax. 1783) ia der Anmerkung zu der Ilcynischen E|nstula p. 143. 
». ^ Submissns Göltin|;a accepi a praeccptore cjuondam mco, qui oculis 
roei» mihi cnriorest, III. Heynio, Ibas nnimadversioncs etc. 
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M betteten mlltca, eher larucksoscheuclieii ab anfkumim- 
Im. lUttem OnHudsatse entspnch audi mein Empfang. Nach 
cfaiifea Tagen aber Uess er mich wieder ma aidi rofen. Er 
hatte StfUihV Brief gefunden ; seine Stimmung war freund- 
lieher geworden; er erthellte mir einigen guten Ratl), und gab 
mir Becks Ausgabe der Aristoplianischen Vögel, die gerade 
bei ilim auf dcTii Tische la^, zum Lesen mif. Naeli einig"cn 
Wochrn l)rachte ich sie ihm mit einer Abliaml Inn^ über das 
Arlstophauisclie Stück und zahlreichen Anmerkungen zurück; 
und da dieses mit V\ ohl«refaIlen aufgenommen wurde, Hess ich 
i^ura darauf einige Bogen kritischer Versuche folgen. \ oa 
dicaer Zeit .an' war Heyne's Betragen gegen mich i^mer gleich 
ftcondüdi, wohlwollendnnd wahrhaft TäterHch*). Ich erhielt 
dne Stelle im Seminarium nebst allen damit yerbundenen Vor* 
theüen, was für meinen Vater eine grosse Erleichterung war» 
Durch den Eintritt in das Seminarium kam icli in Verbindung 
mit dem altern Matthiä, mit Ruhkopf, Groddeck, Mellmann 
und Buhle , welche später, nach verschiedenen Gegenden der 
Erde /<'r>treut, Iknirst schon, nebst den meisten meiner Stu- 
diengenossen, ilire Lniifb thn im Grabe geendigt haben. 

Ob ich nun g^kich intiiif /t it jetzt ausschliesseiul den 
philologiiüchen Studien hätte widmen sollen, in denen ich so 
Vieles nacbxnholen hatte, hörte ich doch bei Koppe ein exege- 
tiaches Gallegium über daa Nene Teatament, und bei Spittler, 
tasaet der Gesohiehte der Europäischen Staaten, einen Theil 
der firdicnyeschichte. Diess !iat mich indess keineswegs ge- 
rent, und noch jetzt sind mir Spittier'a seeienroilen Vorträge 
eine der erfreulichsten Erinnerungen ai& dem akademischen 
Leben. Nicht lange nachher verliess dieser scTiarf- und fein- 
Kinni^e Mann die Laufbahn, auf der er die glänzendsten Er- 
folge gehabt hatte, um in dem Sonnenscheiu des minl&teneilen 
Lebens seine Kränze entblättert zu sehe^ 



*^ Bis «n Mine« Tod hat mir dieser vTalirhaft edle Mann liebe unä 
Freundschaft in reicher Fülle und mit der gaMsten tf neige iinützig- 
. heU bew;fH»-n. Im J. 1790 schrieb er mir; ,,nie Freude, die ich 
empfinde, wenn ich Rühmliches Ton Ihnen hüre, lasst mich selbst 
beneilwn, duM ieh «Lne gans vorangliebe IjeW'Vnd ZuwAifanfs 
gegen Sie he|;e.'' Dann 1797: ,,"Wenn ich Ihnen mit etwas hall« 
dienen können, so ist die Freude mein, |ind noch mehr, da dadurch 
. lür die Litteratur etvras tlr^prlessliches gewirkt wird.** Im Jahre 
1801, «U ich ihm einen neuen Band der Anthologie geschickt uud 
einen nipintT lifhsten Schüler, den nachheiigcn Professor Wimdcr- 
lich, anjgemeldet und empfohlen hattet „Was bdan Piudar ist 

fühle ich allenud, >venn Ich yon Ihnen ewe neue Frucht gelehrten 
Fleisscs — erhalte. Goft f;«!ip, dass Sic Ihre Anthologie i^Uifli-Hch 
vollenden! — Ihren lA undcriich ie^ca Sie mir so an's Hetz, dass 
ich iba vonvs tiat cimb künftig» Pflcgeiohii crkeMM.*< 
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Dass ich alle Ileyiiischeii Collegia in diesor Zeit besuchte, 
versteht sich von selbst. Leider vurfitl Ilevne wälirend dejj 
Winters in eine langwierige Krankheit, die unter andern sfine 
Vorlesungen über die Iliade unterbrach. Diese Avurdeii iudess 
von Tyrlisen, der vor kurzem aus Spanien zurückgekehrt war, 
zu Ende gebracht. Gründliche Gelehrsamkeit mangelte diesen 
Vorträgen nicht; aber aller Fleiss des treiriichea 31annes 
reichte nicht hin, uns den geistvolleren anregenden Unterricht 
Ileyne's vergessen zu machen. 

' Im Laufe dieses >Vinters wurde icli auf einige 'I age nach 
Gotha beschiedeu, um mich wegen eines zu crhsiltenden Stipen- 
diums prüfen zulassen: und wenige Monate nachher ward eine 
Steile am Gymnasium offen, zu deren Annahme mich jenes 
Stipendium verpflichtete. Sogeschahes, dass ich schon nach 
Ablauf eines Jahres, zu Ostern 1785, ganz gegen meinen 
Wunsch und Vorsatz, den theuern Lehrer, der noch krank 
lag, und Götlingen verlassen musste, wo ich nichts als Gutes 
genossen hatte. Den 21). August desselben Jahres ward ich 
zu Gotha als unterster Lehrer von dem General-Superintendent 
Koppe, der mich ein Jahr vorher als Prorector zum Mitbürger 
der Georgia Augusta gemacht hatte, in das Gymnasium eiu- 
geführt. 

Die scliöne Hoffnung, mit der ich nach Gotha zurückge- 
kehrt war, mich unter Stroth'» Leitung zum Schulmanne zu 
bilden, wurde noch vor dem Antritte meines Amtes zerstört. 
Ich fand ihn tndtlich erkrarikt. Seine Freunde veraagten; er 
selbst setzte seine Iloffiuiiig auf das Bad von Lauchstädt, nach 
dessen Gebrauche er die Seeluft von Pommern, seinem Vater- 
lande, geniessen wollte. Hiervon versprach er sich die heil- 
samsten Wirkungen. In der i^litte des Junius reiste er vön 
hier ab, und starb zu Lauchstädt den 25. desselben Monats, 
eh' er noch sein 36. Jahr vollendet hatte. 

Nach dem Tode dieses Lehrers und Freundes stand mir 
Manso, der seit zwei Jahren an dem Gymnasium lehrte, als 
treuberathender College zur Seite. Damals wurde ich veran- 
lasst, den Stiefsohn des als Dichter berühmten Coburgischen 
Geheimenraths Moritz von Thümmcl, einen muntern geist- 
vollen Knaben von eilf Jahren , als Zögling zu mir zu nehmen. 
Nichts konnte unpassender seyu in einer Zeit, wo das eben an- 
getretene Amt alle meine Kräfte in Anspruch nalun, und ich 
selbst zum Erzieher noch allzu jung war; aber der Antrag 
-wurde mir von einer Seite gemacht, wo Verweigerung kaum 
Statt finden konnte. Nach Verlauf eines Jahres löste sich diese 
Verbindung, gewiss zu meinem und meines Zöglings Vortheil, 
wieder auf. Er kam in andere Hände, widmete sich dem Sol- 
datenstande und starb, nachdem er mit Auszeichnung gedient 
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liatte, als Obrist eines Sächsisdieii Carabiileii-Regimeiits «A 
den Folgen einer leichte» Wunde in den Niederkndcn (1615). 

Nachdem fdi von dieser Sorfe hefr«dt vnr« von der mir 
jedoch das WeliiwaHen der Familie Hiiimmel als der erfreu* 

lichste Lohn blieb, jcrab ich mich in den Stunden der Müsse 
mit neuer Lust philologischen Studien uad Arbeiten hin. Im 
Jahre 1*86 rrschien als Probe dcrsflben und als Ausdruck 
meiner Dankbarkeit ein Spcrimon Kmeudationum in der Form 
einer, an ineiiien Gi)ltiii:,n r l^t hrer /j^erichteten Kpigtel, und 
fand, unter dem Schutze dieses berühmten Namens> Tielleicht 
auch in Rücksicht auf meine Jugend , eine bessere Aufnahme 
als sie veriUejite. Um dieselbe Zeit trug mir Heyne die Yer- 
gleicfaulig mehrerer homerischen Handsärlllen auf» die loh 
mit Lust und Nutien besorgte, ohne mich doch durch andere 
Vorscliläge, die er mir in Beziehung auf seine homerischen 
Arbeiten mit allzu grossem Wohlwollen machte, zur Ucber- 
Schätzung meiner Kräfte Terfuhren zu lasten*). Ich habe mich 
immer bei der Wahl meiner Arbeiten unj^ern durch fremde 
Einflüsse bestimmen hissen; und jetzt zog mich meine Neigung 
nach einer aüdern Seite fiin. Meine Wafil war auf iMiripides 
gefallen; ihm uidmele ich alle Stunde n in< iner Müsse, mehr 
mit Eifer als Minsicht; und da ich bald alle Ränder meiner 
Ausgabe (es wdi die ilervagiana von 1537) mit Conjecturen 
nnd nndem Anmerkungen bleckt sah, glaubte ich etwas fSr 
den Tragiker geleistet su haben. Vor allen IKngen wünschte 
ich nnn sn etihhren, was fon Andern geleistet worden scy. 
Vaickenaer's , Markland's und Brunck's Ausgaben waren hl 
meiner Mühe, nicht aber die Musgravische, deren Abdruck Ton 
Leipzig aus erwartet wurde. Nachdem ich mich mit der Bitte 
um die abgedruckten Bog:en vergeben«? an den rieraus^eber ge- 
wendet hatte, eufsrhlov^ ieh mich kurz und gut, ging mit mei- 
nem Euripides in der l isehe während der Schulferien zu Fuss 
nach Güttingen und liirlt meine Marginalien mit den Schätzen 
zusammen, die in der englischen Ausgabe aufgeiiäuft sind.^ 
Der Brflslf war nicht unerfreulich. Eine Anaald meiner Con- 
jecturen stiimnte mit denen Ton Biusgrave und Tyrrwhitt über- 



*) In einem Briefe vom 11 F«I»r. 1787 fragt Heyne, ob ieb wohl an 
iler UeHrbeitiin^;- Honier"s Tbeil nehmen %voIlle, vortiehmlich die 
VariaDten u sammeln und su ordnen, dann die Scholien zu ver- 
gleieken and i« vcrraHstindi^n ; er «elbcl behalte sich Äk Cmtti* 
tntio textnt Md die Bridtonng vor. ,,Nnr müssen Sie bedenken/* 
8cUt er hinzu. ,,«tnsf dieses eine Arbeit für Jahre ist. Aber die 
Kritik Homer's kuimte Sie zum ganzen Kritiker bilden.** Einige 
Jahre. «pSter fiArieb er: „Viele Freude macht mir der Gehrauch 
Ihrer ^'arlantensammlunj^; [aus Jen Terglielienen Handschriften]. Das 
Dentl. Msqit. aber brin|;t mich halb zur Verzweiflung. Der hat 
nun noch seine Grille mit dem Dignmma ncoUcwni.** 



Digitized by Google 



1 



4 • 

' — t» — 

^ c!n; und clie«e llfbcrelngtimmiing bethörfc mkli. W;ts m 
einem Dutzend SteliiMi, \\]f* irh 7m •glauben pi iirfnri M;\r, rich- 
tig ^rtrofFen worden, könnt«' ;ni( h an andern gelungnen «eyn; 
und 80 Kchiiitete ich (1790) in gutem Glauben ein Füllhorn 
meist unreifer Kinlalle über den Tr.igiker aus, welcher aller- 
diiigs der kritischen Hülfe bedurfte, diese aber von besser be- 
folgten Oeisteiu erwartete. Dodi lautete anch über dieses 
Buch das öffentliche Urtheil nicht ungünstig. WUre ea mit der 
Strenge beiiribeilt werden, die ea hik dem jetsi§ren Stande der 
Kritik ohne allen Zweifel erfahren wurde, ao wäre ich wahr- 
■dieinlich für immer von diesem Gebiete gewidien nnd liätte» 
SKur Theologie zurückgekehrt, Tieileicht auf einer Ijandpfarre 
mein stilles, aber nütaiiches Leben'in harmloaer Beschränl^t^ 
heit beschlossen. 

Es kann liier nirht die Alisielit seyi), infine scliriftstelleri- 
gche Laufbahti Schritt für Schritt /imiekziuiu .«.st n es ist 
genug, ihre vornelimsten Stadien anzudeuten, i^h' ich aber 
hierin fortfahre, will ich Efaiigea über äuaaere Yerhältniaae 
einschalten. Während sich dnrch Friedrich Kries, ans Thom 
f ebartig, welcher Im Jahre 1169 Ton Gottingen aus als Lehrer 
der mathematiachen Wissenschaften an daa Gymnasium berufen 
wurde, die Zalil der mir näher befreundeten Collegen ver- 
mehrte, ward im Jahre 1790 Manso durch seinen Abgang nach 
Breslau von mir getrennt. Doch blieb mir noch Georg G. 
, Sehnt?;, mein ältester tiod vertrantester Freund, und I^Viedrich 
Schlichtciri'oil , welcher nicht lange nach mir eine Stelle am 
Gymna^^iutii erhnh(!n hatte. An gesellschaftliehen \ erbindun- 
gen iu weitern Kreisen und an Zersireuungen manclier Art 
fehlte es n^cht; doch gingen die wissenschaftlichen Studien 
darum nicht weniger ihren Gang ; nnd um beiden in genügen, 
' gewöhnte ich mich danmls an eine Oekonomie der Zeit, die 
mir in der Folge bei vermehrten Geschäften von dem gr5ssten 
Mutzen gewesen ist Die wesentlichste Veränderung, die sich 
damnls in meiner äussern Lage ereignete, war meine Ver- 
helraUuing. Der l^d« Mai war mdn Hochxeittag 



IcU Leirnllictc rinlslinne Sriillcr , riiir der jungem Töcl»t<T (1m 
ObercuttüttortalraUts Seidler au« Weimar, l'^^er Profe«fl<»r mm 
Cwrolino uu "Enmntehmg, dann Hofmei«t«r des nRchberiiTen Gwo—* 
herzo(;s Carl August. Sie itarb am find« de^ Jnttres 1812» and 
hinlerhess m\r fimr f^indcr, von denen noch vier leben. Ihrrtii 
Üieucrn Au(icul.eu uuU dem einer altern Schwester, Amalie Rcichard, 
iteer Fran von aiugeiänlinetcr Annatlk und Lifebentwürdl^lteit, 
hahe ich den ersten TMl dir Schale der Frauen (L^iig 
iU27. tl.) gewidmet. 

An meinem Uochzeittage erfreute mich Herr Dr. Heinrich , jctxt 
Professor in Bonn, mit eiqcm Specimen Observationum in Musaeum, 
als GratnlatioDSMJirift. Sie war die Vorlinfetin der Ansgahe des 
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Wenige Tage dartuf sogen die mVm. Truppen gegen Frank- 
reich durch die Stadt,- von dem Kronpfinxen, dem jetzigen ' 
K6nig Ton Preimen, geführt. DenS4. MMri 1708 ward mir 
der erste Sohn geboren. Ich nannte ihn Friedrich Josias , snm 
Andenken der Siege, welche in jenen Tagen der Prinz von 
Coburg über die Jacohinischen H^e in den JSiederiinden er- ' 
fochten hatte. 

Tii lUtcrarischor Rücksicht war ich in dieser Zeit mchi 
uiitli i (i;^ gL'vvcseii. Aiisserikwn , da5?s ich ini( eiiii^'en Freunden 
an den Characteren der vorneinnsten Dicluc r m hcifete und an 
der von Heeren und Tychsen iiiitti lioimnt iieti liibliot(iek der 
alten Litteralur und Kunst, so wie auch au einigen andern Zeit- 
sc^iriften Antheii nahm, ward ich- durch die Aha<^irift der 
Posthomerica von Taetxea, die mir in die Hlnde fiel, reran- 
lasat, das ganze Werk dea bj^iitiniachen Gnimmatikera (Lipa. 
1793. 8.) ai^ da« Licht zu s( ollen, wobei iok mich der grosa- 
möthigaten Unterstützung Heyne'a zu erfreuen hatte. INicht 
weniger Woliiwollen erfuhr ich von ihm, al» ich anfing, naich 
ernstlicli ruit der Bearbeitung der griechisclieii Anthologie zu 
beschäftigen, liei diesem Merke, das ich nnfaiin:nch auf die 
bei den I?rniickisrhen Analekteii verniisstrn jndices und eine 
niö^Hiilist vollständige SaHimiung von l^i'surleii zu beschränken 
wiliens war^ erweiterte sich der Plan alimälig zu einem aus- 
führlichen Commeutar, der nicht wohl Statt finden konnte, 
ohne daaa-anch der Text der Anaiekten yen neuem abgedrudtt 
würde. Dieaen zu, unternehmen acheute ich midi, ao lange 
noch Hoffnung zu einer z^^eiteta Anagahe von^Brunck aelbat 
übrig blieb; und erst, nachdem dieae ganzHcIi vergehwunden 
war, und, hei der heillosen Verwirrung aller Dinge, auch von 
der Verla^shandlung nichts erwartet werden konnte*), ent- 
sagte ich den Bedenklichkeifen, die mich bi.sher zuriickgt halten 
halten. Dass ich mich hierbei auf die Wiederliolung des ' 
lirunckischea Textes mit den von ihm gelbst in ileii Anmer- 
kungen gemachten Verbesserungen bcachränken musste, war 



Masäus , mll welcher der gelehrte Mann «feinen Ruhm zuerst be- 

(rrütlHet Jint. ' ■** ■ * 

*) Alt ick Heyne meine Bedcnkllchkcitcn mit(;etheilt hatte , schrieb er 
mir tlcn 15. Juli'i795; ,,Bninc?; Irlit noch, ist ofur mit Dietrich 
iu das innere (nach Be8aii«;unj eülirt. Von ihui iüt für die Lilter^r 
tur Bichls mehr su erwnrten. — Alles ist auf seine Kosten (redrackt. 
Treultcl Hess sich noch Cicld dafür Ixrznlilcii , dass er die von ihm 
erfuiltriu'n l'Ncinphirc absetzte. Auf ILren Plan hint also Brunck's 
Dascya oder iNicLtduseyn gar k<;ineii Linfluss.t* Noch in demselben 
Jahre kehrte Branck nach Strassbnr^ xarnck xmA Teriianfle nach 
einiger Zeit den wcrlhvoUsten Theil seiner^ Bücher , nncbdeiii er «ich 
früher schon Ton aller Theilnahrae an gnechisch«r Litteralur losge- 
sagt hatte. 



Digitized by Google 



- 14 _ 

dem Mangel M bantehriftlldien HnUbndtteln, dem Jetit 
sieht thsuheifen wir, eine unangenehme Nothwendtgkeit. 
Nadidem aber das Werk einmal* begonnen wav, kam mir da« 

Glück von raehrcm Seiten zu Hülfe. Heyne hatte mir Schnei- 
der's Freundschaft erworben, der seine Laufbahn mit einer 
>verthTollen Schrift über die griechische Anthologie betreten 
hatte iiiul mir jetzt mit grosser Bereitwilligkeit seine Papiere 
mittlieilte ; so iheilte mir aueh Lihdeii, damals Preussisclier 
Geschäftsträger am Römischen Hofe, durch Heyne auf das 
Unternehmen anfmerksain gemacht, Auszüge aus der Plalzi- 
scheu, damals V aticaaischen Handschrift mit, und bewirkte 
roiter den Ankauf der Spalettiaehen Abschrift für die h. Bibiio- 
fhek*). Wie grossmütliuraber llerzog Emst II. das 'Unter- 
nehmen forderte, darf (1^^ hier nicht Terachweigen. Meine 
regelmässigen Einkünfte waren damals äusserst gering; nur 
durch leiehtere Nebenarbeiten, Lebersetzungen^ aus neuern 
Sprachen, Recensionen und Privatslunden konnte ich den Be- 
darf meiner beschränkten Haushaltung dcclccn. Dieses mit 
einer Arbeit von so langem Atliern zu vereinigen, wie die Be- 
arbeitung der griecliisehen Anthologie war, wäre unmöglich 
gewesen, wäre der Herzog nicht durcli Schlichtcgroll, der 
sein Vertrauen in %orxüglichem Grade genoss, bewogen wor- 
den, mir zur Beförderung meiner Arbeit ein Capital von 
(SOO Tlialem Yonustrecken Mit ^bnchterm Herzen konnte 
ich raicii jetzt dner Arbeft widmen, nach der ich mich so 
lange geselmt hatte, und die mich eine Reihe Ton Jahren hin- 
dnrch , mit geringen Unterbrechungen , auf das angenehmste 
beschäftigt hat. Mehrere meiner spätem Arbeiten, die beiden 
Bände des Tempe ♦♦*), die Ausgabe der Anthologia Palatinaf), 
der Delectus Epigrammaf um l);ingen mit jener auf das Kti^jste 
zusammen; so wie auch mt ine ückanntscliai'i mit der» Sopfiistcn 
und Erotikern durch das; Studium der Anthologie und ihre 
iiirläuterung veranlass^wurde. Auch das verdankte ich dieser 

*) Einiges von Ubdens yenlicnsteit um ineine Arbeit berichtet die an 
^ ihn (M-ri eiltet« Vonid||ider UxeicitatiiMiea criticae Tom. II. Liptiae 

^ i7U7. a. '"^ W - V . ' ♦ 

**) Nach dem Tode des Heraogs erhielt ich dfete« Capital voe teiaeii 
Sikhnen und Krbcn a\% (icsclinili i riasseil. 
***) Die ia dem Tempe (1Ö05) enthaltenen metrischen Uebersetxungen 
der Epig^rammen der Anthologie sind durchaus yesb^amwt and tcv^ 
mehrt in dem Iten Bande wt^r venniaehteii Sehviftcn (ia&4) wie- 
derholt. 

f) Ijipsiae .1815 bis 1817. Dieses Work, welchem die Vaticanische 
Handichtifl «mn Gvmide liegt, itt dem Andenken (Divia Manibua) 
Ernat de« Zweiten al« Zekhen der Dankbarkeit gewidmet, so -wie 
der erni^ Th« H de« CommentaM (1788) dem noch kbcnden Fürsten 

sugeeiguet war. 
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kettem fie8chSfti^iio|^,.dMft8ie mir (la$t Wohlwollen des wackern 
flieroiiyinus de Bosch erwarb *) uinl inicli in wissenschaftlicher 
Verbind ima: mit Hiischke erhielt, welcher die Früchte seiner 
nntholo^ischeu »Studien in einem kleinen, aber inhaltsschweren 
\V erke, Aiialecta critica betitelt (Je»^ et Ups. 1800), nieder- 
gele^ hat. 

Während die Bearbeitung der Anthologie im Gange war, 
eildelt ich einige «uwartige Anträge , unter «ndern Uk ^ne 
nerddnutsche Unirersitiit mit sehr Toriheilhsften Anorbietnn^ 
gen. In Folge Merfon liess mir der Hersag, um mich der 

Schule zu erhalten, eine Stelle an der öffentlichen BibliothdiE 
mit 409 Tlialern Gelialt anbieten» ohne mich dadurch zu etwas 
anderm als ?\\ freier Theilnalimc an den Geschäften derselben 
zu verpflicliten. Im Januar \Hl)2 trat ich in dieses neue Amt 
ein, durch das meine äussere La^e wesentlich verbessert wurde. 
Meine neuen Collegen , Hanibergcr und Schh'chteirroli , v^areu 
meine Freunde ; meine Kinder uucliseii fröhlicli Iirran, und 
von Seiten meiner Scliüler genoss itii Achtung unil Liebe. 
Auch meine gesellsclnlllichen Verbindungen erweiterten sich« 
Seit mehrem Jaliren hatte der Baron Grimm , der Freund und 
Geseliäftstriger der Kaiserin Katharina, seinen Wolmsitsi in 
Gotha genommen**). Eine Jiebenswdrdige franzSaische Fami- 
lie, die mit ihm ausgewandert war, belebte und verschönerte 
sein Haus, das aJIben Fremden von Bedeutung olfen stand. £ine 
seiner Unigebunp^rn , die Gräfin Bueil, g:eborne Belsunct' , die 
finkeJin der Madame d'P]|)iii:i\ , dicsrlhc, für die die izu ilirer 
Zeit berühmten Conversations d'Kmilic geschrielien waren, 
naliui mich zu ihrem Lehrer im Deutschen, »orin ich schon 
früher junge Fraii^oscn unterriclitet hatte ; und bald wurde 
ans der Sobülerin eine Freundin. Eine Reihe von Jahren hat 
diese Verbindung bestanden«- und ist euch nach der RucklaBhr 
jener Familie;» nach F^lcreich durch - einen regeimfissigen 
Briefwechsel Ids aii Emüiens^od erhalten worden ***), 

*y Ueraiimcbcr der höekst preis würdigen UebersetauBg von lli^o Gro- 
tim, ndMt dem TnU der Plamide«. Olln^. 1795» H Bliide in 4i 

Den funrteu B.iiiJ h.it nach de Bo8cL*$ Tode Daiiirl Jnoub \ 
Lennep, mit zalilreiciieu gelcWtea S&asütaea vemcbrt, im löS^ 
heran s{;e|;eben. . 

Dieser -wahroid Seinen LebcM «chwer verleamdcte uad Mif Roas> 
seau's höchst unsichcrn Crerü! Inn mr dem Publicum .nn{^i'kla|;(c 
Ma»n hat «ich nrähfatiid sein«» litueeu AufentliAlts in iieutha nie 
durelr etwas . anderes als durch die l.icl»(nswürdigkeit seines Du- 
gMigs, seine luu i||tunutzige CreltdIigkeU «nd dueh nUicielN Annl- 
lungen der W o|lbäU{;kcit bemerklich {remachi. 
***) An ihre üHestc Tochter, Gräün Uatiolta von Baeil, Freiin vun 
aedbtolsbtiM, ist^diet dem mweftNa ÜMik metMt VemOsdilc« 
Sckiillwi fvifeMtale £l«gi^ gwiditftl. 
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Dnrcli den Tod meines iiiiTeripessHohen Herrn und Be- 
schotsers, Emst des Zweiten (den 20. April 1804), von dem 
ich an andern Stellen *) gesprochen Iiabe, ging in meinen 
insseru VerTiHltnisseu dadurch einige Veränderuns^ vor, dass 
sein ISachtolger, dem ich (179f) bekannt geworden war, als 
ich iluii und seiiiem Bruder Vorlesungen über deiitstche Littera- 
tiir zu halten beanf tragt wurde, micli allmälig herbeizog, «m 
zu Meiiiüi uusgebreiteteu Correspondenz, bald auch ^ii seinen 
poetischen' Compogitionen die Hand lu bieten. Dieses 6e-^ 
Bcl^flt d«i ftn l^eiiie ]iei(immte Stunde gebiuden war, kam 
biiweUcB mit meinen Amtspflichten in Streit, and was ich etwa 
sur Aiitgleichnng dieses Conflicts thun mochte, blieb ohne 
£rfoig. Was den Aitter Laherius in einem ähnlichen Verhalt- 
niaae überwältigte, 

Viri p\cellenti<« Tiinitc cir'inonle edUn 
Subiiiissa placiiie l)luiiciiio4ucits oratio. 

daaaelbe bftnd auch midL Die Sache war damals uhSit sa 
Indern. 

' In jener Zeit» da sich die Zustände Deutschlands immer 

ernster und drohender gestalteten, richteten sich meine Ge- 
danken oft auf die makedonische ünterdrückung Griechenlands, 
in welcher Geschichte ich* die Vorbilder des Mannes fand , der 
damals Europa crscliütterte, und mit gewaltiger Hand nach der 
Krone Carls des Grossen grif Indem icli damals nun die Phi- 
lippischen ileden des Demosthenes mit erhöhter Theilnahme 
las**), beschloss ich, sie auch denen, die der Sprache des 
Redners unkiindig sind, zugänglich zu machen, und auf die- 
sem indirecten Wege, so viel .ich vermöchte, zur Befestigung 
Taterlindisdler Gesinnung beiantrageft« Was damals gefürch- 
tet wurde, ging nur allzu, schnell in Erffillang. Dem Siege 
bei' Austerlits folgte die Schlacht bei Jenai Alle Wohlge- 
sinnten trauerten. Üeber dem Ünglück des Gänsen wurden 
häusliche Leiden, die mich in die^p Zelt heimsuchten, weniger 
empfunden. 

Im JaliTo 1805 trat der erste Band meines Griechischen 
ElementarbiK hs hervor, 7u dessen Bearbeitung ich von meinem 
Freunde Frommann aufgefordert worden M ar. Der dabei zum 
Grunde gelegte Plan, in welchem die praktisclien Uebungen 
mit dem i^rlcrnen der Elemente ilcv Spradic eng verbunden 
sind, öffnete dem Buche den Eingang in die meisten gelehrtcii 
Schrien, «elbsl nash Dänemark, Polen, Griechenland und 
Amerika Oll Ist seitdem derselbe Plan von Andern mit 



*y Vernhckte Scbrincn 1. Tkett. S. 9-88. MkOl^ m äUam U^- 
taUit. 1. Theil. S. ßl. 
**) „Sollte maa aidit meinen , scbrieb mir Ueeren nach £r8clieinung 
Meiner Uab«mtnnig, diese Rede« -wifen im Jalive 1806 getchvidiea?** . 



I 
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swedcmässl^en yerbmeinuig«n aiifgenamnen und befolgt wor- 
den; doch hal die vermehrte Coiicnrreni den Gebrauch do5i 
Bndies nicht ^nnz rerdrän^ Eben jetit wird an seiner xwöif- 

ten Auflage g^edruclvt. 

Die politisclien Krschiittn nngeii , weJclie den Zustand 
ganzer Völker veränderten, >virkte nicht weniger auf die Lage 
der Einzelnen. Wenige waren von Besorgnissen frei; viele 
sahen sich nach einem Ilafeii der Sicherheit um. Kinen solchen 
Hafen schien Baiern zu bieten. Vor allen Provinzen Deutsch- 
landa Von den' siegreichen Kafaer begfinatigt, erhob aich dieaea 
Land an einem grÖaaern Glanae ala je auvor, >ind ea gab keine 
Art des Rnhmea, nach weldiem ea nicht unter der Lenknng 
seines herrlidhen Königs und eines geistvollen Miniatera strebte. 
Indem sich nun die Blicke der erleuchteten Regierung zunächst 

' auf die Schulen Hchteten ; neue Plane zu ilirer A'crbesJsernng 
entworfen, die Akademie der Wissrusrliaft erweitert und neu 
gistjltet, und durch Berufung fremder Mitglieder gleichsam 

' erfi is( ht wurde, gelangte auch an mich der Ruf als Professor 
am L^yceum und Mitglied der Akademie. Ich schwankte lange, 
endlich siegte die Rücksicht auf meine Familie, dass ich den 
grossmiitliigcn Anerbietttngen der Bairischen Regierung Gehör 
gab *). Im October dea lahrea 1807 nahm ich meine Entiaa- 
anng, sagte in einer öffentlichen Rede (den 34. October) dem 

' Gymnasium Lebewohl**), und kam mit einer- unterwegs er- 
krankten Frau, fünf Kindern und einem Kostgänger den^. No->. 
TOmber, am Tage nach AUer-Seclen, in München an. Denselhen 

\ Abend ward ich durch SelilichtegToII , der mir einige Monate 

- friilu r als G'eneralsecretar der Akademie vorangegangen war, 
bei dem Präsidenten der Akademie, dem Geheimenrath Jacobi, 
eingeführt, und ^on diesem wenige Tage nachher dem Könige, 
seinem Ihronerben, und dem Minister Montgelas vorgestellt. 
Bald darauf wurde mir mein Platz in der Akademie und den 
7. December im Iiyoeiun angewiesen , wo ich in einer Antritts- 
rede den Weg bezeichnete, den ich beim Unterrichte xu Ter- 
folgen Mrillena aey ***). In der ernten öffentlichen Sitaung der 
Akadtfttie (den 2S, Mira 1808) hielt ich, in Gegenwart dea 
Kronprinzen, vor einer zahlreichen und glänzenden Versamm- 
lung eine Rede über die Erziehung der Griechen znr Sittlich- 
keit -)->, die, mit Iloifnll aufgenommen, im Alai desselben Jahres 
die Ertlieiiung des neu gestifteten \ erd ienstordens und später 
den ehrenvollen Auftrag^ dorn Kronprinzen über Griechische 

») leb erblelt eiiictt OchaH von 3S00 Gulden und 1000 Fl. Ihnzuggeld. 
**) Vermischte Schrtflt«>n. I. Tb. S 87—100. 

♦**) Klientin«» S. 101—15« 
■f) Vcnuisclite Scbiiltfn. 3r Th. 1 — 574. mit Kakbreichen Anliangen 
wid MSÜhriiebni Zataim. ^ 
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Q«fchle1ite und LUteratur Vorlesan^en 5^u haiton und Lateini- 
ttdie Classiker mit iliin zu lesen, zur niu listeu Fn\^i' hniie, 
Ancli Im Lyceo war mein Unterricht nicht ohne KrfoJg. Ich 
fand Aufmerksamkeit uud gute» Willen bei den meisten meiner 
Zuhörer; einige schlössen sich nälier an mich an, und indem 
icli die am besten Vorbereiteten cinig^emal in der Woche in 
meinem Hause versammelte, um philolo£;i8Ghe UebungeA mlA 
Uwen ansiuitelleny bildete skh jein Kreis waMwoUender Jaufper 
um mich, denen !di midi Boch Jetil mit Freude und Uäie 
efianere. Mehrere von diesen hellen in Baien, einine euch 
Im Auslande eine ehrenvolle Laufbahn gemacht. 

indem sich mm so die Amtsverhältnisse erfreulich zu bil- 
den schienen, und der täglicbe Verkehr mit äiteru Freunden, 
mit Srhlidi^fn^roll und .\iethamni»'r , dsnin aber, und g^anz vor- 
aügiic^ mit JacoM, Sömmerrin^ und Tliierseh, eine mannich- 
faitifire und anregende IjnterhaUung: gewährten, zogen »ich am. 
IIoi izoiilo Ungewitter zusammen, die nach nicht langer Zeit 
alle llüirnung des ge^^ünschtcn Kriolges zerslörttn. Die Be- 
rufung mehrerer Fremden unter vortheilhaften Bediugiuigen 
hatte Tom Anfange an eine Eifersucht erregt, die dunsh die 
Amiaefofanungen, welclie Einige dersellien erhielten, nicht Ter- 
mindert wurden; neue S^nrichtungen im Studienwesen, meist 
, weh von Fremden bewirkt, ertcugten,' indem sie alte Ge:- 
wohnheften störten, bei vielen der Liehrer und Sdiüler BUss« 
vergnügen, und dieses theilte sicli oft auch denen mit, die per~ 
sönlich nirlit bei der Sache betheiiigt waren. Der unter der 
Asche st lilutninernde FunVr wnrth' durch waiirr oder vermeint- / 
liehe Krankiui^en der Eitelkeit zur Flamme geweckt; die Aka- 
demie der W issenschaften und ihr < lirwilrdiger Präsident bot 
dem Angriffe das nächste Zici^ und wie sogleich Ijei ihrer 
Eröffnung die Bede Jacobl'ff von einem in Landshut Studireu* 
den in einer besondern. Schrift nicht ohne Bitterlteit heurtimilt 
wurde, so folgten sich spater bald versteckte, bald olfiie An- 
griffe, die zum grossten TheUe von einem der Tomehmaten 
Mitglieder der Akademie ausgingen oder veranstaltet wurden» 
Die Folge hiervon war endlich nach vielfachen Reisunfen ein 
Diffitmnfionsprocess, an dem ich nebst drei andern der nähern 
• Freund*' Jacobi*s Anthci! naJun, mehr aus Liehe zu dem edeln, 
tiefgekräukten Greis, als mit Uoiüuung.eiuejs iilrioiga *), 



*y Dieiteit verspracli «war nii( Sirlifrlielt rhrer unserer Freutufr , ein 
briüliniter , aber nicht IcitlciiscbulUoser Hecbtsgelehrle. UieLUgcr 
snh Heyne, der nir nach dtm AmtbtuAß dieser ««MUfca üättddi 
st Iii 1. Ii , .Wic man es zu einer gerichtlieken Sache hat machen 
künneu, hei der Schwierl{;l?cit de« juristischen Beweises von der 
IncaipalioB ist mir anbegreiliicL.'* Spater schreibt er: »»i^as ist 
ciM abadwalicke Rotte, mit der Sie darf an kiwffte kdMM.«< 
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es aller (Ii» J.I810) iii dieiem Exti rm kam, liatlB imt Jkxuh 
hmeh 4e» Kxle^t den. Gegnern Gelefenheit geboten, Ibra 
Ahttbbtatt-nt enthüllen. Fest entschlossen, nichts unversucht 

zu lassen, um die Fronulen aus Baiern /u vertreiben, beschul- 
dif^tc!! sie die Norddeutsclien insbesondere, aus Anglomanie 
H()ni!<)8omanie feindselig gegen Napoleon, Baierns Ver- 
bündeten, gesinnt zu seyn; eine Anklage, die in einer anony- 
men: Schritt (^des Freiherr«. Christoph von Aretin *) bestimmt 
ausgesprochen, und durch zalilreiche geschriebene Libelle ver- 
•fcffttiteff wurde. In elaem der letetem, welciic« s« Landshut 
Mgetehli^ik nnd mir- in das Hans geadiickt wurde, war mir 
IndboMBdere «nr Laat ^egt, mein TerliaUnia» «i dem Kron- 
prittMn «a misBliranchen, um ihn gegen Frankreich fnr Oeater- 
reich m gewinnen; eine Beschuldigung, die anch nicht einen. 
Schatten von Wahrheit liaüc**); dann anch, einen Mauer- 
ansehlag ab^refasst zn liaht ii, in welchem die bniersehen Trup- 
pen zum Al>f;ill an Oesterreich angefordert wurden. Diese 
gefährlichen Beschuldigungen hatten indes» nicht den Erfolg, 
den unsere Gegner erwarteten. Weder der König, noch seine 
Minister gkubten darau; seihst Mapoleon, zu dessen Ohren 
sie gebracht worden waren, verschmähte sie. Mehr aber über 
dieae vetliaaalen Hindel in sagen , wurde hier nnpaaaend teyn, 
nmaomehr, da die, wel«Ae dabei an der ^itie atanden ***), 
adum langat in die Wohnung^ dea Friedens eingegangen sind. 

Meine Yerwiekelnng in jenen Innern Krieg zog mich in- 
dess nicht von hemhigenden Studien ab. Während die Gegner 
glaubten oder zu glauben vorgaben, dass ich hochverrätheri- 
Bche Manifeste schreibe; verglich ich die Ilandseliriften der 
königl. Bibliothek; arbeitete den ^, Band des ^iecliiücheu Me- 

*) Die Plane Napoleon** und seiner Gegner betitelt. Dieter 
Scbrlft setzte icb, ebenfalls ohne meinen Namen, eine Antwort 

entj;-p{yen, welcbcr eine andere vom (ielieinienrath Fcuerbacb folgte, 
die den Titel führt-. Sollen die Keligion sverfolgangett. 
Im Bkl^ern Ton^Netten «nfftn^en? wobei idi doch bemerlieB 
mnss, dast dieie Hfindel mit der Religion nicbt in der mindesten 

Ver}>influn{if standen; die Ver<»eli!edcnlicit der Confessionen aber 
von den (.ieyavrii uis ein Mittel der Aufregung gegen uns bisweilen 
erwiiint wurde. 

Als ich iWese Srlirlft iTcni Krnnprinien roittheilte, batte er die Gnade, 
mir eigenhändig folgendes zu antwortciit „Möncben de« 8. De- 
eember 1809. Eine aamenlote ScbnAbtchrifl nur, ein Ptuqoil, 
kat allein die Fähigkeit» Verfttumdungen zu enthalten, urie die aii~ 
gefTibrtrn sind. Dass man so lügen könne erstannt mich ; denn 
nie hahcn wir von den Ereignissen unserer Tage gesprochen, noch 
«lifr die Z«hmfl) ri« Fftlitä; diowa irt WabilMit. Zeigen Imiiii 
Herr Hofrath Jacobs ^se Zc^eo, WCM w irill. Dieief Mdne 
Ocaiaamig. Vut Ibacn geaeigter 

Ludwig, lironprins.'* 
***) AmÜr als AngKiÜBr» JacoU aU Befeiadeter. . 

2* 
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mentor1lttdi€8 aus, und stellte die Additamenta AidiiadTv. in 

Athenaeiim an's Licht. Anderer Schriftstellerei , vornehmlicli 
der Tlieilnahine an litterarischen Blättern Norddeiitschlandg 
liatto ich bei meinem Eintritte in Baiern entsagt. Dieges hin- 
ik'itr iiidess uiclit, ilass ich mich in dieser Kücksicht feiud- 
liciier Lmtriebe jcre^cn Baieia beschiiidif^t wurde. 

Der Friede war der Welt wieder|fe^ben ; in Mfinchen 
aber dauerte der Krieg gegen die Norddeutschen fort, mehr 
insgeheim aia öffentlich; aber dtmm nur desto gefahrlicher. 
Heine AmtsTerhlltniste trabten sich; der frohe Mvth, dev 
mich lange aufrecht erhalten hatte, aanlc^ und da idi dordh 
wiederholte Erfahrungen immer mehr inne wurde , daaa ich 
unter diesen Umständen, und da mir der grossere Theil meiner 
Schüler entfremdet worden war, den Abaichten der Regierung 
nicht mehr genügen konnte, ergriff ich ohne Bedenken den 
mir von miintm vorigen Herzog, tlcr mir auch nach meiner 
Entfernung vui gnädiger Herr ^eblit boii %var, zngeJvonmK'ntii 
Antrag, mit der Hälfte meines damaiigen Gehaltes nacli Ccüha 
zurückzukehren. Ich bat also um meinen Abschied, und der 
reiflich . erwogene Entschluss durfte weder durch das freund- 
liche Zureden des Grafen Blontgeias, noch durch die gnädigen 
, AnerbietungeU) die der König selbst mir machen lieaa, wan- 
iLend gemadit werden *)» In der Mitte Decembera 1610, ver* 
Hess ich München und kehrte, nach einer drajährigen Abwe* 
senheit, als Director der Bibliothek und des MümcalSneta nadi 
Gotha zurück. 

So sclir ich nun Ursache hatte, mich dieser Ruckkehr zu 
freuen **), so kann ich doch nicht ohne Danl<hnrkeit ^e^en die 
.göttliche Vorsehung an die Zeit meines Aufenthaltes in Üaiern 
zurückdenken, durch die sicli mein Gesichtskreis auf alle \V eise 
erweiterte, und meine lirfahruugen durch gute und böse Ereig- 
nisse einen Zuwachs erhielten, wie in einer andern Lage nicht 
wohl möglich gewesen wäre.. Zum grösaten Gewinn rechne ich 



♦) Die Gescliichte meiner letzten Tage in München ist in eiaem Briefe 
eraählt, der Jetzt in Scliützen's Leben (ir Theil. S. 810— ab- 
gedradkt ist. 

*♦) In Ant^^(>r^ auf meini" Aeussrrnngfcn liierühcr schrieb Hevne (den 
7« Aprü : „Endlich ist e» mir, aU könnt' ich völlig; frei ath- 

neu, da ich dnrdi ihre eigne Hand belehrt bin, das» Sie wiiidicb 
in GotliA nicht nur angelangt, sondern anch eingerichtet and mifc 
Ihrer neuen Exiif<"nz zMfVif^Jpn sind. Nach allen jenen Stürrnrn 
wird Ihnen die Ruhv und Sicherheit ein neues Leben geben, und 
ieb wtrdt laidi wieder mit den GenttüA chict uaptriibCeM An- 
denkens an Sie erfreuen können.** Ich hatte gdkoft, den treff- 
lichen, immer treiipn Freund noch eiomal zu ^c^ien; es sollte nicht 
sejn. Deu 7. Mai Hiüü schrieb er mir zum letxtenmde. Den 
14. Jali starb er. 
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» 

mir 4ie Ffeimdsfshmft Jacobi'a an, ^einet der edelsten und lie- 
befeMwfirdi^ten Minner» die ich je kennen gelernt Iiabe, und 
diircli dessen sittUohe Ein^riricnng nein Inneres sn^leich ange- 
legt nnd beruhigt worden ist. Auch tneineh Kiuflern Urachte 
dieser Aufenthalt Nutzen. Die Nähe der Schweis veranlasste 
mich, die beiden »Itern Sohne der Kostscliule meines Freundes 
lind Landsmannes Gerlach in Genf zu überleben, bei welcher 
Veranlassung Wh selbst (1808) einen Theil der Schweiz be- 
reiste; für den dritten erhielt ioli eine Stelle im königliclien 
Cadetten-Corps zu München; und dass der jün^^te acht Jahre 
später seine Kunst^tudieii in der königlichen Akademie der bil- 
taide& Künste mit dem gl&dcttdisten. Erfalge mndite, danlrte 
er der Bdanntscliaflt, die ich mit den l«hreni Jener preiswnr- 
digen Anstalt, dem Birestor Peter Langer und selnea Sehne, 
ilobert Lunger, errichtet hatte. So bm. icli stets durch die 
£rinnerung an das in München empfangene Gute*), durch die 
zahlreichen , dort zurückgelassenen Freunde auch unter den 
Eing"ebornen, von denen icb ]n*er Loron?; von Wcstcnrieder, 
Cajetan von WeUler und den Ireiherrn ^onMoii nenne, end- 
lich durch meine litterarischen Bedürfnisse in der engsteu Vcr- 
bitulung mit Baiern geblieben;' eine Verbindung', die durch 
wiederholte Besuche (im Jahre 1818 und 1825) erneuert und 
• Teratarltt worden ist Bei jedem derselben hatte ich das.Glück, 
dem bodiverehrten, unTergesalichen Maximilian Joseph^ auf sein 
Yeriangen« meine Ehrfurät in Nymphenbucg sn beieigen^ und 
jedesmal Ton ihm mit der ihm eigenthümlichen Huld und Gilte 
nnfgenommen nu w erden. Am 2. August 1835 reichte er mir 
die Hand zum letztenmale. Wenige Mcaate darauf (den 
IJ?. Ortober) nahm ihn der Tod ohne Krankheit mit leiser Be- 
rührung aus der Mitte seines Volkes hinweg, das.iMn wie Kin- 
der ihren Vater beweinte. 

loh kehre jetzt zu der Zeit zurück, wo ich meine neue. 
Laufbahn in Gotha begann. Den 31. December 1810 trat ich 
mem Amt an. Die Hälfte des Tages wurde dem Ordnen und 
Catalogiren der Münzen und Bucher gewidmet ; swei Tage der 
Woehe waren den Privat^rbeiten des Herxogs bestimmt, mit 
dem ich jetzt über die anzuwendende Zeit ühereingekoramen 
war; die mir uhrige Müsse widmete ich dem rntcrrichte 
meiner Kind^, dem eignen Studiren und sohriftoteUenschen 



Kic Lab* icli in neinen Sckiiften ikber Balcm und «u-.lnc Bewolincr 
anders als mit flem Gefühle der Dankbarkeit gcsprocken. Diess hat 
indets nlcbt gehindert , dasa ich in erdickieteu sächsischen Acten- 
sticke» die in der AUemannia, tkmu von Aretin und seine» 
Freunden verfnssten Zeitschrift , erschienen , beichaldigt wurde , nn 
vertrauten Briefen gegen Baiera za arbeitea. S. dcu Schulsischcn 
BiiefireckMl. I Th. S. 9» f. M. 
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Arbeiten. fJatcr dfeteu waren einige f&r ein grosseres Publicum 
bestimmt. Idi^lM^ii^Ui« IflOSdn Ideines Bock luter ^ 

^ " Trff-"^"" iilififf Hfl |ii>niiiii 

Tom «Blgegea sa Mtien, und die.BJScke derKM«r«tf ^ftiittl 
HSherm idi die Sorge for kiblidies WiM liii»ide«keii. Jafsi 
Bchieaeii nir euch fnr das weibli«^ Oesdüedit Behitften ridHl 
äkerfloaaif ^ in denen die rdifiöae RichtoDg teriietrsclitef vttd 
so adiriek ich suertt, tkat an dein Krankenbette nrelnerf^n, 
die mit aei^t grt er Oesnndheit ans Manchen znrSeIrgetteliH war, 
»fRosaliens Nachlasse* und die „Denkwürdigkeiten aus dem ILieben 
dar Grün tob SendoT«!^. Dieses Buch hat Tier Auflagen er-^ 
lebt, unA erfreat sich noch jetit der Grast des weiblichen 
PnbüewBs, so wie nnch dnige andere Schriften Ton ihnlMer 
Richtung, die sich in der Folge an Jenes anreihten nnd im 
Jahre 1827 unter dem Titel: Schule der Frauen, ver- 
einigt worden sind. Diese Schriften haben mir Freunde er- 
worben, und ich darf mir schmeicheln, dass der darin nnsge» 
streute Saame nicht ohne Früchte geblieben ist *). — 

Seit einer Reihe von Jahren hatte mich der Gedanke be- 
schäftigt, das, was nach Salmasius viele versprochen und 
Brunck auf eine unvollkommene Weise ausgeführt hatte, end- 
lich in Stande sn bringen, und eine auf den Text der Paia- 
ÜnMi-yntictnischen Hsndsdirift gebaute Ausgabe der grle* 
dilBchen Anthologie sn bearbeiten Auch bet dem anoh 
Brauck venuiitnlteten Wiederdrack wir idi noch mit dem 



Die Tochter eines meiner verstorbenen Müncliener Freande spraek 
▼or Konem mmf einer Reise bei mir ein , um mir » wie sie sagte , sa 
danken , daM sie so (^lücklick ia ikrer Eb« wmi im ikraa 'Haine aey. 
„leb bin keine pclekrte Frau,** fuhr sie fort, ,,abcr ich lese gern 
etwas^ das mir zu Herzen gebt. So hab* ich Ihre Schriflen gelesen, 
nad mir Make gegeben, mick damck n kUden." IVeathenife 
AaasMrnagea dieser Art lohnen einem Schriftst^er, dar das Gate 
■will, mehr als aller Prunk lobender Beurtheilnngen. 
*) Einen moraliselien Grund , der mich sur Ausführung trieb, habe ick 
ia der Vomde sooi t. Baads der Anlkologia Palatiiui p. IX. «nge» 
führt : „in patriam rettitntas CMiiiliin, quod aanqnam prorsns ab- 
jeceram, denuo repetere cocpi. Et monebat me, ut id effectnm 
darem, locas ipse, in quo saepissime cum Divo Principe, qai fere 
^aÜdie bibiiotkecaM psklieaM inriwre ibiqae caamoiavi salekat, 
cum de litteris omnibns , tum de Anthologia Sermonem contuleram, 
ipsaqne parietes karCari Tidebantu, «t, quod vivente ilto res et 
teanponi prohibverant, id diirit defuncti aanibus praestarem. Quaic 
■afla mora internosita, alacri animo telam exorsam pertexere insd- 
tnl.*' Heber das Verhältniss beider Ausgaben zu einander Ist Eiaifea 
gesagt im Schütsischen Briefwechsel, i. Th. S. 816/. 



Digitized by 




ielitea Bend« der Amneritaageii inRMsMIe. IHcMa, Ai- 
iknda und ladim enthtltend, stellte ich im Jahre 1814 «i's 

Licht; die neue Ausgabe aber, in. drei Bänden, von denen der 
dritte nur kritisch Anmcrkungea entiiilt, wurde im Jekre 
1817 beendigt. 

Ich fasse hier djts Hcdeiiteiidste aus nieirifm häusliebon 
Lebeil in dieser Periode zusammen. >\ ährend mein dritter 
Sohn^ welelier die ituhtäri«irhe Laufbahn vcrlolgte, bei der 
Nachliut der iVaiizö^ischen Heere den (ietahren des Fehlzu^es 
vom Jahre 1813 ausg^aeizt war,, entschlief seine Mutter nach 
lang\\ieriger Krankhell ¥ell der Besorgnisse, die dardi die ■ 
'frmiienfoUea Nadirichten vm Osten her in Ihrem roütterilchea 
Henen erte^ werden wären«. Gerettet ^miB Ihmzi^, wohin 
aidi das Kegiment geworfen hatte , hatte er Icaum die Heimath 
hegrussty als er nach den Niederlanden eilen musste, wo aneh 
sein älterer Bruder siit einigen Monaten als freiwilliger Ja^er 
diente. Die Vorsehung hat mir Reide erhalten, im Sommer 
des Jahres 1^^T4- verlor ieh meinen altt rn Hnider*) durch einen 
plötzliehen Tod; gegen das Ende desselben Jalires gab ich 
meineu iiindern eine zweUe Mutter in der jün^(cn Schwester 
meiner ersten Frau **). 

Seit jener Zeit ist mein Leben ohne bedeutende Ver- 
indenuifen eHUen Lanfies Teriosaen. Eini]|^ miswirtife Rnfb 
lehnte ich ah***). ¥on philelogiachen Aiheiten vollendete 
loh jelnt mcinrere von Schriftatellem, auf die Ich dnrdh mdne 
antliologiflchen Studien geführt worden wir, wie dieAnsgabe 
. des Adiiiles Tatius, die Imagincs der beiden Phiiostrate, wo- 
bei ich an Wekker in Bonn einen treuen nnd lieben Gehülfen - 
'hatte, die Historie ArtimaliMTn AeÜHn's endlirli, Morüher ich 
früher eine Epistoiam ad Schneiderum geschrieben hatte. 
Kleine Arbeiten anderer Art, Erzäbhmgen für 'iaschen- 
bticher-)-)^ eine hinderschrift , Feierabende in Mainau be- 
titelt, und eiiii^'es Aehniiehe ging nebenbei, um nidit auch 
einige Flugscliriften /.n erwähnen, die durch die' BSrcrfgnisse 
der Mt YeraidMt-wnidiea if)* - ^ 



*) Den '^'nTiisser <U'r Desc-brcilMiii|r cU'R Tkttriii|psr>'W»l4lei. S den 

Scbii(/. i^ n In . i. Tii. s. r r.fi). 

**) Ivdkm ivk iiieses scbreibe » ist iiiir auch diese lUcurc (letalicliii , <Uc 
StiAae wmiL de» Trott «wi«es Altev», dttrdi da» Tod «rtrisaea 

^worden. 

***) \on rinein derselben ist die Rede im den Schiitsisvl^en Briefwechsel, 
i. TU. S. 225 f. 299. 500. 302 ff. 
f) Sie sind g^esammelt und mit an^edwdrtcn «crmeliit v«n Jahfe 1884 
lüs WIi\ in <j liäiulcbcii ersrhicneii . 
ff) Deutücklanils Gefahrea und Hol In uugeii, 18i3, beiia 
Attibrncke de« Krieges, ud De«tachUBda Bhre, 1814, wieli 
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niffiicr ältesten und liebsten Scliülcr, Professor Wiiiulerllcli !ti 
(■ödiii^eii , während er mit der vierten Auflage des Ileynischcn 
'rihulliis beschäftigt \var. Diese Arbeit kam hierauf in die 
Hände des Professors Dissen, der hierzn, >\ie eine ei^ne, jetzt 
eben erschienene Ausgabe dieses Dichters be\>iesen hat, wohl 
besser als irgend einer seiner Zeitgenossen geeignet war. Im 
Jahre 1818 wohnte ich dem fünfzigjährigen Doctorjubiläum 
meines vieljährigen theuern Freundes, de«i Ilofraths Schütz 
in Halle, bei. Ich hatte ihn seit 17 oder 18 Jahren nicht ge- 
sehen, fand ihn aber fast unverändert, einen Iieiteru, fast 
jugendlichen Geist unter grauen Ilaaren. In demselben Jahre 
brachte ich meinen vierten Sohn nach Miinrhen, um ihn, den 
fünfzehnjährigen Knaben, unter der Aufsicht eines meiner 
trefflichsten Schüler, des jetzigen Professors Kopp in Erlangen, 
der Akademie der Künste zu übergeben, wo er vornehmlich 
am Professor Langer einen väterlich gesinnten Lehrer und 
Freund fand. Im Mai 1822 endete der Herzog August Emil 
sein Leben unerwartet schnell in der lllüthe seiner Jahre, zur 
Trauer des Landes, das nun dem Aussterben des Hauses ent- . 
gegen sah. Im Herbste desselben Jahres besuchte einer meiner 
ältesten Freunde, Friedrich Sclilichtegroll, von Kissingen aus, 
wo er gegen körperliche Leiden und gebrochene Kraft Hülfe 
suchte, die vaterländischen Fluren zum letztenmale. Seine 
Hoffnung ging nicht in Erfüllung, Schon in den ersten Tagen 
des Decenibers starb dieser thätige, wohlwollende, alles Gute 
fördernde Mann inl 57. Jahre seines Alters , von überhäuften 
Geschäften und Kränkungen niedergedrückt *). Er selbst, der 
häufig Verkannte, hatte wissentlich Keinen gekränkt. 

Im Sommer des Jahres 1825 wiederholte ich in Uegleitung' 
meiner Frau die Reise nach München, um meinen Sohn von 
dort über die Alpen Graubündens nach Italien zu geleiten. 
Dort war mein väterlicher Freund, Friedrich Heinrich Jacobi, 
schon längst in die Wohnungen des ewigen Friedenst einge- 
gangen, und seine Familie, in der ich so glückliclie Stunden 
gelebt hatte, war von München weggezogen; aber Lorenz von 
Wcstenrieder **) sah ich wieder, und Langer und Thiersch. 



|>;cv«-oniicuein Sieg^e. Die letztere Si'Iirii*t ist wiederholt in den ver- 
luisclilen Schriften. 1 Th. S. 153 — ^02. Ucber das, was mich dazu 
trieb , ist EhcndaselhKl in der Vorrede S. XIII ff. nn|;e|reben. 
*) S. über ihn meine Ueitra|;e I. I. S. 44. Anni. G7, und 1. 2. p. 4*S5. 
vorzüglich aher des Freiherrn von Moll Mittheilungen. 5. Uand. 
S. 714 und 802 ff. 
**) Beim Absehiede sngtc mir dieser ehrliche , hochbejahrte Mann , der 
mir immer WuhlwuUcn bewiesen hatte: ,,Wenu >vir uns auf Erden 
I nit wiedersehen sollten, aber dort oben.** Diese Aeusserung des 
rechtgläubigen, nicht immer toleranten Katholiken freute mich sehr. 




1 
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bk IMm Ith Idh tie BftltotlUskeii'ilfr AmIimItM imd Brem, 
die MArdana %n Venedig , die LeuTentina in Fleren»^ und 
hatte überall die Freude, den gelehrten Aufsehern, Maz- 
zuchelli, Cataneo, Beiitivoglio, BetUo und de Furia für fralier 
gelebtete Gefälligkeiten zu danken und die Erfüllung neuer 
Wünsche vor/iibpreitcn. In Genua brachte ich einen aiifre- 
nehmen 'lag bei dem vormaligen Astronomen der Seeberger 
Sternwarte, Herrn von Zach, zn, und sprach liier zum ersten- 
inaie die veiwittwete Ilerzoi^in \on Gotha, die schon seit meh- 
rern Jahren Genua zu ihrem Aufenthalte gewählt hatte. Von 
da ging ich an dem Ufer des Meeres hinab über Spezia, Car- 
rara und Tm nach Florenz, welches das Ziel meioer Beglei- 
img war, da mir die Zeit nicht gestattete, bis Rom an gtäen. 
Bori trennte ich mich von mdnem Sohne und kehrte nber 
. Venedig und Innsbruck nach einer neunwöch entliehen Ah- 
wesenheft toU angenehmer JiSrinnerurigen nach Gotiia zurück. 
Drei Jahre später ^in^ ich, ebenfalls Ton meiner Frau und 
einigen lieben Freunden begleitet, zum zwcitenmate den 
JThein hinab bis Bonn, wo ich meinen liebenswürdigen und 
gelehrten Freund Welcker persönlich kennen lernte; wie 
iu Darrnstatlt die Brüder Zimmermann, Dilthey und A\ib("r. 
In 1* laukfiut feierte ich mit meinem aiteu Freunde luid Col- 
lagen Sommerring einen Tag froher und wehmüthiger Er* 
limerungen« 

Mein Sohn EmA war nach einem dreiJUirigen Anfent- 
haKe in Rom in* sein Vaterland zurddcgekdirt, hatte dann 
seine Kunst einige ,Zeit in Frankfurt am Main geübt und war 
im Herbst 1830 in gleicher Absicht nach «St. Petersburg ge- 
gangen. Er hatte in Gotha eine IJraut zurückgelassen. Diese 
fährte ich ihm im Sommer 18;i3 bis Ilambur^r enfg-e^en, 
wohnte der Trauung in Mohrburg hei imd kehrte nach eini- 
gen frohen Tagen, die wir hauptsächlich der Freundschaft der 
Perthes-»Besserischen Familie, so wie den Professoren Corne- 
lius Müller und Ullrich verdankten, über GSttingen zurück. 
Hier umarmte ich meinen Tie^ährigen Freund, den jugendlich 
heitern, immer thitigen und rostigen Heeren, und den auch 
im hohen Alter noch geistig ungesdhwachteh Blumenbaeh; und 
lernte endlich den mir stets geneigten, gelehrten und gelat-. 
Tollen Dissen persönlich kennen« 

Neben diesen Erheiterungen - ging schon seit raehrern 
Jahren der nagende Kiunmer über die unheilbare Krankheit 
meines ältesten Sohnes, Friedrich Josias. Von diesem hab' 
ich an einem andern Orte ausführliche Nachricht gegeben. 



•) la Voigt'« Nekv^og rom Jabre 1835. 
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IdN war jetet In mein siebai^e» Jahr ^fctreten ; fkst 
fünf Mild zwaiuig Jalire waren vernoMen, seit idi über die 
Ii. Biblibfliek die A]ifai<^t f&hrte, and Gefühl toa Pmcfal 
lbrftii|le oädi, die I^IiMni JUbtt tkMm!%äämß mmm^iiimt 
iäirmm werüiv611e totOtal dem YtoUlM otfbier' 

inacheii. Zur. Aiulöbnu^ dieses Votlii1»eiw» T^rÄ^le lU' 
piln Tiäja)»ri§er Frenail ujm Cotle^e, Vrofeatmr Dkert, m» 
iadr, mid schoii Isl uoiter dem Ute! von ,,BeilrI|^eii lur 
aitetn liltt^rMur'' der L B«iia in d Hd^lcil on|di|Meii ly^ 
der iL Band «ogefangen« 

Im Jahre 1836 den 20. Aiigrnst trat mein tofidgjahrige» 
Amtsjubilänm ein. Idi erfuhr, dasg man von diesem Erelg« 
■laae, das ich unbemerkt hätte Torübcrg^elien lassen, 

Kcnntni«?« nahm, und bescliloss ilaher, einf längst beabsich- 
tigte Heise nach Leipzig, Dresden und Pra^ auszuführen. 
Meine Frau und die uns längst befreuntiete Familie He y nah- 
men an dieser Reise Theil, die ?on der schönsteii \\ iUeruiig 
be^n^tigt wurde*). In Leipzig lernte ich jetzt erst den 
hor^phäen der deutschen Philologie, den Comthur Hermann, 
wom Angeaidift m Angcsidit kennen« nachdem idi dne Reihe 
Tnn Jahren hindurch Beweise der freundachaf tlidialen Cfeahi 
MMfen vnn ÜMn erfaaltcai hatte; hegriuMie noch einmal den 
trefflichen Schäfer, dessen Belehrungen ich ao vieles Ter- 
danke, und den immer wissenschafUlch-regsamen Greia, den 
Damherrn Stieglitz.**). In Dresden umarmte ich zum letzten- 
male meinen vieljähri^en Freund, den Hofrath Böttiger, des- 
sen, nahen Tod [starb am 17. Novcmhcr] die Lebendigkeit 
aeines Geistes damals nicht ahnden ücäs, und sah auf der 
Dardureise durch Weimar den neun und achtzigjährigeren, Tom 
Alter gebrochenen, ächuiratli Schwabe, der auch jeUt nach 



*y Einige Tx^^f ror Äcvn Antritte der Reise taften mich vier meiuer 
iltcsteu I'^reande, der gebeiuie ConfereoxraUi Toa Uoii^ der geheiiae 
Re(perafi];iirafk Stider, dit Wefeasorea Kriea «ad Vhert» dnrek eim 
Vorfeier ■neinct JabUinnis nad smaToIlc GencLeake ükermtelit. 
Aach ia Dresden rereini(;ten tich den Au{;ust eini{;e Fr«nade 
XU einer Mittagsmaklzeit liei mir, unter denen mich liötüger mit 
«taeaa iatelnitehen Gedieht« beehrte. i;DieB ist jetit ged nicht in : 
€. A. Boeftigeii Opaaoda et Cnmina latlBa* Dresd. '1887. S. 
p. l>99 sq ] 

[**) Stirn LeJbcntiiüd mnciite C. U • p e beiiannt in : Dr. GhristiMi 
Lndwig SUeeUtz, Propat dei CoUejpatitifls m Wmen'vad Voiw 

•teher der deatschen Gesdkchaft zur Erforschnng vatcrläudlsclier 
Sprache und Altcrthümer sn Leipzig , geetoJtiien 9m 17. JttU 1896« 
Worte der AnfTorderang n. i. w. 
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seines PhSdru», der Liebe seiner Jugend und seines Alters, 
^[edadile. Drei ra|;e uadilitr legte er seia müdes Haupt 
■ttr Rühe» 

%ei meiner Rückkehr fand ich Zeichen der Tlieünahme 
der mannichfalti^sten und erfreulichsten Art, unter denen ich 
hier nur eine im iNainea des Gj^ninasiuma von dem achtzig- 
jährigen Döring, mit dem ich gegen zwanzig Jahre als College 
Terbonden gewesen war, Terfertigte Lateinische Ode, dne tcni 
meinem Medern Freunde Scholse in ^er fderilcheaTersamm- 
lung des Gymnaiimns den 29. August gehaltene Rede, und das « 
mir von dem Magistrate der Stadt überreichte Diplom eines 
£hrenbürgers **) von Gotha erwähne. In den nächsten Ta^en 
w»rd ich durch ein gnädiges Handschreiben des Durchl. Her- 
zogs, meines alier^nädigsten Herrn, und zugleich mit dem 
llitterkreuze des Krnestiniscben Hausordens, dem ich früher 
afäiiirt war, begnadigt. 

Es ist selten das Loos fnnes Sterblichen, Glück ohne 
ünterbrechiin^ z!i geniessen. Nach ao vielem, in drti letzten 
iMonaten erfahrnL'ii Guten, wozu irh auch die im Anfange die- 
ses Jahres erfolgte Ernennung zum Associ^ des französischen 
Instituts rechnen darf, schlug mir der Tod meiner geliebten 
Frau, der treuesten, liebevollsten, wachsamsten Gefährtin 
meines Lehens während eines glücklichen Ehestandes von lau* 
fer als swanzig Jaluen eine tiefe, iplelleiclit unheilbare Wwida. 
Vieles haben Andere an Ihr, ich Alles Terloren, 

Indem ich hier den, der an mich ergangenen Aufforde- 
rung gemäss, entworfenen Bericht über die Yorzöglichsten 
Sclild^e meines Lebens endige, wendet siidi' mein Hern «i 
Gott fax das viele Gute, das mir auf mdner langen Laufbahn 
SU Thdi geworden Ist; fOr die Gesundheit, die Ich bis Jetmt 
genossen habe und die mir erlaubt, meine Geschäfte, wie 
sonst, abzuwaften; für die Freude, die mir meine iÖnder - 
und Enkel machen; für das Wohlwollen so vieler nahen und 
fernen Freunde ; für die Huld der Fürsten endlich, denen zu 
dienen Ich die Ehre gehabt habe und noch habe. Nicht we- 
niger aber auch für dag Maass der Leiden, die mir seine Vor* 



•) Stüh »90. Sept. [geb. «at 37. N«t. 1746.] 

**) Geb«m war USk als Birger vm CMa, w» alle Meine TerfcWea 

Borger gewesen waren, TOn dem ersten an, der, Sobn eine* Bftr- 

gernieister« in Flenshurj», seine Laufbabn al«i aliademiseber Lebrer 
tu Jena beg^ann , im JaLre ll*öO nach Goüia berufen wurde, und 
aacbdem er hier den Henogen Friedrieb dCB L md IL» in ver- 
ftcliie<1f-ij( ii Stellen gerllcnt hatte, im 84. Jahfe fdMS AliWS (iTSB) 
als ixebeiuieratb ond Vicekanaler starb 
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Mhuig sngQMMOiM, wiA «0 iU »Mir hM Mir, ImM 
wcalger sn »ehiwn Bettoi gewcaiet Iwbcn» MigeB.alle die- 
JeafgeUf roft denen mir Oatei in Thdl worden kt». und die 
noch nicht in die Wohnnn^n der Seligen einfegingen «ind, 

wenn ihnen diene Blätter in Geelclit kommen, den Ausdnick 
der Dankbarkeit darin erkennen^ die nicht eriUlten wird, hii 
mein Hers in Asche lerfäUt. 
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Dr. Rudolf Heinrich Klausen, 
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' August Ijföckh, 

.. ■ ' ' ' • ^ ■ - ■ - . 

Doctor der Fhiloiophie» ordentficher Ftofewor der Beredt* 
Mmkeit und der iltea Uttentnr an der Frledrich-Wilhela»^ 
Uaiveraität zu Berlin, Ritter des rotheii Adlerordens dritter 
Classe mit der Schleife, königlich preiissischer Geheimer 
Regierungsralh , Mitglied der Berliner Akademie der Wissen^ 
, Schäften und beständiger Srrretär der philoso]>hisch-histori- 
sehen Classe, Associe etran^ai des !ri«fitn(s ^ori Frankreich 
(Acadt'mie des Inscriptions et des bellt s licUres), ordent- 
lichts auswärtiges Mitglied der Akadciuieen und Gesell- 
schaftcn der Viissenschnften lw München, . Gottidgen und 
Kopenliagen , correspondireudes Mitglied der Akademie der 
Wssens^aften lu Turin und des niederlSndlsclien InsÜtiits jhi 
*9liniterdam , Mitglied der GeseUsdiafl der Künste und Wimeii- 
Mhallen su Utrecht« ordentliches BAitglied des rdmischen 
Instituts für arcfaielo^ibche Correspondens, Birector des phi« 
lologischen Seminars und des Seminars für gelehrte Schulen 
sn Berlin, fiphorus der kurmärkischen Stipendiaten, gehört 
zu den zahlreichen, in Littrritar und Wissenschaft bedeutend 
-gewordenen Siiddeiif-iclien, die dem vor Jahrhunderten voraus- 
gewanderten (ie.scliieehtc der Ilohenzollern ans dem schwäbi- 
schen I<nnde nach der Mark Brandenburg gefolgt sind, um in 
ihr tVücht baren Hoden zu finden und zu bereiten. Die näciiste 
Erinnerung der l äjiiiiie geht aui den Frediger Böckh im Ge^ 
Mete der ehemaligen Reichstädt JNördlingen lurück. Von sei- 
nen froh Terwaisten Sehnen lebte det eine als "ArchtdiaconOs 
so MdrdBngen, und bcsehifligte sidi 'ausser pftdagogischen 
Schriften in der Gemeinschaft Grilter's mit, 4er damals suerst 
bekannt werdenden altdeutschen Litteratnr; der andere nnd 
, seinen Wohnsitz in Karlsruhe als Rechnungsrath und Seeretir 
der badenschen Regierung, TheilungscommissSr und kaiser- 
licher \o(aT. Iiier wurden ihm mehrere Söhne geboren, von 
dem II noch drei am Leben sind, der älteste Grossherzogiich 
badt iisclier Geheimer Hofrath und praktischer Arzt, der zweite 
in demselben Staate Finanzmuiister, der jüngste durch die um 
das Ende des vorigen Jahrhunderts gewöhnliche Vermitieluug . 
des theologischoi Siudiumä zum Philologen berufen. 
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Den Knab«ll ernciierie lieh ^8 Schickwl Uirei Yaterg. 
August Böckli, am November 1785 geboren, wurde im 
Alter Ton dre! Jahren verwaist. Die IHlchuig des Kindes ward 
nicht iHxTeilt, um nich später deslo rasclier /n entwickeln. 
Ihre, duidi einen glücklich ah^ewiesenen AngritF auf die 
Jugend des Begriiiiders einer von IViiliern nur aU^emeinhin 
aufgefassten Theorie litterarisch interessant gewordt lu ii ersten 
Anfänge falieu iu das sechste Jahr. V uu diesem hin zum acht- 
sehnten wurde er auf dem Gymnaaliun su Karlsruhe von den 
BuduiUliflii an in ilmmtUcfaen Schulfaehem und in den litthera 
Glassieii fast in allen Hauptwissenadhaflen unterrichtet» ausser 
den reinen nnJ Tiden Theilen der angewandten Mathematik, in 
der Physik, Ghemiei Zoologie, Botanik und Mineralogie, 741m 
^lieli durch sehii^ute Lehrer und nicht ohne lebhafte TheU- 
nähme des Schülers, dessen Körper besonders durch die von 
ihm vorzü?^lieh betriebenen bofanisclKn Evenrsionen b€<l( utcnd • 
gestärkt \>uitle. Alle '("helle <ler Philosophie !el»rte iler (le- 
heime Kirchenralh Tittel, einer lier minder an^es» lienen (ieg^ner 
Kant's. Unter seiner Leitung wurden in den hohem Classen 
lateinische Heden ausgeai Lfciict und vor^etrafreii , wie über- 
haupt die Beschüftiguug mit den alten Sprachen mit vielem 
Fleigge getrieben, namentlich die Auffassung des Tadtus» für 
welehen Ttttel' ebien' ansgesdchneten, wenn auch nicht pliiin*^ 
logiaeh gebildeten V Sinn hatte« auCg<'schloisen ' wurden Wie 
M»er t}nten{j^Efii^ltatt|pe»« 'welbhe'ih spätem 

Jahren für das VerstSd^iss^dTfiistorischen Kunst, des Stils 
und der IMction des Tacitus die vorzüglichsten Früchte gebracht 
liahen, ho übte in Rücksicht auf sit fliehe GrmwJsjitre nnH gei- 
stige Bildung den bedeutendsten Kinfluss der liebenswiirdige, 
fehl und frei gebildete nachmalige Prälat Mebel aus, bei dem 
Böckh mit einem einzigen Mitschüler Hebräisch und Dogmatik 
hörte, da er als angehender Theolog aucii in diesen Fächern, 
so wie in der £xegese des A. T., in der Homiletik imd Kateche- 
Wt'tnlrlMnreitenden Ünterrlcht erhielt 

' An diese» for Jeiie Zeiten ausgezeiehnct glückliche und 
gründliche GymUasialbifdung schlössen sieh von 1808 an eben 
so jehr begünstigte Uhivitesitätsstiidien. Auf den Rath eines 
selir geachteten Lehrers » des Geheimen Kirehenraths Sander, 
ging Böckli nach Halle, um sich neben der Tlieologie zugleich 
unter Wolf philologisch auszubilden. Im ersten halben Jahre 
wurden bei Vater Studien in den orientaiiselien Sj)r;ie!ieii , von 
denen auf der Schule neben dem Hebräischen auch das Syri- 
sche und Chaldäische nii^^efangen war, bei INösselt Exegese und 
Kirchengeschichte fortgesetzt. Aber Wolfs Kinfluss überwäl- 
tigte die ohnehin schwache Neigung /u diesen (iegenständen 
völlig, und rief eine Verachtung gegen alle Wissenschaften, mit 
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Aondiliiis der PhUolo|^ie, herfw, DleM Venolitiin^ bestand 
nidit lange, f^r Jene Zelt aber bradit« de den Vorthdl, B5cfch 
In lebiem Fach au befeatigen; Indem er mit der Phflolofle 
von mm an nur noch das Studium der Philosophie, namentUeh 
der damals neuesten, verband. Auch dies wurde an den Pia- 
ton angeknüpft, dessen Behandlung neben den Tragikern Tor- 
nehrnlich die l^niversitätszeit ausfüllte, wiewohl TOrherrachend 
als grammaüschc M und kritisches Studium. 

Eine lebhaftere Anreguii/if ifabcii der philosophischen ISci- 
gung Steffens und Schlciermaclicr, weiche iiiittlerwcile nach 
Halle gekommen waren. Jener begeisterte durch seine natur- 
plilloaophischen Vorlesungen; unter Schieiermacher's Vor- 
trigen wirkten- namentlich die ober Ethik nnd Hermenentlk 
erfolgreich, sowohl durch. die überlieferten, mit Geist nnd 
Methode vorgetragenen, Ansichten, ab auch durch sein Bei- 
spiel, welchea eine zu^Ieieli freiere und featere Weise der 
Construction und ein begriifmässigeres Erkennen lehrte. Auf 
das Entschiedenste hat Böckh, so sehr er einerseifs darauf hei 
jeder Gelegenheit g^edruns^en, dass der liistoriÄcJie V^vf^ der 
einzige, sichere Jbiiiirer in der Philologie sei, nnd dass jede, 
Ton (iiT Abstracfion ausgehende, Methode diese Wissenschaft 
verderbe, andererseits sich immer gegen die Ansicht erklärt, 
Ida sei der Philologie die Philosophie entbehrlich. 

Schlelennaeher^a, durdi peradnllchen Umgang verattffcter» 
^fluaa besehrinkte die anaachlietaliche Verdhrung ffir Woll 
Doch fulir Bockh bei ihm zu hören fort und wurde auch Ton 
Ihm In das philologiache Seminar aufgenommen. Ueberhaupt 
nahm Wolf sich gerade im letzten .fahre seines dreijährigen 
AufenthaltM zu Flalle seiner Fnit auszeichnender und hervor- 
siehender i'heiinahme an und erfimiiterte ihn ^ef^en seine 
frühere Absieht, etwns von seinen kritisclun Ue*ichaftifriiiigen 
mit dem Piaton bekannt zu machen. iNun wurde im Winter 
1805 his zum Januar 1800 die isdirift : in Piatonis MInoem et 
trea priores llbros de Legibus auagearbeitet, wobdWolf, deni 
ilo lugeeignet ward, Anleitung su allem dem gab, waa ein 
junger SchriflateUer au beobachten hat. Auch Studien der 
griechischen Musik , besondem dnrdi den Tfanina veranlaait, 
fidlen schon in diese Zeit. 

Liebe zum preussischen Staat, zunächst in Halle gewerlit, 
veranlasste, dass Börkh sieh um Oyfrrn IHf fi nach Berlin begab, 
wo ISclili irrmacher ihm eine i<t( lU' im Seminar für gelehrte 
Schulen unter der Direction von Bellermann ausgewirkt hatte. 
Dort empfingen ihn Heindorf nnd Butfmann mit der grössten 
Herzlichkeit, und er lebte ein Jahr mit ihnen wie ein Haus- 
genosse. Auch in Halle hatte es nicht an gleichaltrigen 
IVennden, theologlachen und noch mehr phUologiadien, ge- 
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tßil^tm^.hmUkni, Tu Berlin bildeten Jlene 9ofor( cltien (ngem 
l^lcAi;^ iigB. «ich ,S pal ding, |ie|«rnad Ferdi«a94 I|elbri'u-k nn^ 
4&lo8S^ii. AiQ leb liaf testen war der Verkehr mit Ileindorr; 
mit ifiin wurden die Dialoge «gelegen, die er aunichst her- 
aiiggehen wollte ; «ucii mit Friedrich Delbrück verbsml 
meinschafiliciie l^esun^ des Fktou. Nicht hiiiuler aiifenebm 
waren andere ]>er«Jinliche VerhaHnisse : nur die S(*liut$itiiiiden 
in Sexta itud (^uiuti» fiu* dsLb S^mmar g^cu wenig erfreuliche 
firinnerungen Ädl.. 

. Der ifiiibmcii 4«r Vwmanmk In preiuMiMli«ii Luide 
veranlaiele UftiiUi, ii«di 'dem bfttamheii snradkwgelie» ^nd 
fan Sommer IBUl in Heidelberg xu privatlairen, wo sowohl 
Grsnser als Vofl#« obg^leich unter einander sehr gespannt, ihn 
mit suTorkommender Freundschaft aufnalimcn. Am meisten 
verke?irte er itn CrfTit^fr'srhrn Hause und mit dessen nächstpr 
f iiiiri lmtis:, (Hiir<s, nidttano, Achim von Arnim und den 
Prc>i'( s««()ri'ii (it'i l'arttfi, tlte sieh allmälig ge^cn Yom ^rebildet 
liuite. VfH4 tlitscr Seite wurden tüc ni^Üiolo^isclien und ääslhc- 
tischcn Steitigkeiteu mehr aiii heiterm Scherz, als mit Krbit- 
tening behandelt, wie denn üb.erbau|»t daa Leben in Heidelberg, 
. olineTon ernatern StuäUen abiiiiiehen, den Geist frÖhHch an- 
regte und eine M» Thatigkcit entwidceite. Hier bildeten «leb 
Bdclirs phllologfoclie Ansichten vorzüglich aua, namentlich 
wurden hier die ersten Entwürfe zu den Vorlesungen über die 
grieebisehen AUerthümer und üIk t die pliilologisriic h^iu yklo- 
pädic gemaclit. Ausserdem lui ll Ho rkfi , im Orlober 18t>7 
ausserordentlicher l'rofessor i^t'^^ordi'ii , \it'U' « vcvxi tisehe Vor- 
lesungen üUcy £rri<-c:hisi:hti und latcinii»cUe b( lirirL'stelier und 
halbjährlich t ine ^ isseusciiaftliciie > lieferte ddueben mehrere 
Becenaionen für die Jenaer Utteratuneitong iiiid fn die Heidel- 
berger Jahrbncher ~ grdaatenllieila tou Sehrfflen Aber Flaton 
nnd ober rliytlunlMbe Gegenatande — « halte auch an der Ke- 
dadion der ietstem. Zidtaebrifl eine Zeitlang Tbdl. QrSsaero 
wiaaenschaftUcho Arbeiten aiia dieaer Zeit sind die AblmndluBg 
im dritten Bande der Stiidirii von Daub undCreiiier, iibcr die 
lJiI<!uiii^ der Wolfsecle in IMiiton^s Timäos (aus w«*lrh<*r üesrliäf- 
tifjuti^ auch rir»: S|)( <'inuMi editiouis Timaei Pia((>iiis dialogi. 
Heidi' Ib. I8i>7. i., ITn wcU he Ausgabe grosse Vorbereitungen 
gemacht, namentlich aiu den griecliischcn Ausle^rn des Ari- 
stotelesi alles darauf Bezügliche gesammelt war, hervorging) 
ttHdrdamnf ein umfaaaendea Weric nur Litleraturgeschicfate der 
fdaahiadienTrafddle: Graeeae tragoediae principiiro, Aeschyli, 
Sophoctth^ SttrlpMIi um ea, qnae auperannt, et genuinn 
omnin'aiiltet forma primitira scnata an eormn famülia aliqnid 
dnbeaft ek & tribui HeidelK I80a a Daa leinte anehte hi 
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den erhaltenen ^riechbchen IVai^ödien die Spitren der Ueber- 
arbeitungen durch spatere DicUler aus der guten griechischen 
Zeil, weiche därdi Femflien^ädiihnisse und durch Ueber- 
lieffenuiip • der Cteietse kfinttleritefaer Behandlung mil den 
Mebtem der Kanal siuammeiihiHfen, anf, nnd war aaa inni- 
ger ^^ r(!lrung Hennann fewidmet Es wurde viel geleaen 
nnd hat für daa genauere Studiiun der Tragödie und der tragi- 
schen Kunst tingemein viel gewirkt; auch sind, obgleich ea - 
dem Verfasser spater eiiffrenidet wurde, diV FTrtcrsnrhnnjsren 
über die tragische Familie des Aeschylus und über die l mar- 
beitnng der Iphigenia in Aulis durch den Jüngern Euripides, 
Tieles minder Streitige niclit gerechnet, durch mehrfachen 
\liderBpruch nicht eigentlich erschüttert. 

In allen dieaen Schriften treten die eigenthümllchen Vor* 
inge der ven Büdiih befolgten Behandiungsweiae antiker Gegen- 
alinde aciion dentlldi lierrer Anagegangen Ton genauer 
Beabaehinng dea Spracbgebriudia aetsle .er aich namenllidi 



l*) lieber dicErforsciiun^r des klassiscUen Altertliums lielchrtlloi-kli selitst 
m Miner ausgezeichaeteii Wciw ia dem Eiii|;ange ceiacr erslcn Ah- 
bnndlang: IVhrr iVip Antijjone Ac; Sopliokles. I)n sich diese Unfer- 
Sttcliung in den Abhandlungen der bistonscfa-philolo|rischen Cinsse 
der königl. Akademie der Wisscnschaflen zu Berlin, Jahrg. 18'i4, 
befindet, die den meisten, die dieses Lebensbild def grossen Fofu 
scbers hr^sifzpn A^f-rtlfn, nicht leicht zugangliob sind, so jjintilit iTinrn 
der Herau&^itbcr durch die Mittheilung der erwähnten wichtigen 
Stelle hier einen weMnIlicben INenrt an eneifen. Sic irtt „Das 
HellcuiscLe Aitcrtlium liegt als eine uns fremde, bis auf einen ge- 
wissen Grad in sich abgeschlossene , eif^enthümfiche Well vor uns, 
in der jegliche bedeutende Erscheinung eine lineiidliclikeit von Auf- 
gaben darix iit, an denen wir berats eilige Jahrhunderte lösen, 
ohne dass ein Einzclnc^r brhntipten könnte, vi<I (^;(löst zu haben. 
Denn kon Besonderes kann ohne daa AUgemetne, und das Allgc- 
mant wiedier nicbt ol»e alle Bcson^riieilcn bcgrift« weiden ; nnd 
was die Alten » weil Urnen das eine wie dn* nndere unmittelbar ge- 
gpnwärtifj war, Ton selbit einsahen, müssen wir dtirrh ^VMfand 
und Kunst annäherungsweise erreichen, indem wir aus zerstreulen 
Einadnkeitai di« nllgcniciBen Vnvnnstetsnngen des VersUndnisace 

wieder zu erzctip^ni surhrn , jlnmlt wir dnnn anrTi <las BfsoniliTC 
lebhafter nnd inniger erkennen. So wird derjenige der Wahrheit 
am Bicbiten könaiea • welcher bei Sbrigens gleieaer Rnnttibung, 
glUdkev Gabe der Anechaunng nad Faraebang die grösste Ueber- 
sicht des Allgemeinen und Ganzf>n prworhcn hnt , weil dieser die 
meisten Voniusschnngen znm VersUndniitS inilhringtj ein solcher 
wird niebt leieht aM die Klippe der Sehnrüdnnigsten , die leere * 
Spitzündigkeit , Stessen, noch aus sich herausspinne u , was nur aus 
der Verbindung mannichfacher Ueberlieferungen gewonnen werden 
kann. Wer dürfle sich jedoch rühmen , eine genügende Uebersicht * 
4m Garnen zu haben? Ehe diese enrel^t Ut, aiaea der Biae dea 
Andern, nnd diesen wieder ein Anderer ergünzen ; und so wird es 
sntriglich seyn, die Gegenstände so oft nn erwägen» bis keiner 
' «Mfcr etwas biaa«lb«B kaan.*'] 

»* 
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/ die c i ; ]' A eiÄHHg derterboT^enrm Knnstjeactic, die der grie- 
chi^ciie Geist feptg^ftellt Hut , als 7ÄvA: suchte die«e »bei* nicht 
sowohl durch Spe«]ulaüou, durch hititorische Forächiiii|p 
muflziuBHteiB md tcfalug hierfür eine iloditaiiiir betretene 
BihB far diei flun der einengte Bewrf gt ew et d eü' int: 
Bw^ wia cor an den Griechen Miditi hfther beinntai«, idi 
die BeeomeidMit in der B^eistertm^, go war ca Ihm ciaa 
Freude, so war er mit hinlSngUcher Ausdauer au»g;erÜ8tet, 
. die in Liebe und knnstterischeni Genugs itifgcfasste Idee mit 
Fcharfsinni^er tiiid mölv r!v?er Bereclin«(n?r ^Icr Ton Pytha^oras 
«n bei iUmi (»riechen ihr zum Grunde gelt^rtcn Zahlenverhält- 
nisse «u vrrtoljmi und ku verkörpern, und mit philologischer 
Gewissenhai'ii^ki it ktine mikrulü^ische Spur, welche in Aus- 
druck, Form oder Inhalt eine Aufklärung geben kann, zu ver- 
schmähen. So finden wir ihn den Uebergang der Buchstaben 
in einander ebenfalb In einem Aufsatze in den erwihnten Stn* 
dien« Bd. S, rechnend Terfolgen, die ZahlenTerhältnlsse der 
Chorenten const rufreu, namentlich aber tlie Harmonie ver^iält- 
nisae der griechischen Musik ans den schwierigen und oft ver- 
worrenen Berichten der Al(cu zu grosser Au^ichaulichkeit ent- 
wic!^ehi. Darntis frirffht sfcb ein doppelter nenifin. Znrr«;t 
für das \ erstantlniss dt-r pi<l(olli>^(-IM■n Philosojiliic, als l'orihil- 
thuig der p^thagorisrhen , Krkliimug der \\rU>t rlt uinl tlea 
Wekakkords. Dabei dii Ii bciidigste AnschHuuitg, wie im 
griecliisüheu Kunstwerk die innerliche Durchdringung und gött- 
liche Inelnsbildung beider, des Stoffes und der Fonn, au einer 
lebendigen Gestalt erreicht wird ; daher seine Liebe aura Pia- 
ton ^ der die^t In der Tielleicht geistreichsten und wegen ihrer 
Beweglichkeit am wenigsten verstandenen Form Tollendet haty 
und seine Bewunderung für Schk'iermachcr, der zuerst in ge- 
lungener l fürr^^iirhtirig l'laton als Kijn^flrr nnrln^ie«?. \\nt\ vm 
mit s'clfpriem t aieiit ait^rpführtes N;u liMlii platimisi lier Kunst, 
theils iti der Leber««el/ttfi::, tficils in lU n Minh it nrT«rrin hin- 
stellte. INicht leit:hl wird iiiaii t iiir K^(H:u^ioa luil aii^hr Krcude 
lesen und den Ueurtlieiler ii*. bt i gewiitucn) als die des Sclileier- 
machertichen Piaton, Heidelb. Jahrb. for PhiloL 180S. I. S. 81, 
wo die Liebe und Freude am Werk auf der Fkreihelt des klaren 
UrÜieils und des freundlichen Widerspruchs auf das Schönste 
mbt. Pieselbe oben angedeutete Behandln ng^ w i l^t des Piaton 
geben mehrere L niversitätsprogrammc von Heidelberg in den 
Jaliren 181)9 und I^^IO, srr^r' rieben narli dem Antritt der 
ordentlichen Professur der Beredtsamkeit und der alten Litte- 
ratur, welche, nachdem Treuzer, der sie bisher bekleidet 
liatte, im Friilijalir lNO!> nach Leiiltn gegangen war, Böckh 
in l'ülgc eines an ihn ergangenen Uufji an die Universität zu 
Königsberg ertheilt war. Ein halbes Jahr darauf kam Greuzer 
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zurück und übernalun wit^der die Directioii des piiiloiog:töcheii 
Semintra. 

Das swcsite Er^bnira der Besehlftig^iing mit der g riechi- 
•chcn MtuSk und der Freude an der Verfolgung der plaatiach 

vollendeten Form bis in ihre kleinsten Gebilde war die'Auf- 
Uirunx (1(^1* plodariachen Metrik .und daa genauere Studiiim 
dieses Dichters. Hiervon erschienen wMbrend des IleideU 
ber^er Aufentlialln zwei ZtMfp^rifsse , di<', anf litittniann's und 
Woirs Anregmifi^ ^eHchrifbene, Abhandlung über die Vers- 
maasse des Pindaros (^lierliu 1809, auch im zweiten Bande des 
Museums der AUerthumsvvi^genschaft von AN oü und Knttmann) 
und zwei Luiversitä(8programuit% EmendttlioDeii und kriiis^che 
Bemerkungen an Fiudar's Gedichten, namentlieh zur ersten 
olymplachen Ode. Dieae Studien wurden fortgesetat in einem 
grSsaem Wirliungakreiae. Um Oatern 1811 wurde BöcUi ab 
Professor der Beredisamkeit und der alten Litteratur an die 
neu errichtete Universität zu Berlin berufen , arbeitete hier im 
folgenden Winter die Bücher: de metria Plndari aus und lebte 
übrigens seinen Vorlesungen. 

Von Hermann war das aus Wlilkdrlichkeit und Unwissen- 
heit aufgebaute metrische System der spätem griechischen 
Grammatiker, nach welchem alle Verse der chorischen Lyrik 
durch mechanische Sylbenzählung und Zerschneidung in theils 
eifvmdene, thdia missYerstandeneFüsse zerrissen waren, aer- 
stört und lur die Erklirun^ des rhythmischen Verhältnissea 
' der Yersmaaase die Balm gebrochen* Wie alle Entdeckungen» 
durch welche Hermann's Sdiarfi^iinn und Energie die Wissen- 
schaft gefördert hat, so ergriff Backh auch diese mit dem 
lebhaftesten Interesse. Das von Hermann aufgestellte neue 
. System befriedigte ilin aber nicht, weil es die Verhältnisse des 
Rhythmus auf ciu ausserhalb des Gebiets der Kunst und des 
Schönen liegendes Gesetz, das der Causalität, gründete, und 
weil der Begriff der Bewegung in der neuern Philosophie, auch 
deu entgegengesetzten Schulen, einstinunig anders, ak in dem 
von Hermann anerkannten System» wonach vdn awei gans 
gleidien Zeilen oder Bewegungen die erste immer die Ursache 
der aweiten seyn soll» bestimmt Worden ist; so nimllch» das« 
für eine ganz gleichmässige Bewegung gar kein Beweger ge- 
fordert» die t re iche gleich Null gesetzt, die Bewegung als 
ursprünglich gefasst, Causalitätsverhältniss nur in beschleu- 
nin^ter oder verzögerter Bewe«rnft^ anerl(annt wird. Böckh 
ging darauf zurück , da^is bei den Griechen die lih^ thmik als 
Theil der Musik, deren V ersfändniss er wieder belebt hatte, 
betrachtet wurde. Er bestimmte daher nach den griechisclien 
Musikern als nothwendige Grundlage, als Material des Rhyth- 
mus, Bewegung, Ton oder Stimme, an welchen die Gesetae 
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des Rhythmui eich gleichmässig mussten nachweliten lassen. 
An ihnen erscheine gethellte Zell« ia dieser getfaetltcn Zdt 
der Rhythmus, der aJio eine Bliilidl Tertchledener Zeltshthel- 
lungea gel, und nwtr dss richtige Verhiltnlss des Schnellen 
und Linfsamen xu einander. Aus dieser Begriffsbestinunun^ 
des Rliythmus als Einheit verschiedener Zeitabtheilungen folge 
Bweierlei, theils die Nothwendigkeit den Ziisemmenhangs der 
Theile, thfüg die Verschiedenheit der Theile. Die Verschie- ' 
deiilifit der Tlicile gebe der Ictiis, die grössere Intensität der 
Beweg iing oder den Tons oder der Stimme. Der Takttheil, 
auf den dieser falle, sei der gute, der Niederdruck, nach 
griechischem Sprachgebrauch die Ihesin, vuu den Neuern 
aber, Ton denen Böckh, um Verwirrung zu vermeiden, nicht 
abgehen wollte, Arsis genannt, well man dabei die Stimme tu 
erbeben pflege, entsprechend dem musikallsdien Niedertakt; ' 
der andere Takttheil sei der schlechte, bd den Alten Arsla, 
Auftakt, bei den Neuem Thesis. Allerdings waren die Aus- 
drücke schon von den Grammatikern in Verwirrung gebracht, 
und jetzt hat sich der Sprachgebrauch der Neuem festgestellt. 
Während nun der Ictus die Verschiedenheit von Arsis und 
Theni« gebe, so sei der Zusammenhang gegeben durch die 
Abwechselung von Arsis und Tliesis. Beides, Ictus und Ab- 
wecliHelung, Verschiedenheit und Zusammenhang, sei nner- 
lassUch, um einen Rhythmus su bilden. Was nicht Art^ii^ sei, 
sei Thesis , was nicht Thesls , sei Arsis : nie können xwel in • 
jeder Hinsieht glelclie Arsen oder Thesen iiisammentreffent 
oime den Rhythmua aufiraheben. Da Arsb und Thesb aldi 
nur aufeinander beliehen, nicht einander h( r\ orbringen, sei 
' es gieichfültlf , welche Toraufgehe: ja jede Thesis, wo sie 
auch stehe, sei Anakrusis der auf sie folgenden Arsis, jede 
Rhythmen^fittiin^ habe also ausser ihrer Hauptbewegung noch 
eine (-iit^e^eti^esetzte Nebenbewegung: die daktylische eine 
anapästische, die jambische eine trochaischc. Für Einschnitte 
an den Grenzen der Füsse der Ilauptbewegung wird der Name 
der Diäresen, für die an denen der Nebenbewegung der Name 
Casuren festgestellt. Das ganz ideale V erhältniss der Arsen 
und Theaen konune nur Brseheinung im Metrum. Metrum 
sei Zusammenstellung von Silben, die ein bestimmteB Maass 
haben und auf die eine oder die andere Webe rhytlmilsirt wer- 
den können. Das Metrum gehe aus Ton ^nem Minimum der 
Zelt, dies sei in der Sprache die Kürze; die Länge gelte ffir 
das Doppelte, niemals für das Dreifache; Zusammenziehung 
könne eintreten, wo durch die dadurch entstehende Masse 
nicht das Verliältniss der Arsen und Thesen abgeändert werde. 
Auf viererlei Art könne das Metrum rhythmtsirt werden durch 
die vier rhythmischen Geschlechter, im gleichen Geschlecht 
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stdke Arsis und Thesis im Gleicfigewiclit, die eine hebe den 
Fuss 10 viel wie die andere ihn senke. Im Doppel^eschlechl 
ereetse die Kraft des Ictiis die Zeit, oder e» sei dasBeibe als 
Fortsetzung des ^If irliru Geschlechts zu betrachten, der zweite 
Zeittheil des Trochäus in Thesis gegen den ersten, in Arsis 
gegen den dritten. Eben so ist das aiuierlhallti^e Geschlecht 
SU betrachten , und das ucidrittlige, deren G ruf id Verhältnisse 
2:3 und '6:-k. Weiler gehe die rhjthmisclic Möglichkeit bei 
den Grieclieii nicht; du lelite Gesdileclit» all m schwierig; 
werde tdion sehr selten angewandt und komme in den ans anf- 
hehaltenen Gediditen nidit Tor. Denn die AnsobaUnng der 
Einheit im Mannichfaltlgen sei durdi das Naturgtnetz be- 
sdurinkty daher mossen die Verhiltnisse de« Rhythmus einfach 
seyn. Ausser diesen regelmässigen Rhythmen giebl es nutr 
noch irrationale, in welchen eine Kürze zu Ändert Tia5b p:err€h- 
uet wird statt zu Eins, das GrundTerhättniss der Theilharkeit ' 
aller metrischen l'lieile durch die Einheit also aufgehoben 
erscheint. Diese ii ration tle Sylbe erscheint am Ende der 
trochaLlchen und im Anfiinge der jambischen Reihen, nament- 
lich in den schweren Dipodieu , wo sie statt der Kürze , so wie 
in der dak^Usdieii nnd anapistischen Arsis, wo sie statt der 
länge eintritt, und ist Ton der gleichgültigen Sylbe^ die nui' 
am Ende des Verses statt hat^ wcsentUch Terschieden. 

Auf dieser einfiitlien Grandlage berulit die Theorie der 
Rhytiimik, welclie nun eben so nnbefangen historisch nachzu- 
weisen, wie die einzelnen Gesetze aus Ihr eonsequent ent - 
wickelt sind, die Aufgabe war. Sidierheit hierfür gab zwi ier- 
lel, theiis dass die Theorie auf der der alten Hfusiker beruhte, 
theils dass sie durch das Studium der metrischen Werke de» 
Alterthuins stlbst lierv orgerufen war. INamentlich des Pindar, 
bei dem die öftere W iederholung jedes Metrums in jedem Ge- 
dicht ein Mittel hergab, die durch Schreibfehler oder dnreh 
iweidentige SteUnng der Sylben in allen mannichftltigeren 
lyrischen Versen des Aiterthnrns hluflg eintretenden Contro- 
versen an^tscheiden« Hier nun musste es auffallen, dass did 
Voraüge, wdche dem Pindar tou den Alten nachgerühmt wer- 
den, In den von ihm gebrauchten Versmaassen in sehr zwei- 
deutigem Liclit erschienen, dass die Einfachheit und GeMct'/ 
mä«si^keit, die der Tharaktfr der alten Poesie ist, nur zu oft 
unter einem verworrenen Gewühl lebhafter, aber seltsam hin- 
und herspringender Rhythmen unterzugelieii schien. Auch 
hier hatte Hermann die Halm gebrochen, die von den Gram- 
matikern tlieils dureli WilUtür, theils durch Zufall festgesteü:* 
ten Versgrenzen verlassen und sehr oft den richtigen Fall des 
Rhythmus mit feinem Talrte hergestellt. Aber wenn gleich 
die einseliien Verse besser klangen, der regellosen SSerstudte- 
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\ung der Rhythmen «ntl Versmaagae war nicht ahg^eliolfen. 
Böckh erkannte die ISothweodigkeit einer diircb^äti^igf>n Kr- 
neuerun^ der pindarlschen Metrik, und seine erste Sorgte war, 
sichere Kennzeichen der Versgrenzen aufzufinden. Diese ga- 
ben ihm der HiatiiSt wo derselbe nicht durch besondere Be- 
dingungen entschuldigt war, und die als gleichgültig (nicht 
Imtional) behnndette Sylbe. Subildlarlicb, aber nur iii be- 
sonderen Fällen eidier^ die Interpnnctlon. Ntdh dieten An- 
seiehen, die sich nicht ni splrlleh yorfenden, die Versgrensen 
bestimmend, fand er eine "bisher kaum gealindete Gesetzlich- 
keit der pindariichen Verse auf. Grossentheils erschienen ' 
diese aufigedehnter, alg nach der gemeinen Meinung, aber 
iwischen den langem kürzere mit wunderwürdiger Zweck- 
mässigkeit etn^e«ichoben , dms nun die Strophe mit allen 
ihren Verden ai» ein organischcH Ganzes begriffen werden ' 
konnte, dergleichen bisher nur in kleinern CorapositioaeDy 
wie in der aicäischen Strophe, nachgewiesen war. 

Bei diesen Aufklärungen wurde es, da nun Jeder Vers 
als lin selbstständiger Theii des grossem Organismus sner- 
kannt werden musstOt hdehst unwahrscheinlich» dass diese 
Mbstständigkeit durdi Aneinanderschmledung Tenchiedener 
Verse von den Dichtern selbst hätte zerstört seyn sollen. 
£lne solche aber lag in deic bisher geltenden Annahme einer 
VerRgrenze in der Mitte eines Wortes. Diese Wortbrerlmn^en 
waren schon Voss und Ahiwardt im höchsten Grade verdäch- 
tig gewesen, Hermann liatte sie auf Gesetze zurückzufüliren 
gesuclit. Durch Böckh's Untersuchungen ergab sich auf rein 
empirischem Wege, dass wenn man jenen Kennzeichen in Ver« 
blndung mit genauer Beobachtung der innem rhytlunlschen 
Verhältnisse Jeder Edhe nachgehe, bei Fhidar gar kdne 
Worit(rechnttg!§n ansunehmen sden* nnd bei wdterer Unter- 
suchung dehnte sich diese Ueberzeugung über die ganze grie- 
chische Lyrik ans, so dass einzelne Aiisnahmen ihrer blon- 
dem Besefaaifenhdt noch durchaus nvr die Regel bestätigen 
konnten. 

biese Ergebnisse witrdeii zncr^t in der Abhandlung über 
die YersmaaH^e des Pindaros ölfentlich bekannt gemacht, ge- 
reifter und strenger durchgeführt in die Bücher: de metrhi 
Finder! niedergelegt. Manche Unregelmässigkeit, welche in 
Jener In Besug auf den Pindsr noch augegeben war, wurde 
in dieser beseitigt, die pindaiisdie Composition als die durdi- 
gängig strengste und bd grosser MantdchfidÜfkelt sogleich 
einfachste erwiesen, nnd eine bedeutende AnsaU Ton Compo- 
dtionen der tragbdien Lyrik vergleichend erUärt; endlich 
aber die Terschiedehen künstlerischen Stile der griecliischen 
Metrik ansdnandergesetst und ddid die musikalischen €ha- 
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raktere aiu den Zeiigiiisseq der Alten in Ver^lddiiiiiif mit 

den durch sie bedinjs;'(cn Tlhyflimen entwiclcelt. 

Dtn zweiten Theii dieser Untersuchung musste die Iler- 
stelluni; der piudarischen Gedichte selbst bilden. Bei der 
genauen Verfolgung, Entwickehing und Begründung ihrer ünsj- 
sern Form konnte es nicht fehlen, dass aucli für die innere 
das Auge geschärft wurde. Die Neigung und der Beruf, die 
kfimtleriwAe Compositfon ohnie Fe&iHehkeit mit deutliclier Er- 
klimog in'fl. Klnselne hiaein su yerfolgen, .finden hier ihre 
g^edfuetate Balin« So wurde die Ausgtbe des Finder Yorbe- 
reitet, Euerat die kritischen Anmerkungen inagearbrntet ; der 
Krieg von 1813 unterbrach diese Studien; nachher wurden in 
den Jahren 1818 bis 1820 die Ausgabe der Scholien und die 
erklärenden Anmerkungen vollendet, von denen, weil Böckh 
damals schon mit dem Corpus loscriptionum beschäftigt war, 
Dissen die liiilfte, die Erklärung der ncmeischen und isthmi- 
schen Odeii, übtiraahm. Einige Jahre nach der grössern Aus- 
gabe, ihvÖÜQov Tcc aw^o^itvct, Lips. 1811 — 1821. gr.4. 2Thle., 
Jeder Ton iwei Ittnden, ertdilen eine revidirte, Iiier und da ^ ' 
in der Anordnung der Verse beriditigte, Pindsri cerminn 
> fuae supersunt cum deperditorum firagmentls. Eft It cor- 
rectior (nicht ohne Druckfehler). Ups. et Lugd. Bot I82& K 
In Hinsicht suf die pindarische Kunst wurde gegen die Vor- 
urtheile Ton seiner schwülstigen Aufregung und seinem pheu« 
tastischen Taumel die Besonnenheit des Dichters geltend ge- 
macht, und öfter;, eine aus derselben natürlich hervorgehende 
und mit der aiJgemeincn Feierlichkeit des Tons sehr wohl 
vereinbare leichte Ironie, so wie die ausdrückliche Entfer- 
nung alles Leidenschaftlichen und Weichlichen nachgewicäen. 
Besonders aber die durchgängige Zweckmässigkeit^ womit alles 

' länselne nuf Yeihiltniss, Zelt, Person besogen und selbst die . 
Spredie nnd die gesemmte Sllpmiung, so wie die rhj thmische 
Form dsmocii gebildet wird, nicht um einer iusserlidiett 
Thttsache oder einem abstrahirten Begriffe zu dienen, son^ 
dem um eine künstlerische Idee als in die Welt eintretend 
darzustellen. Wie Schleicrmacher im Piaton, so suchte Böckh 
im Piridar die Einlieit derTheife, das Verhälfniss der mythi- 
schen Digressionen zum Hauptge^enstande nachzuweisen: dar- 
zuthun, wie mit un^ememem poetischeii Scliarfsinn sie alle 
in geheimen Beziehungen zu diesen stehen, und einzelne Ver- 
hältnisse desselben , welche nicht plump hervortreten sollen, 
abspiegeln: das Vorurtheil von Pindar's lyrischen Sprüngen» 
Ton der Aermlichkeit des Stoffes, wenn ein olympischer oder 
pythisclier Sieg gefeiert wird, Ton der Monotonie in der 

. Behoiidlmig der Gegenstinde und der Stgen in widerlegen. 
Denn to oft ouf dieselben Segen hingewiesen werde, so werde 



Digitized by Google 



Mb. tnuner ein Andern," Immer dM fSr den Itesondern Zweck 
Bedeutende mit bewundernswürdiger Gewindthcit lieransfe* 
griffbn, und euch In der ausfuhrlkliiten Erzälilnng die Sage , 
nie episcli, tondern nacli lyrisclier Anorduung beliandelt: 
wovon als einleuchtendstes Beispiel die vierte pythisclie Ode 
gelten könne, so wie von der iririern Einheit i\vr mannicii- 
falti^rstLMi Digressioneu tiif z\Nrit< pytliisclie; ähnlich wie in 
Platon'a Philebos nur einzelne Partien behandelt wtiden, 
der Zusammenhang äusserlicli nicht angegeben, daher, bis zu 
. Sdiieiermacher^a Nachweisung, nicht verstanden ist. Aiierdinga 
aber -wird In einigen Gedieiiten ein mehr .rahiger und gehal- 
tener, In andern ein freierer und kühnerer Gedankengang 
nachgewieaen, Jener In denen ran darlscher Harmonie, wo 
auch Bhythmua, Melodie, Sprache und Dialekt ruhiger, ge* 
missigter ist; dieser in den äoiisehen, wo dies Alles lebliaf* 
ter, bunter, aisffa! lender geliaiten ward. Namentlich wurde 
die Verschif denlK it des Dialekts und der Piction in den ver- 
schiedenen Gedichten , worauf Hermann anfmerksam gemacht 
iiatte, weiter verfolgt. Wie auch liier die griechische Kunst 
bis in*8 Einzelne hinein plastisch und bedeutsam verfahre, 
zeigen besonders Untersuchungeu , >vic über den achten 
Vers jeder Strophe und Gegenstrophe der ersten olympi^ 
idien Ode, wo in den dort gehiuften Mbm Kfiraen Jeden* 
mal ein Begriff vom DIeliter anigedroi&t tot, dewen linnlldiea 
BÜd der Fluehtif kelt und BewegUdikeit dei Tenmaiaflee ent- 
afnicht. Aehnliche Beobachtimgen wurden von B5ckh In der 
traglachen Lyrik verfolgt, namentlich über die Benutzung 
antispasti^cher Composition, um gewisse VerhiUntoie oder 
Stimmungen zu veranschanliclicn. 

Denn überhaupt wurden die Ergebnisse der Untersuchun- 
gen über Platoii und Pindar auf die Metrik, die Composition 
und die Diction der Tragiker angewandt, und die frühere 
Beschäftigung mit denselben, worin wir eine ähnliche Kich- 
tung erkannt haben, anff diesem Wege fortgeaetet. Unter 
meltrem Stucken des Sophokles erklirte Bockh in seinen 
Vorlesungen mit hetonderer Liebe die Antigone, wobei sein - 
vorainglldhates Augenmerk war, ausser einer einfachen und 
einlenebtenden Constitution der Rhythmen und Erldärung der 
Dfetion mit Abweisung nicht hinlänglich motivirter Conjectu« 
ren, tlieils die au«»sern Anlasse, theils die innern Verhältnisse 
der Tragödie zu entwickeln, und die Bezeichnung der verschie- 
denen Charaktere und Handlungen auf eine künstlerische Idee, 
die er in diesem Werk, namentlich vom Chor hervorgehoben 
findet, nachzuweisen. Da der Nerv dieser Idee die Macht 
und nicht ohne schwere liusse verletzte Heiligkeit der Be- 
Bonnenlieit ist, musste die grossarlige Ausführung derselben 
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in der Mmrflmf ätmet Sage Ihm b ai on deti lieb werden. 
In UmUdier Weise wirkte er in teinen nbilgen Vorlesiun^n, 
■owoiü in den ezegetisdien über PItton niil einer elifeMn- 
derten •uslOlirlidien Einleitnng in des Studlnn desselben« 
über Homer, ober Demosthenes, Cicero, PUntos, Terenx, 
Ttcitiis, eU euch in den wissenschaftlichen über Metrik, rö- 
mische Litteratur^schichte, gfriechische Litteratur^eschichte, 
Gesrliichte der alten Philosophie, griechische Altcrthüraer, 
und philologische Encyklopädie : indem durch^an^i^ das Cha- 
rakteristische de8 Schriftstellers, in den litterarhistorischen 
Vorlesiuif eil iji deutlicher Uebersicht, in den interpretiren- 
den in genauer Verfolgung durch Compo^kiliou, Sprache und 
IHcCion hervergehoben, das Verhältnisse eines jeden su seiner 
Netion V seinen Yorgangem nnd sdner Zelt entukltelt, und 
die ZobSrer in den Zeugnissen des Alterthnms, so wie In 
den neuem Bearbeitungen Tollstindig orlentirt wurden. Ge< 
w51inlich fielen in jedes Semester drei Privstrorlesun^en, eine 
wissenschaftliehe, eine für Erklärung dnes Isteinisehen, eine 
für einen griechischen Schriftsteller, «iisammen xwolf bis 
Tieraelm Stunden, vom AVinter 1826 an zwei Privatvorlesun- 
gen^ immer frei Torgetragen, indem die Hefte nur aus ge- 
sammelten Notizen bestanden, aus denen da8 dem jedesma- 
ligen \ ortrag Angemessene ausigelesen, dabei aber immer 
auf Zusanuneuhang und Abrundung der \ oriesung su einem 
eTgudsdien Geusen' hingearbeitet wurde. De die Andltoriett 
grosstentheiis isUreicli waren und es nodi sind — nur im , 
Kriege Ton 181S konnten dn Jshr bindarck bloe SÜBUtüdi« 
Vorlesungen Ton einigen Stunden tot wenigen ZohSremt derea 
etliche nicTit einmal Studenten waren, gehalten werden — isi 
ohne Zweifei Böckh's Wirksamkeit als Lehrer noch riel hoher 
ansuschlagen , als die schriftstellerische. Vorzüglich in den 
SU grosser Anschaulichkeit fordernden Vorlesungen über Me- 
trik, griechische Litteratur und über Allels, was die politi^ 
sehen und übrigen Lebensverhältnisse der Griechen betrifft, 
wozu ausser den griechischen Alteriliüinern nanientlich der 
Hemosthenes diente, und endlich in den allgemeinen Ansich- 
ten über das Studium des Aiterthums und den ZuMHume»- 
bang aller dnielnen Thelle desselben* Der Bfittelpunkft seinen 
gansen Unterrichts war das pbllologisehe Seminsr. Wibrend 
Creuzer nach Leiden gegangen war , Iiatte Boddi die IHreetion 
des heidelbergisdien gefSlirt und in demselben den Horas ' 
erklnren lassen; in Berlin wurde ihm im Anfang des Jahres 
1812 der Entwurf eines Statnts für das dort zn errichtende 
und die Direction desselben übertragen, indcan Buttmann nach 
seiner Art und Weise, die aller Verantwortlichkeit entgegen 
war» nur einen freien Antheil an demselben nehmien woUte 
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und nalim. Weil dieser nicht ^ern lateinisch sprach, wurden 
ihm die lateinischen Schriftsteller lu deutscher Krkläniii^ 
übergeben, Bückh iibcriiahni su lateinischer die gricclÜMchen, 
nnd legte den Mitgiiiulern gewöhnlich Ilerodot, Thukydides, 
Drniosthenc8, Sopfiokics und Enripidcs vor. Von jedem 
Mitgliede wurden Abliand hingen geliefert, diese von einem. 
Opponenten beurthrilt, meistens noch von mehrern andern 
Mitgliedern, damit auch diese an der Discussion Theil neh- 
men möchtf'u, gf'Iexen. Ausserdem wurden Disputirübungeu 
in lateinischer Sprache eingeführt, in denen gewölmiicli zwei 
biM drei Fragen, bald vom Director, bald von einem der 
Mitglieder gestellt, beantwortet und bestritten wurden. Hier- 
zu kam einige Jahre hindurch die Mitgliedschaft der gemisch- 
ten Prüfungscommission, von 1817 an zwei Jahre lang die 
der wisKcnsrhan liehen Pnifungscommission, und seit Solger^s 
Tode 1H19 die Direction des Seminars Tür gelehrte Schulen, 
welche ausser einer Inspectiou über die Lehrthätigkeit der 
Mitglieder an den Berliner Gymnasien das Durchlesen vou 
jährlich sechzehn wissenschaftlichen Arbeiten aus allen Fächern 
mit sich brachte. Alles dies, wie es eine besondere Uich- 
tung auf pädagogisch-didaktische Beschäftigungen veranlasste, 
gab zugleich Gelegenheit, die vorzüglichem jungen Männer, 
die sich Böckh anschlössen, näher kennen zu lernen. Wie 
er Alle freundlich, human und liebevoll behandelte, so Hess 
er viele in ein vertrautes und freundschaftliches Verhältniss 
eintreten. Dies konnte am meisten und leichtesten geschehen 
in den ersten Jahren nach dem Kriege, da die Studien sich 
erst wieder zu heben anfingen, die Auditorien noch weniger 
sahireich, die Seminarien nicht stark besucht waren. In diese 
Periode fallt Gerhardts, Wernike's, Döderlein's, Osann's 
Theilnahme; in die Jahre J81G und 1817 Karl Otfried Mül- 
ler, Meier, der schon damals seinen Studien des attischen 
Staatswesens mit grossem Eifer oblag, u. a. Für die ein- 
zelnen war die geringere Anzahl ein grosser Vortheil, Böckh 
konnte sich mit jedem näher einlassen, und in der That fand 
gegen jeden, der sich dem Fach mit Entschiedenheit wid- 
mete, ein individuelles Verhältniss Statt. Besonders förderte 
ausser dem Reichthum an Kenntnissen und allgemeinen Blik- 
ken, welche die Vorlesungen mittheilten, die überraschende 
Schlichtheit und Unbefangenheit, womit Böckh seine Zög- 
linge in das ganze innere Getriebe der Wissenschaft, nament- 
lich in die Ordnung eines litterarischen Haushalts, hinein- 
sehen Hess, womit seine geraden rücksichtslosen Urtheile die 
Quellen sowohl, als die neueren Bearbeiter nach ihrem wah- 
ren Wertlie schätzen lehrten, und durch gemeinschaftliche 
Behandlung einer verdorbenen Stelle oder einer verwickelten 
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Frage aiin dt ri Alti rthümcrn , oder einer schwierfg^en Inisclirift, 
indem er mil genauer und ausdauernder, durch die Miss- 
Verständnisse der SeliiiU r keineswegs erinüdeter Verfolgung 

■ jeden Punkt so hin und Iier >vandte, dass das wahre Ver- 
hältniss einleuchtend hervorsprang, ganz eigentlich In die 
Gehelmnirae der philologischen Mei&nik einIQhrte. Von 
genauer QuellenbelMndliuig, scharfer Comhination, feiner Ab- 
wtigmg der Probabilitit haben auch die ausgezeichnetsten 
Seliüler jener Zeit, «lie bereits Trieb zum gelehrten Sam* 
mein und Freude an phiioiogisclier Beobachtung mitbrachten, 
erst durcl» Böckh einen wahren Begriflf erhalten , besonders 
uenn er sie 'l'heil nelimcn liess- am Sammeln und Bearbeiten 
der Inschriften, wobei oft eine Sturnh' gemeinschaftlichen 
Arbiitens mit ihm die grüiMlIirltste Kiii-^icht eröffnete. Als 
die Philoiogen sich zudrängten, koiiiaen freiiieli die Schuler 
nicht alle sich eines ähnlichen Verhältnisses erfreuen. Dazu • 
kam, das« B5ckh bald als guter Geschlftsmann befcannt wurde. 
Ausser den mit der Directlon der -Semlnarien Terbundenen 
Berichterstattungen besdiilfligte Ihn das Ephorat der kur- 
märkischen Stipendiaten, das ihm bei der Verlegung dieses , * 

Stipendiums von Frankfurt an der Oder nach Berlin schon 
in den ersten Jahren der Universität verbunden war; ferner 
war er fast die ß^anze Zeit seines Wohnsitzes in Berlin hin- 
durch, wenige Jahre abgerechnet, Mitgrlied des Senats, vier 
IMal Dekan, zwei Mal Ilector. Dazu kamen mannichfaltige 
litttrarische Geschäfte, neben der Redaction des Berliner 
Lectionskatalogs die Vorreden zu demselben, welche ausser 
dem ersten vom Winter 1810, den Heimdorf verfasst hat, 
simmtlich Ton B5ckh sind, lü^ diese wurden tiieils blosse 

. Admonitlonen oder Ausführungen eines kleinen allgemeinen 
Thema bestimmt, theils kleine philologische Untersuchungen 
(besonders wichtig im Sommer 1813 über die jonisch attl- 
Bchen Stämme, im Winter darauf über ein pindarisches Frag- 
ment in P!;it. llep. II; im Winter 1815 Über die '/D.thlq Tlerod. 
Vli, 137; iin Sommer iHKi iibi r die Zeit der marcthonischcn 
Schlacht; im Winter 1818 über die y^mtfi) ^>'n'<^ny).}iTfi«Q ; 
im \> inter und Sommer 1820 über die attisdie Ephebie; im 
Sommer 1831 über die ö(>oi der Athener; im Winter 1823 
Ausfüllung einer Lücke Paus. VI, 0, 15; im Sommer 1823 über 
Enrip. Iph. Aulid. ; un Winter 1825 über den stiUstlscfaen Cha- 
rakter des Pausanias; im Sommer 18S5 über die dorischen 
Bpitriten und den epitritischen Rhythmus; im Winter und 
Sommer 1836 über Sophocl. Oed. Col.; im Winter 1837 und 
1839 über den Arropag; im Sommer 1837 über die falschen 
Bhythmenverbindun'ren , namentlich die Fnstatthaftigkeit der 
Aufeinanderfolf e von zwei Thesen und des angeblichen anti- 
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spastischen Rhythmus ; im Sommer 18S8 über die Werke deh 
Aratos ; im Soouncr 18S0 über erbliche und iLäufliche Priester- 
fliümer bei den Orfedien; im Winter 18SS über die panathe- 
nlisclien Preisfefilsse Ton Yold; im Sommer 1899 über den 
Betrag des Marqois Fortia d'Urban in Betreff phonidicher 
Denkmäler; im Sommer 1833 über Timokreon; im Sommer 
1834 über Ilomer und die wtoßohj; im Winter 1830 über 
die Gebühren dor attischen PrH><<t(>rtItümer ; andere, die sich 
auf Inscbriflcn beziehen und zu ihrrr Zeit interegsant waren, 
sind im Corp. Inscr. wieder abgi-d ruckt). Ausserdem theils in 
Folge der Professur der Eloquenz, thciis und besonders in 
Folge des Ephorals der kurmarkisclien Stipendiaten jährlich 
eine Rede am Gcburtätag de^ Königs vom Jahre 1812 au 
(ausgenommen 181S und 1815), snsammen jetst swd und 
iwsttsig, immer nicht ohne Nenhdt und MinnichfUtifkeil der 
• Gedtnlcen «usgefohrt. Eine andere Rede wurde am 86^ A^iil 
1817 in dedicatione universitatia littcrariae Beroünensis ge- 
halten. Iii die Alcademie der Wissenschaften wurde Bockh 
1814 aufgenommen und dadurch zu einer Anzahl von Abhand- 
lungen, die in den j^rliriften der Akademie gedruckt sind, 

. Teranlasst. (reber die iamis-Tlien Silherbergwerke in Attika, 
181d. Vom Unterschiede der attiselien Lenäen, Anthesterieu 
und ländlichen Dioti^sien, 1817. Von den Zeitveriniltnissen 
der demosthenischen Rede gegen Meidias, 1818. Erklärung 
einer ägyptischen PapyrusroUe in griechischer Cursivschrilt 
(der ersten ihrer Art, welche bekannt wurde), 1821. Ueiier 
die kritisdie Befaandlnng der pindarischen Gediehte (nach dem 
Ahsdiluss der Ausgabe), ISSSL Ueber Sopliolües Antigone, 
eiste Abhandlung, und Naditrlgyclie Bemerkungen dazu, 1824. 

^ De Archontibus Atticfs pseudeponymis, 1827« Ueber Sopho- 
kles Antigone, zweite Abhandlung, 1828. Ueber den Plan 
der Atthis des Phiiochoros, 1832. Erklärung einer ;ittischen 
Urkunde über das Vermögen des apollinischen Fleiligtlmms 
auf Delos, 1834. Ueber die Tom Herrn von Prokesch in 
Tliera eutded^ten Inschrifteu, 1836.) Durch dasselbe Ver> 
lialtniss und namentlich durch das nach Schleiermacher's Tode 
ilmi dbertrtfene Seereteiint der pliiiologiseh-historischeii 
dnsse henrorgerufei wurde die Einldtungsrede in der SITent- 
liehen l^tsung der Akademie Tom 9. Juli 188ft: Ldbnits und 
die deutschen Akademien, abgedruckt im litterarischen Zodia- 
kus, August 1835. Ebendaselbst erschien im September 1835: 
Etwas über Wilhelm yon Humboldt. Andere in Zeitschriften 
g-edruckte Aufsätze, ausser den oben gelegentlich erwähnten, 
in Nlehuhr's Hheinischem Museum. Bd. 1: Ueber die Logisten 
und Euthynen der Athener, mit Vorwort und Anliang, 1827. In 
den Annali dell' instituto di corrispondensa archeologica, 1829. 
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S,|ft5— 174: Iiuicriptioiit Chrecques (bctOBim BiUSnioi: einer 
neu heraiisgeg^ebenen tfonUÜflchen, auf die Panatheiiic» be- 
segeact Ineehrift), und 1885 S. 127*- 14T: de fri|;mente In- . 
«cripiionig Atticae, quo acta ei fasti Qtiaesloriiui Miiienrae 
einrntlnntiir et supplentiir. Im Biilletino desselben Instituts, 
1833. S.55 — 58 ein kleiner Aufsat» über Tenische Inschriften. 
Beilage Nr. 1 in Hirfs lüerodiiU n, Ikrl. 1818. 8. Nachschrift 
zu Ür. Franz Atheuisclicii Inscluiftcn, Archäol. Intelligenzbl. 
der Hall. A. L. Z. IHHÖ. rsr. — 5. Nekrolog von Buttmann^ • 
Beilage «ur Ticiiss. Staatnz. 1829. Nr. 177. Ausserdem auch 
Hährcud der üeriiuer Professur UecenKionen. In den Heiiielli. 
Jabirlificlieni: Bothe't Terens, 1810. Heft 18. Müller Ueber 
den Rhythmus. Heft 48. Memeifcs de FAcadcole des In- 
aerij^ioM. Heft 47. Hiyimatm's Urgeschichte des Staats und 
dessen Ursprünge der Besteuerung, 1818. Nr. 20, 21. Müller's 
Aeginetica. Nr. 21. In den Berliner Jahrbüchern für wissen^ 
idiaftliche Kritik: Bröndsted's Untersuchungen in Criccben- 
land, 1829. 1 bn 5 Dissen's Pindar, 1830. Nr. 72— 77. 
Ilermauu de ofßcio iuterpretls, 1835. Nr. 11 — IG. Fritzi^che 
de Hortitione ludicum apud Athenienses. Nr. 76 — 79. Freese 
de manuscriptis NeapolitaiiiM Pindari. Nr. 87. 

Schon von diesen Abhandlungen wie Ton den Vorreden 
der Lectionskataloge giebt ein grosser Theil Zeugnis» von der 
mufiuseadaten Arbeit, weldie Bodtli In dJeseit Jahren ,besdiif- 
tlgte, der InaduriftcasaniiBlung. Seine Studien der griechi- 
sdien Altetthumskunde fahrten ihn besonders auf die Ermit* 
teluag det aitisdien Finanzwesens ^ ' deren wissenschaftliche 
. Yerankasung wir nachJier enitwiekeln werden* Hierfür hatte 
er schon seit 18J3 zu sammeln angefangen, so viel die Theil- 
nahme an den öffentlichen Angelegenheiten, die damals alle 
Aufmerksamkeit verschlang, litterarische Beschäftigung zuliess, 
und verarbeitete das Gesammelte in den nächsten Jahren, wor- 
aus die Slaatshaushaitung der Athener (mit ein und zwanzig 
Inschriften, Berlm 1817. 2 Bde. 8. und em Händchen FoL; 
la^B Ifingliseke ubersetnt von George C Lewio» Londour 1888; 
in a Fransdsisdie toa tAÜgaat» Fteia 1888) herrorging. Dkoe 
Studien sogen ihn mittlerweile , etwa im Jalwe 1815, tiefer Ib 
dIeBeoohSftigung mit den Insdurlflen hinela» Buttmann hatte 
aidi schon früher mit denselben abgegeben; Nlebuhr interes- 
sirte sich gleichfalls lebhaft dafür; so kam es, dass die Aka- 
demie, in welclie Böckh 1814 eingetreten war, den Plan der 
Sammlung und Bearbeitung derselben im Corpus Inscriptionum 
fasste, welcher Bockh vorzüglich zur Ausführung übergeben 
wurde. Diesen Arbeiten widmete er, nicht ohne dass zwiselien- 
durch nacli der Beendung der StaHUhaushaltung die platoui^ 
s^eu Studien wieder aufgenommen und aum TheU In Folge 

1 
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iwuMl ift- lite YrtfiMMl« iit gMlittfig tomasgegfeben wurden, 
'iht f Jkfci i ü Jdtei^- mi nKtcariMtelbf jfo giiiKfWMiiiiiiupgiMi, 
IMhinl Wär LSgttiif dacr illte ^erpfliditettf dio T«ttil|iiunf 
4itr Atis«;iiT)c des PiMlar (laz\>i sehen» Endlich er^ta' der 
€T!i(e Band des C. loflcr. in iron Jihre 18M drei 
Heflen, und wurde abgc blossen im Jahre 1828; todi z\«eitea 
■ind bis jetst swel Hefte ft:rtif , erschienen 1832 and 1835. 
Aufilfenommrn wurden »immtiiche inschriften pTicchischor 
Spraclie, aue»«er den auf Mnnxen, anrh iinTerständlit^hc üriieii-, 
Stücke nicht auft^enehloääC'u ; von deiieii auf Gemmen, Vaaeii 
uuü Siegeln nur die bcseitif^f die &o unbedeutend aind, daaa 
•a Ihnen selbst g^t Nichts, Alles an der Zeichnung gelefen ist. 
^Dagegen flnden die In den tlten SchrifIteCeUem eufliew^hrtcii, 
wenige besonders lehrrelefae, wie die adnlitanbdie^ tasf enom-* 
men, hier keine Stelle , weU diese enderweiU^r Beirbeitiinff 
inbdmfiillen. Die Iiischrinen wurden ^o|;raphisch geordaelp 
weil auf diese Weise oft eine die andere von selbst erklärt; 
MO von rtnrr Land'-irhaft eine zaliirciche Mcn^e vorhanden ist, 
(Ii« s( [l)in in f'!is<< II tlu iU ; in diesen die einzelnen nach der 
Zeilt'olge, (Ith r wo diese tiieht auszuniittelri war, nach tleiil 
Inhalt geordnet; peinliciie Gieichniassigkeif nix iall xersdimäht, 
weU mit üesunnenheit zugelassene Ungleichtiiaf^s^igkcil niilz- 
Ucber sei» Vorangestellt wurden, um diese zusammen zu 
las^n, die lltera Inschriften von besonderer Schreibart, ihnen 
im Anhang der wichtige Erweis der Unechtheit der Fourmont*- 
sehen Insdirlfteo beig egeben; denn folgen die des europlisehes 
Griechenlands und der angrenzenden nördlichen Landachslten^ 
diesen die des ägüschen Meeres« denen die asiatischen ange- 
reiht werden sollen; dann die aus Afrika, Sicilien, Italien, 
endlich die aus den barhnnsrhrn Ländern. Zum Schln«s?« wird 
eine paläographi<«rhe Ahlmndlun;,' M-rheisscn, die die Kr^i l>- 
nisse der ganzen ArUeil in dieser Hinsicht ztisnmmenfnsscii suil. 
Lieber die Behandlung einzelner Stellen wurde iniindiieh oft 
mit llirt und ideler, so wie auch mit lluttmann und zuweilen 
mit Bekker, briefUch mit Otfr. Müller und Welcker, Orienta- 
Üsches mit Gesenlus bemlfasehlagt, m«hrere Absefanilte te 
Ahadcmie vorgelegt. " ' 

Dos Unternehmen veranlasste eine sehr snsg ebreitete Cor- 
respondenz, welche mit den Verwoltangsgeselilirien und der 
littersriseheu Thätigkeit zusammengenommen die möglichste^ 
roncentrirung und Benutzimg der Zeit erforderte. In andere^ 
Art freilich wurde rannehe Stunde ein^ehrüeht , die Andern', 
verloren peht. Ohne die Geselligkeit zuihehen, wie er denn 
unter andern seit 1811 viclj ähriger Tlieilnehmer der unter 
Buttmaiirrs Zwingherrschaft blühenden gesetzlosen (*esell- 
sclialt war, lebte er doch immer häuslich und Kurückge^ogeOi 
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glücklich verlieirath et seit 1809 mit Dorothea Wa^emann, der 
Tochter des eliemaligeii Geiipralsuperintendenteii zti HaiinoTer, 
einer Frau voll Geist, Einpfiniliin^ und Lebendigkeit, die er, 
al8 »ie ilire in Heidelberg vcrheirathete Schwester besuchte, 
kennen gelernt hatte, wobei wir daran erinnern, dass hier- 
durch Tetmnlaaite dftere Rdsen nach GStUngeo das freund- 
tdufUidie VerluUtiiisB su IHsseB» der der .Wagemann'sclieB 
Familie nahe §tand, so wie mehrfaches ZusammentrelTeii in 
Heidelberg und Gottingen eine Annäherung mit Welclcer her- 
beiführten* fiöckh verlor seine Frau nach zwanzi^jäliri^er, 
mit Kindern beglückter Ehe, und hat sich im September 1830 
mit einer Freundin der Verstorbenen sehr g^lfirklich zum zwei- 
ten Mal veHieirathet. Wiederum abir führten Privat- und 
Famiiienveriiäitnisse auch eine neue Uttt l arische Bescliäftigung 
lierbei, einen Streit über den thieriscliea iMagnetismus , wor> 
aus im Jahre 1821 eiiie Broschüre: Leber eine von Herrn Dr. 
Wolfert angeblich bewirkte HeUuttf eines AagenbankeB, her* 
▼erging. Der Yorfall machte damals grosses Au&ehen. 

Diese ganxe mannichf altige Thäti^eit entsog jedoch Bockh 
weder seinen Vorlesungen, noch seinen ZuhSrent. Nur war 
CS unausbleiblich, dass er darüber wen%er soginglidi wurden 
als er es gegen einen kleinem Kreis gewesen war, so wie, dass' 
er, .wenn anth nicht immer Aeusserungen von herrorstechen* 
dem Talent, so doch von einer sich nicht verbergenden, son- 
dern lebhaft hervortretenden, rSeigung für die Sache und den 
Unterricht erwartete, um näheres Interesse zu fassen. Wo 
aber diese Neigung mit wissenschaftlicher Fälügkeit sich gel- 
tend madte, blieb auch« wenn die InArldualitit skh irgend 
dalQr eignete, seine Theilnahme und Freundschaft nicht ans. 
Bei seinem Unterrieht soicohl in den Vorlesungen» wie im 
(liilologischen Seminar, war das Augenmerk jederzeit die Her« 
Toxmfung und Ausbildung einer wissenschaftlichen und kriti- 
schen Methode, und die Orientirung durch Uebersicht, feste 
Begriffe und allgemeine Ideen , dergestalt, dass alkr Stoff und 
alles Spccielle dem Gedanken untergeordnet und in ihn aiif^e- 
nommen würde. So wesentlich er hierdurch aufklärte und 
Tcrständig^te, so entschieden arbeitete er andererseits auch 
jedtjr Tendenz, die Thatäachen aus dem Torgefassten Gedan- 
ken gewinnen zu wollen, entgegen, und wies seine Schuler , 
auf das* Studium des Blimelnen.in allen Ueberliefemngen des 
Alterthums, litterarischen wie politbchen, artistlschsn und 
reflectirenden hin, um. aus dieser heraus den TerdeutÜchendeii 
Gedanken su gewinnen und sich wahrhaft anmeignen. Ausser 
den schon erwähnten Schülern der ersten sieben Berliner. Jahre 
sind aus diesem Unterricht Lehrer an Universitäten in nicht 
* 4 
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goiinger Zahl , Gymnasiallehrer sller Ordnungen in Mengte 

hervoT^egan^n. Wit» sein Vortrag höchst inhaltreich, de- 
failHrend , dnrchgängig deutlich und für verständig zusammen- 
fassendes Aitfseichnen nicht zu rasch, niemals hastig war, 
trockne Gegenstände, wo sie zum Ganzen gehörten, keines- 
we^es vermied und sie nie durch herbeigeholte Bemerkungen 
SU würzen suchte, dabei aber doch, weil er frei gehalten 
wiifd«, der danmi Iverrar^eiideii- beblidfli^kcil:'«md eines 
Aniufr'von Beise niiyeiMi» Atb^nrte, lo ging er tir den-'Dii^ 
cus^mien des Seminars hi dem Grade,' als die Mitglieder' Leb^ 
haftlgkeit mitbrachten,* mit Hingebung ntad C^enauigkeit nicht 
Mos auf die eingereichten Abhandlungen imd vorher aufgestell- 
ten Fragen, sondern auch auf die unmittelbar sich ergebenden 
Bemerkungen und Einwürfe, Menn sie ps in irG:pnd einer Weise 
verdienten, ein; fertigte den fähigen Schüler nie mit halb- 
wahren Erklärnngen und apodikti^fchen Entscheidungen ab, 
sondern verschmähte es nicht, ihn durch vollständige Argu- 
mentation zu überzeugen. Auch nachher wurde er ihnen, wenn 
fie tciBeii Bpwairtungen totepradien, nicht fremd; wie dUe wwk 
ihm geffihrten Wreettenen flmi Gelegenhell mä Bnrer AmMI- 
diinf und SVivfUMnn^ ffiben» so IShrten -flle in Yerbindmig tnH 
seiner ihrigen ThStlgkeit und mit dem bei den höheren BehSr-^ 
den erweckten Vertrauen' tnf sein Urthieil über ihre Talente 
und ihr Gesdiick axidi inannichfachen Anlass herbei, für ihre 
Beförderung zu sorgen. Insofpm nuf diese Weise von ihm 
eine bedeutende Anzahl wissenschaftlicher Lehrer gebildet ist, 
darf von Keiner Schule geredet werden. I>er Anerkennung 
^er wisseiiächaftiidien Schule, deren Haupt er 8e;^u solle 
oder ifnlle, int «r immer auf dag entschiedenste wider- 
sprocben« weü ek nie «ein Au|[emwe»k irif» -Mk iMSktsr In 
elnon toü einer Pertd geliilligten' SVifttiUttniir^sir iwlngeb^ 
tondtoi durchaus nur Bin* dcrü[ber'MWbntilidi|«il, ih» er 
fleh nach seinen Anlagen uifd Neigungen dem 'AlteiKhum tnf 
sicherem wissenschaftlichen Wege nähern könn^ Denn dieso 
Freiheit hatte er sich selbst vindicirt und sich wohl dabei b<B- 
funden. Seine Studienweise schon auf der Universität vtr 
gewesen, sich inmier in einzelne besonders schwierige Gegen- 
stände zu verliefen, diese als Mittelpunkt zu betrachten und 
enf denselben bezogen das üebrige von allen Seiten nachsu« 
hoieft nV'Mir^Ton ihm aus nach allen Seiten auszubreiten^ 
Wcw dies* Sesdirinkiing auf ehizehie Punkte Anfangs ihm 
sdlier ISnseiligkelt' kiT taen^'sehläi, s«i htt der Wbl§ das 
Gegentheil bewiesen,' Uftd es ist dadtirtb «kStt nUt dli^liorg^ 
fältigste Durdiarbeituhlf ileler hScli^t sclmieil^er Probleme,' 
M den« nsn ionst m«iitelis TormiAging;' heil^^ In 
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der Jofend machte er viele Coilectaneen und le^te Adversarieti 
' an; ipäter Terlietg er eich meisteni auf seia Gedächtniiis, und 
•umielle TOT jcdeoi'Wcrky dw i^ben baMefatigt. wurde, dis 
BrfMleirlidw ; bcantite Jedodi «odi ^ife l&r dfe Vorkiuugeu 
bestimmten Apfpmte «k Stnniiiiifei. - IMe AnmbcftiiBg ^e- 
sdbah oft gehr rasch, jedoch durchaus nur, nachdem dia 
Gegenstände Jahre lang^ durohdaeht und im Geiste gereift 
waren. Sa "wurde die deutsche Abhandhing nber die Vera- 
maasse des Findar in zehn Tagen niedcrj^esrhrieben, nachdem 
geqaue Studien aller darin behandelten Gegenstände Jahre hin- 
durch vorriiergegangen waren. Eben so veranla»^gten Schleier- 
macher'» Zweifel an der Echtheit des philoIaisch( ti Werks im 
Jahre 1819 die Zusammenstellung der ragmente des Philolaoa 
iiiiil die BniwiakcAuiif sclMr «m allm Bafimii aliiia 

frasaeVarbereiliiiig, gcgAdcA auf irahere nibere Boiciiifä- 
gung mit dem PiiUolaoiy tob 'deMcn Astmoade ac&on eiii 
faeklcibergiiehes Programm t«» Jabre 1810 haDdelt 

CbNMieiitheils durch dag Missverständnlss dieser Freud« 
an der Freiheit in der Ausbildung der ei^pnfhämlichen Anlage 
und Nei^in^ und des lebendigen Eifers in der Fortbildung 
lieberoU aufgefasster Ideen und Entdeckungen der Vorf»'än^er 
und altern Mitarbeiter in der Wissenschaft, aber freilich nicht 
allein hierdurch, wurden nun auch Fehden veranlasst, wie sie 
auf keiner litterarisclien Laufbalm fehlen. Von Wolf, seinem 
Lebter imd Beförderer , trennte die albere Verbindung mit 
Buttannyi ind Müetennecber, jedocb ebne daai ea snn 
Bmelie kirn, *'tmd wenn Bdekb danit- und wann empHndJich 
verletzt wvxde und<die dadurbh hervorgerufenen Aeussenmgen 
■iabi dordiauR Kuraoüiielt» aoiat es ihm jederzeit eine Freude 
gewesen, "Wolfs unvergängliche Verdienste um die Wissen- 
schaft wie um ihn selbst bei jeder Gelegenlieit, namentlich we 
man auf* Verdunkelung derselben aus^in^, hervorzuheben. 

' Widerwärtig war der Streit mit Ahlwardt, der auf die 
Priorität der Ableugnung aller W ortbreohungen in der griechi- 
schen Lyrik Anspruch machte. Diese wurde ihm angestanden, 
4m flevildil'keniite aber nidit anff der Bdiauptung, aendem 
eof fdem Banfiie liefaii :iMber eine iolcbe Entgegnung kennte 
Alili»atdt«m arasilijiteit beftledigen, und es erfolgte eine Reibe 
der gehässigsten Beadnüdigimgen, denen BdcJüi nicht ohne 
Derbheit und eine nach den ärgsten Reiaungcn sehr naturliche 
Bitterkeit antwortete (De Metria Pindari III. 2* und Ed. Find. 
T. II. V. II. S. 8 ff., so wie Append. S. 693). Wie denn über- 
haupt bei aufrichtigem Wohlwollen des Gemüths seine Zunge 
und seine Feder zu heiterem Spott und zu gcliarfera Urtheü, 
woau eraiab aehon in aeinen früheren Sehriften bekennt, leicht 

4* 
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Siwi jS iil ^^ Aftgrilf; woct'iücIiI eine iWi mit Mtoi Ifittelti 
wttditfmde idUf < fite MMh'Miaer IMbeneogMf «Ml 
K«g«ttftMr sah. Die firianennif in den Streit mit Ahlwardt 
ktan ▼CThmllen, Ttnrlidem fn der tob B^rlh an*;^f2<*?^fii Schrift 
von Freete dnr^cihan bt, dat« jener, der ihm Lüge vor^iarf, 
(Iii- neapnh'tHiiiticheu Uandtchriften de« Piudar, von deren 
Lesarten Uoekh die Unechtheii erwieten liatte, gaox itnü ' 
erfunden und erdichtet habe. 

Hermton, su dem ein sehr freundichiftiidiM YerhlUtniat 
efngeleltet war, Migte iidi mit der Art und Weite, wie B5dh 
•eine Rcatltntioii der Metrik welter IQlirte^ nldii «nfirieden. 
Der Anhang su der Abhandliinf über Plndar't YeramaMte 
beuitwortct einen Brief, in welchem die Differenz sicli xuerat 
nnsfprirfit ; in den Büchern: de mt^tri» l'indari wurden die 
Grundsätze ll«Tmarm*K ^trlf-nh !!n«:«-!:r)fren ; dieser leugnete 
darauf, naniendieli in der Vorrede zu den Elenienfen der 
Metrik, die in jenen Biielierri angenommene und iliiicu als 
Grund Inge dienende AnMciidb irkeit der all^eait iueu Gesetze 
der alten Mu^ik auf die Ith^thmik , und beschuldigte Bückh, 
dass er die GrundMätze seiner Theorie \iciniehr in Lebereiluiig 
verworfen, alg widerlegt, und dennoch dieselbe nicht durehaua 
iwratanden habe. Bdcich entgegnete atlrlter In der Vorrede 
■Q den Scholien des PIndar; doch horte fireundachafllicher 
BrIefwechael noch nicht auf. Aber theils die wissenachalUlehe 
SteUung selbst, theils vielleleht andere Verhältnisse vermehr- 
ten die Spatinun/^; znm AuKhrucli kam der Streit durdi Her- 
mfliHj'H Heurtheilun/s; dex Corj)!!"^ fnsrriptionum und durch sriri 
in Folge einer Erklärung von JJ<>( kii uiii! di r Analyse, reicher 
Meier die Heeension unterworfen liatte, herHusgegebenes Bucli: 
Ueber Herrn Professor üöckh's Behandlung der griechischen 
Inschriften (Leipz. 1826). In das Persönliche wurde der Streit 
ntnentllch dnrdi swelerlei gezogen, theils durch die Annalmic 
einer ron Bödkh beabsiclitigten oder begrfindeteii Schule, über 
welche« HIaaverttindnIaa oben geredet Ist, theila durch die ' 
Vermuthung einen Bündnisses mehrerer Gelehrten gegen die 
Autorität Hermann'a. Allerdings ist diese Vermuthung nicht 
ganz unbegründet, es ist wirklich dergleichen vorbereitet, 
wiewohl nie zu einiger Gestalt irelauf^t. Ahvr nur von einem 
Schüler Hennann 's, zu dem weder Hörkh, noch einer seiner 
Freimde in einem nähern Verhältnisse stand, aiidi knnn die 
Zeit, in der jene Schritte geschahen, nicht genau angegeben 
werden j jedenfalls hatte Buckii niclit dds Mindeste damit zu * 
IhiMk Weier erwiederte noch einmal in der im ersten Bande 
von NMtthr'i Rheinlsehem Miiteiini abgedruckten Abhandlung. 
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Iii milderem Ton int die Divergenz der belderHckl^^i ikii8iclit«^ii 
In d«r Abhuidlitiig: de officio interpretia und in Böckli^ Re- 
ccntion AmtXhmkj MdidM eine- Reihe Jabien Terlaiifea 
wir, herroTgetfetoif. Di» Spuimmg und Oerdstbelt, tvelciie 
gegen das Ende des letzten JahnEehents ildi in der dentaeiien 
Gelehrten weit aiiBbildete, blieb: auch auf einfge anderweitige 
litterarische Verhiltnisse Bockb'a nicht ohne £influ88. 

Wir haben «^scIier». wk- ßocklfs wiüMenachaftliche Thätig- 
Itcit, auf eine tüchtige und vielieitige SchulMIfliinfr ;r«*frriindet, 
\väiir€iid der UniverKilafs jfihre vornehmlich auf Grammatik und 
Kritik gcricJitet uar^ wie aber ihre Gegenstände, die Trapker 
und Tomehmlicli Platoh, das künstlerische und philo^Mphisctie 
Infteresae lebendig erliielten und auf das Studium dieser Qe- 
eetae hinfohrten, wie dleeea lateiease* dinrdi Sehleiermnelier'e 
BinHuii eine beattmnite Riditunf nnd- Aufkllrung^ über aidk 
■elbflt erhielt, wie der erste- Berliner Aufentiwlt die platonl- 
■dien Studien, das Heidelberger Lehramt die festere Gestal- 
tung der philologiMchen Ansichten beförderte, deren Grundlage 
das Studium der Gesetze ki'mstlerfscher Compositiou bei den 
Grieeheti, auf sichere liahu geleitet durch das Vorbild. \ou 
Schleiermacher's Hehandhin^ de^ Piaton-, ef^enthiTmlich ge- 
schärft und gehübiii ilui cli die Erforschung der Gesetze der 
alten Musik, geworden war. Wie dann das Berliner Lehramt 
luerst die Ergebnisse dieser Studien in den >\ erken über die 
Metrilc« den Pindar^ daneben «ndi über den FhiloJaos nur 
Rctfe bnudite, in den Sdifilem eine der Eigenthümlichiceit 
eines jeden eniapreehende, aber von aUer Willkür, nlleni Vor- 
«rtlieil, aller apriorischen Constructton entfernte, auf genaues 
und umfassendes Studium de» EinselneUf des dann wtoder in 
den erleuchtenden Gedanken aufgenommen werden sollte, ge- 
gründete Krkeiifitiiisw des AUerthums auH/uhilffeTi suchte, dwnn 
aber neben vielfacher itnsserer Gesdiäftsthätigkeit die Uescliäf- 
tigung vornelimHeli au die Studien der griechischen Alter- 
thümer, des Fiuau/wesens und der Inschriften heftete. Der 
ausgezeichnete Uuf, der den Ergebnissen dieser bald sich 
anaohlota, der KioftiiM auf die litterariachen Seschifligimgen 
der Schüler« von denen eine Menge gründlicher anüquarisohet 
Monographien thella über Athen'a VeAssung und Geriohtt- 
wesen, theils über die inneren Zustände der verschiedensten 
griecliiHclien Staaten, deren Kenntniss im Einzelnen unter 
BocklfH mitwirkender Leitung noch von Jalir zu Jahr vervoll- 
ständigt wird, und bei \ieleu Audcrti, die nicht neiue Schüler 
sind, ähnliclie 1{e»ichüiti^ungeu licrvoj\^erufen liat , erweckt bei 
Manchen das ^ orurtheil, nh sei das Ordnen und Redi^rircn 
autj(|uarischer iNoiizeu, namentiicU über die politischen l^or- 
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mcn des AUeribums, überhaupt die Kcnntnlsg desieiit «TM 
man ak •iitiquansche Sachen .Iwaelehiwtrf » ¥da'*Mwi ak te 
erspriesslichtte WL. fibr den . Phttoloyw.- cmy it M— » Aller- 
din^ mit M Mhr Ünlnuiiigeii, wenn ^*Mk anoii I6r hocfe- 

gestelll itt der WlnenMluilt hielten. Vielmebv;iier«i Bockh't 
eigne Besebifti^nnfen, welche die analogen grossentheiU her- 
votriefen, das Mittel «1 eineiB viel höhern Zweck. Schon In 

Heidelberg hatte er den anrh !n der Abhandltinj^ über die 
Yctsmaasse des Pindaros aiisgeiproclienen Gedanken gefasgt, 
den Geist de*^ hellenischen Lebens in einem umfasseiiden Werk, 
dem der iNationalname Hellen bestimmt war, darzustellen. 
Alle Stndien solhen hierauf euiiceiitrirt werden: wo sich eine 
lä'ickc in den Kenntnissen, welche dieses 'Werit edTorderte, ep- 
gab , wurde snnichet dtreof iiingearbeltel, diese ensiiilfillen. 
Hleriiel enoMen nie einer der weeentileiiflen Hingel dm nn* 
snlingliehe YemtindBisa des ilttaiwweiem und der 6ffntlldieB 
Oc&ononrfe. Indt m die hierfür' angeiteiiten Sammlungen auf 
die Inadiriften fülarten, adden es nothwendig, aus diesen erst 
Alles zu gewinnen, worin sie über das Leben der Griechea» 
nameutlick das politisclie, wofiir am meisten Belehrung aus 
Ihnen zu schöpfen war, Aufschiuss ^eben konnten. Für die 
Darstellung des Hellen war eine auf die strengste wissen- 
■chaftMche Vollständigkeit und Genauigkeit begründete, aber 
an sich freiere und künstlerisch ansprechende i*orm, welche 
Jedo^ den systeautischen Gang nicht Terlaasen aallte^ beab- 
sichtigt Und ' elme' SSwrifsl wird eine soldie Behandlong 
wisseaschafllicher GegenstSade der einsige Weg seyn, auf dem 
unsere Zelt dem immer- geföhrlicher herandrohenden Alexan- 
drinlsmus entgehen kann. Die Vorbereitungen für die Aus- 
arbeitung des Hellen aber wnclisen so unablässig an, dass diese 
darüber vereitelt i^^t; wälirend der Gedanke des Hellen in allen 
«einen Bezielnm^fcn im Geiste gereift ist und durch alle ein- 
seinen Studien neue Ausbildung erhält, ist der Plan der 
Ausführung aufgegeben, und die Zusammenfassung d^^r Haupt- 
ergebnisse wird bis Jetst wenigstens nur in den Vorlesungen, 
die eine andere Fm» nvtiiwendig machen, dargelegt sp 
•erwfinsoiiter'jBnsste es> den Ldirev aeyn« wenn wcnlgateas 
einaelne Tiieile des Entwurfs von seinen Sehilem ansgiffihrt 
wurden, wie dies auf elgenthumlichem Wege von Otfr« Bfnl- 
ier, namentUcb In den Qesahichten hellenischer StiouAe, ge. 
schehon ist. 

Den Vorlesungen blieb die Aufgabe, den Gedanken des 
Heilen in wissenschaftlicher Systematik darzulegen. Der eigen- 
thümliche Vorzug des griechischen Volkscharakters wurde be- 
alimmt als die Vereinigung Ton Kraft und Klarheit, oder, wie 
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AristoUte .dMr&ktaEfaMt ▼«■.Maifti mA, VeMteful*. Mcr 
firfiJeben UAd filier Andere hfarsdictt kdnneii, waluraid des 
csropüachen Barbar«» nur. MiitlL und Freiheit, nicht Herr- 
schaft, den asiatischen nur Verstand vnd Herrsqhaft, nicht 
Freiheit, zukomme. Eine solche Vereinig-nng sei nur mopHeh, 
wo, wie bei den Griechen, das herrschende Princip des ( ha^ 
rakters das der IndividiialKiit ist, mit der überwiegenden ISei- 
^iin^, alles individuelle plastisch auszubilden und immer neue 
feicharfgezeiclinete Individuen zu erzeugen, während der mo- 
dsrne.^ChnMat. der der Universalität sei , wie durch Ver- 
fUWtMPg dei Staats, der Faaiilie, der Heligion, der Kiwst 
'und-ddr Wlss^aschafl in klasgiscIieB Alterthnm mit der nevera 
Zßit nachg^ewiesen wurde. Durch diese innere Ausbildmig und 
Vollendung des Einzelnen sei dem hellenischen diarakter der 
Vorzug der Virtuosität und Normalität eigen , Tcrmöge dessen 
er das Barbarische sich unterworfen und nachgebildet, und für 
die neuere Bildung unerreichbare Vorbiider aufgestellt habe. 
Begünstigt «!ei dies Alles durch die äussern Verhältnisse, dag 
Klima und Local, und durch den inneren Kntwickelnngsgang 
der Nation. Alles habe dazu beigetragen, in ihr jede einzelne 
Gestalt harmonisch heranreifen zu lassen. Denn der Heiie- 
nlsmos. sei. ein Cahomistand,^ die etwa finfhnnderyihrige 
Epodie der Blotlie des griecliiMlien Yolka* Verlier gebe eine 
änderet nidit sewohl national, als aeitlieh und wtensiv 
a^edene, die pelasgische« aus welcher die Natktn durdi das 
OüMafihende fiewusstseyn gemeinsamer Cultur und gemeinsamen 
Stammes, allerdings auch nicht ohne historische Verbreitung 
einzelner, die übrigen sich assimilirender Stämme, heraus^^e- 
treten seL Dies namentlicli durch bestimmte Institute, theiis 
durch die dichterische Aa^hildiuig der plas^Lisclu ii Kcli^ion, 
theiis durch einzelne Erzeugnisse derselben, die heiligen 
Spiele , das delpliische Orakel und den Amphikt^ouenbund. 
So seien nun, nicht ul einer .kurzen Reveliitian, sondern dnrdi 
den^Prooflss von Isbrirnnderten^ |lieUa,di^ indi^duelien Stanh 
me^^egenailie in^ Vnil^, iKerrmSgemfen,. alai allgemeine jbnnto 
Manniehfiiltiglreit din ainnBehen» JPPingen^ leidensdiaflliehen, 
aber harten und starken Vftlker des äoJjselMai Stammes , als 
plastisdi einander entg^entretende Einadnbeiten der feste, 
beatändige, innerlicb symmetrische, strenge, tiefe und zäht) 
dorische Charakter, und .der. bewegliche, bildsame, unstete, 
genusssiichiige und weidie ionische, woraus durch Mässigung 
und glücklichste ISt« iiierung aller Anlagen zur eigenthümlichen 
höchsten Vortrefflichkeit der attische sich herausbildete. \N ah- 
rend in der verschiedeuai Ligen Blüthe dieser sich ei^änzenden 
2:jiauimescliaraktere die allgemeine BiüÜie des HeUenismus bOt 
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IMMdfkfe^MhM Mittte M la «faM «llgcmelneii 
lilif ati inll p iao mm ^ ^ fHt u r n M iWi aller Volker der aiten Welt 
fsot^nife, iintergegangctt? I>enn allerdin^ habe du Ptindf 

des hcllenisclien Lebens srlbst den Keim des Todes in sich 
^:ra^on. Wie die Virtuosität, so ^ing aus der liidividualitat 
auch die Einseitigkeit und der Egoismui Iiervor. Das ^anze 
ti«U«2iii§che Leben ruhte auf der Ünterlai^e der Sklaven, die 
freien Staatsformen , welche das Leben tief und mannichfach 
aufr^eii, die höchste Kraft des Einxelnea durch den Wett- 
dfer und Wetlitreit ftaaliildeteo, wunifllt ^«äteich Anlaas un- 
liUiliger Lddemdiafteii, Verwiirangca/Wi^AMlielteii; • die 
^8sr« Gebier sebloaseii alch mit ihrer innem Weit «b v md 
waren sich leibst genug; die Menge entbehrte der Llelie und 
des Trostes, und beugte statt der Vorsehung sich vor der 
Motliwendigkeit. Dadurch drang ein tiefes sittliches Verder- 
ben in tl;is Mark drr cdplstm Stämme ritr, in die Verhältnisse 
des .SUats wie der Familie; die eg^oi^tix lir ^ ( i l\ iuerung des 
sinnlichen neni!«?ses ^o«r ?jelbst das Unna (in liehe und Schänd- 
liche in dilti hi'*. 'ky> dkty Sc-lionheit und sthintickte rs mit ihrem 
Zauber, aber sie rief auch das Unglück und dm, C«( fühl dessel- 
ben in die Brust herein; die religiösen Verheissungen, welche 
der 'IVeitlosigkeit eine. Auasiebt eröffnen teiiteny wurden, je 
BAhr die IndlTidaelle Bewiiaiteeyn sich entwickelte« ländiaeh 
und bedentungsloa, und die Philosophie konnte keinen Eraatü' 
geben aia in starr abschliessender VenweifluDg, oder In der 
Auflösung der einheimischen Uebeneugongen Iii die maase-: 
losen Anschauungen des Orients. 

Diese (rrnndjinsiclit, \vclrlie die Vorlesungen iiher gi*irch!- 
selu! AKerthiuner in ihrem iTsteri Theil an den Mr/euguissea 
und \ erhiilhiisscn des meiis( liliehen Lobens im All^^'^emeinen 
nachzuweii^eu iiatten, sollte nun im Kinzehien über die Institu- 
tionen und Gcvvuhnheiten des griechischen \ ulks verständigen, 
[)n hierfür einen wissenschaftlichen Leitfaden zu gewinnen, 
der sugleich hittoriachen Werth habe, wurde der in der 
grieehlaehen Reflexion gewonnene Gegensatn der Xnisern und 
hiaern 'JliÜtigkeit des Menschen an die Spitze gestellt Die 
erste, die^^<i|/g, siebt theils den Einzelnen in das Allgemeine 
nnd Acnssere hinaus, theils bezieht sie dieses auf den Einsei- 
nen zurürk, jenes im Stnatslehen , die?« im Privatleben. Dem 
ersten \\ur{le der Vorrang un»l <:ri)ssei-e ATisffÜirh'rlilveit he 
stimmt, \v« il df»M letzte, wiewohl innerlich gerundeter als. hei 
last in ihm aufgehe, wie d«un im Alterthum überhaupt 
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dM Objectlte T«r dient SubJectifeB vwnmHe. Bor Stet w«rde 
M IheUs IQr flU Mnchtet, titaUs im YwhUtolM m «ndcrik 
Hier wiyrAai Im ersten AlMdurftt'Sfient ^ SteatsfonMi cnl- 
nldcelt und durch Yeratändi^ung ober die g^echischen Begriftb 
von denselben aufj^eldart, dann die historische Fortbildung 
Aer bodf^^nternlsten riiiselnen Staaten verfolg Namentlich die ' 
▼on Athen durch Local, Stände, Eintheilung^ der Bürger, 
Verfassung mit ^ämmtiichen Behörden, Gerichtswesen und 
Finanzw^n Iiindurch. Im letzten auf den Grund der Unter- 
suchung in der Staatshaushaltung der Athener erklärt, wie der 
Staat sweierlei QueUen der Einnahme hatte, theii^i bestimmte 
Bfadcilnfle, ÜMa Nntanllditiinfen: Jene mä» Terpachteten 
Stultgütem und ZSlkn und aus den Tributen der Bnnden- 
genoasen, diese mmentiich In Lttnrglen bestelmd; dann in 
aneserordentlichen Fällen Yermogensteuer , für weldie nacil 
der Mlonisciien fiinriehtunff du Orande%c»dnun geschätsi 
war, später das ganze Vermögen. Die Verwirrung in den 
Nachrichten der Alten iiber die Summen, wonach die Steuer 
berechnet wurde, war in jenen Untersuchungen gelöst durch 
die einleuchtende Nacli\veis»n^, dass fiir jeden ein Steuer- 
capital festgestelil wurde, zu welchem man sein Eigenthum 
ta\irt hatte und dass nach diesen Steuercapitalen, welche die 
Grammatilcer mit den Summen der Abgaben verwechselt haben, 
die Beredinung vergenommen wird. Der sweüe Absdudil 
echilderte tbeili den Staat in fiiediidient Veiliiltnisa ni andern 
in Ampliik^nien» Bfindnissen nnd Ydikemoiit, tibeib^ Har- 
stellung seines fclndliclien Verhiltnisses daa Krtegaweten, An 
das Staatsleben wird nun das Privatleben angeschlossen, theils 
In der Betrachtung von Erwerb durch Handel, Gewerbe nnd 
Landwirthschaft, wobei Maass und Gewicht ihre Stelle finden, 
und von Unterhalt in Hauswirthgchaft, Speisen, Kleidung und 
Wohnung, theils iu der des Familienlebens, wobei Ehe, Er- 
aiehung, Leiciienbestattung und Verhiütniss der Sklaven die \ 
Gegenstände ausmachen. 

So waren fiir den zweiten Theü dleeer Varlesangen swel 
organisdie HanptalitkeUiingen gewonnen, lielde das praktisclie 
Volkaieben dafatellend. Eben eo wesentlich wiren die swei 
folgenden, deren jeder dnen dw Haitptgegensitse gegen die 
n^a^tg enthält Beide gehSren der d-eojoi'u , der Betrachtung 
an, und ni!i( n demgemäss auf religiöser Grundlage, wie diese 
ursprünglich immer im Alterthum. Die eine aber stellt das 
Innere Leben als ein mehr nach nrmsen gewandtes dar, in dem 
Cultus und Kunst; der andere die d-noota im engem Sinn, 
die Befleiion als Philosophie und Wissenschaft Die Wissen- 
achall des Aiterthuma endete historisch mit der Ausbildung der 
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Philologe, deren umfassendste Ueberlieferiin^ die Vorlesun- 
gen über griechische Alterthümer zu geben haben. ^\('Hit mm 
Denn wie diese in der neuem \\issen8chafl abgegrenzt 
waren, bildeten sie ein zufälliges Aggregat, das nicht syste- 
matisch begriffen werden konnte, weil bei einer vollständigen 
Betrachtung des Volkslebens kein Grund war, die iMythologie, 
die politische Gescliichtc, die Geschichte der Litteratur, der 
Kunst und der Philosophie, ja die Grammatik auszuschliessen. 
Die Alterthümer wurden daher, um für sie eine wissenschaft- 
liche Einheit zu gewinnen, Torgctragen als die umfassende 
Darstellung des ganzen Volkslebens und der ganzen Thätigkeii 
des Volks, wovon alle übrigen philologischen Disciplinen, auch 
die Betrachtung der Sprachgesetze, nur ausgesonderte Theile 
seien, denen besondere Ausführlichkeit gewidmet werde, weil 
sie einzelne, besonders wichtige Aeusserungen der Thätigkett 
darstellen. Zu dieser Thätigkeit gehört auch die Erkenntniss, 
deren primitive Form die Mythologie bildet ; aus ihr entwickelt 
sich die Philosophie und aus der Philosophie die übrigen 
Wissenschaften. Die Geschichte der Philosophie und aller 
übrigen Wissenschaften des Alterthums sind Tlieile der Philo- 
logie, welche den Inhalt des Wissens der Alten darstellen; die 
Form, in welcher die Erkenntniss ergriffen und dargelegt 
• worden , wird von der Litteraturgeschichte als Geschichte der 
Stile, und von der Grammatik als Geschichte der Sprache 
oder des allgemeinen Organs des Erkennens entwickelt. Der 
allgemeinen Darstellung der Volksthätigkeit, den Alterthä- 
mern, aber sind in der Alterthumswissenschaft nur die Organe 
derselben, Hermeneutik und Kritik, coordinirt *). Das Ver- 



[*) Tantcht den Herausgeber nicht alles, so bereitet er sich keinen 
Vorwarf, sondern den Dank Aller, wenn er hier als weitere Ans- 
führunf; und Begründung des Textes Böckh's eigene Darstellung in 
der Einleitung la seiner akadriniNchen Abhandlung: Ueber die kri- 
tische bebandiung der pindnriscben (ledirhte, in den Abhandlungen 

I i-r*. der historisch-philologischen Classe der königl. Akademie* der Wis- 
Bcnscharien su Berlin (Berlin IßSUS) aushebt; um so mehr, da das, 
was vor mehr als einem Derennium Wahrheit der Rrfnhrung war, 
auch heute noch als Wahrheit leuchtet, mahnt und leitet, insofern 

' man sich nicht mit verschlossenem Auge muthwillig davon ab 
wendet. ,,Bei dem gegenwärtigen Zustande der Philologie des 
klassischen Alterlhums scheint es ein wesentliches Bedürfniss xa 
seyn, dass, nachdem von allen Seilen viel versucht und in manchen 
Zweigen Entgegengesetztes aufgestellt worden, auch einmal wieder 
der Blick auf das Formale und iMethodische gerichtet werde, über 
welches noch wenig und nicht besonders eindringend gedacht ist. 
Denn die Meisten, welche sich mit dem Studium des Alterthums 
' , beschäftigen, haben kaum einen BegriflT von dem Wesen und Leben 
^ der dabei in Anwendung kommenden Thätigkeiten , sondern bc- 
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hiltoisB dieser zu daaiider, so wie das der ciozelDeii materiaieti 



trcILen die riiilologie mll einer ^pyfiMtn GeJankenlosiglreit als ein 
gewohntes Geschäft oder eine Liebhaberei , höchstens Ton einem 
dunkeln Gefühle der innem Vortrefflichkeit des Gegenstandes daran 
festgehalten; uod selbst diejenigen, weleke ein oogeaanntes Lehr« 
geb&ude der Philologie haben cnt werfen wollen, Eeigen ein« nicht 

teringe Unfiihigkeit, B^priffe zu bilden, vnd einen so aulTallcnden 
laMel aw BewvMttejB tob ikrer cigMoi wit «vigcMiclittctcai 
GlAcIl geübten Th&tlgkeit, dass man, nm *mr ein Beispiel anxn- 
Inkren, die Grammatik, welche offenbar einen Theil des Stoffes 
«kr Philologie enthält, mit der Hermeneutik nnd Kriük als eine 
Mm fimiale WiMCnfleknft ma den Organon der Philologie vcvkaa- 
dcn hat. Betrachtet man diese und äliullclie Erscheinungen , so 
könnte man sich Terwnndern, wie man bei solcben Vorstellungen 
dennock so weit gekommen sei, als man wirkliek doek sckeiot ge- 
kMiMcn Mi Mjni wenn man sich andererseits nicht erinnerte , dass 
der gesnnde Sinn fast hewusstlos weiter reicht n\n die ansgebtldetsle 
Reflexion. Dennoch ist die Vernachlässigung des Formalen und 
MMkodiicken ein Hnvptliliideniiit tekfincrer Bntke ««Mwr WiM«»- 
a^aft ; die. Folgen davon seigen nch besonders ha der BifcHrwag 
nnd Kritik der Schriftsteller, welche, im Ganzen genommen , so 
weit zurück sind , dass ausgezeichnete l^r scheinungen , wie unseres 
Sehleievmneker*« k^lkere Eiklärnng der platonischen Schriften, 

von der Ma^ise der philologischrn (It-Ifbrlen nlilit oIiirDiiI IjfjjrifTen 
werden , uud eben darum sehr selten sind ; meistens werden Kritik 
nnd Erklärung spielend nnd ungeregelt betrieben, nnd towohl das 
Ziel , wohin sie streben , als die Gesichtspunkte , nnck welchen eie 
geleitet werden müssen , schweben nur dankel nnd nnTollkommen 
Tor{ Knnst sind sie» wenn wir ekrlich seyn wollen, nock niekt 
■wkr gewovta» «U wmt Zdt des Uippiai wnA An^tt«ee, wdck« 
sogar auf der andern Seite vor der unsrigen eine genauere Anfmerk» 
zamkeit auT die Eigenthümlichkeit des Ausdruckes und der Sehreib- 
art voraus hatte. Nicht als ob man nicht einzeln eingesehen bitte, 
wie widbtag die Methode einem Stndiam tm , auf deesen sekwanlien» 
dem Boden V.ein Schritt ohne (lefabr geschieht; aber die ehemals 
aufgestellten Grundsätze der Hermeneutik und Kritik sind so flack 
nnd zuzammenhanglos gerathen , dass sich niemand lange dakai mf^ 
kidt; und da, wie überall, so auck in der Philolojjie, llieoriecnt 
gedeiken kann, wenn bedeutende Muster der Ausübung vorang».*- 
gangen sind , so wird die Tkeorie nicht tiefer gehen als die jedes- 
natige Aveikang; indem jedoek, was deas dnea aad andera 
der Ausübenden klar geworden ist, geprüfter, yoHständiger und 
zusammenhängender darstellt, wird sie den Bliek der Naehfnljjer 
schärfen nnd sie vor Verirrnngen hüten, und eudtich das bewirken, 
dati mmt im jedeai Angenkliot der« pkUologiseken Thätigkcit sÖMt 
Zweckes sich voüig bewusst ist, und d^s (^escliäfl des PhiIoln|jcn 
wahrhaft künstlerisch w|rd. Nach den maunichf altigen nhilologi* 
sehen Bestrebungen fehlt es aber Jetzt niekt aulur an Stoff für den 
philologiscben 'Hiearetiker, nas mit philologischem Sinn nnzgestat- 
tct dnrzustellen, was nach allen Seiten hin die Aufgabe der Ilritik 
nnd ErkUumng sei, und wie sie umfassend aad so sicher als mdg- 
Beb gelöst wei<dea kftaae IHekt mm dieiea mm Idalea , wai akae- 
kia die Grenzen einer akademischen Abluadluig weit nberselureitail 
wftide, kabe ick daete BetracktaagMi vanngMteiit, aoadcm mm 




ne »ut mciaea lie»o»iiern FaU «wMwcAiieik. Kac^tew «dt niadb 
»talick «• dfer KrilUi des PimUt •MAbciid ^NMckt ImW« 1«<Ic 
> Idi, ^awdkat I falicfwffeaJ c« HMiMr l>arstell««g wenii^ten« Ahr 

«ItrjiMütgeti, wrlrlit" sirb nirht n«f ilrmscTTn'ii Stantlpuultlt* l»rfitn!rf»» 
weil sie Btrlit «teuKtliea Wc^ eegaagen üimI, <ii« Kiattdrt- 1« ^»e 

travM iIm RiMselM anders oa4 wiedfer as^n« g«aMN:kt wir4« aai 

Kmlr jrjrlirke dieser Brliandlungea »nf j^lrie^r Wrisc j^mUij»' er- 
scIk:!»«:« köaate. Uviia es Uegi bicr cia Laiieltanntes vor, welches ■ 
iwir mmbIiIcIii w JI w ii. mtmm mmm ier Bfaife itm^ 4er Atticm je»e« 

BU*g-»'ir>inrlt linl, la«<;t STcb. wer das Wntire ^fuBiIe« kat, iiirht 
immer an ilen (lefuiidenen selbst crkenucn, weil das Eiac and iIas 
Ander« im All|;emein«n wö|;lich ist; die mitlbetlbare Uebencagunj; 
lierakt daher ▼orauelicli mit' dvr Sicberkeit der Mclbnde« Iveicke 
aber bei der kritisrhco nrliiTiiiltunt; eint'% Srhrtflittclle^ , wö alles 
vereinxclt erscheial, nirhl aur «oUi^n Klarbcit kommen kann. So 
wit ick dnker Ar KiUinmip md Kritik fikcrkaapt jelst eine H«- * 
tk«dik f&r voraüglick wicktijr balle, so scbeint mir tbcn .'iiuh bei 
dienern besondern Gegenstände die Bettncbtunn^ dc"i \!«<lhodi«irliru 
•cbr nütalieb , damit nicbt iiacb Kiid'ailen und W ilikür verlabrcn 
-werde, tmidera k«Mtniissip «sd n«f eine Ke|p4ndele Weier; mm4. 
naebdeiu mir t\n& Bedenken, >vel(*kes leielit eintritt, wenn man über 
die Metbode ; welche man selbst bat berol);en wollen, sich erklaren 
soll, dnrcb unseres Buttmann's AnfTorderun^r und Brmnnlerun|r 
dnnn gehoben worden, knbe ick mick enlsehlossen . diesen Gegea* 
stand bi«"r nhznhnndeln , so jrilorh , rln<;s i( h il.is /a A tljfrnir'inr 
«nd alles, was tom Besouderu bei jedem Scbrift&telier cbm in 
Anweadanf knnimt , möglicbst nasMadem , und nur dasjenige be- 
rücksichlige, was aus der eigentkiwHckcB Bescbaflenkeit dicecv 
krili^ehrn Atifj^rilir- l)rrTorf;;-ebt. f^nns neue Fr|^el»nisse werden, 
nach der ISalur der Sache, nur wenige kierbei auti(|^enutlelt werden 
ItfauMni ; rieinidur kommt es donraf an , Tereinaelt aebon gesagten 
in Zusammenhang su bringen und (I.uItirt Ti ('("«trr 7.11 bej^ründen ; 
nnd da die Ge{p?nsätze nach dem alten Sprichwurte sieb erliulem, 
werde ich mir zu(;Ieieb erlauben, im Vorbeigehen gegenüber an 
aldlen, wns küraltcb auf gani metkoditckem Wege, nicht ohne 
Anm-T^mmr; . aber ohne l'rrnlj'^, vfrsucbt worden ist. — Die Auf- 
gabe der bermcneu tischen Kunst it>t das Verstehen ; die Aufgabe der 
Kritik das Urlkellcn$ dn mnn aber »iekt nrtkdlen fcnnn, okne Ter» 
standen su haben , M wird ?on der Kritik «Ue keroMneutiscke Anf- 
gabe als jjelöst > ornM«>;;r«;el7f . Allein man kann sehr oll zu 
Verstehende auch nicht verstehen, ohne scbun ein L'rtheii über 
des««» Beecknffenkeit gefasst an kaken; dakcr setat dna VerstekeM 
auch die Lütung der kritischen Aufi^ahe voraus: >voraas ein Cirkel 
entsteht, welcher uns bei jeder nur einigerniassen schwierigen her- 
meneutitclien und itriliscben Aufgabe hemmt, und der es cigentlick 
lat, mit welekem die Pkiioingen koi ihrem ganzen CiCKchalle fort- 
während Uänipfen , um diesen TtKtt;isfTirii lirfis durch «lie Beseliwö- 
mngsformeln ihrer Kunst su lösen. Allein sie sind nicbt blos in 
diesen grossen Kreis gekannt, weldben wir klar nidit wdter berikik- 
isfktigra wollen , sondern es liegen in demaelken wieder immer neue 
nnd neue , indrm jede Art der Erklimug ninl Kritik wieder die 
Vollendung der übrigen bermeuctttiscbcn und luritiscben Au^abea 
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ktopillie der Pblld»gle anhcini, die -IUmU fSas wia €<g«i- 



▼•rauMeUt i das auts ieJcr PliUolog einsehen, vrenn er sich deueiK 
«r timt, bcwvMt wii4$ dock »teht «• iä keintf Theorie • wtA 

ick tTÜl miclf attck nickt räkmea , es erfanden la kaken , da ick es 

von Seil leiernaekcr gelernt kake. Die vertcbiedenea Arten 
der Kritik aber, welckc sicL weckscls weise vuruusgetxea , glauke 
idk ann kesU» s« kestiminen an kännra. Das Urtkeil keziekt aidk 
iiänilick ersllieli nuf dir Sprnrhclf luente r ob jeties Sprackelenent 
an jeder g^egekeuen Stelle aogeiues&ea sei oder uickt, weickes ia ~ 
^em letateru Falle das angemessenere seyn würde, «a4 «k das an> 
HjeacSMncre oder das entgegengesetzte das nrsprüngÜck wakre sei; 
dies npnncii wir die niedere Kritil;, oder die grammatischr 
oder ortkritik. Ikr aar Seite gckt die kistoriscke Kritik^ 
dcffCB AvTgnke gnns «HcMlkc ist, anMcr dast afatt des Spnekcle- 
uents die in einer gegebenen Stelle überlieferte Tbatsachc in Be- 
tracljl jje^ofifn um? jrne Fragen lliells in Bc^uf»^ auf Hte Stelle, 
tkeils in Hucksirht lier ^e&ckicküicben \\ ahrbcit selbst untersut-bt 
werden ; -viie keide Arten sick wecLtelsweise roraassetzen , wird 
Jeder It'irlit fiiuli n. >\ rnn nun in beiden l' illi n das Urtbeil sieb 
immer aal' ciae Einz<:lub€it beziekt, so ist d;igegen das Gesckäft 
der togeimmiten kökern, oder yAt ick sie lieber nenne, Indi* 
▼idttalkrilik eine ganze gegebene SckriA als ein geseUoMCM* 
G.iM/es mit cint'in brsliuimten Individuum als \ rrfasser in rer- 
{yhicbeu, nnd die Angemessenkeit oder Unangewesseukeit beider 
gi^en dnander festiailcllen , «nd sn eaUdeiden, ob diese ÜMUk- 
gemessenkeit , wo sie gefanden wird, otspiAnglick statt gcfnndcm 
kabe , odtT A\f S<'brirt ein«Mn ;»nflfrn .•»npeoöre, welcbmi sie ange> 
messen i&t; diibcr man diese Kriiik die des Aeckten und Lnäckten 
genannt kat; ikr aar Seite gebt aber die Gattnngskritiic, 
weicke tln?; j^pgebene danze übt-rbnupt mit i!cr Mre «li r (Gattung, 
unter wekbe sie fallt, aack den Gesetzen der Kunst veigletcktg 
und weicke w ir, nbgesehcB von eiaadnen Scknften, wdlcke kaacB 
ästketlfekcB Gesicktspunkt erlauben , nach der MebrLeit die ästke> 
tiscke nennen. Anob In-JHe Ipt/tpro l.öniipn nirht btstrbrn, okne 
ikrc Aofgaben wecbseUeitig gclo&t vorauszusetzen, welckes aber 
Uer n eatwididtt ra weit fiiumi wiorde; md dieii ee teCwa die 
beiden letztem Arten die beiden erstem, nnd umgekekrt, voran«. 
Uekriji'ens enf <;pr<'rben diese Arten der Kritik eken so rielea gleick- 
laufendeu Arten der Erklärung nnd des Verständnisses.** — Hier- 
ker gekoren auck die keiden Stellen aus Böekli*! Reeeasion von 
!lrrin':uin*s .iV;n(1cnuscbcr Sr!irifT: I)r nffirio inlfr^irrtis , die sick 
in den Berliner Jakrkückern für wissensckaltlicke Kritik 18S{S. 
Nr. II f^q. befiadet, da sie aügeiadBe Aasiditea über die AuJ%ake 
der kermeneotiscken Kunst entkalten. IKe erste stekt S.83t ,»Dat 
Versteken ist clrr ciii7i|n;-f» B»-fTr?fr, von -vvrirlieni au8 brrmenea- 
tisck-metkodiscke \ orscbrüten entworfen werden können, sie fliögea 
BVtt BOT Büdnap eiaer Tkeovie eder a» jüngem Avalegera dea 
Weg sn seigea, aa%estellt werden; in keinem von keiden Fällen 
darf man das Verständnis« als fertig vorausscl^rn , sondern nn» die 
Aufgabe bei der Wurzel zu fassen, muss der Meibodiker zeigeu, 
wie aua es nasafragea kabe, data aiaa Büm Versteken ge- 
lange; ein f^nnz untergeordneter Gesicblspunkt Ist die Darlegung 
des gewonnenen \ erständnisses , weicke nicbts anderes ist als die 
Darlegong der Weise, wie man zum ^'^erst^adniss gelangt ist, aad 
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r« .^1^ 1^ dieser Vimat MÜMt licig»4ea Afowentc, d«t«k 'W«rleke «bs 

' itt der Aiu«l»iui|^' der' ItaMenefitiscfcctt Rust^ «ttck das «r- 
•'^^crtCB nWie« ^ wir vh4 itfssen . \vu«ltii«li Sinn uuJ Bf^oiitunp, »los 
■ v#riice«adet» txeeeuftwide» der KrUarwr b ed i i;t 'waid beitjJUttt 
'«er Müjlitlni- War «MMMie jlwäli|^ }» ««i«et zatiiw» 
•der Leaer« BewnssUeya ir«nasscfscB, oder, eikrriei ist, wie 
TO« ilcT Iiennrnpati»cl»en Aufn^alic in "dem jjrgelinirn Fall«- als 
Y»» drajeHii^a, liiur wddMS mau attaie||;t, bereiU «etött anjeacBOiii-- 
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Karl Zell, 

B^ctttT Philosophie, ordentlidier öffentlicher Frofesm • 
der Philologe an der UniTenItät lu Freiburg [jetzt ]Mini«t*-^ 
rialrath In der Obers tu dien commission zu Carlsruhe], gebore«^ 
den H. April 1793 zu Mannheim, woselbst sein Vater, den er 
in früher JiTg^end diircli den Tod verlor, Secretär des dortigen 
Stadtgerichts war, erhielt seine erste wissenschaftliche Yor- 
bildung an dem katholischen Gymnasiiuu seiner Vaterstadt und 
nach dessen Vereinigung mit einer ähnlichen protestanti^clien 
Lehranstall Sil einem gemeinscbaftllcfaen Lyceum (1807) an der 
«dettt feMmton Anttali Hier urfrkten dmmab unter tiidem 
taonden swei treffliche Ldirer in den alten Sprachen, der ' 
nun Teratorbene Weickum und, der für dieselbe Änstsit noeh^ 
als Rector und Professor thätige F. A. Nüsslin, beide Schüler 
F. A. Woirs, der erste durch Genauigkeit und Feinheit der 
Sprachkenntniss und eine gewisse Poljhistorie ansgezeichnetf 
der andere durch eine begeisternde Anregung, durch Lehr- 
gabe, Geschnmark nnd ent^klopädisehe Bildung. Die Liebe, 
welche diese beiden Männer ihm für die alte Litteratur durch 
die Art ihres Linterrichts einflössten, so wie die besondere 
Anregung dazu von Seite JNüsslin's bestimmten ihn, sich der . 
nUologie aniachiieaalidi ^ widmen, am elnat in demaetlai 
Kreise wie die von ihm geliebten und bewunderten Lehrer 
wirken 'an können. Im Jahre 1810 besef er die Cniverailii 
Heidelbeiigs dort war er ao glödclicli, wälrrend eines Seme- 
aters die Vorleran^en dei nadiher nach Berlin abgehenden' 
B5ckh besuchen zu können, so wie während seines übrigen 
dreijährigen Aufenthalts die Vorlesungen von Creuzer und 
Voss d. J. * Am meisten und fast ausschliesslich wirkten liier > 
auf seine Bildung und ^anze Richtung ein die Vorlesungen 
Creuzers, welcher ihn auf das wohlwollendste stets mit Rath: / 
und That unterstützte und ihn gleich anfangs unter die Mit- 
glieder des unter seiner Direction atebenden philologischen' ' 
' Searinara anl||enemmen hatte. In den Jahren 1818 nnd 1814 
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bcenchle Zell, mit Untentltiiin^ der btdeatclieii fiegienmgf 
die tiniversitäten GöUini^en und Breslau , wo er unter Heeren, 
Bissen (der ihn mit der grdssten Freundlidikeit andi ausj^er 
den Vorlesungen aufnahm und ihm die anzieluiidyle und an- 
regendste Belehrung zu Tlieii werilni iiess), Julianu Gottloli 
Schneider (Saxo), Heindorf und Mitteldorpf geine Studien 
fortsetzte. Bei seiner Rückkehr in die Heimath erhielt er 
Bogleich eine Anstellung als Lehrer an dem L^ceum zu Rastatt, 
wddie Anattlt dufdi die Zaiil der Lehrer and dag Maua Oirer, 
wat elnoB eignen hedeutenden YermÖgen beruh^den Mittel 
die bedentendste l^aüioliache Anstalt der Art Im Lande ist 
Hier lehrte Zell sieben Jahre lang in den raitttom und hohem 
Classen griechische und lateinische Sprache und Litteratur. 
Kr hemnlite sich dabei, ohne in den blinden Meclmnismus der 
frühem Lntcrriditsiuetliode «u verfallen, dt-n andern ent- 
gegeogesetaten imdi an unsern Schülern jet/.t nur zu gewöhn- 
lichen Fehler gleichfalls zu vermeiden, nämiieh den Fehler, 
daMt) mau hei dem. Unterricht dem Anlernen abatracter Regeln 
und dem Fertfamitea einer für daa jugendlidM Alt«» und 4m 
iftHieg endeA Zweck mm gtnnn anageftthfleK Theetle n wAm 
dis Uebevf evidit gieht vr dw Cebimg und praktiiciM Fe»* 
tifkcit» wedureh der Zweck dea Unterrichte, eelbrtrtindige 
Kraft uitd Bildnnf ^ verfehlt wird. Im Jahre 18S1 «rUel« ZeU 
die SteUe eines ordentUchen dffentlldwn Professors der Vhi- 
. ' lologie an der Universität lu Freibur^. Diese Stelle hatte bis 
zum Jahre ISl'l der Diditer i. G. Jacobi bekleidet, welcher 
von eigentlich philologisdieB Vorlesungen gewöhnlich nur über 
einen oder den andern lateinischen Autor eine Vorl^ung hielte 
ausserdem aber und mit grossem Beifall Aesthetik, Theorie 
dea Stilf . und AdbLnüfihea lehrte. )>ie beschrinkten Mittel der 
Unfreniayi h«ttm en nlBht crbHiht^ dien Steile ffAhcv viedcv 
M beseteea. !• de» dennf JU^endm Jalireii Ine, neben e^ 
nen theelefMitA lUiMr ßm jede« SeoMete» einmal über 
einen latetniHcheU oder gfieeluschen Autor, oder auch übe« 
irgend einen Tbeil dei klastdschen Alteitkumtkunde. Ob- 
gleicli diese Cellegien von den Studirenden , schon vregen dea 
• berühmten Lehrers, häufig besucht wurden und gewiss vor- 
treinich wirkte, so waren doch bei der VViederbesetauog der 
lUiilulogiMchen Lehrstelle in Rücksicht auf die Studirenden die 
VerhäUniase rdr eine umfassendere uuU lebhaftere Betreibung 
derklaaaiachen Alterthumsatudien nicht aehr günstig. An der 
(Jnivertttii «i Freibnrg aM ndioh neeh wi Mherar Z«iA 
her die in der pMic»o>hfadben Fnenltit m aitei Sindiienden, 
während einet aofeasantca phÜMMipIdaclMii Cnrwia mn h8re»> 
den Fächer genau vorgeschrieben. Üe ill deren eine bedeii-i 
InMe Aimlilf iHid den bei wdtem ^rianlen 'Fiiett dereelben 
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niiilicii die pbilosopfaifldwii VMcfanf ^ \m eagem Slniie dei 
Wotrtet I^ogil^f JHctapbysik n. ■. w. tut. Weder ^ieeH- 
kdie und letefadsoiie Littermturi noeh . irgend ein Zwdg der 
kU§8ischen AlterthmiMkoiide waren früher unter die Tovge- 
»chriebenen Fächer aufi^enommen. Dieser Umstand konnte 
natürlich nicht anders als nachtheilig auf diese Studien wirken, 
wenn j^l^ich seit Zellas Eintritt in da« »Icsidcrnische Lehramt 
jedem, ^»tudirenden der philosophischen J ^cultät zur Pflicht 
gemacht wurde, während seines zweijährigen Curaus einmal 
ein Cellegium über einen lateinischen Atitor zu hören. Dazu 
kam noch, dass bei den verschieden organisirlen und zum 
Theil mangelbäfleii Schule» dea Lcndes diie grosse Anzahl 
schwach rerbereiteter Zöglinge die Univerrftlt bezog. Iii- 
deaeea fand der neu angettellte Lcbrei' der PbÜologie Beifall 
. und erfreute sich stets einer TerhSltniaamissig bedeutenden 
Zahl Ton Zuhörern. Günstig wirkte auf die allgemeinere Be- 
lebung der Liebe für das klnsRische Alterthnm die Befriedigung 
des durch Erfahrung erkannten Bedürfnisses einer zweifachen 
Behandlungsart der philologischen Vorksun^en, nämlich ein- 
mal für diejenif^n, welche die kiassiaclien Stadien nur als 
allgemeines liilUiin^smittel betreiben, und dann für die, welche 
sie genauer betreiben, indem sie dieselben zu ihrem Leb eng- 
beruf wählen. Diess veranlasste Zell, die Srrichtung eines 
philologiaelien Seminars In Anregung in bringen, in der W^ae, 
wie aeidie Anatalten auf fast aBen dentschen- lJnl?ersititten 
bestellen. Durch die Unterstütsiuig seiner CoBeg«n und die 
Anordnungen der höhern Behörden tut diese Anstalt im Jahre 
1860 in's Leben Zell wurde zum Director derselben er-< 
nannt und ihm in dtr Person drs Dr. A. Baumstark, Professor 
an dem Gymnasium zu Fk ihurg^, ein kenntnissreicbcr und 
tüchtiger zweiter Lehrer beigegeben. Zu bedauern war nur, 
dass Zell, durch andere Umstände abgehalten, der neuen An- 
stalt iiiciit unausgesetzt die ihr gebülirende Tliätigkeit widmen 
konnte. Kr wurde nämlich, nachdem er schnn Tcrlier durch 
das Zutranen seiner Collegen «im Oberbibliothefcar und luin 
MitgMed der die YerinSgenaverwaltang der Unlfersitil beanf- 
siditigenden WirthscfaalMepatalien gewihll worden war, nun 
audk dnireii' dasselbe unaufgelsiderte Zutraum für die Land- 
tagspei'iede vom Jahre 16dl , so wie später für die Landtags- 
periode vom Jahre 18S5, zu dem Abgeordneten der Universität 
In die erste Kammer der badensclien Ständeversammlung ge- 
wählt. Wenn der Gewählte nur seiner Neigung: nnd seinem 
Geschmack gefolgt wäre, so hätte er die Wahl abgelehnt j 



[*) Ver{^l. Zcir« N.ir1irif ht tilicr das an der UaivcrMtit m Freibuig 
gegründete pktlologinche SeiutnariUni*] 
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«teilielto dieRacl(Blclit^i«ilMb«icb^iilcht, weder^^Ür den 

iMt^lbolt tfir allgemeiiie und SffenKtlkhe Zwecke xu eulsiehcn, 
iSkeiU aber und g^inx besonderg ^Sm BetrackiBiig', das 'M^ 
fWcA einer Corporation sei die ron derselben geforderten 
Dienste zw leisten ^orplUihti't, bt'stimnitLn ihn, die Wahl • 
air/iini'hnien. Sein tüang auf dieser Hahn war - wie l'ucitua 
iri;eiid\>o sa^t — inter abriiptam contiima<!iuni et tlefornic ob- 
se4|unini |)erp:ere iter anihitione et perieiiUs >aeuuni; und die 
Krfahrun;? he\ues iiim die Uicliti^keit und Wulirlieit der 
Maxime Cicero'»: ,,Lib.Qiiatcm uou in pertinacia aed in qua^: 
49im mbd€i»t)oiifr 'p(ipi(tittI{ä^ Mure lS8ö <¥fMtdtf 

SkU ^ Mnlilcririntlf nm Mi%l^ eiiicar das "Chrm- 
KemgllHWiiBideii an Cartorülie neu ^errichteten Metetudien- 
behlSrdc lur Lelluiig der gelehrten Unterrichtsanstaltcn er- 
nannt und. ▼eiteiiidite sefaie bisherige SteUe mit dieaem- 
Amte *). 

In derselben zweifachen Weise, >>ie Zell als alvadem?- 
scher Lehrer die klassisrhcii Studien N\irksani /u rnaelieii sit li 
bcNtrehte, trat er auch als Selnirtstelier >ür dem ^rossin 
Kreise des l'ublikurns auf. Einige Sclirifteii zeigen ihn als 
Gelehrten vor («elciirten, andere »ieder >ur/iigiich vor dem 
allgemein gebildeten Publikum, das auch Gegenstände tos 
deoi GeM^ des Usssischen AlterdKuns nicht unbeachtet lissf« 
iVMm virfe '•nidiaiili«^ und lebendige der Wissenschaft und 
Wahrhdt i^iss , aber olme gciehrte Ceberiadung, darge- 
stellt werden. In der letzteren Rücksicht sind namentlich 
die Abliandiungcn in den Ferienschriften abgefasst, wie.es 
die Stelle aus dem Vorwort zu der zweiten Sammlung aus- 
driieklich inikiiiitli^t: „Die hier pe^ebenen Aufsätze sind, was 
die Auswahl des Stoifes und die Art der Hehaiidhm^ betrillt, 
olm^'enihr in derselben \> eise wie die früheren abg:efa88t. 
Ich suchte auch liier Geg:eustiiii(l(' zu \>;ililen, die noch we- 
niger, häufig. oder gar nicht bearbeitet wurden sind, und ich, 
bMitiifte-nilöli, sie so zu behandeln, dass sie einiger Auf- 
mectamkeit ven Seiten 4er GdeMf^i^m Fache nicht gaM 
nvwiUllgv ^"gleich • aber auch ffir das allgemdne gebildete 
Publilninf nicht gani unhiCeressant wärem . Diese letstere 
Kichtung sdieint'inuner noch unter uns bei Behandlung von ' 
CkfenstihideB aus dem Kreise dea klassischen Alterthums nieht 

[*) Si'il du'svr 7fif l. lnl an ilt r ( ihm rsiläl zu Fr. il>iii]r im Crliirl «Icr 
klusüisclicu AUcrditniiHkuiidu iiclicu L)r. A. Uuuiusturk der, von tlcin 
Caymn«ai«iii m Speyer bernfene, f^cittreicbe und darcb fdüie Scbrift: 
I)i-r a Ii <• a II is che Apollo. Kinc Reihe arcliilolouisch-fislheU- 

^ -CC-her lielrucLtuiigcn. iSiirnl>rr{r iKVi. ausjjr/.richnflo ProlVsgor 
Anselm Feuer^buch, SoUu dci bvruliiutea UechU^^clchrlcii.J 
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genu^ beaubtet mt werddi» ob de gkfdk fai tf^iiiieltlHi ^ 
i»iiin brin^, dass sie der fdebrten Wisseniiclnft Aoschftulicli- 
keit und Lebendigkeit glebt luid der aU^emeiiieii Bildnng eilte 
unerschöpfliche (Quelle geistiger Aiii'egiing und Belehrung er> 
öffnet." Dass der Wissenschaft hierdurch genütat wird, dar- 
über kann wohl kein Zweifel «oyn; dentr ^\v\ch ysUt Freunde 
Im Leben fordern, so gewiss aiicTi w di r U issrnsrhaft durch 
ihre warme 'riieilriahme, die dagcg^eii \vieder Genüsse gewährt^ 
die, mit ungetrübtem Gemiith empfann:en, in dem Menschen 
unzerstörbar läuternd, kräftigend und erhebend fortwirken» 
Die Sdirifiten ZelFs sind folgende: Horatiusi, Krater Brief 
des iweiten Biiehs, erklärt von Z. Heidelberg 181:9. — All» 
stoteUs Ethica Nicomachea. Ad codieum et yetenim editioniim 
fidem recognovit, commentariis ilhistravit etc. C. Z. Heide!- 
h( i-:1820. SVoll. 8. Fori en Kchrif teil* Frei bürg 1826 bl» 
1833. 3 Bde. 8. [Die einzelnen Abhandhingen darin verdiene» 
^eiiunnt zu werden. Der erste Band enthält: Die Wirths- 
Iiiiiiser der Alten; lieber die Volkslieder der alten Grieclien; 
Ueber die Spriicli>\ iirter der alten Griechen; Catull's Liebe 
(mit CatulTs darauf bezüglichen, in der Form des Orig^inals 
Tcrdcutschtea Gedichten) ; Bajä, ein römischer liadeort; Ari- 
stoteles» als Lehrer Alexanders; Ueber das Sittliche m der 
griechlsdien Volksrelfgion. Der sweite Band: Ueber die 
Sprnchworter der alten Romer; Ueber die Volkslieder der 
alten Römer. Der dritte Band: Aristoteles über dei» Sinn 
des Geschmacks; Feber eine auf der Insel Chios gefiindene 
griechische Inschrift; Tacitus als Staatsmann m seinem 
praktischen Leben; Retrachtungen über die Wirliti^keit und 
Bedeutung? des Studiums der klaRsiscIieii Lilteratur für die 
Bildung unserer Zeit; und Gelegenheitsgedichte.] — Die Be- 
arbeitung von Cicero: De re publica, Horatius, Phaedrus^ 
Eutropius, Pubiius, Syrus u. A. in der unter seiner lledaction 
bei Hoffmann in Stuttgart erscheinenden Ausgabe der latei- 
nischen dassiker. — Folgende akademische Gelegenheita- 
Schriften: De vera Theophrasteoram Characterum indole et 
genuina forma e\ Aristotelica ratione repetenUa* Commenta^ 
tio I et II. Friburgi 1823 und 1825. 4. — Aristotelis be 
brevitatc et longitudine vitae libellus latine versus et adno- 
tationibus illustraius; cui addidit Tahulani de animalium vtta 
comparativam Aitrr. Sclmltze. Fribtirg 4. — Betrach- 

tungen über die V\ ieliliirkeit und Bedeiituiif^ des Studiums der 
klassischen Litteratur mul AKerlliumskundc für unsere Zeit, 
nebst Nachriclit iiber da» au dei liiesigen Universität gegrün- 
dete philologische Seminarium. Fbg. 1830. 4. — De studio 
graecamm latinaromque literarmfi qvale per saecnlimi XV et 
XYL in ncademia Alberto-LudovidaiM ^Igult Oratio in «e- 



Digitized by Google 



minaril pbilol. inaii^untione liabita. Fbf. 1880. 4. — Claii. 
411 Imperatoriä Oratio 8U|ier ciritatc Gallig danda. Fbg. 183S. 

4. — GedäditnissscliHft auf F. J. Srhueller. Fbg. 1884.4. ~ 
Ueber die Zeit uiigeu der alten liöraer. Fb^. ]8S4. 4. — Ari 
«toteles Orgaiioii In das Deutsche übertüetzt (ist unter der 
Fresse für die in Stuttgart bei Metsier ertcbeiiieude Samai- 
lung von Ueberäeizungen). 
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Angelo Poliziano. 

Ai. in Ifolien die wiedererwaditeii WbsemidiifleBy elneoi 

Pb5nix ^leidi« troti der Ungewltter der Parteienkämpfe « die 
in den lUlienUdien Staaten hat lunblässig^ tobten, die Blicke 
und Bewunderung auf sich zogen, weiliten sich ihrer Pflege 
die Mächtip^oii und flie T?e^a!>teTi in reifister Liehe. Dieser 
Zeit, wo zwar nur wenige, aber durch die Lauterkeit ihres 
Entschhisses vorzüglich würdig der hohen Gunst der Musen, 
den Pforten des Tempels der AVissenschaft nahten, gehört • 
Angelo Füiiziaao an, dessen verdienter Ruhm, der sein 
bmeB Leben bei weitem überragt, eine Biüthe seiner grossen 
Anstrengungen und Verdienste um die Befordenini; der klss- 
tisdien Studien i^t. Er ward sm 14. (nicht am 84.) Juli 1454 . 
Bu Monte Puldano, einem kleinen florentiniscben^ Stldtchea, 
Ijeboren'*)* Sein eigentlicher Familienname \s i r A ni h r o g i n 1 ^ 
sei es bub, dass Poliziano, der Sitte der Zeit folgend, sei- 
nen Namen nach dem OehiirtsoTt Teranderte, oder seien ea 
andere L-rsachen, die Ilm dazu bewogen, die Mit- und Nach- 
welt nennt ihn Poliziano, lateinisch Politianus. Der 
Historiker Crescimben! nennt ihn auch Angiolo Basso; 
MacchiaTelll in seiner Geschichte Ton Florenz Messer Ag-> 
nolo da Monte Pulciano, und Sannazar eines Wortspiels 
wegen Pul i ei a uns. ^^e viel sdn Tater« Aenedetto Am- 
brof int» abgeknnt Cini, ein Rechtsgelebrter in nicht eben 
l^icUicheB YerhSltnissen, für die Erzidiunf des Solines« des* « 
sen Fähigkeiteii ddi schon früh Terriethen **) , that, das lässt 
sich bei dem Maii|;el an Nadiiichten über Poli/iano's Fami- 
BenTerliältnisse, nicht sicher ermitteln. Vielleicht musste er 
manchen Kampf mit den Hindernissen seiner Amath bestehsp» 



*) Die f;ilsrlic Annabme einiger, Poliziano sei zu Florrnz fjrLore«, 
gründet sieb walirtcheinliai auf eine Stelle in einem Briel I^oni- 
eaio*t u PolÜMKO» wwnm es kasttt »^«ri ego tnom perspicn- 
cissbnam infen&ui, Bo^ ftvtCM iui lade a pneriti« sladiaB» mtm 
minus ad philosopkiae doctrinam , qnam ad oratoriam , atcpie poe- 
ticam capesscndam: in ^ibiu tantwn profeciati, «t taa te patria 
indyta Imaili» MMin HhciaBa» aittw «tstar pw w sft sfc .** 

Polltinni rpp. lAh. II, 9f* VII. 

**) S. die erste Beilage. 



» 
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ehe sich ihm eine freiere Aussicht auf da« Ziel »eirifr iniicni 
Bestimmung eröffnete. Dass er fiel zu überwinden hatte, 
aber durch sein Kraftbewusstseyn und seinen edlen Durst nach 
Riihm getrieben siegte, das geht aun dem Selbstbekenntni^s : 
y,Ani pene semper (nimis improbe forsitan,) sed arsi tawen . 
•cmper atuiUo ftmae perpetuae« sie ut pro nihllo divitiaat 
d^rnitateni, potentiam» Toiuptatas habaerlm« ai cum aaper- 
gtite gloria conferantur*', hervor*). Tadelaiudit alldn kann 
Jiierin eine unedle Ruhmsucht erbildEen, und aua dieser un- 
reinen Quelle Poliziano's Eifer und unermüdliche Thätigkeit 
für die Wissenschaft , die ihm durch sein ganzes Leben eigcn- 
thümlich war, ableiten; in der Einfachheit der Worte spie^ 
gelt sich die Reinheit des für ein hohes Ziel entflammten 
Willens ab. Wo Poliziano unverhohlen eine Eitelkeit blicken 
laä8t, so gleicht dieselbe docii durchaus derjenigen nicht, 
die vielen eigen ist, welche, ohne anerkanntes Verdienst zu 
Ikedtsen, tn der Eigenliebe so aelir befangen alnd, daaa ale 
die Sdiwiche, Leere und EinadUgliett Ihrea Geiatea und Wla- 
aena für IDraft, Gediegenheit und Tiefe, dabei das Yerm5geil 
und die Leistungen anderer für imbedeutend oder nidita 
achten. Poliziano wurde der Gefeierteste seiner Zeit 

Florenz hatte sich um diese Zeit durch seine gebilde- 
ten und Kunst und Wissenschaft liebenden Fürsten aus dem 
Hause der Modi eis zu einem golchen Glanz gehoben, dass 
^derselbe die Augen fast ganz Europa's auf äich zog, und 
auch unvergänglich zu der Nachwelt herüberstrahlen und ihr 
in wohlthuender und erhebender Erinnerung fortleben wird. 
Giovanni, der Täter Cosmo'a, batte die Orftsae dea mcdi- 
cefaeben flaniet begrfindet $ ihm ' folgte C o a m o , der 9 ver- 
mftge der Ainke einer ebenfaÜa einflussreichen und dem Hauae 
der jnedlda feittdltcli gesinnten Familie Albinsi, jnit adneai 
Bruder» Verwandten und Freunden 1433 aus Florenz ver- 
bannt wurde, aber durch sein edles Betrafen in der Ver- 
bannung sich eine solche Achtung erwarb, dass er schon im 
Jahre 1434 wieder zurückgeniten wurde, und In allen Wech- 
selfaUen der Staats Verhältnisse, volle dreissig Jahre hindurch, 
das Vaterland schirmte und beglückte. Aus reiner Liebe zu 
den Wissenschaften bemühte er hich, MÜnner von anerkann- 
ter Bildung und Gelehrsamkeit nach Fhnrens in liehcii und 
sie durch Achtung, mit der er ale ausniekluien wusrte, an . 
al«3i la feaseln. Vüe grosg die Annteldiiiimg wir, die bei 



*) PttliUatti i^p. UIk JiM. tf. PoUÜAiu» 8 Adel der G«MiiiiH4|j;ing 

die ihm zu Theil wurde, nicht vntftr; dayon zcueen scaae Biicfe«, 
md TOfBftglicb die in der aweite« B^Uag« «itgetteiU sind. 
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ihm Gelehrte fwossen, das htmtugt einer aefaMT ipItBifO 

hefli^ten Gegner, Franciscus Philelphua. Deraelte 
schreibt in cinpm Briefe an Cosmo selbst, mit dem er da- 
mals (14ii3) schon zerfallen war (Philelplii ep. II. 2): „Als 
ich zuerst nach Florenz kam, erwartetest Du, ein Mann tob 
Vermögen und Rang, nicht, dai>H ich, ein junger Mensch 
und Fremdling, der noch fast ^iicmanden bekannt war, ^n- 
erst XU Dir Icäme, wie es billig war, und ich auch au thun 
kefdiloMea InMe; aoadern Da kamst nair mit Jener Beachai-» 
denhcit» die Didi «nwfiichiiet» sBTwr, und miterücsaeat afelitat 
wodurch Da D<dne Gate and Freigebigkeit beweiaea koonteet.^ 
Bratütete & Piatonische Aicademie, ^^dae erete Muster 
einer freien geseliachaftlichen Verbindung aur Wissenschaft« 
liehen Cultur*)," um durch dieselbe das bis dahin in Italien 
unbekannte und erst durch die vorübergehende Erscheinung 
des Gemistug Pletho erweckte Studium der platonischen 
Philosophie durch die Erklärung der Schriften des griechi- 
schen Weisen fester zu begründen und zu befördern. Im 
Umgange mit den Männern, unter denen er vorzüglich den 
Fidnaa als Freund liebte, sadite er dordi tieferes Eladringen 
in die Lebre den Weiaea iieh gelbst sa Yeredien« keincBwegt 
Uee das Wissen sa berelciiem, am vieUeidit nnfter den Zeit- 
genessen als gelebrt nu gelten. iSne andere Serge war ikm 
das Aufsuchen Handschriften der Klaasiker. Zu dieaem 
Zweck sendete er in alle Gegenden Italiens, Griechenlands» 
Frankreichs und Deutschlands Gelehrte, tind besoldete ausser* 
dem eine grosse Zahl von Schreibern zum Abschreiben von 
Handschriften. Die auf diese Weise zusammengebrachten 
Werke, Ton denen ein grosser Theil bis zu dieser Zeit in 
Italien faät noch gar nicht oder doch nur unvolibtandig be> 
kannt waren, bilden die Grundlage der Bibliothek zu Fiorena. 
Ansser dieser Sfentlieliai Bndiersamndang Icffe er aadi eine 
in dem St Bfsrinisldoster la Ftoreni, £U er aweimal er» 
baate**), an; und besess eine andere in ecinsr Wehnong^ 
eine dritte ai^ seiner Villa zu Fiesole und eine Tiertc bi 
•dner Villa bd dem Kloster del Bosen b«i Mugelli Indenn 
vernachlässigte er, nach dem Zengniss seines vertrauteren 
ümgangsgcnossen Foggio, bei seiner Liehe für die Wisscn- 
sehaft die Staataangelegenlieitea nioht. Poggio tffaTi?ib4 in 



*) \crfr}. KrPren'H Grschicbte der Mass. Litt. Im MJHrlalter. TW.«, 
p. 4i s^q. Karl Sievekiag's Gesckickte der uiatoni«cb<n Akmr 
dmAt an FIotcwb. Göttingea 1818. 8. 
*•) Das erste Mal hr'i drr (irüii<lunn dos'ielben , wo e» 1444 Tolleiidet 
wurde und 76,000 Ducaten kostete; das zweite Mal, nacLdcni es 
1451 doTGli ein Erdbeben zerstört war, uod zwar pracLtiger und 
gvStter. 
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einem Briefe an Co8mo selbst: ,,T)ie Oaben des Glück« wer- 
den von Dir mit einer solchen Güte und Mässigung rertheilt, 
dass Siic vielmehr eine Bflohniin^ Deiner Verdieji-^te als ein 
Geschenk zu sejn sclieinen. Von Deinen frühtsiteii Jahren 
an den Stndien der Wissenschaften ergeben , hat Dein Bei- 
spiel ihnen einen neuen Glanz ertheiit. Wenn Dicli gleich 
die wiehtigeren Ge«chifte .des Staate fesselten und Dir nicbt 
eflftubten, den grossem TJieU Deiner Zelt den Bachern su 
^dmen» so war dodk der Umgang mit gelehrten Mlnneni, 
die fortdauernd Dein Haus besuchten, Ddne beständige Br- 

, holung/^ (Poggii opp. p. BlfL} 

Von Cosmo's Söhnen, Giovanni (starb 1463. vom Vater 
tief betrauert) und Pietro, überlebte ihn allein der letztere, 
der sich ebnifalls bei allen Unrnhen, die ihm seine Feinde 
durch Verschwörungen so wie andere politische Störungen 
verursachten, als ein Freund der Wissenschaften bewies. 
Hölter stieg jedoch der Ruhm des mediceischen Hauses, den 
Cosmo durch hochhenige Idebe znr Lltteratnr und durdi ' 
eine weise Staatsreglemng begründet hatte, als naeh dem 
Tode des Vaters (1472) der ältere Enkel Cosmo's, Lorenxo, 
in der Regierung folgte. Gebildet durch Marsilio Ficino, 
Cristoforo Landino and Joannes Argyropylus, 
beseelt von dem edelsten Eifer fär alles Grosse und Schöne, 

• begabt mit einem reinen und innigem Gefühl für das Vor- 
treffliche und Erhabene in den Werken der redenden und 
bildenden Künste, so wie auch ein bevorzugter Liebling der 
Musen, indem sie ihn in den eigenen Werken der Poesie 
begünstigten, besass er im sollen Maasse diejenigen Eigen- 
schaften, die unter den herrschenden Verhältnissen einem 
florenllnisehen Fürsten eigen seyn mussten, nm die bestdien- 
den Schdpfungen des mediceischen Fürstenhauses nn sichern 
md nn noch grosserer Vollkommenheit zu heben. Seine 
Sorge bereicherte mit grossem und wahrhaft fürstlichem Auf- 
wand die öifentlidie Bibliothek zu Florenz, die noch jetzt 
zu seines Namens Andenken: M ediceo-La nrentiana Bi- 
bliothcca geii;nint wird. Unter seiner Aegide sammelte er 
die Männer, deren Namen ihrer Bildung imd Gelehrsamkeit 
wegen noch die Nachwelt mit Anerkennung ihrer Verdienste 
um die Wissenschaft nennt. Sein heller Blick fand aber auoh 
diejenigen, deren einstige Kraft und 6r5sse noch in dem 
unentwickelten Keim der IQndheit sdürnnmerte, nshm sie in 
•einen Schuts und sorgte fSr ihre Ausbildung als ein wahr-< 
haft väterlicher Freund. So schien Florenz jetzt ein neues 
- Athen; das Haus der Mediceer ein Asyl aller, die für ihre 
Studien des klassischen Alterthums eine sichere ZuflucTitsstätte 
suchten 9 um sicher vor den Unbilden einer stnrmischrauhen 
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fteit und unsteter VerhaUnlise dis noch mwirdilklM Ctebtol 
Jttt liditen ufid augängiich su macAen *). 

Einer von den vielen, die dem mediceischen Hanse ihre 
glückliche Müsse rerdaiilien, ist Aii^elo Poliziano. War er 
gleich von der INatiir gc isli^^ reichbc^abt, so würde ihm bei 
seiner ArmutU ohne Lorenzo s nolihvollender Yorgorge schwer- 
lich der Unterricht der damals berühmtesten Lehrer, den er 
genoss, zu TheU geworden »ayn. Kr erfreuete »ich seil dem 
Bei^ Miaea Knabeaaltien der Qnnet Lorenso'a in einem s« 
hohen Grade, daaa ihm heinahe niehta mdir su wiinadica 
fibrig war; er geneaa daa Gludc dea freien Zutritts in dat 
mediceiache Haiia *'^), und ohne Zweifel bot dieses TethSli- 



*) Kill Ziii{;^niss (l.uiilicr lc{ft Nicoiao Lconiccno in einem Briefe m 
Poliziano (PoUtiaiii Lib. II. cp. 7) ab, indem er sajjt: . . .Tibi 
«mnia ad InKenac ubilos^phaBdum aditiinenta »appedÜtat iavor ac 
grali« Laiuentü MecUci«, mnsiini hftc tenipcstate ttvdlomun patroni, 
irai uissis per uni verkam terrarum orbeni nuiiciis, in omni 
plinaruni g^rncre libi-os ^iifoin;) ope conquirit, nulli sunitui pnrcit, 
quo tibi ac rcli4|ui8 prui-clurii» iii^^eiuis bonarum artium studia acmu- 
lantibn«, inttramenta abundantissim* paret. AndaYi« te reibrente« 
votTin ilbun prarfliiraiu i*\ Laureniii orc protlüsso , oplari' lanta 
sibi ab» tc, ae Pico iiostro ail liliros emendos pracslari iucitaraeota, 
vt tandem dcficienÜbus üiuuÜbus, tutam suj>cüccülciu oppignerare 
cogatur.** 

Poliziano berichtet dies seUtst in <1rni Pn ii fr ui .ToLrinn, König von 
Portugal, (Politiani epp. Lab. X. u|i. Ij mit den >V orten: „Innutri- 
tnt antcM p«ne a puero anm (si quid boe ad rem fiieit) cattitainut 
iiiig penetralibus magni viri, et in hac sua florcntiaaiva repub. 
principia Lanrentii Mrdicis.** — In einem Briefe an Mattblas Cor- 
TiauB, König von Lugarn, benutzt er die Gunst Lorenzo'» als 
Enpfelilang gescbidit, fo dat» er dann anf die aU^jeneine Anerken* 
nung sriner Verdienste hindeutet, und sich zugleich \%'cg<'n dieses 
Briefes entschuldigt. Diese Stelle beisst: ,,Qiu sim vero, queuive 
inter litteratos locum (eueuin, malo cquidcm c\ aliorum tibi, quam 
ex meis indicari verbis. Tantnm dixero mc Laurentii Mcdicis 
magni^ s;i |iicntisque viri, tuarnm virtutum studiosissimi non dili- 
gentia minus, quam liber^tate de obscuro, teuui(|tte loco, qui 
. naaeentem anaeeperut, in ali^nibn eerte Incem,^ dignitatemqne, nai- 
•Ua adeo niü! litterarum adminiculii penrcnisse, profiteri iara mnltaa, 
annos latinas Florentiae litteras , inn{p'i» (fpnH) otiinilMi^ notum 
est) celebritate: sed et graecas ex pari cum iirucciü, quuii ncscio 
an ailevi Lafin^mni (dicam enim andaeter) mille cireiter annoa 
ante (-out!j|;erIt : stylum deniqiu* sie ipsum per omnia peiie inaferia 
runi divertieula duxisse leliciler, ut (quod erube^eo, quunf|uam pene 
testatura, referre) cunctos ferme, quicunque. iu lilteris aetate mra 
daruerunt, habere meruerlm laudatoret.** (Politiani epp. Lib. IX. 1.) 
— In der Vorrede zu den Miscellanea sajjt Poliziano fernere ,,NfC 
emnt opinor baec quo^ie nostra, quanquam Icvioris operac tiludia, 
te« Indicia verin«» dMeeori tibi Lanreati Medicea , cni nunc ad» 
aeribuntnr. Adsertbuntur auton non magis adeo ut me gratum 
beneficiis tais approbent, aut reponant (jratiam, quod au\ili-irium 
te» quod^ue conailiarittia habuerunt, quam ut auspicato pi-uccdaiit, 
et nt'iB Iis tni BMSioiin frequcntatnr, ex quo Uwer «n^tniitatcni 
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iii«g öftere Gelegen hei t, wo Lorenzo die Torireffiichen und 
viehfTsprechenden Naturgaben des Knaben beobachten konnte, 
und in ¥oige des darauf gegründeten Zuirmiem zu ihm be- 
wirkte, äwm FtHilano toh Androniciis aus ThessaWnIdi in 
4er yricchiicben» to» Critiofm Lwidiii» la dar latciniidieR 
Spradia UM to nrid itet minie, mkl dum volar Mmilio mom 
die platoidtche und unter JohanBCtArfyropylm die perlpat»* 
ÜMktt niilosophi« iindirto. Pollikiaa'» Armuth war so gntm^ 
das» er einst go^ar an efaer mündigen Kleldnng Mangel 
litt und sieb deshalb an Lofenzo wendete, der sein Gesuch < 
durch Ziisetuliiri^ eines ^olddiirrh wirkten Kleides erfüllte *). 
So wie er die \on Lorenzo empfangenen Wohlthaten stets 
mit der daiil<])arsteii Liebe und innigsten Anhängiiclikeit an- 
erkannte, ^^^e alle seine Schriften bc%¥eisen, mit eben so 
grosser Liebe, die einer Verehrung glich, hing er auch sstets 
an seinen 'Lehrenh BewHiders hoch schätzte er Landino**); 
hl geringere Achtung hatte sicli Argjrop^ Ins hei Ihm geaetst» 
iwlcai donelhe hd nicht genügenden Kenntniisen durdi-sdne 



ttfitn» magni celebritate nomiois commendetnr. Tain eni smnma 
stadial ■!> neanm AAtHmw «auis, ah «a ijuo^e p*Hii» Ipsa iure 
iadipiat. B« keveal« ▼dnü hdhwi« swt ista, seeaBdia «ccepU 

mensis. Quoniam rectac coenae speciem, viceroque {rraviora illa 
•Mutant, «ualia libt inulta ▼«! MarsUilu Ficuaa Plaloais, vel 
AvUtatdl« «terpre» Arjjyropylus ByzanÜM e pkÜMOpkiac penil 
congesscrant.** — Uicrnaeh ist es wohl kaum *n bezweifeln, datt 
Poliaiano durch Lorenzo erst der Zutritt in (1»<! m4>f1ieeischc Hnii9 
l^evflTnct wurde; wäre dies von Cosbko, >vai« der Zeit oacli nicht 
wohl möglich war, oder Ton dessen Na chfc lger {geschehen, aa wfirde 
er diese \Vohl1>iat -svoM j^nviss nirht verschwiegen haben. 
*) Vorgl. die beiden Kpiirrannue in der dritten Beilage. PoUziano sei- 
ner WCteiftwegfen , du« cv an G9mium mm Uatet a W Maui y rieitet«, den 
Vorwurf ua^rschämter ZndringfUddMit zn machen , -wie es Meinen 
(Lebensbesckr. berühmter Munncr. Bd. 2. S. HG) tlmf , oJer den 
Varwwrf, „dass da» nHMralisclie täefiibi bei ihm weniger lein als das 
ItdMtbeke war,«« wie Heeren (a. a. O. S. p. 884) , eraeheint 
voreilig;, da beute unbekannt ist, unter welchen llmständen und in 
welchen Verlegenkeiten er um Htilfe pn>sy»r»ch. Einen Mann, der 
iibri^tts so viel feines ivefuhl beweist, inu»«te dies zu thun go^-iss 
etwas sehr Schweres seyn, h«& dm ihn nvr die haste nnbefcannten, 
gewiss nahcra Veihiünieaa am dan gabelenen FersoMn au Hülle 
kommen konnten. • 
' **) „Landinnä peaeeeptor aUm wnn§9 nwie antens ntrinaqne nastnnn 
colle|»a, magnac vir in litteris et naclaritatis et eelebritatis.** Palt- 
tiani ep. ad B.irthol. Scalam, epp. Hb. V. rp. 5. — ,.Landinus 
bouo et do^ueas efteraditm, et Horciitiae iam diu dootor bonorum 
fitleiarnn edehvatieehBaa, cmk se praeeepCavi adMieeeeiitSae meae 
mdimenta magnopere dehent, et qni nunc hl yaalbwione quasi 
dixerim colle^rn loenta iam in tnto sua sibi fama, nobii« »dhuc in 
stadio laboriu»i»8ime deeertantabns it« iavet, nt qnidqnid ipsi lau- 
dis aetnuranns, craasl mmm aihi aanleatl atane »gaoaeeve vhnatar." 
FalSiMial MiacAnaiib «1^. flP. ^ 
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Arro^ni die anstSssigen Vonirtheiie bekräftigte, die damals 
«lie iUHenischen Gelehrteu ge^en die aus Grieebeiiland lu r- 
aberjekommeitett fast allg^emeiti hegten *). An Fidno liatte 
er sich iim so en^er angesdilosgen , als derselbe mit ihm 
nebst Pico von Miraiidula zu den auserieneiieu und verürau- 
len Frtuudeu des Loren;»» gehörte VenMtlite «Mh das 



*) »»Argpnropylus illc Bvznnlins, oHm pira<»rcplor ia pbilosopliia nostcr, 
com litt^rarum Latiuarum uiinime iucuriosusi tum Kapientiae De- 
eretonH , dh e^linantm^e «deo enneCarwb , quae ejencM a flf«r> 
tianm dicuntur, wiidiliiiiiiiiiiii est hakitus. Hie et apud MeJtcen 
CosiBiun decreto pabltco patreiii patriae , et dein apud Cosnii tiUum 
Pelrum» ncpotemque adeo Laorenüum huuc, decuü uLIijue uostruui, 
patriae siBMil, antaequc viHmtis baeiedeni, suacqaeR. P. columen, 
iHsI}];ni fuil et aiu t (n itntr rt fjralia , tjuHniS eüain libros dicarit 
Ariitatelts a se versos in Latinun», sed et i[>«;a]n vix adhvc qmden 
puberea» LaureDtiua» dialccticis indndt» eaquc philosophiae parte, 
qua de moribas praeeipitur« Cetenna (at homo Graecus) pcrqpuui 
ferrTiat iniquo animo nobilem illam, nee (ut Tlieodorus Ca7a pntat) 
importunam M. Tullii Ciceroais exclamatioaem , qua Graeciam ver» 
Wnua latataa iaopcm, quolMM te palat tAmmämy »mi elaqneii« 
tiua faalaaae, ^aas vaaiat pvaiwntMvk. Ob Id igitur svbiratus 
LatiTiae eopiae {jeniton , ef principi Gracens ma^pster, etiam dicti- 
tajre aiuAS est (qKad Huac quoq«« vis aares paliuatar} i^arum i'uisse 
Mua pUlasopluaa mJ» CiceMM», ted» Mum (tn im placet) Grae- 
canun liticranini. \ix eniin dlci potost ipiiim nos nllfjnarKln , id 
est Latinos koaaines, in pavticipatum suac linguae, doctrinaeque 
noa hbente« admifctat i&ta »atio. Nos eaka qaisquilias tcaere litte- 
SMBMB» aa fcugem-} na* pmasegnaina, corpus: na« pstanuna, ae 
Buclenni credit. Sed ut ad Ai^ropjlimi revertar, orulo» ad Iiunc 
laaduaa nostJM parc»tia» vivautis, vi«turique sagtUanteai» atebator 
fcae. MI* -ml ■aaiai» anj^oMato , fnad i» priaM wwanhammm qiiae> 
rtioBMn scribat Cicero , ceataP9> Aaiiiis<citMP yrintwai esse qaandam 
praeter elementa naturain, de qva sit mens, TerKaqne dcnique ipsias 
iln leganlar: i^uiatuai gcuw adhibai'vacans naniine» ei sie ipsuna 
aniasana BadMaahiaK nppaila» nmmo wamSmai, fwas i yiaaiaas caati- 

nitatam motloncm , rt pcrcnnrm" <'tc. PoHtlanl Misi^cllaii r.-x, rap. I. 
Pieo. Mira ud^tla, ein italicniseker Färsteasobn , der 2u Florcnx 
labte» 'vrar einer der eiflnjpsten Bewanderer P^iainaa's; Terfl^I. Wil- 
baim Ro«eaa*s Lotrenx von Medici, aas dem Ea(;liscbea iu»er8et2t 
Ton Kurt Sprengel. fWi«« 1817. iV) p. MYT sqq. De» Eindruck 
scüiejr üekaai^t&clutlft mit Poliaiaiu» sckitdert Pico selbst in einem 
^riailfr aai Jakal»- AafSqaarfaia, da»» »ebat «mMas aadara Pico, 
worin er seine wisseascbaftlicbc« Ansiobtea darlegt, in der viertaa 
Beilage mitgetlieilt ist. Näbern Aafscbluss äb«r das ftvandschaft- 
licbe Verbältniss Poliziano's, Pica's nad Ficina's -Kiebt der dntte and 
^iatle dart mitgetiMOta Briaf. SM PSoa las PaB^a dia aMetla. 
mciilliclKu Comineiitatoren , wie PoJizJnno selbst berichtet : ,,Per- 
canrimos aliquando «fgo et Picas faic. Mirandula, nnnquam satis 
iMima landatns, subeisivis bari« antiquos eaarratores instrumenti 
aaoei vefterts, Graecos maxime Diodorum, Pbii a ii e aa , Caaaad itUB, 
AqvUftin , < )ri{;eTi«"m , B.-tsilin jri , Dulymum, Isidonun, ApoIlinTirem, 
SeVarianuni, aüo» id genas eewpjureis, ^lamMs jUe atcaüyte La- 
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ernste Stnditim der Philosophie seinen lebhiften Geiil niekl 

in dem Gratle zu fesseln, dass er sich mit Aiisdaner dem- 
selben g^ewidmet hätte, so zog ihn doch f icino^s wohlgebil- 
deter philosophischer Ernst und lebendiges Zartgefühl bei 
dem sanften Flug der Phantasie an, und fesselte ihn voil^ 
koHiJiicji iu dem für gleiche Zwecke begeisternden Umhange 
mit I^orcnzo und Pico. Sein Sinn war von der iSatur für 
Poesie gestimmt; er schöpfte fOr- dieselbe aus dem noch nicht 
gßot lanf e in weiterem Umfang wieder erSffneten Qüeli 4er 
klaes|acheli Dichter schon als Knabe mit imermudUehem Elfer 
lind Elntlclit Sein Liebling wurde Homer« Er sagt selbst: 
yiWenn r^leich sehoa im zarten Alter unter jenen zwdl 
ausgezeichneten Männern die beiden phi)os;o])hischen Systeme 
studirtf, so pTsrfinh es doch nicht niU .inhiiltciulrm EiFcr; 
denn iliii« h N< i^mig und Aller weit meiir liir die Kt i/.c dt-r 
Poejiie des llontt;r gi'stijmnt, lih^^r^rtrto irh denselben, als 
Junger Mensch, mit bienncndciu Kiier in iuleiuLüche Verse'*)/' 

et pentieulat, und« «odo aut Teritas elict, aut obicaiitaf US^, a&t 
fallt) rari fides, «ut sefidU potsit Impletaa*" Palittaiü Miaecllaii» 

cnp. 

*) ♦»i'ft« tcnrra :ulbu<: artale, suJ» (liiul>u£ cxrollcntis.simis koiniiüluiü 
Marftilio Ficino Florentiiio, cni» long« fdictor« qnam^TlunicenBiB 
Orplici ritharn vcrain (iiI fallur) Eiiriiiicrn , hoc est« amfilissniii 
ludicü Platoiiicaiii Hapit-iiliaiii, rcvuravlt uh inlrris , cf Ar^^vropj^lo 
, Byzniitio INtrinatetit oruiu siii tniiporist luugu . clarissiino , duLou 
qaidem pkilosophiae utfiqae opcrnin, ied non adBodnm aisidnam« 
vi<1rl!rft ;mI IIiiiniTi portnr 1» 1 .1 ii d i in f nln rtnlura, et nelalc piocli 
vior, ^uuiu tuiu iatXuu <£uot£UC luiro, ut aduleMceu« , ardorc, aiiiu 
«tudio Tersiboa iAtevpKtabar. Postea^vero rdbua aliis «egulüsiiuc 
]preinentil>iu , sie ego iionDiiii<]uam de philosophia, qoaii de Nilo 
rnncs, bil»! fujfiqiie iloiu-c rexrrsii» «-xt in Iiaiic irrhrtn ninvhiic 
Laurcalii Mcdiuis t'uiii Ixiievoh-ntia, tum virtuli:», et iii|;(:uü »imi- 
litadine allectas, princeps Mc nobiligsimus loanaes PIcaa Miran> 
. dida, vir uiiuk, nn Tu r <is putiiiH oiiiiiihus fordinaf. corpuris niiiiiü- 
que dotihus ciiiiiulaliüsiiiiiis , iitpotc toniia pciir ilivina iiiveiuH, et 

' < cminiüili corporis niaicslalr, pcrspicaciMtiiiuu iiigeuiu^ inciuoria 
Riiitriilavi» ttudin iiiratigaliili , tum Inealenta, iii»eri«|«ie Jacundia, 

tliiliiniii vt'ro iudii Hl j 1 li 1 .! It't lin r , au luotihus. I:im nli-m toliiis 
. pluiusupiiiac couüulli!>idiuu&, eliaju(j[u« varia liu|pu«ruiu iilteratura, 
et onnibttt lioneatis «rtibiu aupra veri fidcm rnsnitiU miqae in- 

HlrnvtuH. I)riiM|ue ut Kemel complectar. nallo non praeConio Biaior. 
Is i(;itur t-ouüjiuo me, cum quo pnilirl « iiraK «InlnKsima'k , «-t 
nufpiri suaviter interdum solet, et <|iii iii sihi sliidioi-uiu prujie 
assiduulii coButem (qui aniiuniis honoi ) adipgit: is me inatilit ad 
pkilosopliinTti, iioi» ut anh- i '-mvnii« ulosis, sod vrjjrlis, vi];ilaiililiiis- 
^uc ocuU.s pxploraadam, quusi quudaiu ^uui: >uei»i auiiuare clas- 
tieo. Qno^Irca talem ego illum , taifttu|uqu« tcI auctorem naclus, 
Tcl durcm , nrutiquaaii oocaaioini dcfui, quin occurri poliiia, et 
nrripiii, sir nl iissidiio propciiKMluiii ^nnunfnMjtT» tractaln im fnrnni. 
.' V«liü .tttlrilo cix'briiis aihm paucidas saileiu vcri . faialiJUus vidcar 
. «icadifi€, ' taatani^c flaounae rapuute ttmiHSbrn^ ^ in oocte 
catca« et: Uhuil iaiilia» aiilu uli^d fmftdf Adyioii anblvceteat.** 
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Vtf mMhI dat IJ«lieff€teeii int grleähkAm Dldrter f» 
tdaftuhe Vene für den «tdiertten We^ fehtlten m liibeii^ 

«■ in die Geheimnime der Schonheitea kbtiischer Dlchter- 
WeAe eingeweiht zu werden; denn wie er selbst berichte, 
tersuchte er ebenfalls schon in seinen Knabenjahren eine lateif- 
Disch(* l^fbersptzung^ dcH Idylle«« von Mosrinis "F'nioc; flnaTT^Ttjg 
(der eiitiiohcne Amor), die er aber selbni in reiferen Jahren 
nur als ein Kinderspiel, jedorh mit Anerkennung des ihn 
damals im Oeniiss seiner iVliihc belebenden Ifocli^efülils, be- 
trachtete *), Kben so eifrig las er als Jiuigliüg auch latei< 
nische Dichter; liess aber eben so wenig bei diesen wie bei 
Jenen »eiiyer Phanttsle tlleln IMet Spiel Im 'Hasclica nadt 
Bildern md Redentarten, um dieselben aber kurs oder lanf 
den eifenen Arbeiten, Je nadi Maaaagabe dea aufenblicklichea 
unbewussten Gelingens einzuweben, sondern atrebte daa W«ik . 
in allen aeinen EigenthümlioUceiten sich sn Tollkommeneni 
Bewuistaeyn zu bringen, indem er sich sogar mit Lösung der 
weniger anriehenden grammatischen Fragen beschäftigte. So 
stellte er z. B. bei Lesung den Catuirs IJntersuchungen über 
die Aspiration der Körner an, die ihm die Freude bereite- 
ten, unerwarteter Lelirer bejahrter Männer zu werden **). 
Es ist zwar etwas Leichtes, mit einer glücklichen Auffassungs- 
gabe ausgerüstet auf dem Gebiet der klassischen Poesie tUsk. 
im raschen Fluge Blumen au aammeln; aber die Sdidniiail 
der WerlLe-kann nidit begrüTen werden, wenn nicht eine tief- 
dringendia ZergUedcnIng den Bau und' die Harmonie der dn- 
•einen llieile in iJirem Zusammenhange anfschliesst. 

Die Beschäftigung mit den litterarischen Werken dea klas- 
aiadien AÜerthums war damals eine Schule, in %v( ldier das 
VermSgcn 9!n eigenen Werken In treuer Nachbildung der klas- 
siseheu Sprachen, vorzi'jglirh der riimijichen, so wie in der 
ganzen ^ulage, Haltung und Ausiiibrung entwickelt wurde. 
Je glücklicher und treuer diese Nachbildung ausfiel, desto 
gewisser und grösser war die Anerkennung, die den Werken 
SU Theii wurde; denn daa Altertlinm erachien, an weit ca 
damals mit Anatrengung.imd Aufopferung fieler edlen Ittnner 

Misrcllnn. rnp. ult. — DieuR jajycndBcliÄ Liebe für H«nier liekennl 
Foibciano aucU im AtiXange der: Oratio in expositione Uomeri t „Nam 
et e^o is sum, qui ab imiMile adoleicaatb ita biü«a eminenttninu 

Toetae studto ardtoraifm flagraveriit, ut non modo eum totitm 
(•(^rnflo olfrrfrim. pfnffjne rontriTcrim , RCd iuvenili ^uoflam ac 

Srope temeratio Skunu, vcrtere etiain in laünum tentavcrini.'^ Lei- 
er Itt m dicMr I)cb««tetiM des Hobmt, die Fidno mdt dar 
irrÜHNten Anerkennung MRttt, UCbtS bakanil wd «vballCll WVffte. 
♦) S. die fiinffe Beilae;e. 

S. die «ecliÄle Beilage. 4 . » 
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^ offen ^ele^ war, a1«) das hoclisite und arhSnste VorTifld, das 
'■-man nicht blo9 durch >Vis8eu zu kennen, sondern dessen 
' ' Anerkennung man auch in den äusseren Verhaltnissen des 
\ ^ Lehens, im llause wie im geselligen Verkehr und im öffent- 
lichen Leben, durch möglichst treue >achbildung zu bethü- 
• ■ tigen strebte. Sehr natürlich wirkte dieses freie moralisclie 
sich Ilingel>en eine Veredlung des Lebens, die immer die ^ ' 
bewunderungswürdigste Kigentliiimlichkeit dieser in anderer 
Hinsicht rauhen und durcli viele A orurtlieilc beengten Zeit 
bleiben wird, und noch für die iNachwelt Früchte trägt; denn . 
indem der kaum entschlossene Keim der klassischen Studien - V 
auf diese >\ eise in die Tiefe des mensclilichen Geistes ge- ^ 
senkt wurde, fanden sie den Boden, auf dem sie sich zu 
der Blüthe entwickelten, aus denen gleichsam ein Licht über 
das ganze Li-ben sich ergiesst, vor dem jegliche Finsternisa 
der Barbarei Terschwindet. Ausserdem bahnte in dieser Zeit 
* das Studium der klas^«ischen Sprachen den Weg zu politischer 
'niätigkeit und AVichttgkeit ; denn die Staaten und Fürsten 
Italiens wählten zu ihren ersten Dienern so wie zu ihren 
Gesandten Gelehrte, nicht nur, weil man sich bei Staats- 
Unterhandlungen der lateinischen Sprache ausschliesstich be- 
diente, sondern weil sich dabei die Gelehrten durch ihre 
nöthige politische Einsicht und Gewandtheit bewährten; we- 
nigstens gab man den Gesandten, die aire edlen Familien 
gewählt wurden, aber nicht klassisch gebildet waren. Ge- 
lehrte als Begleiter, die ihnen die zu hakenden lateinischen 
Reden ausarbeiteten, oder auch den unterbrochenen Gang der 
Unterhandlungen erneuen und denselben die wünsehenswerthe 
Richtung geben mussten *). Unter diesen, dem Ansehen nnd 
Gedeihen der klassischen Studien im Allgemeinen so günsti- 
gen ZeitTerhältnissen konnte nur ein edler Unmuth, der die 
höher strebenden und über ihr Zeitalter erhabenen- Geister 
nicht selten in den Augenblicken der höchsten Weihe ergreift^ 
indem sie bei ihrem Streben die Beschränktheit der mensch- 
lichen Kraft empfinden, Poliziano zu dem Bekenntniss : „Pudet 
me seculi nonnunquam isthis, in quo sum natus, indocti nimis 
et arrogantis, versanteni animo identidem quae monstra rerum, 
verborumque libros etiam ipsos iegum, quibus regimur, oc- 
cupaverint,** veranlassen. 

Poliziano war ein durch seine Naturgaben und deren zeit- 
gemässc vollendete gelehrte Ausbildung vor vielen begünstig- 
ter Sohn dieser Zeit. Seine Kenntnisse umfassten behialie 



) Veppl. Meinen* LehensWückreibunfreii berühmter Männer. BJ. 2. 
p. IUI sq. Wilh. Rosf'or's Lorenz ><)n Medici, au« ilcni Knglisehen 
übers, von Hurt Spren£;el. (Wien 1817. 8) p. 205 sq. 
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ille»das, was Studiam tm den damaig zugänglichen littera- 
rischen Werken des klassischen Altertliums ^ev^ianen konnte: 
gein I>ichtertalciit, dessen hohe Kraft er in zahlreichen poe- 
ügcfaeii und rhetorischen Werken bewährt hat, war durch 
emgigernste Stufen hefruchlet und geläutert: gein Unigan§; 
lütte dnrdi des kngjShrigcii Zutritt In dts mcdieeltahe Hans 
Jvneii Takt ^emvwa»^ der ihn \m faa Yeriwhr i^t den Ge- 
lehrte» 80 wie hi tUen fihrigeai VeriiiMiiltM aimdcliiietc^ 
indem er mit einer sieh gerbst acliteedca Beseheideiiheit eine 
iich eicht öberschätaende Würde und YertraueM veriiand ; ee 
dagg er Termög^e dieser Eigenschaften deg hohen freiindgchalt- ^ 
liehen Vertraiiens »ehieg fiirstlichen Gönners LoreriT^o's voff- 

, kommen würdig war. Bei Lorenzo's Liebe für allr Kiitiste 
und Wissenschaften, wodurch die Bildung veredelt wird, ist 
es gehr wahrgcheinlicli, dass sich Poliziano vorzüglich durch 
seine poetischen Versuche, von denen die friili^gtcn, sowohl 
ie römischer wie in der Muttersprache, welche littt^nvischei 
Ctamefaigat ge werden sind, in sein drrisehnte» Leherngdhr 
feilen, in dem- WeMirollen seinee Wnuere heleat%te nn4 
dednrch Gnindiege sdne» Meke lievrilefe. loa ^rieehl- 
sehen l^igremmt Ter8ucfcde .er sich in seinem siehzehnien nnd 
ei^tzehnten Leben»jahr& 1^ schönste Gelegenheit^ nn sein 
poetische« Talent in >eUer Jugendfrische zu zeigen, bot ilun 
der Sip^ des Lorenza nni} Oitttiano, den bei^ in dem Tur- 
nier zu Florenz am 7. Februar 1468 errangen *). Diesen Sieg 
besang auch der gleichzeitige Dichter Luce Puizi; sein Ge- 
dicht (La giostra di Lorenzo) hat aber mehr durch die hbto- 
Tischen Angaben, als eigentlichen poetischen Werth, und wird 
in der letztem Rücksicht durch da« einsiimmlge Urtheil der 
Zeitgenossen und der Neehwelt dem älegestted FoBsiano's hei 
wdtem nschgesetet, ohsehon 'desselhe in deutlichen Spuren 
die Jugend des Verfassers Territh, und audi mit der sechs- ' 

- undrierxigsten Stanze des zweiten BuidiSt wo Giuiiano zum 
Kempf gerüstet geschildert wird, aus unbekannten Ursachen 
unvollendet blieb. Poliziano weicht bei der Anla^j^e seines 
Gedichts darin glücklich von Pulzi ah, dass er nicht, wie 
dicger, die einzelnen Aeusserlichkeiteii aiisi'iihrlich und histo- 
rigch treu darstellt, sondern seine AIjsicht igt: den rulun- 
Tollen Pomp und die knhnrn Kaiiipfspiele der Florentiner, 
so wie. die Liebe und die dtudieu Julian a vou Medid su 



^ Pnlal aingtt 

,,L*anno corrwra' mllle qnsttr« cenl» 
e tetMOt' otto^ 4all' incariMziofle» 
ad «rdiaani aar miaa Gcanajo, 
SM ii Mltteo « ImiI « Ffllknt^'' 

6* . 
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besiu^en *y' 9IU lel^endiger tind rekliisr ftalwitt lINMt 
er sich HnsiptparÜen, »fOivf W iiiw Wdbe^iBlt: 

iwiiiimii»! liiitiJtoiPfweiiittdbMiiil^ es bkwulv • 

gf^dlkiä im^üe^am. Gfulkm Iii mar dcsr Held des 

' ilOillPi ji^dtclll vldmteto KoUiitob duselbe den Lor^neo , lun 

desten CtfiBit iir ftdi dltri" feierÜcli bewirbt Den ^röss^ - ^ 
ten Beweis de« 2SUtr«lteuä f;ab LorenM dem Poliaiano da- 
durch, ämu er ihm tf^e KrzidUiiBy und den Unterricht seiner 
> WuM« wenlgstebs des Fietro Lorenao'« luiglüdkliciien 

Kaelifot^r in der Regfming', den PollziaBO oft «dnen Sdidlflf 
nennt, anvertranie. Ob Giovanni f ), der jüngere Sohn» adMtt 
geit seiner Kiadhdt Ot den geistlktai Stand benimmt wid 
In tclDcai dfdicliiitea Jnlive aift den CardlMklUit gewiliaifldkty 
den Unteiricht Poliilino'e geanm, Ist wahwcheinlidi mit Eeeht 
keswcifelft worden, ^elt Polisiano tm deiBBeiben nirgend! 
al» geinem Schaler spricht, und Lorenzo, selbst durch den 
frohen Unterricht eines Geistlichen und durch die Mahnun- 
gen seiner Mutter reli^Sg gegtimmt, demselben gewiss durch 
einen Geistlichen die für seine Bestimmung erfonlerliche Er- ^ 
liehung geben Hess ; noch weniger Wahrscheinlichkeit ist bei 
dem jüngsten Sohne, Giulkno, durch Heirath mit dem Königs^ 
haute Franl^reicha verwandt und nun Henof e von Nemoun 



*) ,,Lc |;lorioae pitmpe ed i fteri iadi 

dsHa aitti, cka 1 taa alMsla « atriafs 

a' raagnRiirmi Totcbi : e i regai cradi 
di qaella Dea, che 'I ter^o ciel distiogaa; 
ed i prenj itgai degli ooorati »tailj.'* 
' ^ „B ta, kea aata Law", asita II «al t ala 
Fioreozn ücta la pace «i ripona, 
mh teaie i Tcad, o 'I minacciar del cieta, 
• Qiave irato la viata piü cruccioM: 
Aasagll all' aaibra del taa iaata aM 
fa Toce nmll , trctnaate e paarosa : 
Priacipio a fia di tatta la laia isgü^ 
cha Ml flvaa M* adar dcOa taa fagltak'' 
ScLön itt Im Folgenden die Schildernng Jaa Basaanabaa dat 
Nadftt, die deahalb hier den Platz verdient t ' 
„hti ootte, cbe le ooae ci naacoodey 
tafDava oabrata dl atelato amasiita^ 
a *1 laaigncol sottn Tamate froadl: 
caataado ripetea raotico piaato. ' ' ^ , 
Ma aala a' aaoi UuaeaH Ecco riapoode; 
cb' oga* aitro aagd quetato avea ^ 1 aaaio* 
Dalla Cimmeria vallc uRcian le torma 
de' Sogal nari coa diwerae foroi«. 
Vergl. Rofaae a. a. O. p. M tmi» 
•♦♦) Geboren aM 18. Febrmar 1471. 
t) CSabamn mm U. Datassbcr ld7& 
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erhoben, r&thmäek Bei der hohen Anskhl, «He Lorenso 
vm 4er Bniehwii^ und den Lehrem der Binder hatte, und 
%el der sirtlfclieii Liebet sit sdnen Kindern hefte, 

liegt tiieh in dieser Wahl mata Brrielier efai iprechender Be^ 

weis fiir die \ ortreffliclikeit PoHziano^s; weni^ten« würde 
ein IMiM^iff hier ein uni^islicher Widersprudi mit der Weis- 
heit Lorenso*8 in seinem übrigen Leben seyn. Ueber die 
Wichtig^keit einen Ersiehers spricht er »eine Ansicht in den 
Worten ans: .^Wenri wir diejenigen schätzen, Hie ziim Wohl 
de« Staa(8 beitragen, so haben die Lehrer unserer Kinder, 
deren Öemühnn^en auf die ^achwelt Einflnss habt ti und auf 
deren Arbeiten die Würde unserer Familien und die Wohl- 
fahrt unseres Vaterlandes grossentheiis beruht, die gerecli- 
teHten Anaprndie auf unsere ▼orzngKche Hecliadrtung *^)/' 
Mit Pietro wurde ein Altersigenome demelben, Lorenso Tor- 
naboBo, ersofen, cn dem Polixlano eine so grosse Lidbe 
hegte, dass er ^ne Elegie auf ihn machte und ihm seitt 
Gedicht: Ambra, widmete***). Mit der Uebernahme der 
Erziehung im Jahre 1477 f), mit der das Vertrauen Lorenzens 
zu Poliziano einen fol«;rreichen Zuwachs ^ewarni , scheint der 
freie Genuss der \ illa Lorenzo's zu Fiesole verbunden ge- 
wesen zn sf'yii, die auch i» der l'oJge in den angenehmsten 
Jahreszeiten der Liebiingsaufenthalt Lorenzo's nebst seinen 
beiden Freunden blieb. Ausserdem^ übte Poliziano in dieser 
Zeit einen für Lorenzo höchst erwünschten Eiufluss auf des- 
. ten Bruder, GMuUsnov sus ff), der am 86. ÄpHl 1478 in der 
¥erss^9rni|r des Gesehledifs Fassl an Fiorens in derfirdie 
(St Reperata dnreli den Doleh eines MeuchefanMers fieL - 
PoÜsiano erhielt schon früh das Bürgerrecht zu Florens 
und darauf die Stelle eines Priors an dem Collegium von St. 
Johannes, nachdem er in den geistlichen Stand getreten war. 
Im Jahre 14B5 wiirde er üoctor der Hechte und Canonirug 
bei der Kathedraikirche in Florenz. Kr übte die ihm da- 
durch obliegenden Pflichten mit Treue aus fff )> ohne seine 



*) Geboren { ■ ' 
*•) S. Ang FaUroDÜ ViU Magai Cosmi. Bd. I. p. 106. ' ' 
•*«) S. PoüziaBo's Biief «a Twaabm, in P«»Kliam epp. lib.X. cp. II. 
f > Das Jahr adgt der m der tldbealcB Beilage nitgetheilte Brief Pe- 

]tziano*s. 

„Gaudeo mirum in roodau , lulianum nostrum se totum iitteris 
tndidine. Ilii gratalor, tibi<iue Qrmüm* a(ro, quod eam ad baee 
proseqvenda stodia excitarrris. Tu Tero far . nt hominem ad lil- 
teras inflninmn<9ti , ita «rdulo cares» stimulosque adüeiaf, «t pcr- 
severetf*' sehreibt Lorenxo an Poliziano. PolitiaMi epp. X. «p. tf. 
,,Cam per hos quadrageeiaHie pn>\iiuos dies enarraadu j^vle ea- 
cris litteri** rsscm occupatus , perlejji tarnen libros carmmvm too- 
ntm, ^aoi auld ta pro nagnlah banaaiUite tu«, nantuo^ae iater 
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UmmMm Stottn «« fMMiHMigen. Um dieselbe S5el4*) 
erbielt er lu Fl«reu «acb «Im öffentliche Lehratelle d«t 
totefayschmi S^che und Beredtsamlceit, erklärte aber «i«-'^ 
fkkA eben m griechlscbe Schriflstetler , überhaupt sowohl 
Dichter als von den Prof^ailcern Geschichtschreiber, Redner 
und Philosophen. Der Ruf «einer ausgezeichneten Lehrg^aben 
BOf aus allen Landern Zuhörer herbei. Wurde auch sein 
Ansehen durch die nahe Verbindung mit dem mediceischen 
Ilaiise begünstiget, so theiite er diek^en Vortheil mit allen 
flerentinischea Geehrten seiner Zeit, da ilte Geldurie Lo» 
wtmm*B WMmoUiBm fentwen; Foliiitiio «elbtt ww diifch 
wtkm iMÜrilchen Tileiite, lebie Ctelfikinniiikeit« BiMwif mil 
KIvgbeit der CkMer wekm Bnft* W dcber er über die 
Sdiitie erfnet ^eMen Wlaeene febot and nH wie Tiel 6e- 
■dbnMk er alle Oefenttiede des Alterthums zu behandeln 
wnaste, um mit dem ernsten Unterricht auch die Unterbal-' 
tungr zu gewähren, davon zengron seine Mi^cellanea, die eine 
Auswahl seiner Vorträge enthalten, «o wie die fUnieituii^en, 
die er bei dem Begiim seiner Vorlesungen über Aristoteles, 
Homer, Quintilian, Statins und Persius hielt, uiul sich unter 
seinen gedruckten Werken beiladen, aiijiierdetu aucii die Ur« 
theÜe gelehrter Zeitgenossen ihm gebührt daher vor 
allen CkMuten dieser Zeit der Dank 0k die allgemeiaere 
Yeitocitanff der Idattiiditti J8tu4len. Kcinefiregi km ihn 
nm Verwiüf gerdtehen» dMt er jelle IMegenMt Wantnti^ 
an Grosse und Fürsten sdinieielidiMi« Wde sa senden, mm 
sieb desselben bekannt za madhen «Md ISr «agüdie Weiwle 
au enpfebien £• enraducn ami dineoi BernhnMfOi 



aas aoMM Atüe^'ver»» ,** tagt PolitSaan« in eiuem ütie£*t tut Goltliif 
»ttt AagQia. PoUtiaai epp. lib. IV. ep. 10. 
*) Menken In der Historia vitae Angeli Ambro^m! Polltiani p. 157 he 
Rauptet , Poltaiafio sei 89 iaim alt gewesen , als er 4ie öffeatlicli« 
lidSotMls «iMckt MeiMra a. «• O. f. IUI hdbauptcC dagegm» es 
babe dieselbe schon im S6. Jabte erhalten; Heeren a. a. (). p. 288 
■timint Mcnken bei^ Leider findet sicli bei Jen mel«tin> Briefen 
Polizianu 8 keine Zeitangabe, und man entbehrt daber Air <jüe 'iteit- 
bcstimmnng dcf ciiaefaeB BM^nbae aeiBcs Ldtoit ümm aicban 
Gruntllage, 

**) 'p,h€fgk op«fl tmai £JIU»celbuiea 1 1 ia guo aperUA&ime dortriaa r^un- 
4»m iia^art vcteret ab inferii teroeas«« videris. Scd parcius in 
praesMdWy ssacdicatioBe mea non »diges ; a«tU caiai labaw 
darus ««. Veram qaottea de aliquo ftubliiui interprctalto e$t, unu« 
Poliiiaatw oecarna* • Qoa de n diiwitatem quaadam ia. te cs«e 
iaieltig», Bt aaisMa taa ät cmIs aambif ignis.«* urtbeUt 
Pomponlus La«i«i i» «iam Bdcfe aa PsUHsm». NItei cfp. 

lib. I. ep. 17. 

***) £r acbricb *u Jobaaa, König ron Portagai, aa Mattbia« Corrinas, 

Bte% vas Uaiw, aad aa libiktkfiltmtm. 
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Huf Vortheilti füt' Alf Belebung mil " Vei^nltoti^ der Liebe 
XU dtm Küiisten iiucl Hsiitödiaf ten. So varea die beiden 
Engländer, William Grocyii, nachher Profeeiior a« Oxford, 
ypid i'hotuas Liiiacer^ iiachiiMiti) beriiiiuitca' Arxt und gencliick- 
tfcr IjebertitU^er, m wie tiie Sohue tli^« poriii|[ie8iscbea Jkaualeni 
XlSXcirA »eil«« i^tidrer Flore««, . ;....< 

4^ i« 4«n Ikgittn m PoUsUuM^i iffentiicher LehMhÜtig^ 
MI« in tiaf iiOiv 148», gfiMH uoli ififimi OcMdtodiafta- 
UMiVa ate.Be^Mflr Mwei fiddiltn Pietro «i 4m IPapst In- 
mifllCliißll um denMelben bei seiner Erhebung tMf 

4ej| piiffMMl^n StuU im Namen des Aorentiniidien Freistaat« 
Gluck Sit wünschen, wodurch das Glück der medioeisdien 
^Fminilie im geistlichen Stande he^rfmdet wurde. Für Poli- 
7!ht)o selbst war die Zusammeukunft mit dem heiligen Vater 
lIji iifalls nicht ohne Folgen. Kr wurde von deniHelbeu auf- 
gefortlert, die lii^toriMchen Wcrice der Griechen zu übersetzen, 
und wählte dieser Aufrortit^ning geniäss Herodian's Geschichte; 
vollendete jeiloch diese Arbji^it aus unbekannten UrsacIi^H erst 
im Jdhre 1^7, wenigstens fibersüiidte et AeseUie erst in die- 
sem Jakre dem Papst und erhielt dulür mit einem anfmiuitem- 
den 9fieflB sweihundeft JHl^Uü;*). ,<Hinfeachtet der iprpssen 
KUe, mit der Poij|si«ii)ii lUe ^rheu voUendel«^ 4md ohngeach- 
tet des ttnersreisUdien Yerdaclits, Poliziano hohe «tillsoiiwei- 
^nnd eine Uebersetnunf des Ilerodian seinem Freunde 
Leoniceno benutzt, ward dieser ITeT>erse(/mig der grösste 
Beifall zu l'hell , den ihr auch Gelelirte der neueren Zeit als 
vollgültig zuerkannt haben ** ). Kr eut^ickeU in der Zuschrift 
an den Papst kurz die Regein, nach denen er bei der Üeber- 
setzung arbeitete: Rcgehi, die aticli jetzt noch nicht die 
Gültigkeit verloren haben. Da der Bücherdruck in 4^ßamt 
Zeit noch nicht bedeutend vorbreitet war, an vcrlirdtele sidi 
diese Uebersetsnng in mdireren Absdiriften, die nnm Theii 
so fdileriiaft gemadit waren, dass sich die Eigenthnmer der. 
gellien an Polisisno selbst wendeten und Um um die Ver- 
bofliflinnf beten. Daher war der Wunach der Gelehrten, die 
Udiersetziing mochte durch den Druck vervleißUigt werden, 
gelir iiatüriidu Andreas Magnanimus madite dem Poliziano 
|len Wunsch der Drucker zu Uologna beknott^ er wöge ihnen 
WeriE Mm ilr«ick übergeben 



■ *) S die Wulett Briefe b\ Act »ckt«n Beilage. • < 

* F. A, Wfdf »rtMiU über 4k IkWrseteung i« aoMMT ämae^; 
. .. de Ijyili*— > f. UUOIi ^»etera» li «fm ^«••»"I'^™ 

' -y ' ae4i«et plerMk^««, saef« Mincncti »o» <diU» Ck)aroa«« «t »««iualc» 

***) Yergl. dit «Ml In dar 
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In den Kreis der Sffentlichen ThäÜgkelt Pollsitno's fe- 
horte auch die Bereicherung der mcdiceiachen Bibliotheken 
durch Heiden, die er im Auftrag^e und auf Kosten Lorenzo's 
machte. In dieser Hinsicht hatte Lorenzo , wie fast überall, 
auf Polixiano das grös^le Vertrauen gesetxt. Ausser der Aeus- 
serung Loreuzo's, PoUziano und Pico mMltai ihtfl mmt 
Bücherkaofen lo viel G«l«geiihell Tmcliaffeii, &um er anlMat 
tcin Hiufgwitli Tetplliiden mfmto, beivdfl mdi cfn itette» 
■iich getchriebcner Brief PaHiitno^e «i Loieaao eeiM fnwM 
Tollmacht und die mneichtigste AufmerkMinkeit ft«f aUe% 
WM die Wünsche Lorenzo't la befiriedigea und deeieii Rulm 
itt «Erhöhen vermoclile 

*\ ,,Hok«v Gtanert 

Voa Fermr« Bcliriel» ick satctat. In Pa<liia linlie Icli einige g^ntr 
Biicber jferiindcn: Simplicius (io Aristoteiem) de coelo , Alexander 
in Topici*, JuLauites Philoponus in Analytica posterior« et Elenekoi, ' 
einen David über einige Sachen des Aristoteles, die yflr alle S« 
Florena nicht haben. Zu f;uid irh niivh emen griechischea 

Aksckreiber, «ad habe den Accord mit ihm gemacht, drei Bogen 
(a tre ^«tenl A foglio) fikv «taf« DacirtaB. 

Herr P. Ltconc zeigte mir soIm» Bficher. Ich fand darmater einca 
* Mamlivs, den ich mit nach Venedig nahm und mit einem verglich, 
den ich gekauft habe. Ich sah nie eine ältere Handschrift. £r hat 
aadi ciHfe Bidbet <3alra in dogmata Aiiatotclb et HippooraHa 
im GriecLischen , >vovon er uns die Copic (jeben wird. 

In Venedii^ habe ich einige m,i thematische Bücher des Archi- 
medes und lieru jjrefuudcn , die uni» fehlten , so wie einen Phumntua 
4e Biia nad andere gute Sachen. Papa Janai (dar 4«tl^ Copist) 
wird eine Zeitlang zu schreiben haben. 

Die Bibliothek des JNiceao habe ick nicht sehen können. — tUn 
P. Leone iai in Padna adhr Teffolgt. Bock kat er in aeine« Uite* 
rieht Tiden BdAIL Idk kd»ft &n eondiren lassen , ob er nadk 
To*eana kommen wollte, glaube aber, dass es schwer hält. Er Ist 
zwar in Padua ungern« und der Vorschlag kann ihm, wie er selbst 
Mft « niekt mtaefallen , doek will er niekl na^ Tataana. 

Niccoletto würde nurh Vis» kommen , alx-r er will eine Pfründe» ' 
nimlich eines Ton jenen Canonikaten. Ex hat in Padua riai Rnf 
und Beifall. 

Diesen Morgen besucht« ick Hm. Zacharia Berbero. Er seigla 
mir eine bt-rrliche alte Vase von Erde , die ihm erst kürzlich aus 
Griechenland geschickt ist, und sagte mir, dass wenn ich glanbte, 
sie wftrde Bach gefallen, er fle Back gern mit awoi andern kielneni 

ackieken wolle. Ich antwortete, dass ue Each sehr willkommen 
«eyn wfirde; und kurz, sie wird Euer seyn. Morji^en früh lasse ich • 
den Kasten machen und schicke sie wohl verwahrt, ihr habt, glaube 
iA» kdne so schöne. Sie ist drei Spannen hoch und vier kveit* 

Gestern Abend besuchte i< h die berühmte Gelcbrte . Cassandra 
Fidele , und grüsste sie toh Kuch. Es ist zu verwundern , Lorenzo, 
wie bewandert sie sowoki in unserer ab in der lateinischen Littera- 
t«r iat.. Sie ist sehr bescheiden und in meinen Angen «nck sckAn. 
Ver^vunJert [jing ick weg. Euck ist «Je sehr ergeben , «nd sprickt 
von Euch, als wenn aie Back von innen und auiien kennte. Sie 

wild saveriiaaif aadi Flareaa kaauaen. Back aa basoflkaa, aa daM 
Ikv also Badt aat aaf ikiaa BaipAaif lAiekaa btaat. 
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BHl ä&t tWMitn lielie Batten InMräi Bettf ■t«]|'ifti& ' 
mmä wifftle er ab Mver «4 4iirdi Sdiiiilcüi 'ndt dem 
gfig t tai Beifill, der Omi für die g^rossen Aatlräigiiagcii, 
doicB er sich bei seiner unemrildliclieii Tliät!gl:elt anterwiili 
lim sein hoch^esteclctes Ziel zn erreichen, den schönsten 
Lohn in dem beglückendsten Hoch2:pf!ihl bpreitete. Die An- 
griffe d«9 Neides und der Scheelsucht , die ihm den Kranz 
geiner Verdienste um die erfreulichste Hebnng der IdassischeD 
ätudien unter mancherlei Vorwand zu entblättern drohten, 
vermochten nichts ge^en seinen auf sicherem Grunde ruhen- 
den Ruf, noch gegen die Kraft des eigenen besseren Be- 
wMtseyns, stets eineni kSlieren Sel'wfirdig entgegengestrebt 
m hibea, da« dch in dem Geniiai des WohlwoUeng seiner 
Ginner so wie der Wenden nngehench^ter FVenndssiisft nodi 
erliShte, und ihm sngieidi diej'enige Ruhe sicherte,* deren der 
Ifensdi bedarf, wenn er sich gegen Anfeindungen so verthei- 
digen will, dass er an sich selbst zuerst die veredelnde Kraft^ 
der klassischen Studien bewährt, indem er dfe Verdienste der 
Gegner in ihrem Tollsten Werthe anerkennt und dabei das 
eigene Recht gegen Schmälerung niemals in einem gereis- 
ten Ton zn schützen sucht, da die Würde der Wissenschaft 
hierdurch am tiefsten verletzt, nicht aber gesichert, und die 
Wahrheit zugleich verdunkelt wird. Dass ihn das Selbstbe- 
wnsstsejn nicht als nichtige Eitelkeit, die sich nicht selten 
In die Msske jenes an lifilien suditt nm bei den weniger 
Iilnsic]i<%ea daa Anseiieii der YoUwiditigk^t an gewinne^ 
6ber aeinen isnkren WerA tinsehte, dsa beweist sein abfe« 
legica Beken^tniss, in dem er die Schmeicheleien wie die 
nkshlssagenden und ungegrändeten Vorwürfe mit der am Mer* 
gen, Abend und Mittag sich verändernden SchattengrSsse 
seines Körpers verg-leicht, und arif jene eben so viel oder so 
wenig Gewicht le^t, als auf diese, da beide aus einer un« 
lauteren Quelle entspringend , seinen wahren Werth in nichts 
au verändern vermögen. Den Anfeindungen durfte er mit 
um so gewisserer Zuversicht seines Rechts die Ruhe entgegen- 
setzen, als die grossteZahl seiner Zeitgenossen, die venndge , 

r - 



El bleibt mar nichts übrig, als BmA n Mgen, dais fieses Ab- 

scbreiben der griechischen Bücher, und diese Begünstigung der Gc' 
lehrten» Euch so Tiden Ruhm und ho allgemeines Wohlwollen 
verscbnill bnt, wie es seil langen Jahren woU kda Mmsch ge- 
nossen hnt. — • Venedig <^en 20, Juni 1401. — Ans tfifsem Briefe 
lernt man die Sorgen Lorenzo's für Kunst und WiBsenschallen kes* 
nea. Er ist aus den Papieren des Lorcnzo an Angele Fai>roai im 
dttHU Laurentii , Nr. 154 im Original bekannt geanc^t, und tob 
Heeren in der Geschichte der fclsffiffhf littemtar IM BlittsiailBr» 
Bd. fi. p. ^ s^. ibersetit. 
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JlUiiM.MMIMtti Tlrtinili nai lluwlriOiMmMMdMk AMtai 

Vei«tieB«t XU würdi^n wUBttcii , ihm IBr finw 4er §rQmkm 
IHiimer ihrer 'Zeit edtiärten , iiad in seiner Freundsdiaft si| 
jelieii für Autseichnunf hielten. YUe die hlsterfechen Ur- 

)(iiiKlen !H Fotiziaiio^g Briefcu beweisen, liiikli^ten ihm frnhcr 
auch Bartholomeo Scala und («tnrp: Merula durch alle Loliet«- 
erliebuugüii , uud entzweiten Mich mit ihm er»t in der späteren 
ißek, jener, w<*il er tiieh dnrch l\>liziano'ii (ruust hei Lorenzo 
Uk M-Mter 4»oütitfclieu Wichtigkeit hcdroht fürehtete, dieser in 
dem Strehen, Fon fremdem Verdienst für sich Gewinn aui 
aMMHH iadM er, § hrfcbivie P^JisiaM Waftting cinea Firste« 
jm, md wie Iii iletwn VcrhillnfM, w auch hi denjenigen 
HMtfllchlei, flftlfaiiii« wgeiMmei dMUai« dcwelbm 
gklffh «egn woW^ #hiie «a Jedpdi durch sieh selbst in ehnn 
dem Grade eu veiaiSfcn« War auch die Zalii der Aewundimv 
PaUiicao's sehr gross, so schloHs er sich dennoch nnr anwsnife 
mit innij^er FreiintiKcheft , tebte aber mit denselben in der 
eui teilen UebereiuMtiinaiun^- Wie schon die FreundHchafts* 
verhäitiiisHe zwischen Vico von Miraudola, Marsilio Ficino 
und l'oh'siano waren, das schildert ein Brief Poliziano'H * ), in 
dem er schreibt: ^^Welche Wonne, glaubtii Du mein Ficino, 
dASH kii eoip^huUe, wenn icli Dicli uud meinen Pico in den 
IMgüiifcn nnd Studien im reinaten Bhipenitindnias erbUcke, 
wl WM ldk takUk dann fun findk nidil weniger geliehl 
«fiw« J»dfer vMi Endi dncr dm andeml Beck eiiiA irir 
jMd mkh alle dndn «inlf, die Wiairnadhaftai nit eneom 
hn at iii Knüllen z« fördern, «nd nwar nicht um des L^hnea 
nrülen, oendem Indem wir unter «na , allein durdi die Liah» 
jwr Sache pefrfebcn, die Pflichten der inneren Neignag ao Ter- 
IheiU^i, damit kein Thn'l der Studien iddea soü. Pico Miran- 
dola nämlidi eriäuiert die geistfichea WissenMchaftA u, siretiet 
joit' offener Stirn ^'^eti die sieben Feinde der kirdie, und 
hewegt mch ai«i \ ermittler zwischen mdnem Arintoteles iiud- 
i>eine«n Piaiou Du giebsi dem Piato, wenn auch audereu Alten, 
an dodi vor^gk>weise denn Piaie und allen Piaiauilcern , die 
sfariMhe SpcadlMit nnd' taralchent äkmikm mfl den gcb e l i 
t^ten Cemmentoren. Für mich bleiben hingegen diejenigen 
Wiaaenadmltasweige, denen nwnr wenifer Anaeiien, Jedoch ' 
Mhr Annehndichkeit eigen ist. — * (khrigens bitte ich Dich, 
rerachmShe unter Fiesole nicht, wenn Ddn Careggl durch 
die Au|[iisthltze zu viel leidet Wir ha^en hi^ IJeberfluss 
a« Wasser, in dem Thal selir weuJ^»" Sonne und werden durch 
Wind fast niemain hclaHtigl. Obsciion unst^r ab^rleg^t ncH I..aini- 

hau8 faRt mitten im WMde verborj^en Üegt, iLaim es doch ganz 

♦) S die vierte Beilage. ^ • ^ i / . >* 
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Fl^reni &MntMk^ wti, mOmmi k tnelii« Nifc« #ei&i§cli. 
y^lkm Leb«« iliili bewegt, herrtcbt M mk He griifmte giUl% 
ferade wie man sie in der Zurttekfezö^enbelt wünscht D«- 
.bei darfst Du Dich de«^ Oen!is«?es einer doppelten Hoffnung 
freuen; denn oft überfällt mich Pico, iinvermutiiet aus sei- 
nem Haiu herbeiiiichleichend , entreisst mich meinem Schlupf- 
winkel und fuhrt micli zu einer Mahlzeit, die, wie Du weisst, 
s^ar luäsäi^, aber ausgeguckt i^t, und gewürzt wird durch 
angenehmes Gespräch und Scherz. Komm Du jedoch Mcber 
WH mir; Du winl Ider nlehl *«clilediter esien usd vididclil 
besser tilnl^n. Dienn wit die Gate des Wdot bdariSI» i* 
fjtnike Ich «8 mk Pioo mafndimeii mm kdmieB.^ 

Aoater Ffca nnd Fidni» liebte PoUzfano noch den Hcr- 
molftus Birliarus als einen auch von Pico geliebten Freund« 
der sich namentUoh 4«n!li «eine Bescheidenheit die ihm ge- 
zollte Hochachtung erwarb. PoKziano rühmt als einen be- 
gondern Beweis seiner Bescheidenheit und selbst zu f^rossen 
Nachsicht gepen ihn, dass er Ijt i jeder Gelegenheit zu sei- 
nem Lobe seinen iVamen genannt, denselben dagegen ver- 
Mliwlegen und nur die ^ache widerlegt habe^ wo er seiner 
Meinung nicht .beipflichten konnte 



*) Die Freandtcbaft Palinano's zu HemolaM ßwbanw orimiat wum 
in dem Mefc P«ilzian«*s an Pico t ^yQ —ü tap ai a mm Mmpcr dum 
vixit Hermotaus Bnrli.'irvift dürxerit , quantOM^tW eg« iHi virissim 
trilMwriai, »otum tibi mi Picet qui Ha ntnimi|iie mmahm», iU nur- 
mm «b mtnqmm. aiMbaiii, mt neat «tevq«« «c am «fad le pii- 
mmn, sie t« primum Im «ma 4ip«d atram^e ezisüouire*. Adeo<q«e 
•ingularis kic lutcr nos amor alios delectabat, alios rartaa per« 
alrinfdMit, lü qua «aua rel laodabat e tribut, v«l vknpenilNit, 
• vd laadaiid*i «He, v«l v Rup e i wid— ■dLUwwct». 



Mcai täkt eelevM laadaiid*i «He, vd v Rup e i — di 

Edidit ille paulo ante qvam diem obüt, opn« (ut scio) clegans, et 
erndltam ^intanarani eastti^ationntn : quo in opere, qaantum equi- 
dem aeattnare pottan , inail apprime rem iatinam : nqnldem mal- 
tmm iafgeala et ttadia watasla diligeBter exenplaria contalit» 

et auctore« utriasque Imglinr prnc nntnps r»<lvnca\Tt. Lilx-rtivte autptn 
USUS ett omnino aüqua, sed modesta, »ee tasi im alios, quam in 
•e qvoqve ipspai« mmHU ealai '|mttftwibM apaftttarHy ^aae pria- 
ribus comaiealaiiia dcfeadiiact. Ita (qaad ega ioprioiit laado) 

nihil sihl prins fide putav^t »jyenti m»^«!!«™ p<y8ti;riorani , qoi 

featcntiaai de nobis siae gratia» ai«e invMÜa iatuzi sunt. Sed ia 



■w «naai faaiCB paafo Mt iadM^sirtiar; «dd cnha aeenda iaodandi« 



naminatiai ne citat, uh% «MTsaa «adldet, rem refellit ipaam, nomini 

par<^t. ¥A c.npiebnm «tef'f^flioneni umitt^re, qvofitamque sunt ntrins* 
qae «««trum scripta in manibas docüorum ivdicie relinquore. Sed 
«aeamMt k ÄerM m mAtfü q ai da » , aaale ina«garati HiHri», qui paa 

damnatn acripmnt, q«idqu*d non protinns defendatur. Qua cirCa 
tu mibi luuic adeaudu«, an IHcc , daetarnm oiunium doctiiaima» 
•oa qttidem «t index, «ft aibüer bwM wa riiM, «vi i S dali a at iatar 
aidcaa «icrptartai ütem dirimai.«* I^hmT fo%t NiaiaBa*» Widea- 

Xe^xm^ dessen , -was Hem»olaiM Barbnm^ in seinen Castig^ationes 
Pilasaaac gcgw «tnige Eiklänangea IV)lUuana's geaagl iuit. Dana 
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' Iii #BMa |HM9M«« V«rMtailM«ia, 4fe ihn nur diircfc 
wenif ««4 ▼ovobeifdiMlefl Unangenellnie g«ttArt, wurden, 
gfttoM «r dm MuMf dwm Fruebte mtitwr tdaeB Wifkcft 



defendcret a nubU in suada reprelicnsum , cui tarnen nec Ipse 
|.r|ifrrit, mclla ncirio qn»«* por-tirn mUruit, i(nnf nlliil omnino (ut 
vitletur; ad rem, Deui(|ue isla sunt lere, in (|uiliuti «lit'.'r ^uaNft 
«ot HerMolau« noster pradidil t emm tmwnmm iifem pleraqne invenia 
nnstra nunc cdito, nunc supprcKNo nfxnine lutctut*. Decinraiit hoe 
iU«, uiiae df Bocoli«, de Crambe, de OaU, de C^icuta, de talnlis 
'««eurio, d«IIeeale, de Plrttctidiliiifl, de CaMMrii» , llnrpocnite, de 
Ocao, d-* PriapeU, de PUlyr«, de PoppysM«, deCatullinno pasaer« 
ditptttnt 0<(in idi ni , quae fabalatnt tj^o rum co Florcntiac inter 
eeaam de »oUlitiali kerba, de Elutriato Telirre, sed et de OioMoride 
doMi tnae tun , retalit In liee ipie atatim libro oiel koaoiia camn, 
Qoanquani ego inibi tarnen etiam Dorcada non recipio. Scd coM 
milii plfrnque otnnia plncennt in Hertnotai srript'is , tum illnd in- 
primiü, quod ulique sentit, quniila iii pcrplc\.itule veraeonnr libro« 
mm cnarmtofea, qnoe el Baibatin cennidit , et v«rilaf obsevravi^ 
ti( vttnpiTrindi nnti <iint, quorum etinm sediilita« retrabrre ilfa n<m 
poUtt, quae maioribas nostrii (ot Varro in^uit^ ademit oblivio 
fagitiva: digni magis aetcrnit honoribnt, qni baee ataeqai, tarn 
remota, tamqne oblivia quoqne modo potuernntt qvo Minna ferendi, 
»jHi Y«'l SP vfl altos refflll talibu« in rebus npj^i'e fertint. Contra 
ego proülcor tain magiM reprckensoribus debiturnm, quam magb 
•nrneee »e deenerfait. Btenm, «t idm teaUtnr Marem Vanw, non 
•i m&m JMtaero iadagare , eo ero tardior , led irelocior ideo fi ani 
vero. Non mediocrea enim tenebrae in silva, ubi baec eaptanda. 
Tantnm ilioa nee ferre iotcrdam, nee diaaimulare postum, qai de 
tM iaeent, et mea tuppilant. Vale wA PSce. In raaeule FneiMBn e » 
VI. Nam» Maiai. M. CCpGLXXXXlIU.« PeUlianl epf . Ub. XII. 
ep. 1. 

Aus dieaer Widerle^nny de« Pali^ano mit Meinert a. a. O. 
|K 168 sq. dnen moralischen Vorwurf an maclNM« erscbeint anga- 

recht ; denn tu «eh vreij^ca, WO dir l'rbcrrrMjping lant widempricnt, 
imna die 1^'reuiidscUaU niemals lonlern. Poliaiano verletit daria 
naf keine Weiie die llaebaebtnn(j {^r^en adaen ye i e to itenen Wwwmä. . 
den er durch eine Grabsehrttt im Anfirage des Senats au Rom elurlet 
die dessen Denkmal in der Kireke SU Maria aehaAdit nnd luer die 
Mittheilung verdient t 

BarbarleB Heti a e l eea Latte qal depnllt ooHieai, 
Barbarus bic situ« est ; otraqae Ungoa gemlt. 

Urbo Veoetnai t itau, nortea dedit iacl|la Beaa, 
Non potuit nasci, oobiliosve mora. 
Hermolaas st:irl> /u Hom an einer pestartigen Kranltheil Im AaAingie 
des Jahres 14911. Wie gross die Liebe war, in der Poliziiino init 
Pico an Ueraolaits hingen , geht aaeh daraus hervor , das» sie bei 
der Knnde von eeiner Kianknett In Thrtnen nnd Klagen Aber den 
drohenden Verlast ausbrachen nnd durch Eilboten ein kriltigee 
lleilnaittel ibm sendeten. f'rinitins erzählt das erstere in dem 
Werkt De honesta discipUna lib. 1. cap. 7s »»Qno tempore haa ^ 
naatme C«anM»tatittnee aseditabar, relatun nohie eet, Hermataiui 
Barbnrum (qui Hornae tum n^rhnt) pestilentiae morbo affectum, 
lethaliter decumbere. Quae res Picuin Mirnndnianum et Anijelam 
Politianum, Tiroa et iugeato et doctria« nobiles, ita statim com- 
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im Lehramt, der Vermehntng^ der Bibllotliek und den Ge^ 
nibsen der Freundschaft, sdne ÜUerariscliieB Werke sind, 
ilie du OenlLBnl adiier mit Gdflt irerbnndenen Vldidt^vil 
Mebraamkeit, idner holieii Bildung und glüdclidieB Auf- 
iMSttogafabe Terfangener Zuatinde und aueh der Gegenwart, 
ta wie dner reichen /^emfithUeh gestimmteii Phantasie und 
treffenden Witzes bleiben werden. Seine Poeden, in denen 
er überhaupt aich zuerst als Schriftsteller versuchte, können 
eig^entlich nur als Gelegenheitv^edichte betrachtet werden. 
Ganz im Geint jener Zeit, die auf die Werke in römischer 
Sprache abgefasst grösseren Werth legte, als anf diejenigen 
in der Muttersprache, und weil Poliziano sich wahrschein- 
lich zuerst in lateinisch geschriebenen Dichtungen versuchte, 
die zum Theii seinen frühesten Jahren angehören, kann hier 
die nähere Angabe dieaer Poesien beginnen« Midit unwahr- 
•didnlidti ist nndi. Volbiano's dgenem Bericht» dtsi die. 
Elegie: De vlelia. In welcher TIbuli'ache Anmuth nthmet» 
ilter ist di adn frohestes latdniadies E|dgramni, daa'er in 
•etneni dreizehnten Jahre machte *). IKdactisch und in Hexa- 
metern geschrieben sind die: Silvae. eine Sammlung einzd- 
n^r grösserer Gedichte, in denen eine glückliche Nachbildung 
römischer Poesie nicht zu verkennen ist. Es sind deren vier, 
von denen jedes Kiuzelne seinen tig^enfii Narnen hat, und die 
drei letztern als Einleitungen zu siineii Vorlesungen über 
römische und griechische Dichter abgefasst waren. Das erste 
dieser Silvae, PS u tri cid genannt, enthält ein anziehendes 
Lob der Poesie in einer lebendigen Schilderung ihrer hohen 
Krall, ' die Menedien su veredeln, wona dch eine Ghard^^ 
teiktHc der Tomdunsten Dichter des Alterthnms wie der lta-< 
Uens in der Neusdt knnpll, und dann mit einer schonen 
Apostrophe an Lorenso, als Beachützer der Wissenschaften 
und Könste, verbunden mit einer nicht erfüllten Prophc- 
seihnng auf Lorenzo's Sohn, Pietro, schliesst. Er schrieb 
dasselbe im Juni 1481, und widmete es dem Carülnal Anto- 
nlettus**)» — Das xwdte Gedicht; üuaticus» wurde neben 



moTit atque affecit, ut illackryninn propemoJam coeperiot, ac 
sortem boimrum litterarum maxime dequestr siat^ <|aasi ia koc mm» 
boniiie Romano res periclitari vidercter» aequo iactara qaSleai, 
•ed ■aofragiam foret, si Hermolaat interiret.** Das ander« be< 
richtet Jonas in dem Blofia doctonua virarom cap, 34, S> Bei* 
tage X. 

*) Die Elegie ist in der Aaflen Beilage nebat einer dcatscbea Udber^ 
•eisaaff aütgedicUt. 

*) ,,Ang. Polit. Antoniotto 

geatili Cardiaali caoctae Aaattasiae S. D. 
PanraM qaidem tao aoaiiu libellunr de^eo, ted (ut snero) nee 
iaaaeai vartm« nee iaapen. Udla et reaiota leefie^.BinlU Ulam 



0 
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Virgil's Meisterwerk gestellt, ohne dass es diesen Platz zd 
behaupten vemitg', so sch5n auch die Schilderung des 
Landleben» mit seinen Reizen in den anzidiendsten Momen-» 
ten durchgeftihrt ist Poliziano hielt selbst dies Gedicht 
so hoch, dass er es in besonderen Vorlesungen erläuterte, 
wi« er selbst berichtet Er widmete dasselbe dem Jaco- 

bus Salviatus ♦*♦). Das dritte Gedicht: Mant^is, bildete 
die Kifileitung zu seinen Vorlesungen über VirgiFs Hirten- 



formavit opera. Tituluin Nufricia dixiinus, qua figura et Stalins 
*• S«teria. Plenior bic cnim mihi tisu« , et argument« cohaeren- 
tiar, quam qui olira plnoucrat , Nutrix. Tu vero clertus putissi- 
mum , in cuius appareat nomine, non quo rem taiitillam tautnc 
^ virluli lortunacque convenire arbitrer, aut hoc esse denique pulem, 
quud tuis er(;a me meritis dcbenlur: verum cum prodire notlct in 
publicum über sine patrocinio , tum prarcipue sibi nomen in8eri|V- 
f ut, ex qn« tutior foret atque honcstior. Quare suscipe quacso, 
quidquid h««c est mei fel is, qua nie quoqiic ipsum riolcs humani- 
tate. Deinceps autcm plura, melioraque forsitan accipies, modo 
hanc primum quasi gustum non aspcraerli. Ntc cnim vel i(>;noro, , 
vel dtssimuk» qnantum tua mihi apud Inn<K*cnlium Pontifiecm Maxi- 
mum sufl'raijata mt auctoritas. Cui quidem et i|iM quotidie a nie, 
^ si uoa par (jratia , certc aliqua tarnen pro virili parle scriltendo 
' «allem, beneuue et sentiendo , et loquenJo refertur. VaLc. Flo- 

* ' rentiae, lY. Kaiend. lunias. M. CCCCLXXXI.*' 

Die Ueberselzan*^ der Schildcrun(; des Landraanns verdient hier eine 
1 I Stelle : 

»«Glücklicb ist der im Geinüth, und gleich den ewigeo Göttern, 
Dea des glän/endsn Rubins betrüglich spielende Farben, 
Und bocbniMtliigcr Pracht verderbliche Freuden nicht reizen. 

tt'^d iitm entiliebet geriinschtus der Tag, in ärmlicher Kleidung »'^'^ 
Blühet dem Schuldlosen io stiller Kube das Leben. .itB A 

-Ktl 1 GewühJe der Stadt, geaügRani , pflegt er sein Schidual, 

Sanft gesinnt, mit mäs»iger Ernte zufrieden; sein Herz kennt 
Nicht die Sucht des Gewinns, nicht eitele Sorgen; ihn störet ' 

* Nicht der stürzende Ban des Staats, nicht drohender Sterne 
Zeichen, nicht der verderbliche Glanz der biut'gen Cometen.** 

£r schreibt an Pico: ,,Cum superiuribus dicbus cnarrarcm Floren- 
tinae inventuti llusticum nostram , cui tu quoque poemati non- 
nihil tribuis : et ad cum iam locum devenissem , quo lunares dies 

i> Hesioduni serufus , alios alits aut inspectionibns , aut operibus tri- 
buebam : dubitare mccum coepi doctisHiiiie I'ice , numquid istius- 
modi Iam veteres observationes n naturae caussis, an a vul||^ magit 
credulitate profectae sint.** Politiani epp. lib. XII. ep. 7. 

*♦♦) „Angelus Politianas 

lacobo Salviato sao S. D. 
En Rusttcam tibi, id tcilicet ab ar(;umento Inditum nomen. 
Tuo coactu prodit iu vul(;um , tibi est uni quidquid aceidcrit im« 
putaturus. lamne sentis quam tibi tuendus sit, vel tuo ipHiui 
nomine, vel meo? Tua enim fides in eo, meus bonos a^tur: euius 
quidem etsi Semper cura anud te iam inde a pueritia excubuit, 
tarnen cum tueri nunc vel ob id ipsum impensius dtrbes , quod es 
nuper Laurentio Medici principi viro, cuius ejj» cliens , alumnus- 
que sum, unns ex omni Florentina iuventute (jener ascitus. Profer 
igitnr in tuU patrocinio anctoritatem omnem, atque (jraliam, quam 
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gvdiclite, und Ut dii Lohgesan^ Yirgirs, In dem wahrhafte 
Begeisterung dem Dichter den Griffel fahrte — Das längste 

C^edicht der Sylfae ist nach einer von Lorenz© 's Villen, die 
dessen Liehlingsanfentlialtsort war: Ambra genannt, und 
dem Lobe Horner's gewidmet, in diesiem wird die Ausfuhr- 
lirhkeit eijiTjelner .Schiidenmi^t n getadelt; iiHlessen scheint 
Poliziajiü sitli diiriii die honu risclnj Dichtung selbst mit ihrer 
epischen Breite zum Vorhiid aufgestellt zu haben. Das Co- 
ioiii der 8[>raehe darin entspricht in seiner Wahrheit dem 
poetiscilcii Leben. Diei Gediditt s^mi ^mallgen SAIHer 
TornaboBO gewidmet *^), Ibegmnt nH der Klage der TbeCti 
rot dem Tlnnnn des Zeiie, da» die Tknteii ülvea SohMt Addll^ 
nech icebien ilirer würdigen S8njs:er gefunden hätten. Zettl 
kenibigt ale mit dem Bliek in die Zuknnft, dass ein solcher 
kMBme» werde, nnd zwar mit einer solchen Kraft des €^ 
Sanges ausgestattet, dass keine Zeit nnd kein Geschlecht je 
öber ihn z» schweigen, noch auch der Neid seine Grö^^^e 
in das Wunkei der Vergessenheit z» h^len vermag; sein 
Gesang \>ird selbst Sirenen bezaubern nnd die pierischen 
Schwestern zur üewundernng fortreissen. Honer wird ge^ 



Tidelicet Übt et T!ri rxcellcntis «ffinitas, et tun egregia. indoles^ 
■MMM^nsr awnilMi etii«Uiaiit. Vale, tt nt M»» aaia*«* 

, *y »Aag. PolUbiniM Laurendo 

Medici , l'etri Fruncisci F. S. Dv 
Ciitgiii tu ^uideni ine L»iurenü Carmen edere iacoadUiiai, uii> 
mcadkitaat, «C qitod ia frahlleo teinei pnmmilSatMB aisda flAsa 

Ittiputtms visurm <iit. Snti» profecto fu«*rnt vlxlssc »num dJem, qiiOHl 
Iah» fMel imycrCectuok auimal , ac po«ftc etiaai inier iaaccta Ula 
^ae Tocenlar £|>kemera> con»umerari. Nam^ue e|po id ad ^ra^ 
wntcni dnntasat cctdwilafeai » quasi A^ouidbs hortum coaciaaar 
reram, Prorojynrr tn nostrar M n n f n s (ita cnim insrrihimus) non 
taM vUam coata» ^aa» dede«us : lemas siaa, a tibi <|«n1 den«£^em, 
tarn na M M «folMccali» taa proba^ taaa «ei awaatf , laiHa 4euH|ae 
caoa icai ttadia efflagitanti. Quare babe tibi qasd4|wd kac lübafi* 
ar tu qaoqne deslderio noslro aftquaado subvenit et qaa« tibi 
wusae amatonat canatna vernaciüe aanmwit, ne patere qaaeso a 
mmUm tmw^^m^ üaü«a. Vala. ilamtfaa» WI. Mnaa ÜMaMMa 
M. (XCCXXJUUI.f> Daa CaJkbt talbtl ist b alll^BailaBa 
antf^ilwUt. 
**} ,»Aogelua PoitUiaBas 

lianreaHa TaiwAosa aao 8. B. 
I>cl>€tm' baec ülva tibi tcI ai umento , vel t!t\iIo. Pfam et 
UMnaci ■iadiosaa es , qnaaiqae naster coasectaacut , et pvapiuqaaa 
Laurcntü Medicis summi, praecellentis^ue Tili, fiü ac^cet Atabiaaa 
ipsam Caianam , praedium (at ita daxci&i) ommCenna / ^piaii paa 
larsamenle sibi dele|pt cirilittm lahorrmi. Tibi ergo pnrmn^nn hoc 
mialecauqae est, naacwNunat, ut sit amoris aottri ataniaitwlaa», 
m iB^HaaMataai tiK M sMSlI l^iaanu»; piaescati» rraataraai» 
in <|iiibu8 tamen ita taatna psocasaisti^ ut videace ad sumauDW 
brevi , u modo perrexeri» , eraaitiraa. TaEe..* Fiaicnliae, IVMielfan. 
KoTciid». Bf. CC€€LXXXV.-* 
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TOD den Göttern gepfiegt^ liai idraf diii Wiäkf Ctt 
tdion Jahrtausende bewundert haben. 

Unter den kleineren lateinischen Gedichten, die unter 
dem Titel: Epig^rammata Tcreinigt und an be§timmte Per- 
sonen, besonders an seinen Gönner und Freund Lorenzo, 
gerichtet sind, beßnden sich seine Jugendarbeiten. Schon 
als Jüng^lin^ hatte er das Wesen der römischen Poesie so 
klar und sicher aufgefasst, dass die sprachliche Form und der 
Geist derselben in den eigentlichen Epigrammen den Werken 
■ ÜeSiMartlelj in den lyrischen Gesängen den Werken des Ovid, 
wUl '«Olli j^ileUichttr depneii des CataU» wie b. B. in dem achS^ 
nea Gedlelit: Puell» «lelM*^'t gleidien. — Setne grieeU- 
mjbm GfidielUe h«««lieii die grosse Kenntniaa dieser Spraeiie, 
durch welche er sich vor allen italienischen Gelehrten seiner 
SBdC als Erklärer griechischer Schriftsteller so sehr auszeich« 
nete, dass ihm sogar die eifersüchtigen Gelehrten aus Grie- 
chenland zugestanden, selbst in Athen sei nicht reiner und 
besser griechisch geschrieben worden, und er überhaupt den 
gelehrtesten Griechen seiner Zeit gleichgesetzt worden. Auch 
im griechisch reden so wie im griechisch schreiben übertraf er 
alle damalige Gelehrte Italiens; namentlich gehörte es zu den 
Eigenthümlichkeiten der Gelehrten dieser Zeit, an Freunde 
Bil^e in jpriMshliciiflr Spradie m idirelben, die aodi PoU- 
■iiBÖ iddii verleugnete. Pollilantf'a grleehlaehe Epigramme^ 
TM deim daa^lErS^ In aeln debaehntea Jahr (1471) ge- 
hl^rt^ libd melstentheila Erzeugnisse dea Augenblldcst die er 
nicht XU wiederholten Malen der Feile unterwerfen konnte. 

Nicht minder hoch steht Poliziano als Dichter in seiner 
Muttersprache Termöge der Reinheit seiner Poesie, die er 
im Gewände einfachschöner Bilder und einer wohlklingenden 
Sprache darzustellen wusste. Bewundert wird unter seiner 
italienischen Poesie ein kleines dramatisches Stück: Orfeo, 
das deshalb vorzügliche Auszeichnung verdient, weil es das 
erste regelmässige Trauerspiel ist, ganz verschieden von den 
hIn.'Miln gtwdlmliehen Stücken, Mysterien genannt Poll- 
■ian« mU m in aelnem acfatsehnten Jahre hinnen iwel Tagen 
niodergeadirieben haben, worauf es der Cardinal jGfoniaga lu 
Mantua aufführen Hess. Den Schluss des Stfieka bildet ein 
Gesang der Bacchantinnen , die den Orpheus zerrissen hatten; 
derselbe wird für einen der schönsten Dithyramben der ita- 
lienischen Dichtkunst gehalten. — Die: Stanze per la giostra 
di Giuliano de* Mediei werden selnea lateinischen Gedichten 
yorgezogen. 

Nachdem Poliziano als Dichter sich einen Ruf erworben 
hatte, wurde er vielfältig von Bekannten und Fremden, Ge- 
bildeten und Ungebildeten in Anspruch genommen, Gelegen^ 



* 
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JicUsgedichte zu Leid uml Freud , so wie Deiikgprüche atif 
Schwerter« Ringe, Th^n, in Hulieititteii und Gemächer 
in macheD. Die BrfiUInng von dergleldien Gcauchen raubte 
ihm sehr viel Zetl, die er seinen Studien und den ihm als 
Geistlichen obllegendeip Pftichten au entsiehen geswungen 
war *). 

Von grösserem Umfan,^e als die Poesien sind die pro- 
»Riselien Schriften ; indessen kann , wenn man die Nachrichtelt 
der Zeilg^enossTii und Polizlano's eigene Berichte mit den m 
den Werken und ilner allgemeinen Würdigung liegenden iMo- 
mentcn ziisruiuiuMiiialt, keineswegs behauptet werden, dass 
dieselben in ilirer Zelt höher geachtet worden, al8 «eine 
Gedichte. Ebeu so wenig lässt sicli behaupten, das» diese 
oder jene für ihre Zeit von grftsaercr Bedeutung waren; 
heide hoben, die Uassischen Studien. ' Denn wenn auch Po^ 
llaiano in ddn Gedichten sunächst als IMditer durdi seine 



. Polixiaiio Rpiickt über diese Verlc(j;ciilieil in einem Brit-Ti; nn 
Hieronymus Donaftis , gescliriflirn : ,,Floi<'nüae X. (Aalend. Mains. 
M. CICCCLXAAX. Kr sai^l: ,,KUi lililcrnruiu tuarum Semper an» 
credibili desidnrio teneor, propfcrea qnod mtkk ex ernditioiie firaeina, 
e\ clejjanli.T vohiptas , cv ntiflorilnJc suinmus liüiios concilintur: 
focile taiiieii id e|*o dillerri iioiiiiuoquani paUor, Tel iie te a sludiis 
avoccm pofioribiis * vel cerfe ut exeuiplum mihi tiitini sexcentas 
iana debenti cpistoUt patrocinctnr. mqcs cansSM tanti debiti. 
Non itificior «lihidiam cs<<«* ])rim;nu , qnae mihi 8etnpvr, nescio quo 
pacU», l'uit in dcticiis. Scd (aiiieii et occupaliuni ulae , v«l tricuae 
potlat ineptae 4|iwedaiii molesUic4|«e nimis, otimii onioe 
pene inter se scrypiilatiin partimitur. Nnm si quis breve dietan, 
qaod in ||ladii capulo , vel in annuli Jc^^atur embloninte: si quis 
versiuB icctOy aut cubiculo, si auis insi|pie aliuuod non ar||[ento 
dtx«rifli , Md fetilibui onnino tuu deridenl , iliteo ad PolitiaaiHm 
rursitat, omnrsque iam paricfcs n mc , quasi a limaor rideas oblitos 
argumentis varii» et titulis. Kcce alius Bacchanalibus Fescennino- 
rum argutias, alius conciliabulis sanctas sermocinatiunes , alius 
cillwnie miscrabiles naenias, aliii« pcvvigUio liccntioeas cantilenas 
cfllnf^ilat. nie mihi proprius n mores sfultus Stultiori narrat. Illc 
symboium poscit, quod suae tanlum pateat, ceteromm frattra eon- 
ieetvras exereeat. Mitte «ebolaftieonm £;arrittta integfpeslivot, 
> versiiicatorum uugas, seque et taa dc mwn admirantiani, quae 
quolidie cmicln demissis auriculis perpetior. Quid plcberulnm 
dicam, vel urbauam, vel agrestem, qaae me tota urbe ad suara 
negotium , qaaii ttato bvlMÜiim tmbit? Ergo dum pr e terte inttea- 
. tibus ncgare nihil andeo, cogor et amicos vexare ceteros, et (quod 
molcsiisüiinum est) ipsius in primis I^urentü mei Mediris nlxiti 
Cacilitate. Quure adeo roilti nullus inter haec scribeiidi restat , aut 
eoiRBeiilaadi loeos , ut ipsum qnoqne bonvinm taeerdotli «Iliciam 
pene (q'jofl vW (xpiabilc rredo) minutallm roncidahir. Postremo 
cum nihil i'aciam , nunquam sum tarnen otiosui , imo dum cuiatvis 
eaae compellor, nee meot etae plane, nec cviatquaai posram. Pm»- 
' iade ticubi distulero pottbac» «aC omisero ad te fespootam, aeito 
flie stetim aieati aeleani, aagas ageado faiMe aceapataai.'** 
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iiaiürUcIten Anla|feii cur Poeil« Misf eseklmel her?oftnl| lo 
seifte die giMC Anlage und Amfühnnif aeiner Poeikn 
M wie der deiln tiemdienle GeitI; daw PoManei^a Bildimc 
flife SelbalatMIgkctt nnd Gediegenheit nur dnicli tiefe und 
umftaieade kläaaiactie Studien erlangt hatte. Sehr natürlich 
erweckte oder forderte diese bei dem ersten Anblick der 

. Gediente gleichaam von selbf^t sich aufdringende Wahrneh- 
mtrng in allen, die sich mit Poliziano's Muse unterhielten, 
die t<ie!H! wmi Sehnsucfit, el)enfallH aiiH dem (^uell des Alter- 
thnm« gt^istig befruchtende INahruug zu «chöpfeu. Da/^rgen 
erschdnt der Charakter seiner prosaischen Selu ithni , deren 
Gegenstand aus dem Alterthum entlehnt isl, aln ein ganz 
anderer, indem darin die Gelehrsamkeit zur Aufhellung dea 
noch nun groaacn Tkell In den tiefen Dunkel von Jnludiu»- 
derten verbnif enen Alterthnma- diente, und nieht aowohl nur 
ergdtsen durah Relae der Natnrilcbkelt, wie ale gelungenen 
firäcn Schöpfungen der Poesie eigenthümlich sind, aondcrn 
Jiauptsächlich belehren sollte, obaehon auch das Gewand der 
Sprache im Geist des Alterthums zu formen beabsichtigt wurde. 
Das Anziehende in diesen Srliriftcn ist die geistreich behan- 
delte Darstellung und der Reichthum dessen, was durch eine 
allseitige GeIclirsaFnkeit auf dem unbegrenzten Gebiet de« 
AltertliuiiiH in verMchiedeneu wisHenschaftlichcn Richtungen 

, von Poliziano erforscht und dein Wissen wie der An^chauimg 
klar geworden war. In denjenigen prosaischen Schriften, die 
Uureni Gebalt nadi dar Gegenwart Poliziauo's angehörten, wie 



*) UaraUiiw Fidoiu 

Aagdo PoltIteBO saa 8. D. 

Ar erper« m calamum Angele« mt HoMfieaai Mnaam tuam miris 
in caeluiu iRudilinN, «fnond {tofmrm extollerem Renf*ntr aatem sie 
iaterpeUavit me (.upidu : i^uid m^pt inepie Ficinc' seuipeme in 
laudibas MoMe rerMbfliitT Ble lavia pkUofOpba, li via absque 
ndulationiv «ugpicione landare. SI Muaam celcbrns Politlanam, An 

i^etuui ftoium cclebras: sl Cupidinfin , An^^eliiui iina atque Mufti- 
iiUB., Ego enlni communia vestruBi «luor «uoi, atruin<|ue colo, ab 
«trafM e«l»r. Haec, Anjrele, dcu ille ittihi. Sed eg« Uli in- 
<|tinm , Vrrax est Musa l'olitiaiia, nunquam ntfritlri quotidie. Ita 
Iteri deliciai Poütiaiias amahain , nt tiurarei» eai ia poaterum 
T«h«ai«atiiia «aMf« «on pMset sie MIe numu «ao vt iatieni M 
beri ea» non Natia amasae: ntquB 9imu\ adfimem, Mon potac CHia 
ardenüiia amare » quam lioaie. Cras istud <in(A\die simiiitcr 
deludit, acnper adiülus ettt uicu» auior, quin credat? tcmpcr et 
adulf scens Ad«lcacat taaMB at plaeet, mo^ aan laMMial. M 
aadi Ciipido, non VenuH amoris hulus mater eat, sed CaII!o|ic. 
FoTct liunc Masa »edalo, creacit asMidu«: crrncnt hoc fomento 
laftter, et periara* ait. Non est Itoc vilium in atuore. Sic igi- 
tmtt Angele, coiamun< in aniorem noatmni» Hwaaa^pe tnam coliM 
UIK1 et drhrn r>t Tol«. 1 u Mu-^itni ipsam adorn , aMOlli «t gtolia« 
atatrem. Vale.** PtflUüuu epp. lU». VI. ep. iÜ. 
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der: Commentarfui conitirationls Ptctiftnse, irari» 

die bei Poliziano tehr crkläriiche Erbitterung zwar anliRUlli 
ihm aber nicht zu schwer zur Last g^ele^t werden kann, neblt 
einigen Redt n, die er so%vo!il an den Papst, als aiich an ita^ 
lienische Fürsten in StKatsaiigele^eiiheiteri für verschiedene Qv- 
sandte ausgearbeitet hatte *), ist aüein die rhetorische Kunst 
der Dartitellun^ das, was jetzt noch anzieht und bleibenden 
Werth behalten wird. Die Briefe sind vielleicht die flchon- 
•teo Deokmtle seiner edles Gesinnung, die er allen Gelehrten, 
^uDtoi uihI Bcichütsem der WissensebftfiCT bewahrte, auch 
wenn sie tieh seUitt ihm feiadselig gegenüber «teilten; dua 
baben 8ie< alle die Reize elnei' acböneit Wvrm. Sie Ij^Uden 
gleichsam den Spiegel, in dem sieb «ein Bild in edlen Zügen 
für alle Zeiten dem Beschauer darstellt. 

Alle seine prosaischen Schriften sind entweder durchaui 
selbstständige Werke, oder Ueber8ctzuri£::en. Zu den ersteren 
gehören die umfangreicheren Miscellaneaj die icleineren 
Schriften: Fanepistemon, Lamia, praefationes in 
Homer um, in u intilianum, in Statii Silvas, in 
Suetonlum, praelectio in Persium, Diaiectica^ 
praeiectio in Dialecticam; dann das durch einen Zu- 
ftll rennkeste Sebrilidiens de ira; die Brieb, aowobl die 
laldniseb da audh italienisch gesdiriebenen, nebst der eben 
erwibnten Geaehidite der Pasai'äcben VeracbwSrung und den 
Beden; zu den letzteren die Uebersetzungen dea Epietet« 
der Probleme des Alexander Aphrodisiua, dea Cliarmides des 
Plato, der Uebeserzählungen des Plutarch, aus dem Werke 
▼eil Atbanaaina den Gr. über die Paalmen und die beräbm- 



Die Gescliicbte der VerscU%röraiiff schrieb er bald nacb der Erinort 
dang deü Crudcrs seines Gönners; iiann jedoch nicht für eine Ge- 
•eUehte gelten, weil Poliziano in nner ihm veneiblichen Erbitterung; 
• [jefjcn die Urheber der Verschwörung; (s. Rosene n. a. O. p. ioO sqq.) 
belangen wmt, Unter den Reden war die erste die« pro oratori. 
bot SenennaiB ad Alexa«dniH textiin, Pvntüccia Max., ia welche* 
die Gesandten tob Sicaa dem Paput Alexander zu seiner Erbebi|]i|f 
Glück wünscben. Eine andere Rede schrieb er für den florentini* 
sehen Praetor im Jahre 14(^3, und zwei ebcnlails für florentinische 
QeMiadle im Jahte 1404 an den RABi|; Alphons. Dass PoHaiano'in 
diesen KtAem den Geist seiner Zeit nicht verleugnet, dürfte Icatira 
bemerkt werden, wenn er nicht darüber einigen Tadel hätte erlahreu 
müssen, indem ihm Meiners a. a. O. p. lo2 sqq die unverhohlen 
ausgesprochene VeMilirafeg det Papstes , und das anf die Liebe au 
den Wi§sen8chaften (ypijründete Lol) cks Königs Alphons gleichsam 
als eine Schwachheit anrechnet, die es der damal^re« Zeit gem&ss 
nicht iirar. Unangetastet war damals das Ansehen lies Pfepstes, 
Aber alles hoch gehalten wurden die '^X^ssensdiaften , wie konnte 
PoHziano anders denken tinrl Rchrribcn , wenn er nicht heucheln 
sollte, was ihm gewiss als fremd erscheint, wenn man seineüeden 
des ihetoflisdMa Sduaaehss eatUcidet. 

1* 
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iesic von allen, (He der Gesrhidiicn des llerodiaii. Grosse 
Krwartiingeii he^U u die Geielirteii von deu iMIscellanea schon 
vor deren ErRcheiiieii, und betrachteten dieselben nachher als 
das nihnivolUte und in jeder Rücksicht einzige Werk, durch 
das sich der Verfasser einen unsterblichen Namen .Residiert 
h«be. Die Gelehrten heelferten sidi, ihm Ihre Ho<^chtung 
Sil besejgen, die er Ihnen dnreh dietliferk eingefloMt habe,- 
mid es galt jetet sogar für das höchste Gluck, in Pollsiane's 
fVetindschaft xu leben, oder ihm In seinen Arbeiten auf 
irgend eine Weise helfen zu kSnnen. Indi'i4gen, wie die 
Alissgunst alle Wege des Ruhms mit Neidern bestellt hat, 
so musste dies auch Poliziano erfahren, seitdem es bekannt 
, geworden war, dass er diese Schrift heraii*sg:ebei» wolle *). Er 
verlor aber, wie schon bemerkt worden ist, bei diesen Er- 
fahrungen seine' Besonnenheit nicht, sondern tliat alle seine 
Schritte mit Ruhe, und verfehlte so den rechten Weg zur \ 
8i€lierheit vor den auf Ihn gerichteten^ Angriffen nicht Wie 
schon bemerltt, glaubte Merula sich durch dies Werk In dem 
Besitsthjim seines Wissens gefährdet und selbst gesehmäi«^; 
daher verbreitete er auf alle mögliche Weise, dass Pollaiano 
darin i^erade das Beste für sein Eigenthum ausgebe, was er 
von ihm in einigen gehörten Vorlesungen und aus andern Mit- 
theilungen gelernt habe; damit verband er die J)roliung, er 
werde eint* (xe^ensclirift herausgeben, worin seine Anklagen 
durch voltgiildge Beweise gereeliffertigt seyn würden. Poli- 
zi:ino sah diesi ni Spiel scliinälili^er Verleumdung drei Jahre 
lang ruhiff zu; duini drang er selbst im Jahre 1493 auf eine 
• Weise, die lür «eine Bildung immer die sicherste Gewähr 
bleiben wird, brieflich in Merula, er möchte doch die an- 
fedrohte Schrift bekannt machen, damit er sich verthei- 
digen oder überwiesen sein« Irrthumer widerrufen könne. 
Merula erfüllte diese Aitte nicht, fuhr dagegen in seinen 
Schmähungen fort, ohng eachtet auch seine Freunde in ihn 
drangen, davon absustehen, und sich ausserdem bemühten, 
Poliziano in guter Stimmung gegen Merula zu erhalten, da 
. sie dessen l eherne wirlit in jeder Hinsicht sehr gut kann- 
ten. Merula antwortete mit einem so plumpen Stolz, als 
würden «eine (^ommenlarii , die er als Gegensclirift lieraus- 
SBugeben beabsiclitige, Poliziano zu Boden scfunel lern. Da 
Merula so grosse Erwartungen von seiner Schrift erregte, 
-SO musste es ein sehr natürUcher Wunsch Poliziauo's seyn, 
^ dass dieselbe recht bald erscheine; eben so natürlich war es 
bei den Verhältnissen, in denen Polldano und Merula «i 
ihren ISbstltchen Gdnnern standen, dass Folimano in dieser 
I— • 

*) S. Beilag« XII. die lii»loiiseb«n Dokumente aaraber. 
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Ait^eleg;€ii]ieit an Merida's Betididtser, Ledorieo Sforza, Iler- 
m§ TOD MulondY olcb wendete, uni der ycrlenmdiiu^, dur^ 
die um diese» ^lehrten Streits willen sogar eine Feindschaft 

* s^isehcii Sforza uiid Lorenzo veranlasst werden iLomtey ihre 
feindselig^en Mittel zu benehmen. Sforza antwortete mit einer 
Klugheit, die dem Merula nicht Wehe that, aber auch Poli- 
ziano^s IHtte als gerecht anerkannte. Plötzlich starb Merula, 
betrauert von seinen Fienndrn. Er h'iffe rndlicli den Bitten 
seiner I reunde na( li^< ben , Poliziano zu verleumden ent- 
sagt und die Krbitii niiig zu der früheren Hocliaclitung 
umgestimmt. Obgleich dieser Zwist erst mit dem 'l'ode den 
erbillcrieu Theils der Parteien endete, so ist es doch cia 
erliebender Anblick, den sterbenden Feind sein Unrecht 
frdwiUlf dadurch bekennen sehen, dass er i^elcbsani im 
Flage nur Ewigkeit dem Gegner durcii die lurnckblelbendeii 
Freunde die L mannung und den Kiiss nur Versöhnung sls 
seinen letzten Willen verheisst. So innig auch Poliziano durh 
Merula's Tod ergriffen ward, so verkannte er doch die ihm 
in Rücksicht auf seine Stelhuig dadurch schwieriger gewor- 
dene I^ge nicht; denn einerseits verbot iltm sein moralisches 
Gefühl den kämpf gegen den Todten , und auf der andern 
Seite verpflichtete ihn die Achtung seiner seihst wie die, 
welche er bei seineu Gönnern und Freimden genoss, zur 
Hcchtfertigung , auf die ihm jedocii der Tod aiie Hoffnung 
mit Merula gerauht hatte, weil dessen Gegenbemerkungen 

, noeh nidil ersdiien^ waren. Er Tersnehte datier b^ Menüa^s 
Freunden brleCUch die Herausgabe derselben su bewirken, 
jedoch Tergebens. Sfoma, der Gönner Meruia's, verbot aus 
Achtung gegen den Sdiatten seines GunstUngs und IBstorio- 
graphen die Herausgabe; nur SO viel ergab sidi aus Memla^S 
Papieren durch die Bemühungen von Memia's Freunden aus 
Hochachtung gegen Poliziano , dass er kaum dreissig und 
dazu betU iitungslose Bemerkungen hinterlassen habe. Dieser 
Kampf ehrt Poliziano noch nach Jahrhunderten, und wird 
iaiiuer ein Glanzpunkt in seinem schönen und reichen Leben 
bleiben, der um so heller hervortritt, als in der Folgezeit 
so mancher Gelehrte seinen iSamea durch unwürdige und der 
wahren Bildung gleichsam zum Hohn mit dem wegwerfend- 
sten Qesdurei ge^rfe Zinkereien gcbrandmaikt hat, so däsa 
deiaelbe eher als ein Denkmal der Rohbdt gelten kann^ als 
das Andenken an mnen Mann bewahren, der sidi die klassi- 
schen Studien, die man immer für die wirksamste Schule 
der Hnnanitit iiidl, aur Lebensau^iabe gemadit Imtte*). 



*) Ditfin dicM« Streit gewecbteltcn Briefe sind aurh für die ZeitgeM^Iiiclite 
>• wichtig, dass lie ia BeiUg« Xlll. mit^cibail werdBM auuMieii. 
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Im iiw illi>iili*Hi Itoü gnniM. . Me Uraadh* dteM SMs^ 
■fdffl% ter aldk aif dM lÜtafwMMB CUMit >iiiw>rglii 
Mii't FMbl M d«t «frijjpwiiiwi Giuifli FolkiuM't in ne. 

ifalg ttchca Haas« die dg-ne- Wif^6gkHt zn Terllereii. DtesQ 
be^prüttdcitt Furcht atu»»!« im Bewusstseyn der eigfeaea 
g^widie in doB damak Aiks geftendta feierten Kennte 
«in 8o peiwig^der werden^ alft tfe Grosse PoHziano^a 
durch die Herausgabe seiner Miscellanea noch bedeuteader 
wurde. Scaia warf dem Poliziaoo die Missf^estalt scnier Rede 
Termoge des GebnodM ungewdhnUcliwr Warte ror, Mdrte 
liui dank Blistdeataoff de« Beinaneiit Herkvlei, de» 
ndne Im freendtdieftlidicn Yeiiceiir bdgtdeyt liittey 
iociite die Kleinlichkeil letees Angriffs hinter dem 
M TMel dieser Zcd^ (S^^ seiner Jugend M ver- 

bergen, wodurch er aber in den Augen der Einsichtigen nnr 
noch lächerlicher werden mnsste. Poliziano durfte auch hier 
nicht schweigen; er war es sich selbst schuldig, jene An- 
schuldigungen mit Gründen zurückzuweisen, und Tertheidlgte 
ntmentlich den Gebrauch ungewöhnlicher Worte, wenn auch 
mehr nitzig als genügend gründlich. Scala enthlöste seine 
wissenschaftliche Schwäche noch mehr in einem iaieinischea 
Epignaiflit wo er ealez eis weibliches Wort, so wie im ebM« 
Briefe moattrvm miiiBlidMf Wert bieacfcte. Leiew» 
kelte diese SdMcbe Mende's lloget cekamiti deni er ter- 
«iff die rm demselbeii fa SteetseigeieigeahelteB , daouls eü- 
gemein in lateiniseher Spredie» ebgässten Seiwlflen und Hees 
sie duteh Poiisiano TOn neuen enserbeiten, damft sie efaie 
eachgemSssere Form erhielten. Diese Zuroeksetsung in Ver- 
hältnissen, wo höhere Intere^nsett keine Rücksichten dulden, 
war die Ursache der Anfeindung. Wie tief Scala schon ia 
Hcinem Ansehen gesunken war, geht sehr deutlich auch dar- 
aus hervor, dass Lorenzo dem Polisiano verbot, ein von ihm 
auf Scaia gemachtes jambisches Gedicht au vernichten, weil 
es um ein gutes Gedicht Schade sei*). 

PoUeieBo ging bei der H.enasgabe der MlioeHsaee eeUr 
verBlelrt% m Werke Neid lutto edMB for den Breehetecs 
dmdbeo das Geridrt Terbrdtet, er bebe eae dea cbeafaJIs 
ttoeb angedruckten Comucopiae des Perollae das Meiste eat- 
leknt PoUabuw hUeb dabei laUg ind tagte die BMdichrill 



Die DokasHBle dieses SMIs ans MUaao^s BMifSeted s. M- 
lase XIV. 
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des Werks bei Seite; ^^ich zürnte deshalb/^ pR^s^t er, ,,keinef(^ 
wegg auf dies Werk meiner Studien, weil mir nur Neid den 
Lohn dafür bereitete^ auch verdammte ich mich nicht zur 
ÜBth&t^kflt, tun Mtedi Jeliei Tcr^tcboiiHnggwürd^e Uq. 
fefaener la tadtwiiAl^res; eben M weiig senln kh mehi 
Buch, WM Tielleichl mancher wfinwhcii medite: ich legte es 
im Gegentheil eine Zeitlang auf die Seite und gib die Sorge 
für eine baldige Herauagabe auf.^^ Kurv dartnf erscheint des 
Prottus Werk ; man drängt sich darnach ; man studirt es und , 
überzeugt sich im Ver^^lcieh mit dem aus den 'Vliscelianea Be- 
kannten von der Unvergk ichlidikeit beider Werke. Der jNeid 
war Ternichtet. Die Geieiirsamkeit , die Poiiziano in diesem 
Werke In verschiedenen Richtungen dt^r Alterthumskunde ent- 
wickelt, ist h'iH zum Staunen gross. Sie nmfasst nicht nur 
die Kenntniss der Einrichtungen im gewöhnlichen Leben, z. B. 

Heacae inpd Gewichte, von denen er efiie aw^BlirJkliM 
UebersMM im letstcn Briefe dea dritten Bncha giebt, aon- 
d«m tueh anderer Oegenatande« die er an andern Steilen 
bdettdltet, 1. A. der in das religiöse Ldben gchnrenden: 
Baptae, Oottytiae» Ättegiae, in den Miscellanea cap. 9 und 10; 
der Namen der Tage« ebendaadbsl cap. 8 u. a. Seine kriti- 
schen Studien waren nicht minder umfassend und in da» 
Eitizeine eingehend , so schwierig* damals auch die Herbei- 
gchaffnnj? der Iliilfsmittei war. Kr muss unermüdlich in Ver- 
gleichung aller Handschriften gewesen aeyn, um die Schrift- 
"^steiler darnach zu verbessern, wie man z. B. aus der kritischen 
Behandlung d^ Sueton in den MiMCtiilanea cap. 20, des Auso- 
uius im neun und dreissigsten Capitel und Tieler andcMT 
Alltoren Denn Wte «r audi «ebön die höhere Kritifc, 

B. in den Ünteranchungen über CIcero'a Famillenbri^e und 
d«ren Felge, In dem ffinf und swannigaten Ckfitel, vnd In an- 
deren Stellen. Geadiah es auch noch auf eine unTollkomnrene 
Weise, so verdient doch der Anfang einer M aehvierigen 
Knnat, deren glückliche Ausübung eine Masse gfenügender 
änsserer Iliilfstnittel orfordert, die Poliziano's Zeit eben so 
vreni^ als die gleich nothwendigen Ergebnisse vielfältiger und 
das Einzelne durchdringender Forschungen besass, wegen der 
Neulieit der Sache die vollste Anerkennung. Auch mit den 
metrischen Studien, nach den Regeln der allen Graramatiki^r, 
des Ilephaestion , 4^uintilianus Aristides, Martianus Capeila, 
hatte er sich beschäftigt, um daraus eine aar kritiaehen Ver- 
bdsaerung der klaaaiachen Blditemrerke ndthlge Ehiucht In^ 
die poetiache Form au gewinnen i ide man a. B. aua ea|i. 44^ 
und 71 der BOacellanea aieht. Dieser Anfang ist allein sclion 
darum der Bewimderung werth, weil damahi die Werke der 
alten Grammatiker nur nodi in Handacbriften auffangUch waren, 
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«ad dMiilb allelii ichon Am Stiidinni dmelbeu bei weitem 
mehr Mdhe erforderte, alg «ipiter, wo Vorarbeit da« Fort- 
flchrcftcn erleichterte. Kr bc§afl8 auch eine nicht fewöhn« 
liehe Kenntniss dea alten Rechte und dessen Geachichte, die 

er Bich durch längeres Stndinm der Kcirlits^iuellen erworben 
hatte. Der Vorwurf, dawH Poliziano Hicii damit „melir :mi9 
Ehrgeiz als aus Liebe zur Sache selbst bc.Hchäl'tt^t habe, ist 
gewiss ungerecht*). Zeugnisse seiner rechtghistori^it licn Stu- 
dien hat er in seinen Briefen**) so wie in den Miscellauea***) 
niedergelegt, woraus man auch erfiüirt, dass ihm durch Ver- 
rolttelung des Lorenso die mH wahrluiRter Yerehruiig in dem 
Maglfltratgebittde %u Floreits ayfbewahrte Hendsdirlll derPuK 
deeten, die ratn ene Pira alt Krlegtbeote mitgenommeii fiattoy 
snrfltiielcht überfeben wurde, damit er dieselbe um der Yer-* 
besHeriing dcH Teictes willen, in liulie verf Idehen konnte****). 
Im Jahr 1493 arbeitete er an: Commentarü in ius civile 
ttomanorum, wie <'in Brli'f von if.r.i an Marfjiiard li-Iirt | ). 

Gelehrsamkeit gcsiajidcn <h m Poliziano in di u IMiscellaiiea 
auch Heine Feinde zu, h'w bt li;i5ipteten aber, dass der Darstel- 
lung die rhetorische (^ laliigkcit abgehe, worüber er iiinen ant- 
wortete, dies sei dun bcabMichtigte riclitige Verhältnlfis den 
Stoffs und der Form, denn der Zweck des Werkes wäre üe- 
leimraf 9 nldit Ueberrednug ["[•). InRndEttcht dtraol^ dass dies 
Werii einselne Absdinltte ans Pollaiano's Vorleanof en enthUt; 
die er ausgearbeitet auf Spaslerritten mit Lorenno demselben 
vorlas, erscheint Jener Verthddignngsgruud sehr riebtlg, und 
bewährt PoUslano's durchdachte l<:insicht Hätte er die Dar- 
stellung nur Hauptsache gemacht, indem er sie rhetorisdi aus- 
geh m fr cT(te, HO würde dadurch der Inhalt, der «einer Natur nach 
nur aus gegebenen Kinzelnlieiten bestellt, in dm llintcrp-iind 
gedrängt worden Heyn. I^eider erschien nur eine Centuric iiuf 
Lorenzo's iiitten; von der zweiten int nur weni^ erhalten j j"! ). 
Auf Meine Miscellaueii h idet sein liekenntniHH, duna er das einmal 
Niedergeschriebene sehr häuiig nicht wieder durchlese, wes- 

*) Vun P. A Budik in meiner Bio|;rM|j)ite Puliziano't im A»aeige-Blatl 
hei den Wiener Jakrbftcbern iid. 55. p. itf. gcmaclit* 
I/ih. V. ep. 0. 
♦♦♦) Misc . Uan. cap. 41. und 78. 

••♦♦) S. i'oUtiani epp. lib. X. «p. 4. , wo da» Acu'tsfrc der Hand> 
»cbrift beacbrieben wird. S. mach MtscelUn. cau. 41 und 78. 
f) Rpp. IIb. X. ep. 4., «tttersdieluiett Ftoraethw. Iii «Monas. Febraa- . 

rii.MCCCCXCNL 
44) S. den Urief in ltriU|;f XV. 
ffr) Petras Crioitias IheUt diea in einen Brief« au Alciianücr ^iurtius 
Mit, d«r sich ta P^BaiaMi's Britflnaualang bdbdct. In IB.Bacli. 
~ Poliiciano ia^rt Kelbft in einem Brief an Frani Pnszi: ,,Qaae 
priaR in nchnhi Anrui, aoiic et In MisccUaads pcnralgavi. PoUtiaai 
epp. lih. VI. cp. u. 
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]ialb so manches Fehlerhafte von ihm uiibtriierkt bliebe*), 
ofj^rleich er dasselbe selbst zunächst auf dies Werk bezieht, 
nur in seltneren Fällen Anwendung. Seine Vorjiicht und Sorg- 
samkeit, sich nie, besonders in seinen Briefen, tine Blösse zu 
i;eben, ging so weit, dass, wenn er bei Briefen durch andere 
Geschäfte gedrängt wurde , er in der Mutterspradie und swtr 
IftUdniidi und italieniadi gemisdit 'schrieb **}. Seine Liebe sn 
ungewoiiniichen Worten ist eine aulfallende fügentfaoniliGhlcelt 
an ihm, die üioi ao manche Unannehmliciikcit im Leben Temr- 
sacht hat***); weniger fällt die Freiheit auf « in der er die la^ 
, teinischen Schriften verschiedener Zeiten für sein Darstellungs- 
weise benutzte, gegen die Grundsätze derer, die ihre Sprache 
durchaus nur nach Cicero's Schreibart formten Auch diese 
Freiheit wurde ilun Veranlassung^ zu einem Briefwechsel mit 
Cortesius, einem innigen Verehrer Cicero's. Gegeusfitze der 
Art im Leben der Gcielirten dieser Zeit sind die FriiclUc eines 
Studiums, das nicht bios den äussern Menschen gleichsam be- 
schäftigte^ sondern so tief in das geistige Wesen desselben ein- 
drang , dass das Denlcen, Empfinden, überhaupt das ganae Le* 
ben in die Sphäre der Vergangenheit Tersetst ward, der die 
Schriftmonumente angehörten, weiche der Gegenstaad» dea Sta- 
diums waren. ^ 

Die Brief sammlungPoUziano^s ersdieint in üirer jetzi- 
gen Gestalt als ein Chaos; denn nicht nur fehlt in den meisten 
Briefen jegliche Zeitangahe, sondern sie sind auch selbst ohne 
chronolo2:is che Ordnung, obw ohl alle insgesammt in zwölf Bü- 
cher vertheilt, bunt ausammengereiht« Wenn und durch wen 

*) ,,^)iiiu et illuil U8U quanduque venit, ul ne ipsi quideni scripta nostra . 
fkeile vel^mttt.'* Und darauf iivied«riiolt* „Vit autem interdnm 

Erofrrtn , ut nc nostra quiciem relej;;^('ntes menduni siquod ij>i Mt ]i> 
rarioruiu , deprehendatnug.*.* Politiani ep. lih« XI. cp. 6. 
**) Volatemniiis , da Zeitgenots Poli»ano*s cVBiUt in seincB Conmcnr 
tar. IMian. üb. XXXI. p. 246 : „MiU solebftt Mitanus «pIttolM 
(lra<>or»«?, tnm Lafinns scribere , Sed «iprmoiie vernnculo plures, qQod 
frec|uenter l'aciel>at occupatus, nc nasus aiiquis^ stylo oü'ensikS im- 
praeaMMfitato praeindicatae iam de e« opiidont oiBcieret.** 
***) Crtnitins erzählt in snneni Werk : de honesta disciplina lib. If. c. 15: 
Dicebat olim Politianus ma{paa se voluptate affici atque inorcdibili 
delectatione teneri in his verbis, quae snntt redprocicomes et lani- 
cmtet «rietet, et ilems bestiae exnngnea ef et ezeoraes, quod eorum 
compositio fclix et iucunda sit , non improblor et putlda , ricnt in 
alÜH multis contif^it. Arietes aatem reciprocicornes et ianicates a 
Laberto poeta in nimis dicü sunt, quem tarnen Gellins complom refert 
adai«dmB lieenter' coBfiaxiiae, qnod alilii dtxinins. Beatias aatem 
exnngaes et excorne« Tertullianus rornt pro his, quae iiaewigwilMIS 
et eonubnt forent, ut in libro de pallio. habetur" etc.* 
f) S. dicMn BriefWechni in Bdl. XvL Fivher rthmte »an am Theo- ' 
dnrns Gaza und Hermolan 8 Barbara, dass sie duich Blldnng 
■nwt liitefaüaeher Worte dieae Sprache besichert bitten. 
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die Saipmluiig i^emnt^ht worden ist, bleibt unbekauut. PoU- 
ziano gammniehe zw^r selbst die meisten Briefe von sich und 
anderen in t iner Auswahl , dies sagt er selbst in der Zuschrift 
au Pietro, den Solui Loren^o's da inde8»i43a andere Zuga^ 
ben, I. B., aiMter einigen BriefeOt von Hennolaus Barbarus Ein- 
kitangen in edne Vorlesungen und mehrere Briefe, im swftllkeii 
Budi aidi belinden, dlePolüiiano, ehngeachtet aie leinenFrtiin- 
den feiiSiten, nicht hinxngefngt haben wurde, io listt aleb 
vermutlien, dass die Sammlung in ihrem jetzigen Umfang erat 
naek Polialaao'aTode von deaaen Freunden limuagegeben wor- 
den ist. 

Die Vorlesung : P a n r p i s t e m o n hielt er vielleicht im 
Jalir 1480, beim Beginn iiier Vorträge über die Ethik des 
Aristoteles, weiche die ersten \on ihm über die aristotelischen 
Schriften waren, und die Veranlas^sung zu den Iieimlichen An- 
feindungen wegen seiner philosophischen V^orlesungeii geworden 
XU seyn scheinen, weil er in der länleitnog dieji^uigen, welche 
in aorgloaer Naclialimiaig auf den alten Bahnen fortwandelten, 
ndt Hirte in ihrer Sorflongkeit atSrte. Er giebt darin eine 
üebersicht alldr Zweige dea damaligen menitehlichen Wissens 
nach seioer AttOfdnunf » da er alch daa Alte sn wiederholca 
achüme**). 

*) PoltUano ftcKirlbt : ,yEgi»t\ mecttm sttepenntncro , Hiajj^nanime Petre 
Medaces, nt coUi({ercBi meaft epistolas, et in volumen redaetas piibli- 
canra. Collegi , ne mmm in onnib«« obteqaerer tibi, quo sant im 
tmo spes omnes opMqne neac nUw. Ncqnc colle(;i tarnen «niversas : 
id eium labonMius , quam Sibyllae folia. Non aeripserani videlicet 
ad hoc, ut in uuum corpus referrentur, sed ad usum prae»entem dnn- 
tamt» «Uslia argimentu , non qnaeiitit. Ita nee exempla ndbi ve- 
tinai, nisi quaruiulam, pato niinnsi feliclum, quae diu Inni cum hlat- 
Ut et tineis riiuibautur. Veruuitanieu ut instar vulumiiiis effu-omn, 
nonuullas etlam miuas ad mc, sed a doctis duiitaxal, iuserui, quae 
Biarcentem quasi ttonacliuni Icctoris excltavent. Bat aatem 9mmmo 
Stylus epirtoiarum inearum ipse siM <ri>t|>ar: quo nomine mnltum 
quoque tcio reprehendaf. Nam nee eadcm mihi temper voluutas, 
nee idem coique Tel personae , vel naterSae congruebat Non de- 
erunt ergo qnl dicant, ubl tani Taiias q>i8tolat legerint (si qui mod« 
legerint) iterum mt- Misrrllnnea, non epistolan composuiste/* 

**) Data diete Vorlesungeu Irulicr g<;balten wurden, als diejenigen, wel- 
che cv mit der Redet Lamia li^ann« beweiaen aefate Angaben in der 
Lamia. Er sagt: ,,Quare quoniam llbros : Arislotelis de rooribus 
iam pridrm , proxirac autem Porphyrii quiiiqnr voces , et Aristolclis 
.eintdem pracdicaraenta cum sex Ulis (lilbeiti poretani princij^üs, li- 
bcUnaiqne qui diätnr peribenncnias , tnm velnt extra ordinem So- 
pbistlcoB clenclios, intactnitt uh a1ii<^ opus, pene im itudobile, snm 

/ publice interpretattts , vocaut cccc uie nunc cundcin ad sc Hetoliita- 
xia duo Volumina, quae priora vocantur^ in quibus oronibn« reete 
intincinandi icgnl* oontnietniw Qni qaamquam lihri spinosiort-» ali- 
cubi sunt, et mnltia remm vcrborumquc difficoltatihns iuToluti, tn- 
ncn qb id cos «liain libentiut, alacriutj animotius aggredior, quuin 
Ine bn omiiUi«» gjnnti&s a naMine aelatb pbiioiopliis , non quia . 
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DfoRede: I^amtt leneltToranen durch die in das Cfewiai 
der Fabel geUddete heitere Ironie, wodurdi er die hdniliekeB 

Anfeindungen derer infickweisat, die AnstoM nahmen an dem 
Ton fleiner Vorieaungen fiber pliilosophisehe Scliriftwerke der 
Alten, indem er neue Bahnen zn brechen suche, während er 
doch selbst kein Philosoph »ei. yw hii It diesen Vortrag beim 
Beginn seiner Vorlegungen über die Annlvtica priora des Ari- 
atoteles, und lK-\>eirt sich auf diesem (vehiet der Darstellung 
mit einer so gliirkliclien Gewandtheit, da^s es zweifelhaft wird, 
ob luaa «eiiieGdelirgamkeit oder aeinenHumor bewundern soll. 
Ich will bloaa, erwfodert «r tefn/en Gefuem,' tstn Brfclircr den 
Aristolelea teja: wie g«aebickticii dasn bin, dta Utt hler-nlfllit 
die Frage; wenn ich Biklirar euea Philoaophen hin, co bin 
idi darnm noch nicht ein Philosoph : gleichwie ich mich nodi 
nicht far einen Konig iwiten Icdnnte, wenn ich dea Kteiga Dol- 
■elacher wäre. Kann mnn Donatus , Servius, Arfstarchus und 
Zenodotus für Dichter halten, weil sie Dichter erklärten? 
Eben 80 wird Niernnnd die Erklärer dcj^ Hippokrateg und Onlen 
für Aerzte halten, weil sie sich mit den Werkm dieser Aerzte 
beschäftigten. Es ist die Aufgabe des GrainrnatikcTs : Dicli- 
ter, Gescliichtsohreiber, llodner, Philosophen, Aerzte, Rechts^ 
gelehrte durch Erklärung verständlich au machen ; man nenne 
mich demnach einen Grammatiker, oder wenn ea nMhr gefällt 
Philosophaater oder aonat wie. Den SeUnsa macht er mit einer 
Mral Dksn y«rl«MDgen Ueil «r , nnchdeai er mIiob ini 

psram «tilcs, sod quin iilnits BCnipulofii pr-tcfprcunlnr. Qnis miU 
i(jitur iure succcuscut, &i laborem liunc intcqtn-Undi diniclllima 
«|ua(;t|ac suinpsero: nomen vero aliis p1iilo«opbi reliu^uero?^* PoU- 
alano gt«bt In dicteii Worten den Cyclus seiner •tUtotelitcliea \w- 

leSUfigfn seihst an. Vgl. die folgeiwit-n Anrn« rlfnnjrrn. 

*) Die Fabel ist fol||^aude : ,,Volo ni kic iam »otttcr, temo rimplcx ot 
▼idetis et bnndl rqiens ; quewadnodaai • falMll«' coepit ita ^leiiaal 
in fabella. Si<|uidem ut Aristoteles ait, ctiam pkilosophus natma 
Philuiii}'lbo8, id rst fahulm- studioKus est. Fabula enim admiratione 
constat; admiraüo uUilosophos pvperik. Sed audite iam fabellam* 
AwtM oBm prope «alveraae aoetanm adicnmt rogwntnlqae ea« , ne 
posfhac in aedfnm cavis nidificaret , sed in aiboram potius raniit mU 
qae inter frondes, ibi cnim vcrnnri snnviu«, Qühi eideni qnercum 
modo enatam, pusillam tenellain(|ue udliuc ostendebant» in oua sei* 
Hcel aiailller (at alebaat) et Üdere ipsa aliqwuMlo aactaa et svaai 

Sibl constnierr nulnm pnssrt. At illa Tu fiirnm se ncgavit. Quin iii- 
vicem consilium dedit üs, nc arbusculat; illi se credcrent, latoram 
enim qaandoqne esse riscum, pestem Tidelicet avium > Contcmpsere 
iUae (vtaantleve (cnus et Tolaticnm) sapientes unuis noetnae consi-' 
linm. latn f]nf'rcus adolevprrt, inm patulsi, iam frondoüa erat. Ecce 
tibi aves iüac omnc« irregaUm rauis invoUtant , lasciviuaty fubtnl« 
iaat, calladant, cantiliuif. Intcfea qucwaa aa Hicom prolnlcnt af* 
qae id komines animadverterant ; iaqmcitae ergo repente ibi oaniea 
pflrilcr misellae , ac frustrn eas sera poenitentia suhiit, fjnum 
iokrc illud consUtum sprcvissent, Atque hoc eniai aiuut, cur nunc 



Digitized by Google 



— 108 — 

Juliic l'hiioisoplile gelehrt hatte. Daus mau Ilm wegen Heiner 
erwähnten Härte heimlich anfeindete, beweinst die Art imd 
• Weite 9 wie er gelne Feinde alt Unlioide darttellt, die in ge- 
hcimen Schiiipf winlcein läaerten , und weinende Kinder ver- 
■ehrten 

Die : Diftleetica, eine V orletnnf vor dem Beginn seiner ' 
Vorlesungen fiber die Analytica potteriora und die Topica des 
Aristoteles, enthalten einen Auszug aus beiden Werken, der 
mit Ausfällen auf Schulgclehrfe, die seine heimliclien Feinde 
waren, ditrchwebt ist. Daran srhiiesst sich die : Praelectio 
de Üialectica.* — Inden titil(it(rulcn Vorlesungen überPer- 
tius, Homer, (^uinlili in wvUsi Siatius und Suetonius entwickelt • 
e* nicht nur deren Eigentiiiiinlichkeiten und V orzüge, soudern 
behandelt auch dasjenige, was zu beachten aad zu wissea noth> 
wendig ist, um die Sdiriften dieier Autoren recht zu verste« 
lien« Z. B. in der Torletung su Pertius spriclit er über des 
' Urtprung der Setyre, die fescenninitclien Poesie» die Atellt- 
nen; in dem einieitenden Vortrag über Sneton't Geidiicht- 
werk zeigt er, dass Niemand oline Philosophie historische 
Thatsachen richtig beurtheilen könne, auch^ohne dieselbe Me- 
mand die Sitten, Leidenschaften, Tugenden und Latter in. ih- 
• rem wahren Lichte darstellen könne. 

Gleicliwie Poliziano in seinen Schriftwerken vermöge «ti 
wer aüseitiffen Gelehrsamkeit den klassischen Studien neue 
Balinen erölinete, eben so kräftig brach er in seiner Stellung 
als akademischer Lehrer die Fesseln bequemer («^uwohnhelten, 
In denen die ' lidhere Lehrthätigkeit gebunden lag, so dass 
dem wittentchafUichen Leben Sieclithum und Lethargie drolite,, 
wenn et nicht entbunden worden wäre. Ermittelte Polixiano 
auch eine wlttenteliaftliehe Abrandung der elattitchen Studien 
niclit, weil bei den durchaus geringen^ ungenügenden und ver- 
dnieiten Vorarbeiten die nothige allseitige Einticlit in dat Ge- 



Sires omnes, ubiuki noctuatn viderint, irc^uentes cum qua»! salulanl, 
«fedaeuiit, •ectant, circunfidiint« dr4SaniTolit«i|t* Btenim conulii 
Hliu* inemorcs ndmirantur cnm tiuttc at sn))n-ntcm , stipanfquc deiisa 
caterva, ut videlicet ab ea «uucrc aliquand«! «liscauL Scd opiaor 
fhiftm : Inno ▼cm etian inferdnn cun in«ipio ipHurun malo. Nun 
vetere> illae noctaae rc vera sapiciitcs craut , nunc nullae notrtaae 
sunt, quae nocfiiarom quidem plonas liiibent et oculot et vottninf 
Mpientiam vero nou habent.** 
*) Dies gebt aus de« WnrIeB hervor, die er temen lomdieodeB Feioden, 

in der Lamla, in den Mund Sic sind : ,,Scd Illud indij];nal»Ji- 

' mar, farrrc le, ne (graviore utamur verbo ^ Huharrogantcr, <jui trien- 
nio iani pbilu»opbum tc profitearis, ac nunquaiu scüicet ante td lera- 
pns op<Tani pbilofophiae dederis." Diese Vorlesung wurde zuerst 
im .1. bfHotHirrH ^rdruckt; die andere« Panepistcmon be- 

titelt, crscliien »chou i49i besonder«. 
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triebe des Lebens dei AlterthimiB nidit vorhiiiden waiv niid er 
lief tdnen Stadien f teichsun nur nach Befriedigung adnei ia- 
diviiluelleii Bedürfnisses steig^eiider Bildung und vollkommene* 
rer E}ntwipkeliiiig^ des intelkctuellen und moralischen Lebena 
atrebte, ao belebte und förderte er doch das wissenschaftliche 
Leben seiner Zeit durch das Beispiel seiner Studienweise auf 
eine wirksame \Vi;ise, wofür ausser seinen Werken der heim- 
liche und offene Widerstreit biir^t. Im Bewusstseyn seiner 
'Kraft und bessern Einsicht veriiess er die durch das Alter un- 
wegfsam gewordenen Bahnen, um neue zu brechen, wie ereg 
vorzüglich in seinen aristotelischen Vorlesungen durch Wort 
und Tliat bewiefu Im Eingänge des Panepistemon sprach er 
adne Uebeneugung oifen aua, daaa er die gewöhnlidien und 
durdi die Nachalimer aertretenen Wege hasae, dagegen fn 
43roaae8 undNeuee sich wage, denn daa Beginnen aei hier adipn 
lobenairertli *). Diese kund gewordene Uebers^gung, aber 
gewiss noch mehr die daraus erfolgte That, erweckte ihm Fein- 
de, die durch heimlicli verbreitete Anklagen sein Ansehen «u 
untergrüben sich bemühten, aber durcli aein fuTchtlMea Auf- 
treten tla^e^en ^edemüthigt wurden, 

IMitteii iu der schönstLn Blüthe der entwickelten Thatkraft 
traf Poliziano ein harter Schlag durch den Tod seines geliebten 
Gönners-. Lorenzo starb im J. 1492 in Folge einer falsch be- 
iiandelten Krankheit, während der gewohnten freundschaftli- 
dien Unterredungen mit Poüsiano und Fieo. UntrSatüeh äber 
dieaen Verluat, der aoyrebl für daa Vaterland, daa mit Lorenio 
den edcJatenScfairmlierrn yerloren liatte, aia für diei^erwaisten 
Sdiopfungen fßr Kunat und Wissenadiaift uneraetzlidi war, da 
Lorenso'a Sohn Pietro die JSloffnungen nicht erfßUte, konnte 



*) l'r s:i{jt QuI liln n=; rnnrrnrr Ai'istotelis Injjretlluntur , consucvcrc a 
prilicipio staliiu phiiuüupliiain ipsam velut in memhra pnrtiri, qaud et 
Thcinistuim lacere videiiins et Sirapliciuin et Ammonium et alios item 
peripalcticus vetcres. Alibi vero nunc Aristotelig ciusdcm librus de 
moribus interpi-fhniti roiisiiiiim est, itn isioiiein istiusniodi n^r. 
gredi, ut ^ooad eius iieri possit, non iUt>cipliiiac modu, et ni Us vel 
jibendet qiuie dicuntur , vel macbinalei, ted etiam Mtdidae illae «e 
scllulariac, quibus taroen Tita iodiifet, intra liuius ambitttm distl^» 
biilionis coHi^an(ur ; iinitabur if>^itur sectioncs illas mcdicorum, quas 
Anatomas vucuiit, iiititabor et tabuhtrioruiu cakulos. ISam et divi- 
dam »ingula prope minutatSin et In aanmiam smiiiiMirani redi^am, 
quo posait unumquidque vel rucilius |u'reipi vcl fidi-Iius retineri. IVcc 
autvm mv fallit quam sit operi« ardui, quam nec ab uilo teutatum 
bacteuus, quam deuiquo obtrcctatoribus opportunum quod polliceor. 
Sedl ita bono wm ; sordcnt usitata isla et excnlcata nimis , nec alie- 
nis demiiiii vesti{j;!is iiisisterr didioi, ^uoniani in itiagnis etiam vulun- 
tas ipsa laude de »na nou caret, et Tiiiuiittos honiinum Plato cxisti- 
nat mttatores , neriloqoe ob M a Tpte Hoantia semua pecns appe- 
- HA Bttttt. Obtrectatorum wro nulla ^rarsuf babeada vaüo, qui» ai 
nunc dc^t' «ccauo, faeile tani«n iMTcoacat «Itcnua.** 
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^Bi^Biiiiiiiirftr^hes ihn bis^J^ ^esMÜ 
httie', WM* fterrtmii ; die GenÜM«, ^ die «r^atr jliifci 4« 
LdbMi Mito^ fOr detMn Veredlunf^cr ^ebte , wiren wfiaäßt^ 
fet; sefnc Hoffnan^ avf eine ^stfe Zukunft sank, und liess 
Ihm nur Qnm stirnck. Der Schmerz dieser Wunde Terzehrte 
seine Lebenftkriftef und er schied von dem SchanplaU seiner 
Thäti^keit, wo er so Mchön §ei«bt und so Grosses gewirkt, noch 
sar rechten Zeit^ um niclit di« feindücheii Heere Carl's des 
athtefi iii' wilder hast ^her de& 'MfluiMrn 4«r-medk^clMi( 
Qtdaae su sehen. Er starb am 24w S^tenber 149#. Bcnefie- 
■t**^*), etil Fremd Pice't nidl Pelistaiio^t) bcrekete PoIMm 
die Ridieetitte neben dem Fremde, md bieseiclmele daeDmk- 
Wmü beider nreunde in der St. Hereas- Kirche zu Florenz mit 
Inschriften f). Mledflger 8im verbreitete über Paüiian«*! 
Tod €terüchte, die, wenn sie g;eg^rfmdet waren, ihn in mancher 
Augen lierabwiurdiieiik4innten$ dai Urdicll luMaigenerZeil- 



^ Die Empfindungen seines Herzens über diesen Verlost sciindert er 
in einem Briefe an Jacob Antiquarius, der in BeilagQXVil. mitgc- 
ikeUt ist« aucb Hoscoe a. a. O. p. 56o »qq. 

**} Pico «Ulb t ,,Katus anno Domini 1466. Fsbraaiio die 24. hora 9. 
mortnus anno Domini 1494. Aauo ei^O aelalis Mn 35. sed 38. 
ut irixerit annis 5I| fere.** 
***) Bei den Unmken, die der fbnatitcbe Geistlicke SivitMUrola anck 
Vertreibung des Pietro Medici» erregt batte, spielte Benevieni eine 
bedeutende Rolle. Kr dichtete die g^eistlirlicn Lieder, -^velche die 
Bürger in ihrer Raserei sangen. Pietro kam, nachdem er viel Ln- 
gltoi avf tdnen Irren, nn« dem Vnterlsad TerbnBiit , hatte etdal- 
aen aalten, im Fluss Ciarigliano uro. Die mediceische Familie 
vrard erst ilii^ im September in ihre bürgerlicben Recbtc wieder 
eingesetzt. Vgl. Roscoe a. a. O. p. 585 sqq. 
i) mt CMeebrift Palisiaao's ist* ' 

Pelitiaaas 
in . hoc . Tumulo . iacet 

Angelus . nnum 
qui . capat . et . liagaas 
res . nova . tres . babult 
obtit. An. MDCCCCLXXXXiV. 
Sep. XXIV. aetaÜs 
XL. 

Heber dieser Insebrift bcfiadct sieb die lascbnft aaf Pico IMiraa- 



D. Bf. S. 

lebaaMe.ieaat .bie.lfitaBdQla . cetera . aaiant • et.Ti^;«e.et 
Ganges . forsan . et . Antipadef» 
Zwischea beidca tteheB die Worte: 
Hietamras . Benimiaa .disiaMlat .past . aMilea • laeaa 
ossa . aepant^^aiui . ai^as . w . inta . aaaiaBxil . anar .bae 
bma . laf p arf ta « peni . caiatit. 
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genossen ehrt Ilm dagegen TiocTi*), und verbietet, JtM Yer> 
i^giimpfiingen nalimhaft zu machen. 

Seine Gestalt, die besonden durch die lange Nase, ein 
schielendes Ange, und schiefen HnU auffiel**), entsprach in 
dieser MissMldiuig kdoeswegs den grossen Geist, der dieselbe 
lieleMe. 

f Leb^niiniMcliteniber AKfdtoP^ll>te^ ladiir oder bSw« 

der aoifffikrlicb imd laverliMff , befinden akb fai den WefkfiB Toii 
Paalna JoTinfl: Eilogia doctomm vinfw. BflilL1578,8; — * 



♦) Pi e ri u s Valeri a n II 8 Sft{yl In seinem Werk: De Littcratorimi In- 
feli<atate, II. p S^. über AngvJo Polixiano's Tod: ,,Paoeis aate 
annU Angelus Poliiianas .... cum ia adveraa Medicum Pracerua 
tetff » intidUsaet, iscÜnantibus Um Petri, tpum ifiae littevia ia- 
stiluerat, rebus, in eam incidit aegritadiii(*m , ut in multis et ya- 
riis molett'.is co|ptaüoaibus^ue coasolatioaeio auUam admtttere yo- 
liietit, atfoc IIa iemaoi dSftlare »ooaliliaqlh« coaftelM exnAMtilw 
Quodqne illo longe foit infeliclas, CMfida ia MUi twpüadiBi« 
bala malcdicentissinns ohtrectationibat proscissu«, calumniatnsqne 
eat, utque ea gens proaitiMima est ad insimulaiidum , ia invidian 
P^tri ipsios ignoariaietaBi , alias asavlit -Tal«Blaffiae cavaaai ani* 
verso terrarum urbl mag^na cum eius Infamia propalarunl/* Da- 
zu kommt das Zeugniss einer in Fioreax befindlicben CLronik voa 
Pietru Parenti , worin eine natürliche Krankheit und der Schmerz 
ftber die Verniebtung vaa Larouo's Schöpfungen als die Ursacfaea 
voa Poliziano's Tod ange(j«-l)»-n siii<l. Die l>ef rL-fTtiute SteHe heisst 
nach Gins. Maffeis Storia deUa Letleratur« itaJütaa», see. ediz. 
(MibMio 1954, a) Bd.l. p.m.: ,,Bfmr AaeiolaMiaiaaa vcuU« 
in subita malattia di febbre, In capo dl giantt cuwa qaaadici paia^ 
dl questa vtta con tanta infamia e publica Titnpera/ione , quanto 
aouo sostener pokesse; e per ben mostrare sue torze ia foriuM, 
soida im lul liaia IfMere grecbe e laft i e » tairia cognidaaa.dlrt** 
nc, rite et eastami, tanta natizia di dialetfica e filaiofia« Satana • 
fuor fll mente nella malattia e alla morte fini. .4[j[yuig-np<:i n qne- 
sto, che il discepolo &uo Piero de* Medici, stretta pratica col Pon- 
tdfaMs taMm a farle cavdiaala, e gia Impetvalo a««a toa i piiwa, 

i «jnali in 1>rrve piiLhlicarr si dovcvauo , »IIa prfdetta dlgnltä pra- 
moverlo. La vilup<jrazione sua non tauto da' suoi Yixj procedeva, 
quanto dair invidia in cni ▼ennto era IHero de* Medici nella no- 
•taa cittii. laiperocchi il popolo piu sogtenere non poteVa la in fatto 
sua tirannide CriniiiBS, SdMlIea MlfliaM*«, SSlHAefc!« 
daasf» liralimai mit : 

,,HIc, hic, Viator, panluhi« gmdaB iista 

Vatem potentis Spiritus vides darum: 

Qtti mentr promptus arri, et arduam spiranf ' 

Ae cufluna quaque, et aita oonseqid saetaa. 

b iUe ega Aagdaa PattHaMa amm, 

Fovit benigne mc sina Flora> et illic 

In Fata ressi , Parthenopoeo» Rejj-es, 

Cum (laliiea arma irruereut mmabuuda. 

To, Tal«, et lN«'Ma menü flMMrtMMU« 
**) Stirn Jkafperllobes Aensscre scbildert er selbst : ^ . 

» ^»Quod nasam mihi, quod xdLexa cnlU i : « ' 

Doteas obücis, esse utrumque nottrom 
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TiiOBits Pope Bl#ont: Ceniuft celebrionim aatlioriim, 
editio nova. cjenevae 1604, 4« p.507 sqq. — deVigneut* 
Jf «rville: MiUage» d'hisloire et de Utt^ritaie. Rotterdam . 
nOO, a Vol.ILp.no. — Gio. Maria diCrescimbenia» 
Comnientario Intomo atla sua istoria neUa. volgar poesia. Roma 
1703, 4. T. n. p. d05. — Ad. Clarmiind: Vitae clariss. in 
re litcraria virornm. Wittenbergae 1704, 8. P.III. — Ant. 
Tcissicr: Ijcs Eiog;e8 des honimes »avans tir^ de Thistoire ' 
de jM. dv riiou. Leyde. 1715, 8. T.II. — Henr. Brenge- 
maiini Ilistoria Pandectarurn. Trajecti ad K Ii. 1722, 4. Lib. 
IV. cap. 1. p. 306. — Von Serassi iu seiner Ausgabe von 
Poliziano^s Stanze, Bergamo 1747, u. o* — Von P. Bayle in 
In seinen Dicttonnaire hiatoiiqne et criüqiie, nouv. edit. Paris 
1820, & T.m ^ Gir.Tlraboachl: Storia delia lUtera- 
turmitaL Toni.VL — P. L-Guin^iiend: Hiatoire Utt^ralre 
d'ltalle. Paris 1801, 8. T. III. — YonDaunou in der: Bio- 
graphie universelle. T. XXXV.' — Varillas giebt in den: 
Anecdotea de FJorence nur ungenaue und auch falsche Nach- 
richten. Da!* ansfiilirlirlmto, jrdocli zu weitläufige und in 
sich ni<ht Hb^erundete Werk ist: F. Ottonis Menckenii 
historia \it;ie et in iiteras meritonnn Augeli Politiani. Lipsiae 
1730, i. — C. Meiners: Lt [>ni des Angelus Politianus nebst 
Beurtheilung seiner Verdienste tuid Sdiriften , in dessen: Le- 
bensbeschreibungen berühmter Männer aus den Zeiten der Wie- 
derherstellung der Wissenschaften. Zürich 1706, 8. Bd. H. 
p. III — ist nach dem von Menclien sussnuneng^ehrachten 
Material bearbeitet. — Arnold Herrn. L. Heeren's Dar- 
stellung des Lebens Poliaiano's in dessen : GeselMchte der class. 
Literatur im Mittelalter. Gottingen 1832, 8. p.278 sqq. ist nach , 
Meiners bearbeitet. — P. A. Buddik's Leben Angelo Polizia- 
no's, schon als Probe seines Werkes: Leben und Wirken der 
vorzüglichsten iateinisciien DiiliRr itii 15., 16., 17. u. 18. Jahr- 
Inindert (VVicn) bekannt gemacht im Anzeige -Blatt der Wie- 
ner Jahrbücher Bd. 35. p. 8sqq., ist vorzüglich nach Heeren 
bearbeitet. — Memoirs of Anprehis Politianus, Actius Sincerus 
Sannazarius, Petrus Berabus, Uieroiijiniis Kraca8türius, Marcus 
Antonius Flaminius, and the Amalthd: Translations from their 
poetical worjLs: and Notes et Observations eonceming other 11- 
terary charaeter of the filteenth and sixteenth oentnries. By 
W. Parr GresweU. Manchester 1801, 8. 

Die Ausgaben der Werite PoHziano's sind: Omnia opera 
Angeli Politiani, et alia quaedam lectu digna. Venetiis, Aldns 
MllD. fol: — Die Ausgaben der Opera, Florent. 1482; Bres- 
dae 1486; Florent. 1497 , die Maittaire in den Annal. typogr. 
anführt, beruhen auf einem Irrthum. - Opera et alia quaedam 
lectu di^a. Florent. Leon, de Arri^is de Pesoriaco, X. Aug. 
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1409. kl. foL nie Qetchidite der Pazcfscbca VetichwSnnif 
feUft «och hier, so mie auch die Miscellanea und die Ueber- 
■etzung des Herodian. — Opera omnia. Parisiis In edibus At- 
censianis et Joannig Pani MDXiL fol. 2 Voll.; ib., 1510, fol.; 
Luffd., Gryphius, 1528; 1533; 1545, 8. 2 Voll. — Opera 
omnia, lon^e emendatius quam usquam antehac eipregsa. Ba- 
g{].. Nie. Episcopitis, MDLIII. fol. Zuerst In dieser Gesammt- 
ausübe ward di( Vcrschwöruiig^s^eschichte aufi^enommeD. — 
Misc ellaneorum Ceuturia prima. Florent., Aiit. Miscominus, 
Xm. Cal. Octob. 1489. kLfol.; Brete., 1406; Tenet. 1^08; 
Paris. 1511; BasIL 1520, fol. — Bplrtolaram llb.m BUa. 
ceUaneonini ceatnik L Lngd., Seh. Gr^hlot» 1586, Anft- 
Yerp., Ph. Nutius, 1567, 8. — Epistolae. AntTerp., Theod. 
Martinas, 1514. 8. ^ Politiani et alioHun Tirorum Ulustrium 
Epistol iibriXII. Antverp. 1567 ; Hanov., Guil. Antonia, 1604; 
AmsteL 1642, 8. — Pactianae conlurationis commentar. 
(Flor.) im kl. 4.; Neap. 1769,4; Pisis 1799,8; ib. 1800, 4. - 
Praelectio in Aristotelem, cui titulus est Lamia.Tubing^ Anselm 
Badensis, 4; Viennae Aust., Hier. Victor, 1517, 4. — Sjlva 
8. Rugticus, cum interpretatione Nico!. Beroaidi. Lutet., Aseen- 
sius, fol.; Uptsk, JacTiianner, 1512, 4; Basil., Frobeal518; 
Ups., YaleBl SchfunuiB, 4. — £k«k de edlle d nerte-Ofl. 
dB« per Nie. Bifberfiim lleL cmdne reddltib TkUk BefB 
laiO, 4» Hill dem Irtefelidiea Tesl ma Beile. ^ Stuiw Im 
CKiMlra di Giuliano de^Medkl ed Oifee. Bolo^ 1494, 4. vaä 
eine andere Ausgabe o. J. u. 0. , wahrscheinUdi nu Floren« am 
Ende des 15. Jahorh. gedruckt. Von den Stanzen giebt es über 
haupt mehr als dreissi^ Ausgaben: s. B. Flor. Juntae 1518, 8; 
0.0.1544, 8; Flor. B. Sermartelli 1577, 8; Padua, Comfno 
1728; 1751; 1765, 8; Bergamo 1747, 4; Venei. 1761, 8; 
Parma, Bodoni 1792, 4; Flor. 1794: Brescia 1806, 4; Pba 
1806, foL; Milano, soc. üpogr. de' claäs. ital. 1808, 8; Miiano, 
Agueiü 1818, 12; dann in der: Raccotte dlLfaM Bein eedlD 
deri BHiL poettee Bei. di Bttttmte. Pteb IBOOi — Orise. 
TeMt 1176^ 4. lit die beito von F. AH beeeiyto A««6ifce. 
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Beilaf^e .1* 

PulUiaiii cpislolni'uni VI. cp. 14* 

^ MAKNli.ll s t h i\(is 

A 11 ff <* I O Poll 1 i il II O 8U0 8. D. * 

Si nunc I*(.!if iiiiK- divero mc liMrr.irinii tunriini actiinf'ri , et 
rl(»([U(riuiaiu uou laeiltuditcr admiraii, ali^uis forte nie iiiiiiis ad- 
iitirabundum exbttmabit : quippc cum uovita« tafltom caeteris ftd- 
«liKttKiaciii parer^ idieat, ego vero 6Ü«m qnae mlbt iii Polittano 
Um 4iu notiMiiiia «unt^ videar admirarii Sed fe ü»a hom an- 
tiqna tkn/tf in 16'^ led iioVa d^miror« Adeo iniik feliciler ,PatU 
tiMiBB iiteuH breviiishilO qUodam teinporc adolerit, ut miiteta föt^ 
iIm aliua mihi iam noviisquc apparcat. Krgo qui miUi ptter noit 
parum, qtii niultum placuit adolescens, idcm pluriniuin perplnr(>t 
adultUR. Mcrito crrsrrntr in dies forma, rr«»vit et gratia: atqiit 
id ([iiMrm pft etifiin rafiotH' |>la(Ot fnrfiim, (|nia sacpe vaticinatns 
Silin liituvuiii. Priir«' ii^i^n., lac ol>Meci'(u ii( ctiepisti, tc di%iiiuia, 
ut üiiiiul nie faciiii» diviiiäiiteiH. Qtiod autem Alarsiliaua tantis 
■bique eiKnk iandii»!^ nihil Mirar* ' Quit aillai in propriia* laiidi- 
baa ianendia.'iiMi' ▼ehanmia - «it? mm * aiOMiidaftiir? i ' . Quit' adaä jga«- 
fllii aarety vti- non :tlbi > ma aMdinv ptaaäaat f lUfulit «abiä Fran- 
coty quid auai doatb omnibui,; plücierHin ailin lItrmoIao.Barbai0 
erga noa egerit. Qiiidi. patai . at: agani? ugam equidem libcnter^ 
utinam belle* Belle eerte ago, atque beiie quidqvid cttoi Ber- 
finrd" T^"«ni)o mro ago. Tatvi^- s et Cavelcaiitee mnameilff te vi-, 
cissira salutibus obruunt. Vaie. 

ANGELUS POLlTIAMVa 

Marsllio Flclno tno a. 
Non tu naya deprehendis in me quotidie, quaa laadai, tad 
no?a potioa in te, qaibai nie lai|des. Saggerit hane tibi eapiam 
niaiiaa amar, apnd qaeu (aicuti ProperHui ait) maxima ib ni- 
hilo iiascitur biataria. Divinaui vero tu puta> me fociei, qui fe- 
alati dif inantaaiy tum quatldia dirinum ta praadiaa. Vala^ 
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Beilage IL 

MliaM cpMokn» ISb. III. p. a SB. SS. VI. ep. 17. 

ANGKMS rOLlTJAMiS 

loanni Laurentio Veneto 8U0 s, p. 
En a»l te revrrfitur Phaednis, utriusque nostrum studiosis- 
ßimus: cui(tu scilit ct niiquot ab httw nicnses litteras ad nie dedi- 
8ti, plenas amoris erga nie, rectas, elegantcis, qualeeque dcnifjue 
a te uno poterant proHcisci. Re^ipondebo ad eas quam brcvis- 
aioia. Laudas me loanoes quasi uuum ex nuniero eruditiMimo- 
mm et tal siviliiiiii. Lftadaa« inquani, tu me uous omnium quos 
▼iderim, quoi aiidierini longe eruditittimus. Ego igitur, etsi 

- teamct hniid ignoro, tMn«ii fero aequinim«, te «it iptuiii deeipi 
WBore in nw niinio, aat Alios item veUe deeef*toi. Non ett an-» 
tem, qnod peria coner rcferre. Nani cum ta nih! Tix Ie?m 
«oibraa assequenti doctrinae, homanieatisque tuae, tantam taiacB 
trtbueris laudum, quantae demum tibi iure debeantur, st coner 
ipse i'nviceni laudas regerere^ rcstitnenda erunt, et resignanda 
tibi illa ipsa Terba, quac abs te acceperani, usuraria: ut iure ri- 
deatur egestatts nostrae sinistra quaedam auibitio, illi ipsi divitia« 
osteatans, uude scilicet emendicaverit. Libellos tuos, atque item 
quos ex bibliotheca Uta cudtcet» habemus, rcntittemus cum pri- 
laoQi iitiie orator noster Floreotmua te eontulerit. Pausaniam 
varo exipeetaaiai, eum tibi erit commodiUD. Vale. Faemlis. idi- 
km Oetobribna MCCCCLXXXVI. 

lACOBUS ANTiaUAKIDS 

'Ang elo Politiano suo n, ». 

Per£mintor quotidie ad te manipulatim ex toto docdssimonin 
faonitnum coetu Utterae, qiiae tunc laudi multom videntnr afferre^ 
qua eas fronte accipJns i[;rioro, opinor tarnen indissimulata et fa- 
iiiiliari. Quod veto scribunt, saeculo gratulantur, et tibi. In- 
tcrea Pomponii epistola plurimum me delectavit, quam mihi le- 
gendam nuper tradidit Bemardus noster, adolescens in tua schola 
tornatim expolitus. Cupio tarnen ex te scire, an tibi ex tarn re- 
ftrCa '«olloäm landalione qu!di|iiam vindiaei. Nam' aapieatea 
viri, in qnoraai aenlentia te esse arbiträr, qoidqiiid impexerint 

- in M boni, non ana opera id partvfli& paratumve^ led natnrae» et 
dei benefieia tribntan ewe credunt. At veto qnt iUad tibi . 
aceeptnm letamt, ü pmeuldobio lenae purpuriiiatae eompa^ 

^ mndi sunt, auf Po|^ianae fabulae: Et noi poma natamus. Saepe 
eas cogitationet intniigrare in tc (sie enim puto), quae ad alicuiu« 
rei restigiam iam tenendum spectent, scd extrarias, et tuae menti 
quasi quibiisdam igniculis coUucentes haud dubie sentls. Itaque 
mm te aiicuius hiuiani decoris cootciam cernis esse, supra ho- 

8* 



minem te, ne nno quidcm digilo, effdhrc < dcbei. Ego enim is 
■um, qul tt «mein, atqiie etiam «olanyirtQtttn tofttn: tad roraat 
qoi domum coelitiif datum in te ngDoscam, qao et yetera illn- 
Btret longaevitate rulnginata» et surgenti atgue ad aemulationem 
laudis ailnitenti i«aeculo maniini porr^i. Vale. Mediolani Kar 
lend. Septcmb. MViUlD. 

ANGELUS rOLITlANDS 

* lacobo Antiquario suo 8. d. 

Quaeili ex me per epiitolam, qua tanilem fronte docdisi' 
morum hoaiiniiiii. taiii crebrai litterat» meis refiurtaa laadibm M* 
clpbrn: • et an qoippiam mihi ex iilorum tcstinonio pitti Tindi- 
cem, pMdenterque me admonee et benerole, ne meum ene pn- 
lem». qned divini beneficii etty-neve aopra fiominem efferar, d^ 
niqua lic epUtoIam elaudle, nt eiee in magna epe vel «xepeeta* 
tione potius gtudiorum litterarumqlie nostraram TideaHs, Equi* 
dem (ut planlssime (ücam) sentio, ru^ tilji in «inpicionem venim«, 
quasi plus oimio sim gloriae avidus, quod ut quas a doctis ho- 
minibus proxiniiK aliquot mensibus acceperini litteras, earum exeni- 
pluni 8tatim istuc Bemardo Rieeio miiierim, quo tibi prutinus 
fNitouderei^ur. Ut autem sie ineptircm, non niea tue volun(aS) 
verum ipilnt Bernavdi, optimi quidem iurenis» ied met idninni 
amantia, amldnae prope nbieeratloBea Impolerant; praeeertim qul 
ta qnaqn« ipanm m^^opere id veUa atque etiim eantendere aa* 
•areret. Non igitar ut auraa quati eaptarem, quod a mala ma^ 
ribai proeui abest, aed ut amicis obeequerer, quorum me aeaa^ 
per iudicio pcrnuserim, crebraa iftue epiatoiaa illas miasitabam: . 
qua» tarnen prope inetnineram non iuratorum testitim, sed blan- 
dientiuiu cksc amicarum. Qnod igitur rogas, qua cas dcnlque 
fronte suspiciam, plane fateor taeta: sie eoim soleo quaecunque 
a Turii et amicie et doctig proficiscuntur : caeterum sie ipsemet 
meevm aagbata* laleo. Si fallitur qui me laudat, danda mihi 
opera aat,.tta iaetM Ibllatar, atque interiav habemla gratia: tän 
antem mimm« fidlitnr^ ant Idem nee atiam lidlit, atqva IIa ma* 
ladr mm, quam n^ 'lartaeaa Tidaovf iMit ei IblN^ anianndi mai^ 
▼el eoncUiandi, Tel irrideadl {pratia ClIHl: qaanmi primmn mild 
expedit, alternm non displleet) t^rtium «adiBf« in amiaam non so« 
let. Itaquc ratiocination«m sie colligo, ut aut ego ne doetns 
quidem sim, quod isti vel opinantur, vel dictitant aut sim certe, 
qualem praedieant. Sed qiioniam vir esse nemo doetus poteaty 
qum »ibi ipsc quoque videatur: prima enim doeti hominis con- 
ditio est, ut ipse se norit. Ego rcro mihi doctus non yideor; 
acqnitnr omaino ne sim doctas. >Sed hoc ipi»um tarnen non faUi 
|ne in ea^ quo plerique opiaar Mantar, nisi divirii «asaa. mnneria - 
totelligererny atiam plua aaetaria dbllereiv lU Tswi Mairy'ikl 
madimiilaiv am ua adaMnai^ -na tm^ baibitm eAiaiv aailiaal 
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periculum est hnc ii) me, qui qiiidem adbuc in primis Iittenilis 
haesitem, quaR(1nm vcro arteis ex iis ne attigerini qutdem, quae (ihi- 
losophiae studio faniutantur: cum sit eorum qiioque, qui dlscipli- 
naa omneis omnemque sapientiaiit prohthuiNseiit, celebris illa sen- 
tentia, sie ad ea, quae natura in proniptu haberet, nostrae mentis 
•eiem, siovt «d lolem noclnae oeuloa caligare. Proonl haoe 
nobii iniania aitf' üt quaiitiim,abiiiiius adhuc., Aon dico a wiiii' - 
mit, ,Md Tel a medio«ribiia rlxk^ ignoraaiiM. AiteDtatiunculif 
auten qoonindan, tot ftani' oblrfwtatiiineulis et ineptit et leri* 
bu«, non magjt equiden ant attollor, aut deprimor, qaam umbrm 
ipaa mci eorporfs. N<ni «rinr qnia longior illa et extensior irnnw 
ac vespcri sit, meridie vcro brevtor et eontracttor, ob id ej^o qiio- 
que statin) niaior proccriorqiK^ mihi mniie ac vcsperi, quam mc- 
ridie ipso videri debeo. Quod autem fore suspicaris opera, stu- 
dio industriaque mea, ut et vetnstati squnlor abster^atur, et ad 
frugem iuniorea perTcniant, vide quaesu iie tibi verba dct amor 
erga nie oimius. Ego certe (nescio autem vitione mentis captus ^ 
ui coBflllfo magis addactus) magnum quiddam ömiiiio Mollor, fa- 
cCiiniique operae pretlnm vldeor^ modo Tirea «nuBmn anbsequao- 
tor. Val«. FaeiiiUe, aat« VIL Kaiend. Sept. MCCCCXCl. 

ANGELUS POLITIANUS 

s. 

Mareilio Ficiuo guo d. 
Uerculem me yocas in libro tuo de yita, qnod monstra du- 
mem, pato illa intuens monstra^ qiiae vetenim libros nimis ob- 
sident, in quibus ego purgandis diu multuroque laboro. Magoi- 
iica laus, praetiertiiu a philosopho ilio, qu« ert princepe itt. teeta 
ptrincipe. Sed ego taati nominia p^ndoa tmüinm 1UH| queo, 
M magia qiwai codum, qnpd Ipne tameii UetealM anatiiiiiit; 
i^LMBi'potliia apellato aie, ai ifmBieeiiiiiemiDibiia deieelaiu: quod 
pacae oppmiae ab Hydim Tataatati, Teint HercuLi clamaoti anaa 
praesto oam-faee» Tu liMnen indulgens amorii quod et parentea 
alii faeere aolcat, oomen tmpoaiiisa fiKo« non qnod aptiMuanoH 
ied qnod pakbenipnai. Vale. ^i 

4 

Beilaee IIL 

^Ad Lanrealinai Mediceai MCGGCLXIX, aetaiatis , 

Ihllce mihi qTionrlam Studium fuit, in%id« «cd Mt , . ' ^ 

Pauperlas Inccros terroit uncta siiius. \ ' ' ' , 

Kiw€ igitar qttoniam 'vatet At 4äpala Tolgi, 
• Bmc *ee* MtiM, «edoM tewparibna. . 

' ■ Ad Lavrel»tium MedreeüV ' ' ' 

' Cnia Mmn Mteriita Mcdteet' tibi camaaä^^i^^ 
faiftBiaiiqae Ulli lerviat eaae mea». 
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- ' • , . ||a*d Us^r attxiU H4«t pldkeuk vgite 

Qvoa digUos cnligae disrnpto caiMM 
■ •' . Permitttmt coclo lit»orlore tVui, 

Itttuua bomliYcuiu Yueu« est aiiad ■iaaln« Tfftff» , 
SMtefM mt CM* DiMia« Mm * :r % : 

1 r 'jlAMet et ig^nnvum sie nie pntat cssc pnetAV, - -, ■ '. 

Nec piacutose atiimo carmina notir« tu9* . ^ . -* . . 

Ta contra effusas toto sie pcctore läkAm ' * 
• Iiif^erit, iit libri» rit data p«Im Mit. • . 

'* ■ .-VLoc tibi st credi enpis et cohibere popflUmi^' | ' • x*. 

Lamreati vestes iam nibi mitte tuas. 

Ad Fraacitc«iu Salviatum. '•. 

Quam peto d dedcris dnleit Salriate talatifa» />4>( , 

O ^nam coareniant mvmiBa tanta tild» 
Pteva pcio, date ai<i(;iia solat, da parva yelCBti« 

Pnr%-a tarnen ne»cis si dnrc, ningna dato. 
Parva tibi, ted magna milii sunt ista. Rogamus, 

H» «diit Xyfto iatc fiewe Tatba tdii t 
Bft iaTcnis, te Xyste colit» venaratar amat^ai 

Spps sibi tu priTnn »»s, prnnntpi«« rurä tibi. 
^iec malus est Tales, ucc pessima cariniiia coadit, 

Scd ttalla bie Tatst eal tarnen aere gravis. 
Hoc satit eit> diTO mandamat caetera Xysto $ 

Sat lieae ptnpieiet, quid tna verba petant. 

Beilage lY«. 

PoUÜani epbtalar. Übt. IX. cp. 8 4. 15. 

lOAMSES PICLS MIRANDOLA 

lacobo Antiquario giio %, d. 
Inter voluptatea, quas cum erani Fioretitiae, de Politiaoi 
conniatiidiiM mutliiiw Mplabam, vlfi mea, tententia nostro aevo 
omptnni Illtmtiaaimty non erat illa mailtooriB, quo tuat a4 iptom 
apittolaf gravaa Ulai aemper, et elegaDteia, ut qvamque accepia* 
aet, atatim mihi dabat legendaa. Deleetabat in illia me rehe- 
»enter et pradentia qaaedam aingalaris, quam magniv etiam int 
rebus negotiisque traotandis a prudentiwimii commendarii, et ora- 
tionU cultus atque lobrietas. Tum, quod in nonnullis honorifi- 
cam nostri nientionent faciebas, non golum mihi tiiac üttcrae pla- 
cehnnt^ acii in illis quoquc ipse mihi placcbam, seil i( et testiiuonio 
taoti viri cedente conscientia, quae nonnihll dissiniulans quod 
aentiret, quasi ipsa se pruderet, iioii mugnopcre pugnans et pro- 
pemodiim yolens fallebatur. Ita duplici nomine tibi eram devia- 
Mat, lüde tnae Tirtutis, hine eollati saepina in nos non officü 
■lodo^ led benefteiL Cogitavi, non aemel agare tibi gratiaa per 
epiatolaa, ne forte pantm gratna« ant ne teenm ruatieaa axiati- 
■arer* Vemm enm tn Poutianiiaque noater pulcfaerrimum quod- 
dam inter Toa Utteramm eommercinm ezerceretiiy nolui Mniia im- 
portal» Plan oliatrepere quaalqne male TOcaUa anaer alteme 
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cwocinentes olore« interturbare , alioqui tibi aniniutn noftttrum per 
Policiaoam ipsum patere sciebmn. l'nrn cunsciuK infaiidae uicae 
iiUerprete libeas utubar ela^ueiitUiiifuo. Nunc ab ipso luiü&ae ad 
AM ^ß» Utien« mnt^ ^at ad BcnurdHrn Rfeenun iiiiper dedisti, 
fwenem iogenioim : in i^oibiM lantau trilioia nilii, qaaatoai nee 
«ptwe anrän, nednm ncreri »e «redan. Rnpit offidi nagnitud« 
üostnun baetama» ncaeio an uwUit, carte nen anpertani allcBiinai. 
Nec potui tibi non,agere gratiaa InniortalcB, non quo4 pieaiaa 
me laudibus immodicic, qnas aea agnoseo, ted qaed ita Ute amee^ 
ut tuum niuif alioqui constans, rohnstiint(}ue iudfcium, tantopere 
taxiicii in nohis Kuh antoris pnndere xacülai'erit. Dcbeo igitur 
tibi supra quam vel ego pussim persolvrre, vcl tu facile cre«!prp. 
Nec est quiiJquam tani atilaum, taui diilicile, qood noii ueqij« 
pro tua digaitate siiu i'acturus, ac pro oiea salute. Tu quideat 
in Politiana nie paattdebaa hacfeniN, nunc Tcre nihil ualaU re, 
fnie taatnm latiaallMHi Pict nomcn, quod ettberat, explicaUc Vale. 
Cx agfo Fcfiaricn«, ^aana Kalendas lalbi, MGGCCXCHII. 

lOA.NNF.S PirUS MIRANDILA 

Hermolao Barbara auo s. d. 
Ego quidem mi Hermolae^ nec possum aut tacere, quae de te 
sentio, aut non sentire ea, quae de ilio debeant, In qao omnta 
T^oti siflgula tunima reperiantur. Sed utiiiani etiset is meac 
meotis captus, ut pro mciitis tuiH de tc äeiUircni : utinani ea di- 
cendi Tis, ut exprimere aliquaudo possem, quod Semper sentio. 
Scio quae de te concepi inlinituin subsidere infra Tastigia doctri- 
aae tnaa« Scias et to qaaecunqae loquimor, longe eoe minora 
il^ qnae eandpiniai. Taai deeiie leiai aniiao*Twba, quam ra* . 
hn aninini deeat; Et tamen ita me andere eredli» nt spercM 
fumt Mitari tva, qnoruni nec ai^ttitadiacai aeCinare peaann* 
Adfliirari te possunt onincs, imitari tarn pauoi paeinnty qnau nema 
reprehendere. Et ntinam ea mihi fclicitas, ut quae tcribam, Ifermo- 
laum nieum aliqua exparre imagincntur. Ipsc cnun (ut tae^am rr fpr;») 
Stylus tuus, cui tu a lcu male f'aves, niirum quaiUuüt me aflicit atque 
detectat. Ita est doctus, p;raviji, cumpositus , eruditus, exeussus, 
iogenioBus, iu quo nihil expositum, nihil vulgatum, nilül sit tri« 
▼iale, seu verba, seu scntentias spectee. Legimus saepe ego et 
inwter Paiitiannt qaaecnnqae babeauis tnaa, aut ad aUea, aut ad 
nos epiitalaa. Ita aemper priaribns ccrtant icquentia, et novae 
fiMtilitcr intcr legendum effiorcacunt Tenerca, nt perpetua qua- 
dam aceianiatione interapirandi lacam nan habeaaina. Sed aii- 
mm dictu, quam peranadcM» et Icgcotie aninium qaecun jue velii 
impeilas. Expertus suni ego cum scniper alias, tum hac pro- 
xiraa tua ad me epistola, in (fua dum harbaros hos philosophoi«! 
Insectaris, quos dicis haheri vulgo sortlidos, rüdes, incultos, quo« 
nec vixitse Tiveotes, nedam extincti vivaat: et st nunc vi?ant. 
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Tlrere in poeaam et eontumeliam , ita hcrculet sum commotua, 
ka me pndait, pigaitque studtonim mcorum (iam enim sexen« 
Dinm apud lüos versor) ut nihil minus me fecisae vdiniy quam 
in tarn nlhM h a l mda n Um liMoaa «ooMdiaae.. PctdMcritt 
cgo, inquaai, a|nid Thciawiiiy Uumtm Seotnm, apvd AUmMm» 
apwl AvcmüB mlioMa aiHMa, tMttM Tigiliaa, fnlMw foloarim 
Iq hvmh IHteris fortasie naBnütll esae. Cogitabaai meeuro, nt m ' 
auiiwiarir, ai -qui ex iUia mm» reTiriscant, habiturine qoidquaai 
fint, quo •uam causam argumentosi alioqui honines radone all- 
qua tueantur. Demum sa<^urrit «x ipsts quempiam paulo Ta» 
«undiorem suam barlMiriain, quam poterit minime barbarc huna 
In moduin fortasse dcrensurum: Viximus cclebrcs o Hemiolac, et 
posthac TivemuB, nou in scholiä grammaticurujn et paedagogiis^ 
aed in phllosophornm coronis, in coDTenkibut sapiento;.», ubi non 
de Mira AadvanMliaa, non da Niabaa filiia, M farna le- 
vilm imgii« 9tä de lkwMiianiai diTioanrnfM lenm mmiibvf 
■gllar «I diapntatnr. In qnbaa naiiitaadia, inqalMdi^ at cm- 
dandia Ha anbtUcat aeuti, acreaqaa ftiimua, ut anxii qnasdoqm ^ 
■iaiiqw d aieroal foisse forte videmur, si modo caaa morosui 
qnisqnam aut curiosus nimio plus in indnganrla reritate potcst, 
Atque in his quidem, si quis nos arguat hebetudinis et tardita- 
tis, age amabo quiconque is est, pedem conferat., experietur ha- 
buisse barbaros non in lingiia , sed in pectore Mercurium, non 
defuisse iliis sapientiam, si defuit eloqueotia: quam cum «apien« 
tia non eoniunnaie tantam #»itaaw abcat a culpa ut conlunxiiaa 
rit mha, Qnia aniai cineumos, qida Aianm in. pvabn yirgine 
mn dnuNlf qnia m Vaalnii non dataatatnr^f Tanta aal intar 
omtoria nraant et philaaopU pngnanitb» nt pngnara wm^fi»- tnil- 
eem non potalnt. Hkm qnod aMnd rhetoiia officiun, ^nam men« 
tiri, deeipere, circumrenire, praestigiari ? Est enim. Te8tnun.(nft 
dicitis) posse pro arbitrio in Candida nignim vertere, in nip^a 
camlidum : posse quaeounque ruUis tollere, abiicere, anipUticare, 
exteuuare dicendo. Demum res ipsas magicis quasi (quod vos 
iaetatig) viribus eloqoentiae, in quam libaerit Faciem liabitumque 
trauttiurmare, ut non qualia suupte iugenio ^ sed qualia vuiueritis, 
' UM Hanl qnldaai, aad anm non aint^ tuU tarnen audieatibna ap- 
farwnl; Hoo toCnni mt^ na quidqonni alfaid^ quam nunun niwidn- 
ainm» man impaalnra» narnni pmaadginm, cnm.n natnm lai 
aanpar val ang«Mlo exoedat, toI minnendo dalUiat» et fsllaoam 
Terborüra eoneentum, yeluti laryaa et simulacra praalendena, au- 
ditorom mentes blandiendo ludificet? Eritne buic cum philosopbo 
aftinitas, cuius Studium oiune in cognosccnda et dcmonstranda ce- 
terii Teritate versatur ? Adde quod nobis nuila erit tides, lauttdaa 
Toenm et vencres affectantiLus , quasi rebus parum fidentes, nec 
vero nixi trahere in senteatiam his lenociniis homines quaera- 
mna. Est ob banc camam legere res sacras rustice potius, ^uam 
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■kytor leriptas; qvod niliU tk inagii dedtew «l aisinai |p 
MUii naleria, in qua de vero cognoaeaiido agitur, quam mAwm» 

•Hm istud dkendi f^enus elahoratum. Hoc, hoc forensium est 
quaestionum , non naturalium atque coelesdum. Non. est corum 
qai in acadeniia, aed qui in republica illa versantur, in qua quae 
liunt quaeqiie dicuntur, [»opulari trutina examinantur, apud quam 
ilore« iructibu« lauge praeponderant. Nonne icis illudf Non 
wnnU omnibua pari filo eoiivwinnt. Est tUg&ä» jret (fiUmmt 
Im) fiMMidia, ,^mA lUaeebne H ¥oliiptatif , aad In pUbioplw 
1M0 itaom nee grate. Qnli ttolleai in e eei n ei, .«gitee.inenHe, 
In^bnnilof o«iilee in Milzlene et'iBBlieteM non probet? in cive, 
in ^hilosopho %iiie. flea im probet, arguat, abominetnr 1 Si puel* 
lam. Tiderimua moribua. lepidam atque dieaci^am, laudabimus, 
exosculabimnr : haec in -matrona damnaliiinnt et persequtmur. 
Non ergo nos, sed illi inepti, qut ad pedes Vestae agant bac- 
efianalta, qui gravitatem philosophicaruin rerum et cactitatemi 
Judicrif veluti et calamifttria dehonestent. Prolecto quod Synesius 
de adoJeseente, de oradone dici commode potest, curoacaiu ora- 
tiooem acmper .elnaedam; Qutee noe neattem ^ tteUunna eapilUt 
, Irfnnm, globoeem, inexpedilam, qiaae&'eui imfnritiiti» M.aeln 
1n1 jOhpieiMie. belle eeawleni. .AUnfni t^eiieiUi pephmi Jien te* 
ydewt^ eed m aaeria utl pvoram mpelleritiir. Et nihil äot 
reliqua, hoc eet TerWmimit nihil «hac diyetanm.m^iah iiialirtita 
fUiaaophi, quaconque in re quam qvod luxuu npt -IMiim «liqnn 
ex parte «aptt. Sicronios calcpos lialiiles aptosque nd p«dem di- , 
ccbatSocratcs, scdSocrati non convenire. Omninu non eadcm ratio, 
cifilii haiittpi et philosophtci, mcut neque men»>ae ncque sermpnii; 
ntitur hit phUoiophus dantaxat ad neeessitatem, utitur civilis homo 
etiani ad gratiam, quam et hie «i negiexertt, < non civilis : et iüe ui 
affcctavierit, non. erit philoaophua. .Sl fowet Pjthagoras vivere 
eine eibo» iMileiilHia etimn paioeret: al.«an wmm aapeetU' ent 4^ 
Mm mlMrey fiiem acnnenia opm «ocpUeiMt oMnirö'.aeB Jn^^ne. 
MMR» tnntum abest ,vt lingnam^f ofiefe et exomet. Quod :iral «h' ' 
id eaTendnm neUa» ne lllectua ente >n M d ic ai to >kelor idemoMtni 
a4 eam, ad medullam et aangülnafla-aen pcnalaty qmlsm aubaaM 
gaepe oeniMato ori infertum vidiirins. V>idiinu(i, inquam, in hisce 
omnibui, quibus propterea in»iuau yenit,.<f um nihil sit intus non 
inane et vanum, deh'nere lectorem in prima faoie, modulatu Fario ' 
atque concentu: quod fecerit philosophus^ clamabit Musonius 
non philotophum loqui, «ed tibiciueiu eaaere. ^on ergo nobia 
▼itio detur id non feeiaae, qvod ÜMltae'-TitiMm «nt. « QuaeriiMa 
■•• ^ttidnea aeribaäne, n^n quaerinai ^nemeilio» imm^nrnmU 
^■eerimne» «t eelileet aiiie pompn mt tee ioilo Bwdaniif ^qiiin 
vaiMMM .nt .deleetebiUt, venaMn et ffn ee ta e lty.fed* «t.atflia» fp^ 
lia et reverendty nt maleatatem poti«a >ex honroffei fnam grttieni 
mt »eiiifJine conieqwinir* Non eiipeettniue. dieiitvi planpn^ 
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qiod aarci deiiiuUerit acquabilU clnuKiila, vcl nanieroia, quMl 
hoo ait fiiilNuii), illtiil n\t Icpiduni: mciI cxspcctainiiN paucoruiti po- 
tiuK prae adrnirntiune Mileiitiurn introipicicntiuin penitun aliquid 
nuC de nulurae ad^^tiN rrutiini aut de lovii aula ad hominrfi ad- 
diictuni: tum tcI aliquid ita arguturn, ut defetidendi: ita defen- 
sum, ut arguendi non sit locus. Adniirentur praeterea noi «agacea 
in inquireiMO« elrmmspMiM In cxplorando, aubtil«! In wtUm» 
flmiOf In Ittdiaanilo gimvet, Implidtof In'findmdo, facliaf in 
cnodtndo. Adminntar in nobia bmitattm atyü» foetam retim 
nMltanim atqoe nagntrvm, iub expoaitii verbia raiiiaeiatifliaa 
iCnttniiM» planM quaeationum, plenai lolutionnm; quam aptl 
nfmiiiy quam bene initructi ambiguitates tollere, aerapoi diluere, 
involuta evolvere, flexianiniiii «yllogiimit et intirmare falRA, et 
Vera conHrmare. i^li tituilM o lierinolac vindicaviniUK hiieiiMrjiic, 
et vindicaturoK poithac nl) uldivioiic nicniuriam noNtrani nun du- 
bitaniUR. Quodii vulgu (ut diciK) habeniur «ordidi, riidcs, inculti^ 
hoc nobia ad sloriam eat, non ad oontomeliam. \'ulgu nun acri^ 
palmiMy Md tibi et tul aimUlbttt. Nae allttr quam pritei ania 
nenigmatia et fabnlmm Inroluaria aearbant Idlotaa honinaa n 
njitarlia; at noa ooninafifliiia abitarrara ttloi a noatria daplbva» 
qiiai non poHucre non pOMant amarliiri panlum aortiaa Tarboroai* 
8olent et qui th«aauroa occultare volunt, ai non datnr lapanara» 
quiaquiüii integere vel ruderibua, ut praetcreuntea non depre- 
hendnnt, niai ((Uu* ipai diirnoN eo niunere iudicaverint. Siniile 
philoaophoruni atudium ceiare reu Muas populum, a quo (*uni non 
probart modo, led nec intelligi üIoh deccut, nun potcat non de- 
decere habere aliquid, quac ipai acribunt , tlieatraie, plauaibile, 
populäre 9 quod demum multitudinlt iudieio accommodare ae vi- 
daatnr« Sail via afRngam Idaam larmonia noatrit Ea aat Ipaiiaima, 
qnaa Sllanoroni noitri Aleibiadia. Erant anim horam aimalaorn 
Mapido ora, tatr« at atparoabiU, lad inlua plana ganmanim, an- 
peUectilis raraa tt pratläaaa: Itn aztrlnaacua ai adapexarla» fania 
f Idata: ai introipexaria» numen agnoaaaa. At, inqoici, non feroot 
aurea nunc aaperam, nunc hiulcam, itemper inconaonani textu- 
ram : non fcruut barbara nomina, ipao etiani pacne tinicnda Mono. 
O delicate, cum accediM choraulaa, et citharocdoa, pone te in auri- 
bua : cum vero philoaophoN, avuca a aenaibuH, rcdens nd te ipNuni 
in aninii penetiulia, mcntiaque acccaaua. AHauuie illua 'J'hianei 
aurea, quibui, oam onnlno non erat in corpore, non terreatreni 
Mtwiam, aad ApolUnam aoalaitam dirina aiibara nniraral maioa 
iniftbUibni temparantan modit axaodiabaL Hia anribna philo- 
oophonun vorba li delibararla, mallaa tibi ad Naatoris inridiam 
aMa videbuntur. Scd haec ainaniuH niniio pina afturgaotia* Pro- 
ÜMto ÜMtidira in phiioiopho aubtiliaaime diaputanta mlnoi eonoin- 
nam elocutionem, non tarn delicati atomochi eat, quam inNolentiN. 
Naqna cat aiitor, ao ai quem in tioorata de morüiua doceiue 
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offendat aut laxus caiceus, aaC toga dissidens, et sectum prave 
ttoniaclietnr ob unguem. Non desiderat Tullios eloqoentttni in 
phUosopho, sed ut rebus et doctrina tatisfaciat. Sdebat tam 
pradent qnan craditm homo nottran cüe, componm a mm ai 
potiiis quam dictionen: cnnr«, ne q«id aberrat niiOf nan «ratf«. 
Attinere ad noa Ir dta^hu Uytn^, non attinefe «df Ir ir^oyofjr. 
Landabile In nablt liabm Mntaa in aohno, et non in labris^ ae 
^nid in iflo vel per inon Mmet uperlaa, vel per lUiidlneni ener- 
vatins, denique ne qua lit diaoera a genuina ipea» qua tempe- 
ratus est nioduIat>i1iter harmom'a. Quam Pinto eum intelttgeret 
theatrali ista et poetarum saepe corrunipi, a republica sua poetas 
omnes eliminavlt., p;ubernanüam autem phiiosophis reliquit, mox 
oerte si per lasciviam disserendi poet.is fueriiit imitati, exilio 
condemnandii. At iiistabit Lucretius, etsi non egeant per se phi- 
losophiae commentationes arooenitate dicendi^ per eius tarnen ad' 
Ubitioneni dinimnlandan eaae ipanram tenm nniterilatem, aleat 
nbtjnthia per se pellunt nofboa, mdle tanen ittinvotur, ut pne» 
lonini aetas inprorida Indiiieetnr. Hoe forte tibi Ifaelendnni erat 
• Lucreti) ai pneris acribebas tua: ti-mlgOy ÜMiendttm ntiqon 
tibi, qui non abtynthia modo, sed meracissima toxien propinares. 
Sed longe «Ii» nobis habenda ratio, qai vnigoa (nt ante diximus) 
non allectare quaerimus, sed absterrere, nee tetra absyhtbia, sed 
necfar propinamus Sed contendet Laetantius satis constaie, in 
auditoruni aniraos yel seniorum influere potentius veritatem , et ti 
sua instructam, et luce orationis ornatam. Si fuisses o Firnüane 
tam frequens in sacris litteris, quam in üctis litibus fuisti, et 
hoc nun dixisses, et noKtra non minus bene fortasse eonfirmasseS} 
quam destruxeraa aliena. Die, quaeso, qaid niOTOt Ibitino et 
penoadet, quam aaeramm leetio litternran* Non Morontf non 
peiaoadenty aed cogunt, agitant, yim inferant legia fwiU veibn, 
et agrcatia: aed Tira, aed aniasata, flanunea, aooleatn, äd inimn 
apirituni penetTMitia, bominem totura potestate mirabili tranafor» 
niantia. Pertclis orationibus elaboratis et luculentis nihil se com^ 
moyeri inquit Alcibiades, sed Socratis yerbis nudis et simplieibat, 
Addit etinm si sint inepta, rapi in furorem, extra se poni, et 
yelit, nolit, faciendum ei, quod ille praecepcrat. Sed quid perdo 
yerba in re confessa ? si non desipit aufÜtor, a fucato sermone 
quid spcrat aiiud quam inRidias? Tribus maxime persuadetur, yita 
dicentiti, yeritate rei, -sobrietate urationis. Haec sunt, Lactanti, 
quae philosopho iidem coneiliabnnt: ai bonoa llieilt^ ai verldieui 
ii id genoa dieendi appetens, quod non ex anoenie llaaamm 
aiifiay aed ex liofrendo flnxcrit «ntro, in qvo dixit Hcraeütna 
latitara Teritatani. At dieet qoiapiani: Aga, amice, canmineHna 
baee depoaita contentione. Rerervndnm qnoddmn atqno divianm 
per se est sapiaatia , nee exotico qnoqnam eget ornotu : sed qnae 
inridin et bone aeeederaf Quia negat, quae per ae deeent, ai 
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>9 ficrl jiwaHtiif Ego» amlM^ liM itt pMifiM negtn 
ade» Mite ■Mit» igutmm iptaMtoreM, ji qaid adiniiMrii^ dininet 
^-mom'fSiMIwn 6m iiml Miüint in iaa Mtni» optino fltto, nt 
^■■■•■ri in« aW In man foluint. Marfnorea ilomua 

pitcvram non Yecipit, af opus albariom auperinduxeris , demaa de 
dignitate, de pulehritudine. Non aliter et sapicntia, et qaae tra- 
eCantur a philoaophis tectorio non dnrcscunf, sed oflTu^rantur. Quid 
plara? Nonne rolgatiim , honas fonnas ccrussa dcyenustari ? in 
Universum qaidquid pulcri superimponas, cdat quod inrenit: quod 
i^ert secum, iiiud oätentat: Quare si quod prius fuerat adven- 
tiiio pracstat, iacturam feeerit Ulud quidquid eat, non lucrvm. 
9h cm ««inm' toadaai m pnebet phMosophia, ttidi^iie conepi- 
ttte^nb omiloe, rai fodteliiiB venire gestil, lelt le haberay 
loCn «adiiM pfaoent. Qmnlam *dO. ea vetee, fwlm de 
Umam relee, tantum de laude mlmiMy eineeMi et impenaiztaB 
■» 4abeii <f«lt, f nidqiiid adniaceaa, infeceria, adullenKveiiB, ali«M 
feoeriff, atat puncto insectili et individuo. Quapropter nee Inden- 
dmn tropia, rff^c rerbis atit nimiis luxuriandum , aut tranalatia 
iMGmendum , aut f&ctittii audendum in re tarn seria, fanti dis- 
ciiaiiBis, in qua demere, addere, demutare aliquid, sit tlagitium. 
At, inquiea, age damus hoc vobis, ut non sit vestrum ornate 
Jequi : aed vastruin eat certe (quod ilec praeatatia) ut latiae sal^ 
M, «I A naft fkwidlt, wie Mumb vcffUi fei «xplfeetia. Hon 
a-vaUi e t ü i— em eaoifiaM, aed mio aordidaM , nola an- 
gaeMaüait aed nee iiiioaeaaL Naa dt laeta, icd nee negleeia. 
Non tga^iüaa, at=4cleelety aed querunnr qaod tllSnidat; bena 
bebet, fem acilieet ad aaa' defiab^ Sed amabo iam eognoacamq^ 
^id iadiaec ait ladnitas, quam aolam didtia debere pbfloeopboa, 
et non persolvere. Si dieendo ineurrat, exempli causa, a Sole 
buminem produci, eausari hominem nostrates dicmt. Claniabis 
acttttniti, bec non est iatinum hucusque vere, non es( Romane 
dictum, hoc vcro verius; igitur non recte, peccat argumentum. 
I>ioet Araba eandrai rem, dicet Aegjpttaa, nou dicent latiue, sed 
laaMii' MMa. Alit ealla nakte renuL «lUtriit eoastant, wit 
aalaia. 8i femita panto^ vt icilicet nMuaaniona luininini ia 
aaadiai'aMi l eai riei * eaa »e Bi ealaV- qaa oanxeaü maM^iDod^e iia- 
■rine appellari, ita apäd aaa reete appelletnr: foid piabibat bdaae 
finleaaphai, faaawteapetia^aiMm,' ieeaepftraiae in unaai didBbdt 
äanaam, apud eos non aiicus sanctam, ac habeatvr apad l<aa 
RomBna? Illam cur rectam non appeUetia, appelletia restram, 
iluUa eat ratio, ai haec impositto Dominum tota est arbitraria, 
auod ai dtgnari illam Romani nominis appellatiune non vuitis, 
CbilUeam rocetis, Britannicam, Hispanam, vel, quod vulgares di- 
•era^ aOlent, Fariaienaem. Com ad vos loquentur^ coutinget eos 
flam^ae iMari, pleraqaa bmi inlelligi. Uen taidet Tobis apad 
aoa JafMlnHaa -Ifiaargpgig a«p^ *Adninihts MaadfiK, UdnnOn dl 
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Mtr MjßBoxmm' »pvd BßpSm, Qnod aomiiiiiiii iMiitni» 
pcndflft «I natara nrim, dduninm rliatarei, an plulMoplM% f«! 

rerum omnlam ntliuMnu soti perspMiwik hal»^.«^ «Eploratani) 
Am hac recHtudine consulere? Forte qnae anre« respuunt, utpote 
«spertila^ acccptat ratio, utpote rehus cognatiora. Sed quid opatv 
toit Qovare eoa linguaiu, et^ si nati erant inter latinos, non latin« 
loqul? Non poterant tili, o Hertuolae, Juni legeUant in coelo 
fatoriiiu leges, eFentorum notas, ordiiiem uiiiversi. Legebant 
in. elemenda naaceadi Tices et obeimdi^ lunpUciiun virea^.auxto* 
mm tenpoBittnwr' Noa potennt» iiifmBiY eodtm. timpott ti 
CiMrotie^ Jn^rBinio;:. in Apvkiii .mmumm- Vu^gtmt prop ri tia iee » to» 
gfliy. obMrrantiat adnoUrtu . Quambaal, quid aUuMrmMy qii4 
maptam ia-natnim; quid a Romaala) inteica non cnraiimfc 
Vemn anünYera .iaiii 4a loaa meliow atetva:. 4aitibi> atog awi» 
tiam et sapientiam mutno nexu invicem eooapiraMe.. Abiimxanuit 
philosop)ii Rapientiam ab cloqnontia, abiunxerunt Iiistorfci, rh©- 
türes, poetae, quod deflct Philos^ratus^ eloquentiam a aaplentia. 
Hob tu Ttcturos celebri fama minitne (iubitas; illo« iMiQaUi in 
poenam et contumeliam. Vide, quid aga«: iiidiHeitaia mavult Cl« 
cero prudentiain, quam stultaju .loquacitatem, ^ion quaeciniua in 
peeania^ qua BMoela p twBwa .iife:, ,8a4 qua materia eonatci: jum 
aat, qui punm annim non maUt habare anb note Tantanant 
quam tob RamaiM' ajmbalo faotitinni«« Paacant« qaft diaiidini 
aardia aa lingnaa ftainat: aad qni axcordaa tati sunt fingna» 
naona aoae aMra» m Ca^ «i^ aMiitgaria glaMaiia? Vivere aine 
ÜBgtta paaiumoi, forte noD aanMnade; tad aiaa aaide nuilo moda 
possuRiaa^ Non eat huraanas, qui ait insolen« politioris littera« 
turae; non est homo, qai sit expers phrfosophiae. Prodessf^ potett 
iatantiftsima aapientta; insipieoa eloqoentia uti gladius in furentii 
manu non obesie niaxime non poteat. Er^o^ inquies, et »tatuaa 
non a ligura , sed a luateria commendautur. Ei si Chuerilua 
eadem quae Homerus at da afsdam Maarlua aa VirgiUna aceiaia- 
lant, fntnrum aiat» nt aaqaa Uli atqaa lad imar paataa recipe- 
fantar. Nonna vldaa «diipvüiiacäin liniliCndinia. lUnd at naa 
mmmnauMf a apaaia lam.'aaatimari, non aoL fcnbiaala; ait enim 
a apaaia na Idy qMd aat, sed alia specie quitpiaaa inter pbUa» 
iophoi, alia inter poetaa recipiendua. Scribaa Lnaaetittc de naftiai^ 
de deo, de Providentia: scribnt de iisdem ex nostris quiipiaai^ 
scribat ioanncs Scotus, et quidem carnnne, ut ait ineptior. Dioct 
Lueretius rerum prineipia Atomos et vacuum, Deum edrporeuD» 
renim nostrarum inscium, temere omnia fortuito occurau corpus» 
culoruui ferrij sed liaec latine dicet et eleganter dicet ioanacS) 
qnae natura eonataat aaa mataria, speoiqne aoaatitvi) eu» daun» 
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M^-flM' Mt Mir Mm» M* 
it «Ml MM^ lOM^ M Wib.il^ «MO fPidk 

«ü «onlravenit«» feete booten ^UloMfhtti, fM» Hie 
l i ^ f tte •matiwL Sed fide, quid differeBt: hole oi finipMim^' 

HH iiiiiii .4«U]pieiit; hin gnuunattcorum , ne poeurum diorm, de^ 
ertte BoniM Ul« d«t mt^m naturae; hic infantissimufi dicend« 
MfiHt quae latidari dioendo satii boq fMVBt, Ülc fando 
eio^aentiMimui, eloquitur oefaoda. Uaec iUi foitasse afferent, 
fl^rsMlae eaiiiMBV itt dtStmdammk mm barbariae, aul; qua »uat 
Mbtilitiilt ' aHdl» immm .äicUnnL <Umiia MBt«otlu iiac egg 

ted miraf m lib«iter Iwo luterU lanquam ioftaU, ut qui 
^■■rMBtB badaiit; eomy «t ingenitim perietttmr, twm 
•lllo, ot Teluti Giauco ille apud Platoneiii ininiCitiuii l«idtt> MI 
«X l«dicio, Md nt mi UmAu iwtitiae SoonCtti eztiiniilet Hä 

ego, ut eloquentiae causam a te agi audiam, in eam licenttai%' 
repu^ante paulisper sengu atque natura invectus Bum. Quaal 
si vvi negligeadam vel potthabendam barbaris existioiarera , non 
ab illia ad eam, quod nuper feoi, ad graecas litteras, ad tnvm 
nnnquam latis laudatum 1 hemiitium paene totus defeoiaiem. Quam- 
vis, dieam liberc quod seiitio, niovent mihi stomachnm gramroa- 
tiatae quidam, qui, cani daaa tenuerint Tocabolorum originea, 
le MtMitaiity ite TeodtUnt, itm drminfarnnt iaetahmdt, nt 
pm seipsii pro nihiU habwidoi pUlotoptM wbiMitir. No» 
Inraii tiiqiiiiuit« Imim« VeMfw pkilotopUaa. Et ^id «irnml mo 
Falenm «anai« Sed noa hae fini epistotam elaadamna. 8i dim 
•ttqaod nonMiqiie sibi promeraarint barbwi Uli lola rerum mgA» 
tiona, non etae faeile diceu quem locum, quid laQdnm tu liU 
Tindleei, qui gis intcr philosophos eloquentisflimui, inter eloquen- - 
leg, ut dicam graece, tpiloao^mjatQg» Fj w e nt ia a , NoMf 
laniat MCCCCLXXXV. 

ANGELUS POLITIANUS 

Marellio Ficino rao a. »• 

Quanta me vtfluptate quantoque putas me affici gaudio. Mar- 
«Iii Ftein0| cim t« PieomqM maam aifl um eoneordat Tideo, non 
Modo «t ida« yalitlt in Wte« aad «t idam aaotialia ia ilodUsl 
qpwte ffvrtVf) nbi ino voldf non minua esse canim perapidoy 
fiam yoa catis nterque otrifiis? Quid quod oniiis in hoe in- 
«uibloiyii) reeta atudia pro nrili itt?eniiia? ae noa uUo praft* 
mio, sed operis amore soIIicitatT; semper hoc agtmtis tarnen, ita 
dlspensatifl inter nos officiis, ut nulia ferme studiorum parte cessetür. 
Etenim Picui ipse Miraadula sacras omnes littcras enarrat, advertua 
eccleaiae septem hostes directa fronte decertat^ inter Aristotelem 
iam me^ Piatoneuqne seraper tnniii ondac^ator incedit. Ta 
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Platonem, qaaraqaam et alioi Ytteits, ted Platonen tarnen ipttim 

maxime, Platonicosque onineis et latine foqtil cfoce«; pt tiberrimis 
commentariis locupletas. Mihi vcro, quamdiu cathecunienos in 
philosophta vestra suro, varictas ista certc litteraruni cessit, quae 
non minus habent iucunditatis, etiamsi minus auctorttatis. Nam 
quod ad Astrologos attinet, de qiiibus epistolam mihi pulcherri- 
■nam scripsisti, laetor summopere, quod a l^ico nostro tu quuque 
Tel niinc priBioin stes, vd oUm tun itetwit. Nee eofai refeixe 
aibitror, «tnim tiU aliud aliM Visum aic, an ez «lionim potiM 
•pinione «tiquuide leripaeria* Nam nee mutere lentoitiani tarpe' 
plrileeopiW) qui eottidie pina vtdet et' ad epinionem Tulgi aaepe 
te non inutiliter accomodat: quod et Aristotdct in Exoterids 
librit et in dialogis Plato fecit, qui quidem dogruatici non ha- 
bentur. Quin ipsac quoqii** lustiniani principis legeg, in quibu» 
aliquid repugnare contra lege« est, aliud in Insh^uHonibi!«;, a1tu(! 
In Pandectia decernunt: hoc est, ut mihi Tidetur, ali'ter rudibus 
aliter eruditis pi aecipiunt. Ago vero tibi gratias ingentcis, quod 
me dignatus honore tanto fueris, ut mihi potissimum tuam sen- 
tentiam partici|)averis. lllud vero nescio satisne probem^ quod 
Heieulem Tooare me pergis. Ta quidem, opinor, iocaria; ted 
tameii aiuNun timeo ne prae^eai earillandi tidendiqoe malevolia 
et inyldia, quibua nemo unquam vir bonna ae doetae eainit« 
QttodT enim tu ai non amore deeeptua, quamquam id potioa, at 
levi eerte aimilitudine, qua parva saepe magnil comparamus, ad- 
ductus mihi tribuis, hoc iati maligni interpretea adulationi credo 
potius assignabunt ae me quoque ridebunt, ceu si de eo mihi 
cognomine multum plar^nm. Mihi tarnen omnino lonü;-« pluris est 
argumentum hoc nnioris erga me tui, fjuani quid omnes isti vel 
aentiant ve! loquantur. Contemno euini lalsa et levia, vel con- 
scicntia mea fretus, vel auctoritate tua numitus. Sed haec tarnen 
Goram commodius. Tu velini, quandü Caregianum tuum sextili - 
menae nlmfa aeatuat, ruseolom hoe noatrum Faeaulanum ne lasti- 
diaa« Multum enim hic aquarnm liabemus, ut In eonralle; ml* 
nimnm soUa, Tente eerte nunquam deititoimar. Tum tUIuU ipaa 
deTia» cum paene^ media aiUa dettteaeaty totam tarnen aeatimare 
Florentiani poteat. Et ^cnm sit In prozimo celebiitaa mazima» 
aemper apud me tarnen solitudo est mera, qnalem profecto aeceaana 
amat. Uti poteris autem duplici spe; nam saepius e querceto 
8U0 me Picus invisit, improvisus ohrrpens, extractumque de la- 
tebra secum ducit ad coenulam, quaiem nuRh, frugi quidem, sed 
et scitani plenamque Semper iucundi seriuoiuK et ioei. Tu tarnen 
ad me potius; non enim peius hic fCoenai>is, hibes fortasse Tel 
melius. Nam de vini. quidem palma cum Pico quoque ipso valde 
contenderim. Vaie. 

•, 

Vgl. Beilage XII. cp« 5. Iii».. II. 
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AafcH PolitUiu Epiftolanun Iii*. 7. ep. 14. 
AUGBIrtll POUTUMtrt 

Antonio Zeno ino •• d. 
Amorai fugitiwtii» qfum pam yuer adhne e Graeoo in 

I^einum converti, non tentendif modo, led numerli etiam aer* 
Tatid, ac lineamentis paene omnil>ufi, cupicnti flagiUndque dia 
tibi intUo tandem. CauNa vero cur tarn sero nikenm fuit, quod 
aliquamdiu mecuni ddilieravi priuH, an mitterem. Multa enim 
longo polt intervallo retractanti displicuerunt, quae tune fortoiae, 
cum acribebani, vüa sunt optima. Corrigerc nimis durum, quod 
Ite din iam imratmvmt« Hltto elegiam quoque de TioU% 
alimm aioi aelatia Imnak Nam H aam U niodt eupwilgBt« 
floaali« Mihi oort* alliil aiae in iia vidotnry qnod probaa, pMtti» 
indolem foftaaia." lUgarinn voOf na eul nugaa iataf«'oaliaibN% 
niii AM adrMiK'fiioiMi fhiitra rogaturum. Non oaim ob ailn4 
poto noatra'requirif, nifi ut quam plurimis ottendai: quoniam 
(qui tmin est erga nos amor) plaeltura Htatim, qaia nostra aunt» 
^ omnirio contidia. Epigramraata tibi non mitto: quod «a limal 
onai Graoett pobUoare itatiiii eogito, Vaio» 

Amor fiigiiiüM e ITr 0000 BtnehL 

Cnm Vcnaa latento natam clAinore ▼OQarcl» 
Si quitooam In triviis errantem \u\it Amorem, 
Hie fagitivtts, ailf mcus est, pretinnk i'eret indet' - 
BaiioloBi VeneHa, qnod «i a* m« dvseiii ttlui* 
Non tanlOM dabo bauolum» plus hospet lidwMt» 
^ InKt|MUN poer e«t. Kn omiüa percipc 6i{;nn. 

ISou est candiduluf, verum i^nem imitutar, oceili 
Aent flaiMBeatt» aMla neat, laavIaiiMia ¥MfImi. 

Qood loqnitar, non Rpntit i«lrm , yo\ mcTIna; iod OMi 
Ira inilammatur » tum lucus est aspera, fallax^ 
Frnudator mendaf, ladit crudele pueilus. 
CriHpoUii aat oHi veclex, fadetqae proterva, 
Bxigaaeqne maiui*; , prnrul atatem npiculrt torqaet. 
Torqaet la nnibrU'eriunqae Aclieronta et regaa sileatom«- . 
Bbmhra qidtoi aadna> ataitni velatat, avisuae 
More qaatit piMuw» at mmo bat» naae patit iliai* 
Sftcpe viri pressant prnecordia, taepe puf]1i»f 
Arcvm habet exirunni, sed et arca iropofttfl' fta|ptta eat t 
Pam Mgitta qaideaa, sed eaafana' IMär ad affat*' 
Parva pharclra oUi dependet, et aurca Urgo. 
Sunt et amari intus calami, quibos ille protenrat 
Me quoque saepe ferit matrem; sont omnU taimi* 
Omia , seque ipsom malto qao^ae sa^ylat aii|lt. ' 
Parvnla |kx olli, «olem taaien nrit et ipsäm. 
VariMre ai ptendes, age» a« miserare paeilam« 
81 flealna aipiciat , «ms aa ftdlata ea««lo. 
Sla anIdaUt, aiagU altrahet basia si foi« 
Fani falal» Aifo ta« laat naiia iMMia, ia ifiia 
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4 

Malte '««MM MM«; Iwt ita iüjtcrit. Iicm U 
Acripc, nempe tibi eancU liMC MCa lugfor arBia4 

Nc contin^e, care , fallacia mnnera nmoru. 
Omnia ^mppe igui sunt iAfccta illius arma. 

megui de viaUe. 

F»rmosnc o Tiolae Veneria nunuscuTn nostrae, 

iiulce (j[uibaa tanti pignita amoiit inest. 
Qmc qaae ßCttttil tdhut aectaie odorac 

Sparsenmt Zepkjrri nollit €l mm conas? 
Vosne in Acidaliis aluit Vcniis anrea campia? 

Vosne sab Idalio payit amor ntnoie? 
Bif Cf« eredidevin dthanw omne coMitt«, 

Permessi in rnsco mai^ne Pieridas. 
Hec flore anbrosios incingitar ora capillos, 

n»€ tegit isdoeUes Gratia blanda sinus, 
Bo€ Ammm mm jicellt tedimicula fronti. 

Cum roseuBi verno pamlit ab axe cIIctii. 
Talibas Hespciidiun rutüant violana gemmis, 
- FMbu ito inctav possidet anra nemai. 
Hia dbtfncta pU laduai per gramina manes; 

Hos fettts remae Cbloridos berba paiit. 
Feliees aimium riolae, qaas carpserit iua 

Deztera» qua« misenni ne niU aabiif«!!. 
Q«as ro«eis «li|;itls formoso admoTcriC ori 

Uli, onde in mc spicula torquet Amor. 
FMndtni et robts baec illine gratia Tcnit, 

Tantus bonor dominae spirat ab ore meac« 
Aispice lacteolo LbTidHur ut illa color^, 

Adspiee murporeis ut rubet baec folüs. 
BBe eolev «et doniaae , roseo cum dnlce pudore 

Piagit lacteolas pwpara grata genas. 
Qvam duicem labris , cpiam late spirat odemt* 

£a vioiae ia Tebis üle remaastt odor/ 
O Ibitoaatae tielae, aua ifte, Mcamqae 

DeliciiuB, o aaiaii portos et anra aiei* 
A vobi» saltem , vioIac , grata oscnla cnrpam, 

VoB arida tangam ter(j[ue (£uater(|ue maaa. 
Vaa laciiaiis satiabo melt, qoae aioesta per ani, 

Perqae ttnam, vivi fluminis m^ti<r, cunt. 
Ce«bibite kas lacriaias, qaae leata pabola flaaiaia 

Saaf«i mmet Battria eipiiaiit ex ocaUs. 
Vifite pefpcteam, vioiae, Me solibas aattet» 

Nec TOS mordaci fng^ore carpat bieass. 
Vtfitc perDetttttm miseri solamea anieris. 

O ilMae, • Mflro grata qaies aahaa. 
Vm eritis meeam scasper, tos Semper aiaabei, 

Toripiebor pidcbra dam aiiser a domiaa; 
Donique capidineae caipeat mea peetera flammae» 

Dom BMCVi etaliwit el l a c rima e et geaiitat. 



Zarte Violea, o «br Gescbenbe der Iiolden Kytbere, 

Die sieb die Liebe sam Pfaad zarter Geuaaaag eilior 
Wa, wa^«eidl ihr eriküktt «a4 walebea Nektar emn te 

Zephyr, und lauiger West über das scböne Gcladit 
IlAbrt euch Krtberc selbst in acidaliscben Auen, 

Oder pflegt eucb ibr Kind treu im idaiiscben Uaia? 



I 
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Ihr nnv Mhaifielwt mit 4«flaidMi RiM Mt TÄthet itar Mbm, 

Die s'u'li am Prnnessut tagern im r<m%en T!inl. 
Ihr nur blühet als Svhaiiick der «mbrosischcn locken 4er FUra^ 

Euch sur Ztenle 4er Brut wihtte« die Gnsien M. 
Ihr uur prangt als glänzendes Band um die Stirne der Bot» 

Wenn sie «m Maren Ar.ur Bpannt t den rosigen Tt*g. 
Solebe Perlen durcbscbimmern die iiairten der Hespcridco, 

Selelie Blnmeä rind «nr glinsewd im Aetlirr s« schauu. 
Heilige Maneu , mit ihnen geschmückt « durchziehen die Tluilflar| 

Sil' filrrut rJiloris im Lenz über das bunte Getild. 
O wie gltkUliiU st'id ihr, gcpllückt von der sierlicheA Hand der 

Holden Geliebten, die mich Armen mir selber gcrsubt. 
AI« an den liebliehen Mund sie wiil rosigen rinfyer« eiieU drückte, 

Acbl an den Mund, aus dem Amor die Pfeile leUl scbiesst. 
Und Tiellrieht bnt ^e selbst mk erfülll mit dein Zaaber d«r Awiniilb; 

Denn ihr Alhem , er sellMlt, bauchet balsamischen Duft* 
Si^> wie Jener das Se!iTieef);Twan«l »ler ZepUyr eatfaltet, 

lind wie dieser das Blatt herrlich in i'uruur erglüht ! - ^ 
So ist die Holde so aebniMi, warn mm HU hiHtmynatgtm 

SUh Jic ]ieili|;r SrLani glühend im Purpur ergles<it. 
Strömenden Woblgerucb baucbt ihre brennende Lippe, und 

Znrte Violen 1 nvcb ihr erbtet die Oftfle vom Ihr. 
Sdif>« Bloneo» o ihr nelft Leben, mein hohes BiHaftdeen, 

Acb, au euch nur, m eueh ilücLtct ßlcH jyerne roein Geist. 
Ihr Violen, ihr gönnet sie mir, die Küsse der äiehnsuobt, 

Eoeh begierig berflhr* "ivieder mid wieder die Hännd. 
Bndl- benetzte das Nnss der TiirAueu , die über die bleicTinn 

Wangen und iihrr die Brust rinnen gleich Bachen hinab. 
Diese iThräncn , o trinkt sie, die ISahruni^ der scbleicbenden FloMBie» 

Die das idalische Kind grausam den Angern entlockt. , 
Blnht im e\Tigen Lenz! Nicht der Sonne sengende f>trah1en. 

Nicht der starrende Frost ranb* euch den lieblichen Schmnck! 
Bliht im ewigen Lens, ihr Llnd*ning Mdeodor Idobo»' 

Iloldc Violen , nnr ihr bncbelt in Rahe den Geist. 
Ihr bleibt cAvig bei mir, cui'h |>lleg' ich mit ewiger LieW, 

Weil die Schönheit mich noch meiner Geliebleu Ucberrtebt. 
Weil Kn|ndo mir noch in das H«rs den sebrenden Bnnid wirl|, \ 

Thfincn nnd So«fiMr nir iio«li beboa don Bm um hinihiwtt» 

• . . 

Beilage TL 

Angel i Poliüaui MisceUaneorum cap. XIX« 

Quintilianus libro oratoriarum institutionum pnmo de aspi- 
ratione ageiig, ita iiiquit: y^Parcissime ea veteres usi etinni hi 
TOcabuHs, cum oedos, ircosqiie dicebant: di« deinde servatum, 
ne consonantilius aspiraipnt, nt in Oraccis et in triumpis. Kru- 
pU brevi tempore nimius usus^ ut churuuae, chenturiones, prae- 
dionei aAvc quibuiduii liuaripCiAiilbtti mtneaiiti Qua de re 
CaloUi nobile epigrann» cit « Hmc ille. Puumr «vtem ept- 
graliiiii« citari boe yeti M d mitt ! 

Cbommo().n dtcebat, si qnnntlo commoda velicl ^ ' \ 

Dieere, et hinsadias Arrius iusidias. 
Kt tmn nirUIce sperabat se esse lo^uotnoi, 

Cmm fuurilaai petonii dixeral hInsMIos» 
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Cred« üc Mi«, ife Uber «vaiieM cIm, 

Sic mnternns Avns diterat nff|ue avin. 
Hoc MiMO in Srriaiii re^uicrunt omnibus «ttre«; 

A«dib««t «EMI Imcc lenif er et leviter. 
flee tibi post UU mtfiMteBt talM rerba, 

€nm sabito aflTertar nitntiiit borrlhilis: 
lonios üuctas , post^iiani iilac Arriaft is«et. 

Um BOtt loBiot ette, aed Hioaio«. 

Est rero ubierrandam, ut etUm io pronuntUndo, qaemad- 
modom in Mrüieiido ? oeibiu atpim. Quo4 nunc Graed tontum 
in «omonanCibiui, IditiBi mm in moamumUXbm ^ni4an vMinMnuil. 
Conti» TtCem l4itini diam in loqiMndo TMaUbns nif inlnal. 
Es qoo Ciem in Ontore «d .Brntnm iu töribil: y,Qain cgv- 
ipM cum •elrem, ita nwimi loqanlM nt nnfqnam nitl in 
Tocall aspiratione uterentn', loqvebar tte, ut polcrM, Cetegoe, 
trinnif^os , Cartaginem dicerem. Aliquasdo, idqiw lero coniricio, 
auriuni, cum extorta mihi veritas esiet, usnm loquendl populo 
concessi, scientiam mihi reservavi." Sic Cicero. Scd et aureo- 
lum vidi equidem iiuper a{iud Laurentium Medicem noniisnia, cum 
titulo: TRlüMPUS, et item argenteum alterum, cum iculgatiore 
boc: TRIUMPUUS. Quin Aulus quoqiie Gellius in secundo 
NfMtai ktümnm teitetnr, T«teres k ÜCtefwn, leu •piritam, 
pktiffn« wÜM Twbf — I UnumMi (nt ip«e inqait) nboiMH 
4ii^ inwrni i n, nl eonM eoian emt TiriaUvrTegcdMrqne. M 
«I FflieiMmi «it, upiinlionen mdilnui «trin i c c« «datribi, 
nft nrinimni MNMt, «omonantibas aotem intrinaeeni, at ^nri* 
■nmi. Qaare «i «onstare tibi CatuUiaai epigruMMlis leforai 
Toles, aipirationem ipsam tno foco, quantum poterii, pronuntia- 
bia. Sed ista video iam sie ioootuisse, ut aiiena fortasse cui- 
piam videri poisint: atqui tarnen paene adhnc equidem adulescens 
eoram titteratls aliquibus, quos et meminiss^ arbitror, de hoe 
ipso loco ad Domitium Flitreatiae retuii, qui sie ei statim ap- 
ptansit, «t ingenne lateretur, se plus eo die ab iiiio scbolastiM 
ÜMMt, qnmn mMt «nl« mmii n qoopiam praÜMMiiiai. Seil 
Amünt AriminsMia (nt «liot nmktnm) qni warn» Palnfli degit, 
pwninii isrenii «t inggni» «t KMmIm, qnrai Mllot sMkine 
MMMM htUk d« wMb «nanrationem FIomÜM tum qnidem agi« 
«am aaeaparit, quaaiqne sit (at Idas paalan Patilvü n a r ra ba t , 
BOTa prortos ignotaqne iam tum risa omnibns, ad quot d« ea. 
' Catultum autem plane Universum Verona« (leit boc t'it liberrirai 
ingenii Haecius Ugolinui) intra ofilcinam qtiampiam, quo nos 
pluTia coegerat. riris aliquot litteratis paene co'gentibus enar« 
ravimus, cum quidem iiiic adesset etiam Guarini propiuquas, 
ioannes fiaptista (ai lalior) nooiiiiey simulque Dantes q n ida a 
Aügharini, quintna nt aialat n Daata fWantina pacta, na^ 
.«an dao, qai tarn Veranaa nan indaali haBtinca piafitabaninr) 
nagnafna itidaM aahalaatiaanai mmm» ita pronia amihaa naitm 

9* 





ilU qnaUaoanque accipiente«, nt identidem- cTamaMBi denÜMm 
floditus Angelum sibi (tie enim niclrant) qui poetun contem* 

neum intcrprctaretur. Nequc ob i«! tstorum tatncn comnienuni, 

quo iiivcnta iiiea mihi deniquc uni^ tiuIIo in principatum recepto, 
trilmi pofstuleni (non cniin sie tuilii arrogo) scd nc quis forsnn 
aiieiiis lahurihus me, quasi cQrvui» aut vuUiirem reiictis ab aquila 
cadavcribus |>ulct vesci. 

Beilage YII. 

A. Palltlaai Bptflaliumm IIb. X. ep. tl. 

rAlRF.NTIUS MF.DirF.S 

An^elo Polttiaiio s. d. . 
Ex litterit, quRR nd Michelotiuni dedisti, faetUl SUiti cer- 
tiGr, filiolos nosfios ad ver sa valctudiric vexari. Id ut huninnum 
parentem decct, gravitcr, mulcsteque tuli. Quam profeoto iim> 
lea^jtam tu praeTii«na, ita mulds Terbis ae rationibus animum 
noiteiim conlirum eonadn et, ul In inaximam d« nottra eon- 
•tantU dttbitfttiontm Inaidine Tideare. Qaod tamatal ab amore 
in not tuo proliaigci eertui inm, multo tataen naiori moleacia 
nos affecit, quaia aignificatio ulla adveraae Talcliidiiiia libcrornm« 
Quamvis enim parentis tubstantia liberi ene dieantlir» multo 
tarnen nmgig proprin est aniini aegritudo, quam üliornm. Qui- 
bus enim iateger, ac »uspes est animus, coffrnrnm fftcile rerum . 
mcolumltatem conseijinjntur. Quibua vero inhrmus, nullus un- 
quam portus est a fortunac fluctibus tutu«, nulluni est tani p!a- 
eatVBi aeqnor, tarn quieta miiitia, quin perturbatione vcxeiitur, 
SxUtiaiaifle« ma adao natura imbeeillum, ut tarn parTä remd- 
yaarl Si rar« ainanodi noatra nalnra cat, nt facila hne atque 
illue partttri»ationibQt agatnr: at nittltantni rarta expaiianiia 
confirmatiia animua iibi constare ian didielt. Ego HHoram non 
valetudinem tantum, lad^ fatan .qaandoottiiqna ezpartus anib. 
Pater immatura niorte praeceptus, cu« anniim agerem primnn * 
et Tigesimuni, ita me fortnnne ictibui exposuit, ut quandoqtic 
me vitae poeniteret mcac. Quapropter existimarc debca, quam 
nobis virtutcm natura ncgavit, cx[)crieiitiani attulissc. Verum 
omn tu in epistoU ad Micheiotium iniljecillitati aninii nostri difli- 
dara non param videaria, atque in tuis ad noa litteria suniroo- 
f are Tirtutom atqne Ingenii noatii dolea axtallaa» bacaqna ainral 
' pvgnare vidaaiitnr^ .aut alteram ialraoi aat^ aut non ea at animi 
magnitudine, quam in ma daridaiara Tidaria, onnt aa in tnia ad 
noa iitteris silentio praatereas, quae scripta ad Miehalotiom aunl^ 
tanquam non tua a me accipienda aint: tttpote qui existimaa, 
multo magig nuntium, quam libcrorum valetudinem mihi mole- 
atiam aliaturiun. Sed uoio csia in parvis iongior» ut non idem 

r 
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et |«m tpcmtr« et pniUzioribwi TerlU prose^ni yMeir; Sl 
^ qsii'ett in epittola« q«wl te nev^eae, M t»tini.ciHiiloiies aniori 
noeiro» alque exereitatiosi, eui, «t pM, slniMlaotii» uaterMiiii 
•«ppeditet, li ui qoenquam invekimiir, «^m» li tan^Miimr aiulto- 

que latior campiui est in uiioquoqae TilKperatianit , qvaiu laudU. 
Gaudco niirum \\\ inodum, lulianam nofltrnni se totum liltcris 
tradidisse , Uli t^ratulor, fituqiie gratias agp, quod oiini ad )jr€c 
proscqueiida studia excitaveris. Tu vero fac, ut iioiniHejti a(! 
lUteras inflammasti, ita sedulo eures, sttmulusque adiicias, ut 
perseveret. Ego prupcdteiu \m% revisani coiuitenique vobis in 
hoc feliei li«eniiii itinere me adiungani. Bene Tale. Piiis, 
pridie Calend. Apriiie MCCCCUCXVIL 

.Beilage VIIL 

ANGFM'S POUTIANI'S " . 

luiioceniiü octavo Pontifici Maxlmo s. d. 

Quuiu Uüiuac abhinc trienniuiu feruic in rornitalu cssem Flo- 
rentinae legationis, quae tibi, gancte pater Iruiurrnti Pontifex 
Maxime, ad supremae istius dignitatis fastigiuiii nuper eveoto ■ 
gratuUtum adrenerat, memini abe te mihi magna celebritate 
eanm delegarl ?erteiidi In latiiMM orationeiii RmiiMioram prin-^ 
€ipam ra geitat, ti quaa adbu« inter Chmeeornm ittoiMmentK • 
noetrU iataetae hotninibos reperireatar. Quare eoni eoeleitii ftnimi 
toi iudicio oon plvt mihi honorii additom, quam ODcrit inianetiiiii 
aniniadverterem, ut primnm Fkurentiam sum reTertai, aitiesioia 
soUicitudine circunispicere coepi, qaem potiesimum ex omni Gnie- 
cornn» co[)ia mtcrprctaridom susciperem. Oecurrit ant^m inpri- 
mis Herudiaiius hic, exccllens rerum scriptor, et qui diu iu 
Palattna versatu^ aula afrccta«>4]ue iam aetatis histortam de Rui» 
temporibus componorc aggrcssus, ueque eloqueiitiae caruerit lau- 
dibus et lidem tamcu inprimis libertateiuque retinuerit. lloc ubi 
opul a nobie, ' neque malta laae negotio iteqae iii?ita (ut arbi> 
tror) Mlnarra elaciibratiim ait^ ea mox tempora Inaidetmn, quibiüi 
€t noatra impcdlTeatwr aCiidia et quae plafimam ralet UwcrilieiMlfli^ 
omnla prapemodun alacritai cxenterctvr. Poitta Tefo quam 
pro tim proTideiitia et pacem Italtae eopleoti reidlditti ot aiBi - 
patrono ateo Lanreatio Medice amplitaimae quidem fortuno«, ted 
ampUorig ingenit prudeTitiaef[ue riro priratim affinitatem con- 
traxisti, cessit videlicct ille quasi nimbus, guaque mundo reddita 
•erenitas est: gio ut nos iam ipsos colligamus, atque ut gravati 
pluria florei paeneqne decidui ad novae lucis radios erigamur. 
Ergo et vetera edere in publicum et nova producere iam libet^ 
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«nde modo vel tuo taeratissimo nomfni e«lebritai TeL noitrts 

tamporibiu claritag, vel studiosis etiam hominibua utilitas paria- 
tur. Cetenim Herodtaouiii hune noitrum (fonee mAiora tibi ao * 
fortaise meliora parturimus, Teluti praeludiunt aliqiiod Tcri initi- 
que laboris laeta rogaiuui, fronte excipias suniiue Puntifex. 
Magnam ib eo negotionim peraoaarumque varieteten, multan 
fftm MifilalMi 4apfdMaMurttt : mbffSfM in vtruiqae paitan 
ÜMtmiUM mm VMillantii «xtaipla, ■ ül aq— •teiralÜia «1 «m» 
alHonMi iMf^iailM gnvwfat pro tempoi« MutonliM 

•I plcoam «bi|«e digDitatit, plenam siiaFiCatit «ntionem eopi«- 
■Mi vIMiMt fMBdam ad instruendot morti .nppellectilaM et 
eaa ipeemlum humanitatit , in quod itispicere omnii Tita, unde 
ea capere atqne haortre doeuiueata queat, per quae yel publieis 
Tel privatil rationibus conialatur. Quae sane noitrae fuerunt 
partes, tentavimue profeeto, utinamqae etiam effecerimui , vti 
omnia ex fide reeponderent, ne iaepta peregrinitas , ne graecu- 
lae ugi^uani figarae, Diai «iquae Imi pro reeeptii habendae innt« 
Vfiff/gm quasi pollnerciit «utltattB, iit eadem propemodnm enet 
Ifaigme Mrimque pertpievlat «Mdeai^ve M«iditi«e| idem vtrofci^ 
^« MMM atfM-ladttltti, wrtli xmmm. iMnMila% mdlt «akitttai. 
Tte fHHid* iMlia aliqeod eea •ignu« «x am iltft t«i pontift- 
«•!«■ ad beiM apegaada« »astalitti, perge, obtecio» eanetiiaiaift 
pater, perge, inqtiam, fovere atque illiutrare bonat arteia, qnac 
aeae pedibui i!;tis sanctissimis adTolvunt suppUce« namenqae tuum 
adversuB rudern inNcitiam tetramque barbariem implorant, ut a 
quo pax Italiae aUjue adeo terrarum orbi restUuta est,' etiam ab 
eodem pacis alumnae Utterae ab uuaria leUioet atque indignitate 
Tindieentur. 

INNOCENTILS PAPA VIII. 

dilecto filiot Angela Politiano. 
Dilaola fiii.aalvtem et apostolieam benedictieaem. LibnuB, 
quem nnper ad not aiiaisti^ e Graeco in Latinum traductun^ 
gratisaimo animo aeeepimus; tum propter rei novitatem, tum 
qaod doctrina et ingenio ita cultus est raultorum iudicio, quoa 
apud noi doetos habemus, ut bibUothecae nostrae magnum sit 
amamentum aliaturua. Gratiat tibi pri^terea maxima« agimus, 
Tirtotemqne tuam in I>omino conuneadamua, kortantea, idem in 
paatenua iMaro paraarcvca , «t fiia haoeaCia labailbw aialavam 
diaa Übt ftMdam pariaa afc « nabia «baiiaioa giaüaii praM* 
«wcia. Kaaa Tava in rigi— t «aai giafi wuhui, vpam awaria 
■aalfi erga te pa la i a i » dueentoa aareaa pe» dMartm iKoai 
loannem Tomabomun ad te mittere de cg a fl aw i a^ H eo TÜaa 
praeaidio facüius huiusmodi labaret aiibire qneai. Datum Romae 
apud sanctttm Petrum, sub anulo piseatoris, die XVI» Augoati 
MCCCCLXXXVIL Faatiaeatiii naatri anno UL 
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Beilage IX. 

■ ' A, MiliMU £]pirt«lran lUir. IV* . 

ANGELUS POLITIANUS 

Andreae Maguaiiimo suo 8« d. 

Efflagitari scrlbis istic ab ih qm libros excudtint formia, 
Herodianum meura. Meum entni iure appello, rjuein quR»i lati« 
iiitate donareriin. Tum rogas coJicem tibi ipsum tuuni reiuit- 
Um aiiquando noitra (quoU illos ciipere aU) manu enendatum. 
Remitto, led (ut yerum fatear) leniter potiua, ^uam severe e»> 
atigitwii: aie mttm ut nottra emU plim In qua« 'Mkrsrü 
iaimhemiM; «»reilidevilii tanaii ttjlo ijiii aatte hmo^ Imw 
M ta ry ra ii a; flaa alii[nuito Tenifte debari, qm$m «Mtarl% '^omian 
ndittfciiU reapondcBl fera, quae aeribUi uU lil liWr quaai cur- 
Mif, quam quae Tertai, Qbi ailiU extra praeteriptum. A w adk 
et illud, quod hoc mihi munns interpretandi quasi lerioris ope- 
rae fuit, utpote qtii diebu» paiiriilis dictaverim lic dcambulang. 
Itaque tantum abest, ut mihi in<Ie laudcm |>etafii , ut etiam ab- 
unde pulchram fore putcm, li yitavero graviorem culjiam. Quare 
cum amicis reliquis, tum tibi inprimis omnem huiui operis de« 
fentionem non rraiitto folum, sed etiam prope interdieo Toaqiie 
iiite^ot ad alU nierro, quae poit adanliVf Sad quanqnan 
Iphnlad amit ap«d tos, qui miU atiaai jhut ninlo ftnFNH» moa 
tmaii «i tOy Andraa Magaanliae, «ajpMMnaalo lata tao gaiitiliiio 
digniüfata, qium aquidm fiiaiam pKtriai, eam qaad aa bonia 
artai at o^ibat florea at koBaribaa^ Um Val BMaime, qaod in-, 
ganio es elegantissimo, moribus suayissimis, gratia paene qua- 
dam, quidqui«! eis, fjuidqtiid loqueris, imo «tiam si nihil agif?, 
nihilqne loqurris, singuKiri ac vuUu denique ipso (quod dicitur) 
homines devincis. Itaque nihil quenquam metuo, ubi tu mihi 
studeas. Nuiu^uam enim male de i^uiitiano sentiet, qui placere 
eam MagnaniaM» intelliget. Unam tantam att, qabd* a ta aaae 
aaateado. Caraa pro raüigpia ia naotvla Tobaa diligentia, ut quaai 
ariaiaiaBi qa|^ daganerant ab origlna, qaaa mox Tataariaa iav^ 
aMbäatnr» atqaa na illae ipsae quidem adnotatlaiwalaa ow iU i a 
tv, qaaa m a q ^al baa adiaiipaiaiaa. Inlar eas vero atlam looa% 
pato trals fäalaovra ad soaiiaua taparies, nbi fait exeaiatioae 
utendnm cormpti apud Gra*fOi excmplaris. Ad hoec rero faeile 
procuranda oheundnquc niagia idoncum habere magisque ex utu 
tno neminem possis, quam Alexandrum Sartium, civem tuum, 
litteratum hominem nostrique itudiosum., tum (quod ego in bae 
re primum puto) aeatiquam in amioi negotio darmitantem« Vida. . 
!■ iMvlo Faamlano, pridk Nana Maiaa HCCCCXCHi. 
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AUGUSTINUS MAFFEUS ^^6*1^ 

Augelo^ Palitiano ». 

Cum eifet Romae apnd nön aettate giiperf<ire^, rlr ^octlt- ' 
sime, ac non multit ego antea dicbus accepisscm, te non minore 
ingenio et doctrtna, quam cura Herodiani, yiri aane clartssimi, 
hiitorias e Graeco in nostrum sermonem vertifse, ad coniniunem 
vidclieet studiosorum omnium graliam et utilitatem, tanta stim 
equidem animi roluptate aftectus, ut nihil profecto auribus meis 
aat antiquius aut optabilius afferri eo tempore potniise exiitimem. 
Uinc enim factum est, irbitror, nt ego recenti quodam deiiderio 
eins Tiiendi operis commotua atque erectui paulo curioiius ex- 
emplar abs te petere non dubitarerim. Quod mihi pro singvlari 
tua erga omnes facilitate non modo non negasti, aed et Terbia 
amplioribus ipopondisti, id te quam primum Florentia usque 
ad noi transmissuruni , ne diutins scilicet tarn floridae, tanique 
anioenae lectionii fructu ac voluptate careremus. Quem librum 
cum avide per dies multos exsppctassem , neque meum ingens 
illud desiderium diutius su^tinere possem (quippe iam dubia et 
ineerta spe quadam meus detineri animus vldebatur) omni studio 
ac sollicitudine industriaque elaboravi, id eflicere, quo minus 
tale opus esset mihi ulterius desiderandum. Itaque iuvento apud 
nescio quem dubiae sane fidei exemplari quodam, quamprimum 
iussi Tolumen ipsum, ut erat, exscribi atque exarari. Quod 
equidem arbitror partim scriptoris incuria, partim exemplaris 
Titio esse pluribus in locis corruptum ac depravatum, nec plane 
suis Omnibus integris membris consistere. Quam rem adnotasse 
haud tmprobe videar, dum proxime luculentam ipsam historiam 
non incuriose ac connirentibus oculis pcrlustraverim : quae adeo 
nicas aures implevit, ut in ea lectione meum omne Studium atque 
otium per hos oontinuos dies collocaverim. In qua praeter ele- 
gantiam concinnitatemque romani sermonis ac sententiarum varie- 
tatem illud inprimis non soluni praecipua laude, sed esse singulari 
admiratione dignissimum conspicatus sum, quod concionibus adeo 
crebris adeo subliniibus abundat, ut in ea parte insignis ipse 
historiarum scriptor Herodianus Cornelio Tacito nostro ne primo 
quidem loco cessisie videatur. In quo non minor profecto laus 
tua et felicitas esse debet, cum in eo vertendo opere illud plane 
fueris asseoutus, ut serrata ubique verae historiae maiestate, nihil 
quod ad candorem, ad sublimitatem ac decus romani sermonis, 
aut ad sententiarum gravitatem Tel totius operis ipsius concin- 
nitatem pertineat, aut requiri abs te, aut desiderari posse ullo 
modo videatur. Qua ex re illud procul dubio futurum de hac 
tua proxima foetura ominamur, ut magnos scilicet atque uberes 
fructus nec minores Toluptates sit cunctis litterarum professoribus 
•uccisivii paritura temporibus. Quae licet hactenua nonnisi ad 
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miiMMi Bianns pmentrit, auctori tarnen Um m» aeterniii 

memoriam et claram nominit perpetuitatem tpondere afiatim ae 
pollicert viiletur. Nnm mihi vere persnadco, graccum Tiruiil 
Herodianuni, quem ipse nupcr civitate romana donastl., si ia 
ntille Toluinina diligenter iiupreuui ^ransscriptuique ad manua 
litteratitiimoruin honiinum semel resoratis carceribus pervenerit, 
de eo linguloruni iudicio exapectationique satisiacturuin, ut ia 
liballo nihil niil miMUdiim, niai aublime, nial IncnlentUBi 
atque onni ex parto pcrleediaimum oontlneri •mnaf ingenue fat»« 
antur. Qaam ob nm nihU ast^ rir littaradMiiBa, quod aingula- 
ram' hanc glorian veluU popalarem» quandan aaram val eo»** 
lemnaf vai in poKtreiua parte fclidtatis taae colloeei. Qaae 
qaidem eom ex ingenii tui viribua orCa sit ae loio Tirtutis nif- 
frnp^fo tnnfiimm ex fi'ioflam legitimo cerfnminf constet , in me- 
moria proi'ecto ar recordatione sempiterna oitiniuiu inortaliam 
evigilaMt. Hanc ego mcdius fidius futurani de tc. fnmam, hana 
locubrationum tUarum acternitateiii tanquam ex altissima quadam 
cpecula intueri iam plane videor, nisi tarnen (quod minime re- ' 
raor) Bingularia meua erga te amor et antiquae ipaiaa liiatariaa 
aiaiaataa al ravarantia, quam Graaali iam pridam eomaMndataa^ 
?at potiiia oeaapatam litteria pottlimioio tandam in patriam 
redire Iviaiiti» ma in lia« parte eaaao et oiiBaHra ama indltlo 
fäeit. Non potui tarnen non niolestiaiimo et iniquo animo hntf 
qnod eum proxima (ut dixi) ex depravato illo archetjpo «amtuiki 
I et cmendatum non innirioMe, non nnrdn. aure, non illotif (ut 
aiunt) mnnihus rctractaverim quaedam in eo adeo corrapta, 
adeo varia et praepostera adnotavi, nt nulto pacto ieiitentiis 
yerba congruere aut satin competere videantiir. Quibugdam tarnen 
in locis tentavi depravatas lilielli partei, ui qua posseiu lima Tel 
ingenii vatlanä caatigare. Quod cum minima aaaeentnm ma faiaaa 
intelllgam anpiamqna noatro bvio Tolaaiini anom ins inamqna in- 
tegritatam rastitttf» operaa pratlum meharela arbitratua mum^ 
iiind ad ta qnalaeonqne tranamlttere, qoad bana inprimia aba Ia 
parlnatratum atque omni ex parte diligenter repurgatum tA annm 
quam primum dominum lerena fronte et cute candidula rever- 
tatur. Quam curam si non molesto animo pro amioo lumterif, 
liabebis nie profccto laudum inprimis tnarum Tocalisnimum prae- 
conem, atque omni tempore memoriae tuae elarifaimae non in- 
gratum aut lane irigidmu debitorem. V aie. 

A1I0BI.V8 POUTIAXOa 

Anfuatlno Hnffeo mo S* D. ^ 
i^uanlD tn erga ma llbarallar et inimaalmr) tanto me aba 
Ia maioil afllal Ininria puto, Tidalieet qnod Inhnmanua habeor, 
eum teeum conferor. Aocepisti me Ramae luperiarf aeatate 
domi loae mihlqne parbenigne libraa Tetarea aUaqna manlaMBta, 
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qilibus tu abundas, ipse delcctor, ogtcndi&ti. Rem tibi ego tarnen 
pustüam faciletiique roganti non trtbui. Quit me ferat? omn«s 
H doed tolmt, honiMii 4o«tSMy doctUqve faveKton: Mlifego 

neu Mütemif Mite foipieioiiwi dedi, qotti «mitmnieriM/ 
Ülnld agamt «alpMiiit coaleMUB in amH^oM»! aed ^pne tan« 
laa potuerunt oceapatianes «ffieere, ne codicem mittereaif qaan 
danii habebamf Oblitanne ma diaam? Sed ablifiaci nee po- 
taif nec debni, quod tu tantopere a nobia, homo tantae dignita« 
tl« , tantae nuctoritatis et grntiae^ tarn bene de noliis meritliiy 
petiiatea. Si factum negligentia dixero, erit haee ipsa negligentia 
▼ix expiabilit. Quid igiturl Nempe id quod res est, putabam 
quolidie eras nüsäurum, cras tarnen videre adhuc noii potui. 
Dmiique aio cogitabanu Seiet Aoguatinua, plua esse apud 
HM ^acUe, quo ait aiiiraa offtaii; plui anAari pono fidvala, 
qatai aiSainai dabet; ergo quo plua aaaaabiaiua, eo plua illa naa 
anabit. Naa vaia ndaaiDatia fefalliC; Tan^m anba abaat, «I - 
ta affndariaMM^ nt Iranorii etiam noatri eaaaa deaoriU protinoa 
agragib et notia et pagink Heradianum euraveria epietolamqaa 
aaaipoatteria omatiaaiaMin , noatria refertam laudibaa. Ae ne 
quid «bc«i€t, etiam ^amraatii?om vetustum nec adhuc perrulga- 
tnm, quem comniodari tantum yolcbam , dono dediiti. Sic ergo 
meuni conatlium ai non aapiens fuit. ac certe felix. Sed eur . 
iion et sapiens, com henc coniectaverim prorsusque dirinaTerim? 
^uod Uerodiauum laudas, gratum: nec enim pluris apud me mu- 
■aia iUa . pantiftala, quam avflfragium koe tuum. Lioet igitur 
Imaa ego ttWam paaaa ax taaipara latiniiBi faaarfaa» taneaqaa*- 
wiam ta m^igentfaa maae aabaaribis, ego quoqua hm paaihaa 

m &faba^ jmm.A DOitt mdaalilaa defuerit. £»iaplui aarla 
foad aMaiali» M b aa a aaiaadaba» Um epiitolaai aarvabo tuam di- 
ligenter, ut ex occasfone contra obtrectatorea proferatur. In 
qua euiii aint omnia laiidandn , niai <juod ntmiam me laudat: 
quid tarnen ibi prius laudem, non invenio. Fortaiee vcro kaua 
fius nuUa prior, quam quod animata et spirana aitra lectoria 
operam per ae ipaa paene videatur loqui. Vale. 

Beilage 

Aagell Mliari Bpivtolanm Hfcri I. ep. U et it. 

ANGELUS POT?Tf \.M S 

Hermolao Barbaro &uo r. o. 

Quod ad te iani diu nihil, Hermolae, dederim litterarum« 
non tarn meis ¥elim , quam tuis occnpationibus adscribas. Oe« 
cupationea autem non minus tfquideiu gtudia ipsa liticraruni et 
aa p iaatia e , quibiia aaqueqnaque invigUaa, quam iaiaa accipio 
diaanw aba md a a lylianig et rai garendae pabUeaa. QmM 
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Igltar Td iac|»Hat» vd libMiMiw, quam wt Btatnm iMiit 
opmati obttrcpcr«, aol ageali mm m«ümi ttldbat rdafti iii- 
tempettivM obfiemf Neqa« Tcr» cMita fiiit, twt tiMwlM, m 
(q«od egt «päd ArittoteleM tmm} BOttfUi qnoqM »mimHiii 
■Heatinw dirimerct. Non enim sie in amore mutno Unguemut 
itt tirnns inter not machinU retineiHiL Sed nec tilentinm qnts- 
piam inlerpretetur , ubi neuter cesMt honorifice de altero et io- 
qui et §crihcrc. Cave enim putei, Hermolae, non dient dixerim^ 
sed horam paene uliam praeterire, in qua non ego de ingenio, 
de litterii, de pnidentia, de eoniilio, de humanttate, de candore, 
de studiig denique tais prope declamitem. Testis Medices Lauren» 
tius meiis, Ceatis liic item Miraadula Picus, lieroes (arbitror) duo^ 
BiNi Tiriy 4«0f «nt ftoditoret liabeo Uudum tuanm afttentitaiiMMi 
Mit IbcsmroleiitiMimot pTMdiMti»rci, tun ftpud eraditam 
€M» et ftmiliMTkuB eohmrtcBi) teatu de.tt loqMndo prtM« 
mut Ol WM vtiqae habcar«, non aolui dactiaiiaiig, i«d «t hm^ 
■itiiliibua et prudentissimus. Pom aatem nt epistolas« «1 
orationea emiserim; in qneU de tc miper a nobis illualm MB* 
tio facta, Tel kaec ipsa, qnae mox edentur, Micellanea nostra, 
cum qoidam (ut Uorattus inquit) dignua yindice nodus incidis- 
set, te scileet ona cum Laureutio Picoque iudicem sibi contra 
rudern inscitiam nuncapaveruiiL Neque vero tu quoqne otiosus, 
aut occasionibus imparatus in nie semper etiam ultra fortasse 
quam patior ornaudo extollendoque, sie ut temet pulcerrime 
«b hoc eptatolarum sUentio, crcbrii da ina iarmoniboa radanfiii«.' 
Non igkor yyH***«* noatram blandioMiitia iitii at ■■aantitiaiii' 
bna Indaeocit at iaaplia atq«a oftiM enifM nttduo a o ap aatii, 
addo atiam ralgaribaa foTeaava« Non tarnen nllo keo val at»- 
ditt deanmia alter nitai, Td officio. Speeioaa iata et popilarin 
banaTolentiaa oatantamante qvasique fucum et praestigias neque 
tu, arbitror, desideraa et i^o abominor. Vino, aiunt, yendibili 
susp«nsa cdera nil opu«. Et nos erjjo faciem strepitumque 
omnem (sie doctos decet) aspememnr atque amicitiae (quod di- 
eitnr) persoaam detrahannis. Caeterum ut eo tandem defreniam, 
qua gratia tibi hanc epistolam seribere institnerain, cum Fran- 
ciseus Gaddiua Florentinus, qui paulu ante legatus isthic agebat^ 
Tir Birique noitrum eonlunctisaimus, forte (ut fit) in aanMM 
npnd LanranCinm Hedioam anpav inioaiaMtf daaidmKt te Toln^ 
tean, ai qnod Ido aaandalun Diaoaoridia iMbatannUy atetnn iio- 
Ua LananCina (ut aal homo tel atadioaiaaiMa) pro more ra^ 
otovitatoqna aMB^arit, ut eam rem quam priamm quaai dlligan« 
Ciaainie onmonnia. En tibi igitnr Mbnai» aii Barbare, aatia 
emendatum (ni fallor), eerte yeterem. Tu cum fiieris usus, ad 
me remittes, non tarn {quae tua est dnigentia) incolumen, quam 
doctissima ista notatum manu, quo pretium Tolumini aliquod ex 
te atqna anatoritaa aaeedat. Vala, 
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IIERMOLAI'8 BARBARUS fifY Tlll^^ 

Au^elo Politiano suo 8. d. »mW-^w 
Si Eurdis etiam brutisque rebus amicitiae et ininiicitiae 
•uae non aliunde quam a coelo constaiit, quo et affectui caecos 
et quae Graeci uvatiiol6p}Ta vocant, rcferiiuug accepta, quidni 
sentiat hanc vim et homo? quanquam intercst, quod stolida 
illa et muta lemper inter le pro natura quaeque tua disKtdeiit 
aut concordant uniut coeli merito, sed honiinem honiini plerum- 
qae norei et iudicia conciliant, nec minore glutino, quam ist- 
haee siderum defluvia ferruminant huiutque generis est anior, qui 
nos invicem innexuit et Herculeo nodo iunxit. Nihil miruro, 
•i nec spatio temporis excutitur, nec locoruni intercnpedine con- 
vellitur, nec officiorum silentio polluitur, nec alia quavis negli- 
gentiae rubigine decoloratur. Certa opinione virtutis et doctri- 
iiae tuae natus eaJem opinione conservatur, alitur, augetur: te 
Tolente nolenteque perennat. Tanidium hercule futurus, non* 
dico me quamdiu amas, sed quanidiu amare cogas et iste ingc- 
nii et eruditionii tuae fulgor obversetur oculis. Tunc amare 
potero desinere, cum tu rem latinam deserere. Sed de hoc satis. 
Dioicoridcm accepi, gratias et tibi et Gaddio nostro tam multag 
ago, ut quas Laurentio meo agam homini clarissimo, humanis- 
■imo doctisgimo non habeam, habeam, quas non ago, atque uti- 
iiam quandoque possini referre. Multis nos magnus iiie vir in- 
dies et itudiis accumula^ et ofßciis adobruit. Ego contra diu 
noctuque retracto ac recognito, non ({uemadmodum rationem cum 
CO parcm faciam (quis enim possct hoc, nisi alter Hercules ; aut 
certe alter Laurentius?), sed quemadniodum plane intelligat, nie 
apud cum eo loco esse cupere, quo qui niagnitudinem acrisalieni et 
professione nominis et magnae fidei compensatione rediniunt. V' alc. 

. ■ Beilage XI.- " 

Praefatio Angelt Politiani in sUvam, ctii titulus Mantm. 

Stabat adliuc ruilibus Pe(j;nseo in lillnrc remis , 

Quac ralii tindosuin prima cuc'urril iter. i 
Üuin tarnen cxtrciuis liaerciit Micciiicta cerucbis 

LJnthea, dam nau(a<s linmiiia iiiiila vncaiit: 
Convciiiunt Miiivar {;eiiiiai Cliiroiiia ad aiitriim. 

Qua fugit oliliquo garriila lympha pedr; 
Quaque in|reiig plataiius |;ciitalil>us ekciikat umbris, 
« Mxplicat kic facilcs rustica iiicnsa dapes. 

Crcscit fronde torus, vcriiniit in ilorc capilli, ' 

Sed virct lierculeis populiiM alba comis. 
Dal Puer Aeacidcs nivea Carchcsia dexlra; • 'nl 

• « Sed guas AIcidae pocula miicet llylag. , ^li, ,/| 

Finis erat dapibiis; citkaram pins excilal Orpheus, • *, 

Et movet ad doctas verba canora manus. , 
Conlicaere viri, tennure silentia venti, ' - , . * • * •' 

Vosquc retro cursuin mox tenuistis aquae. ' 
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lam Yolaeres fest!« pendere tob aetlieni 

Tnmqne traces v!(I«*:is ur.i (enerc feras. 
Decurruut scopulis auriiae ad carmiaa quercns, 
NndUiqae PidiMU ««Iniiwi »«liit «fcx. 

Bl iam nintfrno pennulsernt nnitiia cnntii. 

Com taciüt qaerulam ilepu8uitc|uc lidein. 
OecapAt koc mnm di^tosque alTrin^it AcbiUea, 

IndoctlUft^C rudi p'enonat ore paer. 
Materiam ^uaeris? laadabat r.irmiua Llaiuli 

Hospitat el tantae mamiur« magiia lyrae. 
Ritcnimt BOByie; m4 eaim tibi diettiir, Orpktm, 

Haec pacri pieta« ^ata fiuMe nimis. 
Me quo«!!!«" nunc magern nomen celebrare Maroni«) 

(ßi qua Ilde« vero est) ga«del et ipse Maro. 

Angeli IWiiani ailva in bucoUcorum VergiUi enanaiione 
prammeiatm^ ad tiiuku JMntf fw. 

Brt des, qsae ▼»e«o «iHblifliit in ain peadon 

It iilmbo suceincta Intus, sed Candida palam, 
Sed radiatn comam, ac stridcntibus insoimt nlis. 
Haec spe« immodicas premit, haec infeitta superbis 
Imnüttet, biüe cdu« bominum eontnndct« neiitct 
SvCCessuKqne datum, et nimios tiirf>nrf> pnratut. 
Qwiai Teteres Nemeiiin geMlain de uoete sileati 
OecMi« zere patri ; tüiiit sldeni froati» ^ 
Frena manu pateramqae gerit, semperqM'^ VCMüdUi 
Ri<I*'t et insnnts ohsf»! rontraria coeptis, 
Improba voia domans, ac sunmiis ima revolvens 
MiMCl et alteraa BOitMW -viee teäiperat «cIm, 

Atque buc atque tlluc vcntnntin ttirMiie ft-rtur. 
Viderat baec domitia tanidam te, Graecia, Per*U( , 
SignM quoqae Baam Tietricia ferre aob oibe» 
\lacffat» «t '«nfa Aonio eloqniuque mperiMv 
Ire altum, aia^umque loqui, cocloqne snpiaaM 
lAsertare^ Caput, nee diU te ferre minorem. 

gnvUy ccvffic6 ciH'ijit 
Ferre inc^m, et Latiis soperatam subdidit armli, 
Nec fatidl perniansit bonos. Tu nomque potenti 
Protinus or<> tonans, ardentis tulmiiie lingtiae 
Cuncta qnatis, Cicero ; Pyliae nom mella seacctae 
^'ec iam I>iilirliias nudet COnferre procellas 
Sponte tibi virides transaeribens Graecia paliaat» 
Sed taiaea Aaafaw toiatar flroade eovaaae. 
Deerat adbo« Latio Tatam decns, borrida qiMOifaaM 
Bella tuLasqne rudi canlnverat Enning arte. 
Bditvs ecce Maro, quo aou feUctor alter. 
Sc« iUvaa len vaia caalt, ilTe'anaa irinunqne. 

Namque Syracosiis cum vix a8Sur[j^:*t .iveujs, 
Heüiodum preniit et magno coatendit Uomero. 
Ergo age qua« centam mihi aanc^ia eanaiaa liagaas 

laait 



Immensumque loqui vocemque 
Qais mihi det Sicula» Latin clan<;^ore sorores 
Pott Getieam snperare cbelyn, Uuiu te, optime vatum, 
laüidlif «ictaa aadad pvoawte eaata 

Audet Atlanfcasque huineris fulclre coIuninaB? 

Uade cgo taAt«nua vcpetam priaioidia laad^ia? 



Digitized by Google 




Ant qua ftiM teqvar? fncit in^^s copi« 
Incrrtum. Sic fron4iferti li|;i>ator in fd 
Stat dubia», vastM qviie priMaoi roUora »ürae 
VvlMffct* Hic patülam pvMCM ctiptt« ' 
Hic viJ<'t nnnos.Tin stia p an «lere hrachia 
Illic saccincUs caput exertarc cupretso«; 
Metitnrque oculi« Pkrygiae ttenora alt« 
Te nasccnte, Maro, Parnatii « «daÜM «i 
Affuit Aonias inter festina sorores 
Calüope, bland is^ue exceptaia suttulit idnit 
tamwiltqw «mi« fmlknB ; terq«e «tedii 4miiit, 
Oosiaa ter cecinit, tcr lavT* tcmpora cialxit. 
Mox aline tinnt fjin»*qne ttiit tohtiuschI« cwni« ; 
Certaüin Uaut plectra, lyratn, peUemqce pedumque 
I>ant et aidtiforaM mMalanda «4 caranaa Ltto«, 
Ft (locrescenti compactas ordine arcnas 
Dant Pandionia» Yolacret. Ter rourmure plaeant 
Lrreatit ocalof, tet üraateBi baecarc taagut. 
Veoit Helyn» vmtiiri praeaoia Ma»to 
Mnnt«, qaae lavenena flnvio conceperat Ocnaai, 
Ocnam, ani aiatria dedarat tibi, Iliankii^, nomea* 
Veait et t a r ta al t i ^«attau tillinaq«« eoaMaqaa 
Saagniiiearni[ur rotans acicm, sie orn rcsolvit 
Plena deo, et vora« excntsat jpectore voces. 
Dicebam aaeoiiai» aacmiai tibt, Maatai^ quaadana! 
Siiif« bonto afilMfl teidata, «t falmiM law» * 
Surge, paremqoe aatria conteade edacer« molem. 
Pirraaiiaam saara aiuaplat pr« ^ aa«ta aiaAei te 
GlAila, qwnt iavfWM «ailMM edehrabcM «aadbl 
Natcetnr vtdeo «npopa fUn auMus ab avM 
Sidereas vafe«, nlti cul naaiiau bauatnm 
Meas coelo cogaaU i'crat; qaeni graade •onaaiem 
Non Liaat l aa r MJat tumm «Iqac A^^pnmB Oagkm 

Aut mea qai Tyrio coufitrnvit moniiia pleclro, 
Sed TOS, o Miuae, aed tu imreria, ApoUa. 
Et nanc ecce paar.iaaaqttillae ad hoakui iMit 
nie dia pronifsaa «dUNll» TitaBique aakitafeMi 
Hag teneris iara nunc mulcet Tagitibus aaras. 
Buge, beate paer, aauguia measl borreat ortaa 
CkMcU tata taatt laamiqM babitafla la eaa da w, 
Ascra Arethusa suis metuant rf Sinyrna coraaii* 
Incipe adLuc gracili connectere carnüaa filo» 
lacipe» laagae pucv^ aec vota iatesere dairU 
Impia, aee eiiraei ^g&tiinm praeataw ataieati« 
"Nee ie Lamptacium pudeat lusiase ItliYphalluni, 
BUadaqiie laserat eMgranuaata pUMete cbartia. 
AaMOttMat »efev «I BnaMtai YaleaMaqfw «aira» 
Igäiroaiosqae apiecs aaoatia, raeeoqae traaMateai 
Mnrmnre Trinaeriain ; qaoti«ii per nnlnla fli 
Eructat, tenlatque latus versare Tjpboeas. 



Die Sej^an lainlta aiiMBaai qnae hiiait aMi» 

Scyllam quac iiiinio flagxnns Minois amore 
Ab potuit rigido geaitoreai ioTadere Xeita 
Cmdelis, potuit ca»o apaliare capiUa 
Cmdelis, ted qnis daro eoatcadat amori ? 
Crudells, sed culpa tua est, tnn calpn Cuptdo. 
AtqM baec fodMaa m&fi faennt ckncaU poelae. 
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Hm« fseiliit IhayM fwuMi« pfian 

lam vatem, iam Honin voras; iam laev« 
PaupertM, pnicsta^ae püs gni» «Im M«tit 
ThatCM C4|M»| ••••• kaae irtavk f«i icgibu 
Ducräetui iav«m. €cm «t I», 

Purpurrot inier ipr«»<»fre8, saitctiiin<)DR t«liat«m 
Pendeuteia stan^ md auBneros at^ae ora titmrmiem. 
T« tMien, • ■ritwa« ■iwiaai vieiM Gvmmnm«» 
Quid flet amitMiin, quid flet, mea Mantwa, 
Pascentcm niveos Iirrhoso (Inmntfr cyriios? 
Nonne vides ingrata iuis quae praemia daauf 
AeeraaleaC — pc i i et whiii» qmtmtm wemmimILf 

Ipsa «B Roma tno sese quocpic inrtnt aluniao* 
lamqae PlMUa«tel re«MMi«t piaeU Galen 
Tiljre, te vaoM aMÜtMitMi mw iwr i» 
Iftai4|ae taMi d«cUct ig*&M i»tA—rylüda flUm. 
Nigraque dum mucnm tremuKs evibrat ab alift- 
Carnien et cpo4o cauil cJui« rmne cicada t • 
Montibm ah mlb fcnMMM kiM Akaäm 
Vocalifl Corydon, et Alexin reddat ima^o. 
Ecoe nutem iinpnribM daoa sibiln llrctlt aTCai* 
Iropubis pastor, lacilea duai ladit amorea 
Aiireolo p«tit hwmt audh» l aaeif q we cwrni 
Ad srilJces nymphae furtiv-o proclllrt risa. 
Sed maiora vocaat. Nunc, o iiiinc emoU abesto 
Impint et castii Ungmane aaiausque favealo. 
Stelligero dcu iUtt, 4mä «e tumMt 
Aeterni mens certa patris ; quiqae oainia 
Tarqoct, idameae m yn^ims latent alva 
Amea spartanw l ad Bii ie la a eala m— dto. 
Tu tarnen ante alios felix oaea vera yro^ago 
Cui licitnm in silvis, intt^r rf>rilet.i lacentt 
Riaiart quid lata parcnt, quid ptdcbra aiaentur 
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Sidcra, qnique 4lvm pcciarii 
Entbea Gumaeis iacingas tcmpora Ttttis. 

Verum ag^e, inm g^lidosqnr tef;T»nt nmbracHla 
Et foliis cuaaleiur kunius, deasique iHaDtpUa 
latpirent flores» ir a ca fe ianiw aepiüovo 

Candida formosTiTn trstrttir littera DapLnin. 

Daphnin ad aatra vocet teacro caTa fiatala caatu. 
Bbviat iattrca mMbA aaCrilov iandd 
Silenaa molli dm aü «iwafWM» in antia» 

Ebriuc, et nimio venas fwnefactns alunnra. 
Securum pueri audacea atqoe improba Mail 
lavadant fulia^ ipab iMla «oMNiiii^ • ■ 

Qoae senis e aiirtilo «odo Tcrtiaa Mhnzeraat^ - 

Inticiunt alacr^rs proniiK«a(pie canutna poaci 
Carmina, cum Kiivis totos molcentia luoBtsik 
f aaiqae fab, Miaci, fjlaaea sab' Imraadine 

'\'In('itur altcrno Cory<loiiis carminf Tliyrsi«. 
Iam rcpctit qacrnlam Damonis tibia Muaaai. 
Damoma Mafam acopali pinusqae laqnaataa* 
Sed q«M lal Um aaioa tOä dt, GaTatea, tdb 
Quam formoaa Tacet aeqmeqoaai ad Httova Cftiktftk' 
InfeUx Cyckmfi «ed «ni» infeKctoc illo 
GallaM awl «awituiwie saaM peacal 
Galiai, «M iMiM ievwa " 
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CttiuB mnorcra omnrH noqueiint miitarr lultorcR, 
Gallus, ijurm frustra vcrbis lolatui Apollo ett« 
Haec Mt vrit simat intcr cccinisfe capcllat 
PaitoroB I ta Tietilem Am ftUtttaa palmam. 
Ecce laccrtosl qnaerant nova turhn colont 
Quo fcgetes Teniant campo» ^oo lidere tcllitf 
V«rtalur, qaod tlt faellb ^«d «•■]»«• anUi. 
Egrcdcre e sUvii, luvenis, cnrruque leratas 
Triptolemi Latlos foecundn iifeitaiDUK a(;ros. 
Nec caelcbi iam palmet »^mt, sed rcplet ad uluum 
Bbriw» st dflüd fvlNMit aova BVpla maiito, 
£t pater Autuinnus incdio consurgat ab nrvo 
Pomiferuiu viridi Caput alte urobratus amictu, 
Atque. AclieloS, tnuna teneat grave dextera corou 
Stetque catenatat suadeM nndare palaestras. 
Palladit ampla nr1>o^ bicoloribas horrido bnccit 
Froadibtt« et vcrfcis longum dUcriminet aanuni 
I*m Uelot Inter Mltat ftoftdota4|ae tMqwi. 
Hinc vitulnt primo cai front proluberet aero 
Mu£;itu tcnero matrem Yocet, inde per lierlMt 
Caudtda lascivo difcorrat bucula saltu. 
At quibu «MüfgMftt pleno iam e«ni«a gira 
Inter le adverao dccertent prrtore amantef, 
Dum rudis exolttm florcnlis in aeqaore campi 
Lvdit eqirat, ToliiCKWiQe fnga nraercHm vcntot 
Aut tranare amnli avt CMM ennccte MMlUm 
Gestit, Olympiacn«» ri^ptnrui donn coronae 
Laai|;erttmque pecus jprimo propellat l^oo 
De ttabalis paitiir, tum pmUt iomü« Inetat 
Gramiiia, dum terotes pr:r ilcxa cacumlna |^ttM 
Colluduiit; ipsae haerentcs vix rapibus altis 
Aspera Cinypluae carpant dumeta capellac. 
Tum glomamta cmro rnnduA m csM»ina saxo, 
Halantemqae rosam et tenerorum gemiinn florum 
Taurigenae pomüentor *Yea pleaoqne recurrant 
PopUte) inm Mntam teneat ftiiidamiM glitten, 

Iam porta« nrcemquv et propii|^iincuIa condan^ , 

Ceraque nectareat, ducat «exangula cellas. 

Aut nato» aut meUa legant, fucot^ue repellant 

Turpe pecttf» iMi^e nceinctae civilibui armie 

Expediantqne manns rostriH t-t «piciila vüm-nf-, 

Noctamoque fonent mussaiitia castra iusurro. 

At tu qoM tafflwt «tetiiqne geluque labmtf, 

Cwi MC« hibemM Umoom intereipit ortni, 

Ne ceRRn acrepfam noatrae tabmittne laumm» 

Nec iam snpremi crrtcnt de tangiune vatia 

Smyrna, RImnIm, €«Iopk«»ii, Salamb« C^ioe, Argos, Atlmuie, 

Quipjit; Blanorenni mnnpt häcc vJcloria genicm. 
ISaraquc meua timido qui rura et pancua verau 
Ilactenns excoiuit, »timuUs tandem acribus actus 
Dediscetque metnm wUdasque in pcctora vires 
Contrabet attonitoque canct JVrn ptrtine belle. 
QoalU adbiic brevibu« qnae vix beue fidere primU. 
Coeplt vrif, matrem prua« nidotqu« loqnaeet 
Circumit et crebrum patula super arbore sidlt. 
CoIIi(j;it inde aniinof« sensim et vicina voiatu 
Stagna legit terrast^ue capit captasque reliaquit 
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LarUcit^e fog^; tandem et subiimla Iraaai 
Nubila,^ et imtis audcns sc credere vealifl 

In spatia cxcurrit iusfisfjji»; creinigat alis. 
Ac primum Sic u Iis man um producet ab oria 
Laoneilontiadeii» iindi«qae et turbine saevo 
AuTeret in Libyen; (|ucni Dido ignani fnturi 
(Sic placiliiin guperis) auimoque domocjnc rcenlet 
llegiuaeque kospes diri commenla Sinonis, 
Mendaeea Greios, vanae perinria gcntis. 
Et popnirthi mali<? Xfptunia Pcrgama IU»init 
^ Sc quoquc iactatum rcfcret tcrraque marirjue 
' lUa •▼iai> bibet igncm oculis: noctcmquc dientuuc 
Nbtriet iafelix vesannm pectore amorem. 
Venatn tandem in mcdio Saturnia iiiiuLuin 
Pronuba dilluiulel, soloque bymenaeus in antro 
Affberit auUasque facet noestmii afleret omeu 
Fu%ore8que dabit nymphis iil«lnifib«t aethrr. 
Ip»e lovis iiiointu Acneas rnrsum ire per undas 
Cogetur vcnto, rursum Ilala quaererc rc|rna 
Surjrenleni Aataniae mBo iampoaitvniB'Iiilam. 
At Pliociiissn rnjT^ttm snevo furiata dolore 
luscendet moritura trucesque in vota vocabit 
Bvaieiiidas, mox et PJirygium prob ! trislia dona 
' Ah ! niveum per pcctut aget miserabOia easem. 
Discolor interea Tniirino COmbibet ore 
Irii aquas, iterumque antiU effttodet aperf is 
Hippotades biemenr et vapldls niet aeqaora ventia 
Zanclaeas iterum fessi eiicientur ad oraa 
TrfW'S et liospitio fidi nccipi<>ntur Aceslae. 
Ilic patris ud tuinuium solennis ordlne pompas . 
Dmx feret ae merltoa eetdurabit Utlore Indo». 

Tum pelagus rclrfyms amisso praesidc puppis 
Yix tandem £uboica lacrimans potietur arena. 
Atque vbi faU deuM Tivacia ab ore Sibyllae 
ILiust rit, infiemaaetiam deacendet ad nmbras. 
O pietasl Manesque petet per aremn pritcrnos, 
Roffianoaque suos LotUaei ad flnminis undan 
Caafttvet et mn^nos (^audena co£;noseet lalof 
Paciferumqne duccm, fulvo cui pulebn^uctallo 
Sapcla flufnt, Cui pressa g;ravl pede bell^acebiwt* 

lactus porta ad socio» evadet eburua 
Dux AncUaiadea T^temnque enabit ad^ aaiaeai. 
Necdam pnrta qnies. Restant bclla aspera, restant} 
£t craasus multo aiagnabit funere Thybris. 
At tibi Gaataliis fenoreiitav peetota lymphia. 
Care ncpos ! nunc, nunc ingenti est. ore soMmdam 
Grande opus a tergo. Qais enim alto evincere canta 
Clamoresque virum atque binnitus speret equoruna? 
Tm tuBeii e<riiiees licitnm tibi manose vatam 

Arma, acir«;, furias, Martern ipsiim nt-ijuare caiicado 
lamque volans superaa Aiecto impune per anras 
Tartevewm canit, et retides stridentibus hydris 
Instimulat ; dux ipsa manu Saturitia taeva 
Clanstrn quatit belli, po<^tf'*!fjui- irnta rcfriiigit, 
lam Latiae coicre maouii, domat aspera duris 
Ol* lapit Malpctt Ibdlesque in pulvere girat 
Plcclit cipict : ipw A^M de narliee ailva« 

10 



Pracdpitanl, «TM«« IHiryfSo« lunuir« enwm, 

lain rasln poiiduR ri(pdum difHn{;it iu niscin 
<'ocilis iuiHif, MTsiqiit! nbcunt in pii» ligvnes 
Attritustj[uc cuvu luuUitui' ciisside voiiils, 
.laoiqne anrem liorriiono ruinpunt U-m rUüiea bonlia 
Armoruinque mioax perstrint;tt luniina fulfjor. 
Dumque alacre» secum io martern Cjflberciufl licros 
Arcndas» et wiAiiuii ampicio PallanU tinittco 
Audacem piieram melioruque fata scquutot 
Tyrrhenos rnpit, et tanlis urciii|ritur ausis. 
Kcce i'ureus rutilus saevouue iusttuctu« amore 
Nequicqua« im Phrygiam lacuIatiuJampaAa c la ft ei 
Miratur guLitas pe!nj'-fi rnivsTirjycrf iiympbas. 
Nec minus irrumpit cai4.ris ullauique cruenlos 
I)at stragem Iluvioque evadit lactns amieo. 
Vltor adest, sociosquc exponens Uttorc tuto 
Auspicium helli , matemis l'ulgurat arinls 
Dardanides totasque iu pu^uofu exuscitat irag: 
Ol qut siiilor equia., qui le allo in pvlrere reg«»! - 
Turpabunt» quanlo cxurgct rubra saoguine teUllf 
Nec Itiii* liasta deas: nrc ti* !iia de\fera florti 
Alczeati lutu eripiet, vihquc enci-» uieiitis; 
Si*d conaart nato accedes tumuli<juc iieciMpM. 
At tu, quo iiiiniu spolioruni 1 1 laudi» amore 
IncOBSuKa ruit» : quid laevat» bellica \lrQO 
Intidlas prins, et ▼emientem respiclg hactav. 
Tuque miser pooe o ! raj>li mala j|;audia balt^ 
Et caesi exuvins pueri ; invidiaroque deorum 
Turne cave ; dabis beu poeuas dabit improbe et jflam 
Evan^ro debea animan, atque «llricUbuf «aibiU 
Sic landem Ilincas properans pcnsare ruinai 
Ad Teueres t'cssis revulat vicloria Tictoriu pinBil. 
Grande tnineii uuhis lut-ti solamcn bonesti 
Mn|;iiaiiiini Lerocs uali IcJicibus atlria 
AllVrct Auniiis iuvcni«; cul dia caiieiiti 
Facta viruai iotis parilcr praeconiA linguia 
Sohret Ama loquax, cvi dulel aenipcr all am 
Ro8( i(ta mella Uuent, cuiuaque acbcloia Siran 
(ijl^icl iiinücuo divina jutfuirifa caulu 
Fninere: cui blaRilii» ittbidct Suadu iakeilif, 
Cni decaa omne suum cedet atu^Caeta retoafat 
Ipsa illt quem vi\ (lurllttis largins Loiiorem, 
Sponte leres, totoque ai>8ur(>es Roma tbiiatro. 
Haec obl TCiidico fadit de pcctore Maat«, 
Coniposnit vnltooi teMvaqiie arrisit aliuniia. 
Os( uJnijue or«* li jrtMi«! >;acrnm ingpiravit amorcm 
Afüavitque auiumut teuuea^ue receaiit «a auraa. 
Plauaerant lulara« ad tavla araenJa mraei 
Planserunt nymphae, quique alto e vertioe »twtii 
Affuerat. capripes concussit cortiua Faunus. 
Bt triplices Carmen scripsere adamante «uro res. 
Vos age nunc alacres earlati«! Etlumtea lavcBtOf, 
Aonus 0]>("rata sacris accurrite mecum 
Dacdtiia perpetui visuui monumenta poetae i • 
Qa*lia nee eastae pq»lis iatesta Minerrae 
Sotciiiil vctcrcs lustro expUciiialU AlheDaa s 
Picta rubc« 4|iiotiei «iiiiiuuitaf jifadia ataeo. 
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N«e velM inmeMim Antlnt, qaae sparsa per orliem 
<florHi Scptena crlebrat s|)cctncala fatna. 
Main ncqiie belii(;cris Baliylun puts.i(:i «juadri^i» 
Moenia, iiec liuiiitlo poraaria peuduia coelo 
Confimit , ««I dextfl* eonttaruela altaria Ddlof 
<)ornilMi<i, »itt vnsfi iiioltin Itliodos aurea plMHsbi 
ISoii (larCK Mausuii: lui fclamiiin hnstt, 
Miiilin cmn höh Ulis ebur , iiou i^tsu »uperbas 
l'yraniidaa iaelet laaci>i lin^ua CnntfiiL 
>nm<)iH' ?i:iff '»filido >i'|»tuiii «juasaa IfMeOtl, 
Aut Ulu Suiuaiie iuo traxere ruiiioiu. 
Auf triwUiM nfanliia, «Kt im obnoxia Cauri, 
Auf tacilis IvBtip^fienuit dentilnu aevi. 
At manet acti'rnnm, et serös excurril in annoü 
Vatis opuM, dumqoc iu tacito vaga sidera mwado 
Fulgd»aat, 4mm vA »i|frit oriet«r ab liidb. 
Praevia LiicKcTiN uilcrit, dam curribus Eos, 
Dum vor tristii bicins, autumnum profcrct af ^(.if, 
lluiaquc fluet spirautt reUueltjuc rcci^ruva Telbj s. 
Dmm niiCa allenMw eapiiMt elementa 0|;uras» 
Semper crit ma^ni de.cus imtnnrfnic Haronis, 
Semper inexbaustis ibunt baec üumina ytmu, 
Semper ab bis docti (iMCtttur ll»ntibvt b««tlat. 
Semper odoratos fttudml baec g^ramina floret* 
Mnflf j>iae Lib«*!!«» «pes, uiide iiiclyla nectat 
Serta comis tripltci iuvenilis gratia dextra. 
Et qvfo imo hvrtne§ teati miraeal« loatniM 
Elotjnii» non se immensos terraequc marisqae 
ProMpectnre putet tractu*. Hic ubere largo 
Luxuriant se^elcH, bic mollia (jraiaina toiidet 
Armentam, btc lentis amicitur vitibvi «IniWI« 
Illinc muscoso tollont se robora trunco ; 
Uic maria ampla paleat. Bibaiis hoc s<|ualiet barenit 
LiUa«; ab iis Qcliäk deeamraat aioBtibaa aaiaeti 
Huc vastae iiu-ubunt rupes ; bine »crupea paaflaat 
Antra sjnti<;; Illinc rnücs rtiljiit're reductae. 
Et discorK puicbruiu lacies ita temperat orbeai» 
Sic Tariaa mm in vaitai ftwaadia cUy«a 

Indult, et vnstu nunc torrens inipcti' rrrtiir 
Fluminis in morem, siceo nunc arel in iiiveOt 
Nunc scse laxat, nunc expatiata eoaicct, 
Nanc inculla decet, nnne biaadla plana renidel 
Floribas inlerJtitir piilchre simul omnia nnicet. 
U Tatnm pretiosa auies, o ^audia solis 
Nato piis; dalel« faiar ia«arrupta voluptats 
Ambrosiaeque den in tuensae ; quis talia cerneat 
Reg^bus inrideat, möllern sibi prorsas bahelo 
Vcstem, aurum, gonmaf ; toin biuc prucui esto iuali(ruum 
Valgat; ad baec aalii fannnapntt satia ptaflial, 

F 1 N I S. 



D0 AngeU foUtiani puella. 

Puclln (Idicatior Puclla, qua hiscivior 

Lepusculo et cunicnla, Mec veruus est pastercolat 

Caeaque tcla mallior Nec virginis blaade tili« 

Aatercaliqm plamala, Stittm atqae laiitaBa. 
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PaeU«, looge ilvleior 
Qunui inel sit HybUe, aal 

C«u iiM' conctum Candida, 
Vel iiiiuiu, v«l piiina nix. 
Pnella euiat oom etmu • 

Lv.-inis a(*qunret puer, 
Nun |>Mator ille Amplirmuf» 
Amore mercenarius ; 
CoiuM decenter pendulag 

LItrnque frontis mnrjjtne, 
Nudis decciiter aurei« 

NesM« decenter piimnUf 

Ludeiitium cupidinum 
Suh vüiililantiuus vag'ag. 
Qua« luille cri^pant anuuü, 
Quu rot odorqae mjnhevM 
Cor.iincndat ntqn« recreat 
Puella, cuiut» dupUcei 
Subfronte «mic« fuJguniut 
Ainoris arcani facet» 
Qua« contiirri tion queo, 
Nec «lare cuiitiu, vcl procul. 
Quin occuper fliininNi>|;nivi* 
Miscr, niiser; quae nioUUiM 
Furtiiu medulli» adsilit, 
Non noD ocellus hoipitcs 
nie tM, et illc; ted faoM, 
Face«» Hinori» i|;ncap, 
Qaas lacta iiuacUat>'euus, 
QttM bUttda pascit ^ratk. 
Quid narium diilccm modum^ 
Vcl quid {Tcnarnin Icviam 
llicam rogam cum lilio ? 
UibdU %uid eoralik 
Iliibore praenitciitia 
Tain sacpe tam Ioii||;utn milu 
Mordente presM baaio? 
Quid margarttM deatlan 
l'raecnuJldorum prolorjmofT 
Linguaiu pcrpicxui>iicm ' 
Ulcanqve iuneto anbelitn 
Auiniitl ainantcm copulaM 
FesUnat ad calcera Venu», 
Can tuavc olenlem spiritum 
Semiulca suj^unt oiciila^ 
Lenociuante gaiidio, 
Sobiade murinarautia* 
MeatoiiTe quid toniatlle 
(■ulauique teretcm et lacteam 
Kt quae Jaecrlis millit-^. 
Vi arbor bedcra iuciiiKitur, 
Incinete cenrix eit nelfl) 
IVnm qtiac f'ihi iiiuiiiinillulae 
Staat iloridau et protubcraiit 
SttWliciiles primulum» 
Ce« m»U panica «cdnac 



Qaat ore tot« pretwram 
Manaqiie conlMCtavenun, 

Quem non nmore »llcxerint? 
Cat non asiium iminiscrint? 
Quem non forar« iuceaderintt 
O qui lacerti? quae manus? 
Quo» funn, quns aurora babet? 
U quäle peclus et latufT 
* O venter, o enif, o fem«« I 
O fjui Tlicllii deccnt pedct! 
Pedes cborcia nobile« 
Sallantibttt mirabOei 
Statu, en^adtt tpectabika« 

O v<>rl>r\ iiirumlissima, 
' Tarn ucquilcr ludentia»' 
Argttta, plena acnlei» 
Deeore, snavitudine» 
Dicacita'.r, [rrntia, 
0 caruunuiii duicci iiutae. 
Qua* ore pnlebra naelleo 
Fundit, lyriir([iir <iuccIniVf 
Ut non Thalia biandius 
M«« ipsc Apollo doctiufl 
Ferat canendo mulceant, . 
•Fluenta vertaut in canut, 
Bt saxa cum ul%is tranant. 
O ett«ela aalta et d«lcia» 
Festiva, laeta et moUuiy 
Rt'ffrl» nniocnitatikut, 
Awuriiius lubeutia, 
Proterntate, Ivtib««« 
Risa, ioeo, lepuriliufl, 
O quicquid eit pulebrum et dccet 
P«ella fola conti iieni. 
O praepolena cultu niniia 
Nimisrjiie non fiiltn i>Iacen8 
Qttis te deus mihi iuvidet? 

Sose te mihi f«rt evipitt 
uo te n'pente proripis? 
Quo, quo fugi» bciHaftima, 
Risb tereuaus acthcra, 
He« mea yoluptas, met mevm, 
Mcum, pijf'IIn, cnrculttÄ 
Sübique lunge carior 
AurOy li^llia et purpwra $ 
At nee lai^lU« Carter 

Auro<!|ii«» Nolnrn f^ purpnra^ 
Scd «piritu mi carior, 
Sed earier mi fangaia«. 
Meniento tu tarnen piecar» 
Memeuto formoiissinia 
Amorif atque cumpeduin, 
Q«at a tenellit unguibttt 
Mecum tibi circuindedit 
Hea iacrimit amanttnm» hea 
Swpiiiii ladeNS Veno«. 
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In PkUippum fratrem pictorem epii^ramma, 

Conditus bic ego sum picturae fama Pktlippus, 

NulU ignote meae est gratia inira manua 
'Artiii«« potai digitit aniinaie eolofcs 

Sjirr:i!af]ne nnlmos fallere voce diu. 
Ipsa meis slupuit natara expressa figuri« 

Meqiie •«{■ fatM est artUNit CMa parem. 
Utmoreo tumulo Medicet Laurentius hic ae 

Condidit} ante liainiU polveM teetwa evaa* 

. Beilage XIL 

Politbm epiftolafujn üb. !. ep. 9. 81. 22 lib. II. ep. S. 5. 4. 14. 

lib. IV. 5. 4. üb. III. 18. 

HERMOLAUS HABBAEUB 

An^elo Politiano 8uo s. d. 
Pcwt dieessum tuum Venetiit ad tt icripsi nunquaiti, de te 
uepe; nec scripsi modo saepe, sed etiam loquutus sum de te 
quoties incidebat; incidcbat autem cum volebam, voleliam scniper. 
Omnino mihi inultus in ore Pontianus est, eritque dum vixcro. 
Nani quantuin ipsc de te corcf ;urini, cum primum tc cognovi, 
(juantum porro de doctritia tua littcrae sibi sperent et spondeant, 
iacüius cogitare possum animo, quam dleere. Poitulo autem a 
te quasi meo iure duo. Primum, uti riwtn dio itudeaa« noo 
tibi ; sed et tibi aanc, dum litten« primum et bonu artibua, qui-r 
bus hensule luceurendum est ntinoiii 4* nbtantibas brevique ca« 
aaris, nisi per sotertiiaimoi homines ope summa proitpiciatur. 
Alterum, utl aut tu me soelnm in haee adhibeas, ant n ad- 
hibitus, aequo animo patiarc. Sin (?rnvarig, in fafiiulatu ero tibi 
'cum insseris. Ultro nomen dö , protiteor invocatus , et maxime 
Toluntarius. Ardeo cupiditate iuvandi recta studia. Nullus est 
tarn magnus Ial»or, nutliim niumis in litteria tarn sordidum, quod 
deFugiam; quaiiquam oninis iere iunctio, quac pertinet ad litte- 
ras, non potest esse non Iwiicita» non spleudlda^ non magnt« 
iica. Vale. 

ANGELUS POLITIAÜW 

Baptislae Guarino tno i. b. 
' Bene habet. Amicos undique Bfiscelianea »obis aut oompa- 
rant, aot exciUQt. Undlque epistolae ad nos, vel de nabis ex- 
eelientlum Tirorum plenae studü, plenae iaudum. Vel proximae 
duae abs te, quam kigeiiiiae, bone Dens, quam simpliceg, quam 
liberatea^ quantia postremo« et qotbus aspersae amoris notis ; niitto 
caim q'nam elegantes et doctrie. Proprium videlicet hoc etus do- 
mus, in qua duntaxat etiam Ipsa bonarnm artium sunt incuna- 
bula. Qnoa is^itnr mihi tanta ista sc\i imiliia, sau studia vestra 
admovrre aculeos: imo vero quos ad scribcndtini subdcre stimu- 
ios .debent i iam facile coutcmno, qua« et coiUciuüi tuaien sem* 
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per incptiai malevoWruni, et nugaa verc diicerim ahortivag (priui 
enim pene euiortuae quam editae) tui^ milii üitliiagantibiio epi- 
Btolifi, ctiam Phoenice vivaciorilm«. Ego vcro alucer iani riocto- 
rum cUmuribus aüiutus ail huius caiceni curriculi propifro. Quin 
(si modo ttt non aspernarii) curabo «xtet ail poKero» in reliquii 
meb leriptis perpetuum, non dtxcrün dootrinM tuse» quo quidein 
minus egcs, leil oerte bonofvli inter not «nimi CetttmonhiRi. Vole<c 
Pietoriumqao noftruni oandidiitiiuum hoininem mlyero iube moio, 
ee Pici rerbit. Florontiae, quinto Idus loouar. M« eeeelxxxix. 

RXPTISTA OliAaiM S 

Aiigelo Politiano 8uo k. n. 
Nolim exi*«tin)PH ritaxiui i esse tuariuu Iriiidtun pracconin, quae 
ail te in -epistoliN persci ilunUiir. Multo enim nuniora sunt, quae 
Studiosi liumanitatis in aniiiiis »uis ex libru tuu tuiiti coucipiunt, 
aut cum in coetu sunt, de te colloquuntur: uno ore orones omnia 
bona diount, doeCrinam tuam praeilieant, extollunl» admirantur. 
Nomo est qui pretio deterreatur, quo mihuf Miscellanea dornt ha- 
boat^ unde diieat. Haec sunt vera eruditionis tcstimonia, in qui- 
hus nulla est plaeendi ailulandive suspicio. Quo magii niiror 
dubitart a tO| an eupiani seriptis tuis famam meam immortaiem 
fieri qua«! cornca uuhl nit fibra: non id ego quoffne cxpetani, In 
qiKxl fcrtur humaiiac naturae prociivitas. Illud tarnen nioniiisse, 
aut salteni rogasRe vflini, iit et morsibus virentium, et laudatio- 
nibus (non enim atlulatiotirR apcIlaTerim) quam minime in scri- 
iteiiilu utaris. Nam praeterquaai quuil ea res dignitati scriben- ' 
tif officit, luulti aunt qui magis iJSTectionibua animi id seribendi 
genua» quam rero iudioio aocej^tum roforant. Non teniere hoo 
diei puiaa; audio enim persaepe quae de reliquis eircuniferantnr 
et tarnen liberum tibi in .bisee rebua exaxncii relinquo, quem 
etiam plua videre arbitror. SatUtem tibi Pietorii noatri verbis 
dico; tu vero magnißcis Laurentio, et Pico me oommendabii» 
V^ale. Ferr, XVI. Kai, lao. M. ccccxc. 

PHIMPI'U^i BEHOAI.DÜH 

Angel 0 Politiano 8U0 n. d. 
Periegi uppido q^uam üben» litteras illas quas ad me nuper- 
rime doditti, et quia twa« sunt, et quia littäratae. Misoellaaea 
tun doellaiinram te>eaM teitaotur, ef»iitolao hnmaniiaimimi« Tnrpa 
est vinoi erudilionO) humanitate Tero tnrplMlmnm. Me lU, ut 
mihi non minutula labecula inspcvgatur, sed maxima iabeOf et eit 
qnidera ineluibilii inffgatur, com abste vincar in utroque. Aa» 
surgebat iam primnm iitteratio nostra tuae poUtissimae littera- 
turac, neque id dissimulanter : iam vero et illa quoque, quae in 
me aiioqui noa improbari solet humnnitas, tuae cedit humanitati, 
adeo ut tibi oomparatus possim merito inhuiuaous iudioari. in 



Digitized by Google 



itii — . 



aliena tibi epistola salutorn transeunter adscnpscram : tu (quae 
toa dexteritas est) e vestigio mc per cpisfolam rcsalutasti, quae' 
sua plane politura rolitu-iiium ostentat artiiicem, totaque t&t of- 
Heil, benevolentiaeqoue refertiMiDi«. Coi ut brerfter rdipoodcam : 
Mrni öfUB est, ml Poiitiane« nt nihi gratias agas oB meoni de 
lingvlMi .laa Tirtvle t«1 tcttiimMniomr irel itfdicram. Etefiim li 
ml» vldcfi niMKhz, et tmios, td faei«M, qaod fado, tieieeite eil« 
Praettre« penoaaissimam hallen mm in prinfore honit animom 
geitaMf * Ate a labil« diaaentift )nrae6ordia ; cöncordat in nie scri- 
ptfta dkna mente, Kngua cum pectore, et de prortituario nostro 
sincera proniuntur, citra oinnein fucatafn siniulationem. Eruditio 
tua ilia interior, nfqtie (»ülitior n neniine non paulo humaniore 
Kuspicitur, a lue et susiticilur et aiuatur. Hoc in praegentia fit, 
hoc i<ieni tief- in posteriini. Sunt, et ero tnarum iauduui, nun 
idoneus, tialtem beiievolus huccinator. Olim isthic iecinius anii- 
citiae inter not ttatua« fondameACa, quae' catn id temporii a 
■oMt ghMiiio Ktterarie foerint ferrAaiiaMar, eap^eVeit ut eädem . 
daiiiaifa ftnrainfiia ianniiio ad fafeCigiiia» exfttHannir: Quod ad 
aaMMekn ffet« et ItbeUam, ai epiatolae iAter not u^o citroqae 
dtoarte ffl m^ ai foarit inter nos, al dob quotidiana, sattem hebdo* 
madica litterarum rcetprocatie. Quae in fuitucis amicitiae ata« 
biliendis laterculonim , aut calclR; !iaud dubic viceni represertfant: 
Pateractae snnt amicitianim forcrf, quarum big futurum subinde 
hospitem polliceor. Vale decus Ittterä^uili, et quod l*ico Poly- 
histori meo nomine debeS) eideni uieo nomine resölvito. Vaie. 

NMOIiAVa LCONICEHtja 

# Monas MitcellaneorttBi t^rtm, VM ncMrioa Baptiata 

GoafüiM anpef mihi tradiiKt, iilgefiti mit TolapfAid wtßeM Naai 
eM paHtiwIa liulnaifHati« itnAia iaalpfidem' feriatus sim, gendea 
taia«B a' doctirtimia atque amieinimU iMfK&nlliiii^ mihi aliquando 
aeaaaiatlMii pnieaiarl ad ea atadia i^iifeundi, quae Ate in adohs- 
gtfenliar maxime deJcetariint. Qwanquarii («t veruni fatcar) post- 
^latn opus id perlegi, visus sum non in alienis agris cum dit- 
pcndi«, «ed in proprio solo magna cum utilitate versari. Inreni 
in eo nun modo quae ad litteraturam ac poctarüm et oratoräm 
cftgnitionem plurimura confcrunt, sed et medicorurn et phiioso- 
phoram serffentlafl docte atque elegante aba te explitafar et in 
verioFcni iuceni eductas, quam in aMoruitftllÄ perlegaailür. Qoaa 
raa n#ft mailloaraai iMhi Ufftm aflferr, forr u1 aKqaaüWft^pMroifilphla 
iMrifvania, quae iMli ^ttd^iar tlpitä bitbaMk bartiaAr facta eat, An- 
gall« PalitkMl opm lalllia ioi|oi tBci^rtnr.' Habuisti (ut scribis) 
a' temia MMrift p«tftee|kt0M* prliliaMtis«in)ö8, sab qnibus et Pia* 
tnltWllf al AriktowHtaAF dl8«rplinam Muhtte potaisti; nunc 
vdMv n« tuia aealpili aacapf^ ftmif eaiMietildliiö Piei nostri, 
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prineipb nunquam satit landati, cuiui doctrinae imUatione aiun» 
' mum sapientiae culmen , quemadmodum iam in oratoria ao poe- 
tica facultate eminentissiniuiu obtines locuiu, brevi attingere po- 
tpris. Nisi utrunique amarem, utrique plurimum debereni, invi'te« 
rem lelicitati vestrae, quibus in praeclariasiuia Itnliae ci% it;itc, suh 
Laurentio Medice ac Petro filio, cxiniüs aetatc nostra virtutia 
atque ingeniorum patronis, per summ um otium ingeaue philoso- 
phari contingit. Utinam ego is essem, quem vos tertium socium 
tantii rebuT adlungere non indignuai iudicarelia» Si faaidtat da^ 
rttur, Toi»iiciim TtTare, Tobiacum emori veUen. Nam gvid ana- 
Tiiia, 4|ui condttctbilivi cnc in Tita poteat, quam cum ap^eisai« 
mit üademqae at intergerrimis et mideeuiique dactbsimis, qualaa 
Toa aatia, Tivere? Sed. arit (ut ipero) ut laUqiiiuii iam ingrft- 
vescentis aetatis meac vobiscum traducam, non nioilo propter 
conf^uetudinis suavitatein, scd etiam ut coiiiii)r;ntemur , quonam 
modo ])ercunti doctrinae ac vitae homiaum potius, quos ntufto- 
rum iiiticitia A'iöi nqmumti^ consulamus. Vale. Magnitico Petro 
tuo, in cuius oliui pueri, dum Floreutiae essen», ittc gratiam 
intinnasti, nunc iam iuvenil atque una cum aetate virtutibus ac 
dignitate, ut 'audia» aueto» ai tibi videtur, me plurimiuii aon- 
mendabia. Ex Farraria V. Kaiend. FabruariL 

ANGELUS POLITIINUS 

Nicoiao Leoniceno buo s. d. 

Non tu munoa aeeapiiti,- quin,imo dedisti potiui, ut qni 
djgnum me Ihabueris, cuius etiam nui^as Icctitarcs. Nisi magtf 
iniuria sit haec, ilorales agcntem spcctari a Catone. Feriatum 
diu te dicis a litteris politioribus; at ego, si talem scribere epi- 
•tolam, qui feriatur, potest, qualem tu misisti nupcr omnium wk- 
gantissimam, censeo esse mihi quoque quacunque occasione fe- 
riandum. Sed ita aat pfofeato, bonaa iitaa artee, littana phi- 
lOMphiaaqna Tcatna non priua tanantur ilngulae, quam eimul 
omnea. Omnaia varo aatata noatra» tu, d non tolna, aarta cum 
paucis, hoc est cum uao out altero ad summum tanaa. Sad da 
laiiqnis alias. Galen! yero commentarios vidi nuper, quoi tu 
plane latinos fecisti. Auguror, nec me puto fallit augurium, plu- 
rimum posteritati coUaturos. Nam saeculo etiam huic nostro 
nondum audeo sperarc, quuuiam prava conruK^tudine sie pacne 
quidam homincs obbrutuerunt, ut g;landem adliuc delendant re- 
pertis frugibutn. Similesque mihi Ur^llo videntur illi, qui cum 
Uijaaa dieputat apud Plutarchum, nea nllii addnal rationibus pot- 
aat, ut a aua ruraua in hominam redirc Tclit, quem priua ex Imh 
mina Cirea mutararat in luem. Gratulatio tua, quod philora» 
phiae me totum dadiderim, mimm.quantum mihi bonaa spai ad- 
didit. PersevcraUmus igitur, pxaeaertim cum bena cesserit ad< 
hub qnod baatanua pubiiaa apaaiman dadimu% non modo dooando» 
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sed ctiam disputaodo. Facit aniinos crcdo Picus hic noster, qul 
cum diu comparem sibi non invcniat ia arena, certanti mihi la- 
* borantique tarnen uaice favet. JUque cum mihi tale quiddam 
forte, quale Glaneo fili Gkryttl« ptfler «MlamaTiC ri]v an ugot^ov^ 
mediut fidiot ipiun ■ubHcere Tidctnr Antsei pedibnt. Atqne nti- 
luun ta quoque nobiseom TiverM codem eontubernio, crederm 
fora Bt et Mw«^ Imc omnes (si modo ullae usquam aunt BIhim) 
tum suis et nemoribiui et fontibus, ne dixerim cum lua modo 
•updlectile, commigrarent»' et iudoctorum barbarorumque phalan* 
g<»s , fjuae totum ferc orbcm sJcrnig positf? exultantes (enent, fa- 
cile te et Pico ducibus fugareiitur. Laurentius Pctrusque Mpdi- 
ees, hoc est, cum filio suavissimo pater humauissiunis , certatim 
te diligunt, occasionemque sibi dari volunt, qua bencvolentiae 
ipsorum aliquaado erga te ubcrioreiu fructum pleniorcmque per- 
dpias. Vale. 

HIERONYMUS DONATVa 

Angelo Politiano ino fl. 

Accepi Miscellanea percurri: ineandittima leetio^ in qaa de- 
leetari, et iu^ari vel dectissimus qaiique possit. At, Inquiea, 
praeceps iudicium est, quod obitcr ferttir. Sed cum de re litte- 
raria agitur, ludicnre de te pogsumii«; abdicatis iuris solemnibus, 
ctiam stantc«, adeo cuique Reruruiu est de eruditionum contro- 
Tersiis ctim Politiano in teopLris quoque diiiiicare. Mihi autem 
in eo opere tantuni tribuis, quantum uec agnosco, nec postulo. 
Perge (quod facis) iuvare bonas artes, neque foraüdes blaterato-, 
nun^ et adolonun aeuleoa: nunquam eaniere invidia egregil for- 
teique eonatns «Uf ofxmg (ngthaatr yäq ouni^ftiSy ipd-tSrog) ft^ nof^ 
9ud»' wifm daud^ milküLlfff latinai litten». Fortaise enim hi 
maxime ex eo opere proCeotnri' sunt, quibus id magif sordeacere 
' Tidebitor* Vale. Medioiani xi* Kaiend. Norcmb. aLCCCCizzziz. . 

< AESAR CAHMENTUS 

Aii^elo Politiano suo 8. D. 

Politias tuas, hoc est, Miscellancorum libruni ostendit nuper 
mihi, lacobus Ruhiius, amoenissinii iioino iagcnii tibiquc amicis- 
simi. Nihil mehercules illis mundius, nihil acutius, nihil doetius, 

^ lata nna eentnria (at eqnidem aentio) non modo Gelliam, et id 
genna alioa aenalaria; eed lange superaa. Fama quanquam magoui 
ea, leriptie certe maior: quare aetati Knie noatrae gratulor. Eat 
cnim praeienti in saeculo, quod admirarl ^oatimus, ne semper 
vetefum ingenia suspieiamiia. Ego per te cum multa didicerimy 
tibi nie fiebere fateor, cunctaque mea polliceor. Amicos habes 

- HUprcmac forttinae viros, nos huniiti de plebe sunius, qui quasi 
fores amicitiae tune pulsamus. Quid tu tenuis hominem sortis 
deapicies? Inter gaiteatas dapes vilis quandoque iuvat, atque ap> 
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petitur Oliva. Porro qaoti et ipse lifteias istas i)rüfitcar, uihit 
Telim Carum me tibi reddat: natu pioteseio aileo ieiuna est: in 
Jtuo laude «lignus, qu«4i ad ttiidia ista anlMk«, non quod pro- 
Uleiiv. Qoali enin timiis tetrina, ipsi proli» idaitti] Um im 
dflMhi lentunin tenebria, luoella leettmnr, quam4Hi tMtun c«ii»- 
g«MeriM«a, quanlon lit aatia pn yhtm mwwrmm ali^aol, mnt 
Athenat, iÜ eat, FlorentMini ad oapieiMhmi abe re cuknm ingenü 
proficiscemur : abtealeBi qaaetaf et iMogiii(a«i-y al patca» dlHg» 
interca^ «t Vale. 

ANGEHT» POIJTIAMIS 

Caesari Carmeiito svio s. d. 
Igndsce orcupationilais Caesar, neque me Tel flnperbam erede, 
vel iuuiliciusuiu., quod ad tuaa hactenus litteras noa rescripseriro. 
Mdior diei pars leccionibut varUi mihi teritar , refiqaa datar 
amicia opara. Nocton libi quica, et aomnai cvm preeibnt, ho* 
rario et atjrlo dividunt. Aa^(iie manifeeta diseinittlein} reeraati- 
nator qnoque natura mm maximal, nee ad (Kern faeile solro, 
qMmquam omnino aliqaando aalvo quod debui : quorum alterum 
dum redditur (ut verum fatear, nonnihil dolet ob ignaviam, al- 
terum me, quoniam rcddituni non est, Semper excrucinf. Vcnfo 
nunc ad e{»istola5 tuas, rjurf«? eqfiMfm, ijucniam sunt elegantissi- 
mae plenaeque mearum Inutluni, ciipiebani sie invicciti ferre laudt- 
l>us, ut par pari relntXim eognosceres. At enim si fecero, credet 
aliquis me ft)rsitan huius denique spe mercedis, abste antea fuisae 
-laiwIalaBik Quaiia hmIo cqniäem tibi hoa alSeim» debere^ qaaai- 
niaas laadea adtfueera in Aiapiaio«c«y praeaaitim' aiB< abete rbet»^ 
' ritoe dietea» «b ab eaa ipaa qaaqa» mibi plaaeaaiv qai eaia v«i«a 
aan eme. Sine igitur, qme de me scripfieti, nraift a ü yi a Mm- 
paria roborari, talionemqua tum denaqa* n nobia expeot«. Nunc 
usuram laudationM tun« g^atoilani quoeso perniitfre dies aliquot, 
ne »Ulis aifirMtuliis «licat, r»08 inter nos (ut illi npud Terentiuui 
faciunt) tra Im operas mutiiaa« Vale. Flumitiae, Idib. laouar. 
M. CCCCLXXX Villi. 

lACOBUa ANVMIUAHIUS 

Angelo Politian« s. a. 
Pergene.napar ex ritaa inttkal« ad. ecribamm MediolaDea- 
aiam deettriam, aaaiplurea adaiaieaiHaty qui ibr ▼eraantur, rearieaa 
aKqoantitper prineipia negotto, ceitatim intentos offendi ad ie- 
gendum disperciram« .qaem in ma«ibus habebant inter ae librum. 
Hoganti quidnam operis novi emersisset, Misccilanea, inquiunt, 
Politiani. Conscendo ac inter eos seil^o, tum unn incipio avi- 
dissime legere. Quippe delector ingeniis aetatis nostrae. quae 
non solum innnca non sit, sed iam plane in Konian.ne nnti jiitta- 
tis veatigia abeat. Verum cum parum temporis impeniii^rt' itceret, 
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cx bibliopolae taberna eotliceni requiro. Aft« i tur a puero meo 
statim cum donii essem, eum intentius cvolvo in primis verbis., 
imo in ipsa inscriptione, qnod in Laurentü Medicis nomine über 
Bp|>amerit, »aninitta valde 'coeplt ddeetarL Tnm ipsa praefatio 
muUani Utterit apan oitaiulere, spectmenque quf>ddan palcerrinuiiK 
prae se farre* viaa eat Capita tubinde librl exenrro» ubi^ioe siimaia 
cradiiio, ubiqoe fastidil cxpvitrix blanditur ▼arietaa. Et (quod 
plorimom ingenü ae laboria pcatolavit) tot tantorumque aucconim 
testiroonio res agitur, ut quicunque suggillare aliquid ex iaijs 
fucubrationibus tuis tcnfavcrif, canis latrator habcri possit) non 
deniorsor. Nolleiu cuju Domifio tanfjiinni cum larva ((juando olim 
intcr mortales desiit esse) pedem te saFpins conferrc. luvit cnim, 
quantum potuit, rem litterariam, intcr primos situni, et pulverem 
Teteribus excutcrc studuit: polttiora in dies Politiani aemulatione, 
Tel exemplo praestiturus, si Tixisset. Non tarnen aliter eum ab&te 
peti arbltror, qoam primi pHi hominem. Mors illttm, ut acis, 
immatar« praeripait, cmcnilatuniiii fortasse, si qatd ineomidera- 
tina miderat. Satina cit, vt tu inqnitt «aDdiilatttm, ut autcm 
eg»9 phtbnapluatt vlnuii a ona al ar c M i aKofttm errata Mtatia locia 

. coftrgiiere, tiomtni auteai pamn. Ternai in hanc ipsam seotcn- 
tiiMi ambigant tando, qiiia pugnis aerein creditur verberare, aiit 
comnientitia nugamenta sectari, extantem qiii nuUum habet, in 
quem suscepta videalur oratio. Fn bac tarnen opJnionis anibigui- 
tate vaciilantcm, certum in ea parte me esse <;entio, qui protlessc 

, volucriint , diem capitis illis dicendum lion esse. Fuit inter nos 
Doiuiaus, et moniuienta rcliqiiit famae uoii poenit otifiae. Te 
aeternitaa manct, sincipitiu capiilo eani prebendisti. Cupiu, et pro 
hanano iure abata p«to, nt aimi in iia HitfltllanciB , quae edi« 
diad, caoliirioneai te egge votveris, iam in reliquo apere, quod 
inter maana, vt arbitroFi oralciplez et amditum eat» tribiinaniy 
ptana positia eaatria legatnni te ftaiaa al impaiateffani. Nam 
qttilHia centum capita placuerint, Ii tonge maiore nameiv delceta- 
bantnr. idib. Noremb. AI. CCCCUU^XIX 



*) Ancb der Anfang eines Hriefes aus Xeapel von Frnnx Pttzzi, rinera 
Scbüler. PoUsinno*» , betrifilk die MisceUanea. Ex ist: „Franciücas 
PtteebM Angeln PoUliaBo rao S. B. — M« Tero ipavai lecna irta 
Miscellanenrum editin, nt deleetavit i«aft plnrimum nb eximiaai 
Inudom , rttqit«> ndro iramortalem , qanm tibi pulcerrimo hoc opere 
partam cauJide sum pro amicitia nostn. giatiiiatnt: lio certe in ea 
eooMMVtt, atque pupa^^it non paraoi, q«od «tcaM illa, et veve 
dixcram , nyateria litterarum , quae diu nos ac hin(;ulaliiii ab oris 
tili oraculo exceperanius, ut bis quasi pro iure noülr«» plaeari nobis, 
et gloriari possemus, pervul|;atis nunc hin Ubris, non magtt nuktraj 
M est, aeelatoni« tnorum, quam populi« alqne ade» «ebiklaatiea- 
rnm omiiluiii crtint. Et de Aristotele quidem praeceptore sno con- 

Suestuiu esse per epistolam Alexandrum regem Gellius [20, 4] tcii» 
it, quod 18 scriptis ac publicalis ^lilosopbiae seeretioriba» «»ptribna 
privatiiin illom ditciplinae prafcetuiB andilMribas suis inmdiaae vi* 
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Beilage XIII. 

AageU Mldui KjIMImmm Uhn XI. 

\ 

ANGRMJ8 P0UTIANU8 * 

Luüovico Sfortiae Vicecomiti principi Claris^imo g. d. 
Hui niinora fortasse vidcri puhKunt, uptinie princeps, <ie qui- 
buH ego nunc ad te acribam, quam ut animadversione curaquc 
tua digna lint: tarnen, quae tua eaie humanitas dicitur, aequo 
•nimo lalurum eonfido, si, dum prob«ri tibi quam maxime ftudeo« 
ileroeare pauiiaper ad haec inferiora velot ab «xcelsion quodam 
faitigio ie eoaer« Nam com ta prineepi liab«aria ingenii penpi- 
eaciiiimi prodanCiaaqua tingiitarii, idemque bonas artei« et haee 
ingenua atudia , quae profitamur ^ prae ceteris foveas : omni ope . 
conUodere debemui, üt tu quam hanegtisaime de nobii et loqttarn 



deretur. Et ita lame» Icfyfndol dedit libros lUoi Aristoteles, ut ab 
bis tantuiit intelligi püSMvut, qut cum ^raclegentcm audivistent. 
RcMribcns enim ivgi affinnaC tovc Ji6yovt x«2 drSo^tfyovq lutl ittSe^ 
dotif'i'Oi'i; , ut iam nosfra niulfo aequior cxpostiilatio videri ilebeat, 
quo«l MUcclIanea tua sie clilucide «c disliiicte contcripta aunt, ut 
bos liliros qut leu^uiit, os auctoris, et ut aiunt ^waav (puv^v non 
mulCuBi, aot cerle nibil deiiderent. Hos ta igitur tbemiuros, bas 
margaritas non porcis 4]in«I«*m, nt diritnr. scd populo , nut quod 
•it etiam indignius, gruinmatiooruni J'erulac cxposuisti. Nam per 
d«e« iamerlalet, qaid ego primmn In boe op«ra admiter? reeoa* 
ditisslmotae loeoa et qna^ waetiuB illud aerarium litteraruro, unde 
nibil cnmmuni per4Mi<;suin moneta , nibil publici iuris effertur? An 
doctrinariini varictalein , et ilUas i^xuxkoacuddui ver&tcolorem et ' 
«adequaque lulgcntiiaiinain veitem? An tcvo teatinai , qaos dtai» 
c( auctorum (li{rnitatem , simul ac numerum? quorum sane pleros- 
que Iii quoqtif, qui fiibt docti videiitur, ne de noinnic quident ipso 
uotos autt: liuJicLtaut, ISam de urnalu illo lepore nitidissiiaae 
oratkmi« quid dicamt quae ratio quodam et prope vermicnlato 
!nt<*rtr\tu lasciviens , oinncsque verboriiin floscuios captans , can- 
doreia tarnen ubiqnt lattnttatit» et quasi pudiciliam pracfert, ut 
illa ipfa purpnra» et mnlicinl mmdo quam boncititiimo indefoMVH 
lectorem uno prope decursu, a praefalione ad cxtreman illam co- 
ronidera fradurut. Hnln-mus in ninniis quotidie ego et Uj^olinim 
tuus bune librum, icginias, decanlamus , ediseioius, ac nulla iain 
pagetta Ott, qnam non declet revolrrtimot; nee tarnen adbpe eapnt 
ullnm sie attente, ant diiigenter pcrlegere potiiimus, quin resinncn- 
tibus iltud idcin in manns nriidcrr; mnjpt nobis, atque , ut AlVica 
illa, aflerrc iiuvi subiudc aiiquid v'ulcatiir. Ao cum illo recognos» 
ccM invat, qnae psidaas^ cum istic «-rninus, fe pradi^ente didi- 
•cimus: tum vero plirraque nüa de liberalitalc tua addila, qtiati 
anctarium quoddam avida ac pendenti aure combibimus, ut iam 
icilleet partitam cum aUia anditlonif nottrae wereedem bec ipfo 
coroUano non inviti vependamne. Iam vero quanquam qnidqntd 
ipsi sumu«, hI quid sane sumus, id totum !no bcnrrtcio «amns : 
quautum tarnen ingeuio meo applaudere et gratuluri nie putas, ubi 
aliqnid de penn tne profetri videmuf, qood not quoque ipsi in re 
nostra not tie qaaeritwi Marte babeiemna ete.** Polit. epp. lib. VI. 
ep. 4. 
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et icaUai* Ett enim bonorum piineipuin cum-Tirii oniiUtit te- 
ciu qnaedam notnnilisqiie ■ocletai, ut oltori ob oltoris illuitrentar» , 
00 dam tibi mutoo lufiragontur» et glorio ptineipibiio et doocii 

ouctöritas concilietur. Sed ut ad i<l veniani aliquando, ^uam ob 
rem scribere iianc epiotolani institui, Georgium hobeg Aierolom, 

, providcntissime princeps, honiinem doctissinium, qut non soluiu 
docendo politiores cottidie tuos cires reddit, verum scnbendo 
quoque res tuas gegtas maiorunique tuurum non posteritati modo, 
sed etiam (ut credinius) aetcrnitati couimendat. Hunc ego virum 
cum antea Semper dilcxi et colui, tum puKteaqunm sub tuiim quasi 

- vexillum se contulit, quibuscunque officiis potui, suiu prusequutus. 
<Nam et quotiet incidit mentio, laodoTi aic nt nemioem magis, 
et obtreetatoribaa eioe, quibus prvfecto noD earet, aodaoiaaime 
KStiti; et eiuadero poatremo nomen, quam honoriiieentisrime po- 
tui, acriptis meia intexni; aperoTique fore ne minor ease iiiter 
noa animorom quam studtonim eoniunetfo Üoeretur, qttOe me 
tarnen spes Talde fefellit. Nam triennio iam et licteris suorum 
fansiliarium , et multorum sermonibus, et fama denique ipsä cot- 
tidie certior Ho, non modo eum de nobis aspere et acerbe qua- 
cunqut- oecasione, sed etiam contumeliosissime solere loqui. 
Postremo libruoi quoque adversus Miscellanea nostra composuisse 
dicitur, plenum fortasse (quod ipse ait) erratis nostris, certe ple- 
uum conviciia. Quo equidem Ubro tantum abest ut offendar, ut 
etiam gratias agam, modo aliquando edatur« Sed hoc moieatnm» 
quod oum diu vulgo. redtet, adhue tarnen domi retinet, mullo 
iaetana, multa minitana. itaqno vianm mihi eat dar» ad homi- 
Bern Utteraa honoria mei causa, non quidem ut in bis iniuriaa 
illas expostulem, sed ut eum'tamen rogem verbis amieiasimis, ut 
mibi etiam aliquando poteatatem fMiat audiendae accusationis; 
ne scilicet indicta causa condenmer, ac si non excnsandi, quae 
scripsi, certe castigandi copia quatidoque Hat. Hoc est denique 
quod ab ipso non solum multis precibus, sed loco etiam maximt 
cuiusdam bcneficii peto. Verum ne quis fortasse ad te mearum 
litterurum sententiam secus lieferret, ex quo tuus auimus offen- 
deretur, mitto cxemplum ipsius epistolae, qua ^iddieet aequita- 
tem poatniationta meae cognoaeaa. Qnod etiam ut i.4petrem, rogo 
me adinvea nutu anetorttateque tna» Nam ai- mihi reapondendi 
faeultaa dabitur, neminem equidem alium nlsl to ipanm iudieem 
nnneupabo« Tum ut alia multa posthac, ita nune lespqnaum 
menm tuo darissimo noraini dedicabo. Quanquam enim adhuc 
non contigit, nt te ullis officiis demererer, curabo tarnen, sapico- 
tissime princcps , ut intelügant aliquando homines, fuisse etiam 
Politianum gioriae splendorisque tui studiosissimum.' Vale« Flo- 
rentiae, pridie Kaiend. Februarias MCCCCIjXXXXIII. 
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\-,,,|. > ' Qcorgio Meriilae s. d. 

Ex litterii et sermoue niulioruni cognori iam diu te parum 
aiuice de mhU et aentire et loqui: scn[;sisse etiani confra Mis- 
oellmea nostra librum criminosifisiniuiu, quem suloas (juoquc ii-. 
beMter, ut in qaemque ificideris;, recitar«} denique mc ipsuni abs^ 
te (qoöd rix eqoidMü «redo) tflrtio q«aq«« verbo caHtuiueliosis- 
appoUtfi» l|Me ^OMrian tm wiigii tftthii yfaf ebuit^ 
uiiaH in fMiit, yinm iMM Mt tato ini 4» 




£go te ad taw 4bw, üt 
i, «oHidiMia^e «fetnoiiibus ntque hoc ipto Mii 

qaod reprefiemlis, coilaudafi. N«llaqae deniqse est a 

nollis in te un<]uain (cuius (juidcm mihi K\m ronscius) orta in- 
iiirin. Qtinproptcr iioti video <juac causa sif, cur tu suspicionrni 
dare nuih volis alieriati a nol'i>< nninii conctjj»i\ cris , auf cur nun 
[lotius ijtHc ad nie libcre scrips» ris , cupiaiiujue fin i is aniicissiiiiü 
tila hoiiiini, vcl agaosceiidi errores suos, vcl rertli« ii-ii Son fnim 
mihi Hcri iniuriam puto, ni quis aliter atque egu scntiat .tue 
•erikit; qii«niMi MatcotianuB diTtcrittte« praamtiai in litteris, 
anicitiMi diatrahi om eit aeoetae; foin ftÜnM M«r« mm iWb 
■Mgnopere ioleUigo, qui Mt ab isTatentia erroribm aliquania 
rarowDl. Quara tu qooqa« li (fnld in tale rel peperitti Itai^ 
rat adhuc partorii, mida «g# baMin fVogem sim latnrnt, «dl» 
BM offendar, nt atiwn perpaino na tibi dabiturnhi prolilaar. 
Rogoque te per amicttiam nostram, per coRimania ttudia, perw 
quc tuas vigilias ()l»tr«;ror, ut istnd fjuidf[nid est edas aliqiiando 
in lucern, ucsr mihi occasiunern > d cuicti'laii'li nici cripias. si 
vero: vpI df'ittidcfnli , si taUo n( ( tisf r . Illml me latcor valde 
mirari, Kcrijisissp ad mc lainiliarcs (jijosilriiu ttius, quibus adliiic 
ego tui huDoriK causa, nc rcnpoddi ijuid« ni, üulerc te in onines iii- 
rahi nottrae aetatii professorcs, ac Kustulitsc animos de lihellta 
qnlboadam mado rapartit« nnda atiim laatia gallinaaei (ijuod di* 
eitar) hanitiim samtiaM ea iaetaa. Qnaa ego Cttnan aanaanaa ab 
abtreatatorlbui tnia aoniial«% qnaa ab« ta. uaurpälaa libantintf ert«> 
didarini: non enim daeaat «anaa iitaa^ Nmd qaid haben in hat 
■aeculo, Merula« qaad aaotenmas ? Aut cur tantom Ubria üs ccn- 
neri te postulas, quos auspicio Lodoviri Sfortiae, sapientissinii 
principiv invcncris? ( uiiis tu licn«»licium si suppriiiips, <jUod patcre 
qiinm latis^imc delict , m vj-finm profecfo in te catumniam coiu i- 
falds. (ctcrum fo tu vulfris, Multo cnim tu melius pcrspi- 
cpre quam itos. <jii<>d tuiim uHiciuni sit, et potcK H delieg. Kgo 
illud a te breviter j»eto, notas ut istas Rcriptorum mcurum (quat 
aiant) aiiquando publices, lucumque mihi des vel purgandf'Ha 
ipaum T«l aarrigandi Qnad ii faaaris, polUoear bm» quoque par 
pari lalatonUB* Vala. 
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lACOBl!« ANTiql'ARItS 

* Angelo Politiaiio suo s. d. 

Bcmardus Riccius inter disciplinas et nlnninnHonps tttns sane 
iuvents non poeniteiidus, potestntem mihi tccit l -^rtuli cxcnipla 
earum littcraruni, quas cum ad .Merulam, tum nd sapicntissimuni 
Principem Ludovictim eadcm de rc nuper conscripsisti et quid a 
nie consilü postulares, osteudtt. Cotivetii cum co ia scntentiam, 
ut litterae ipsae ordine suo redderentur, ne illis forte suppressis 
aut dinimulatis, st rei ad aures perTenissety de Misedlaneia tuit 
in aliquo meeu fui«e Tidereris» cum defensio longa validier quam 
accttsatio ait parata. Quid iste aenex vir, atioqui (quod nosti) 
lectiüiiis multae atque eloqiientiae non indiligentis , ex litterarüa 
tumuliibtts velity plane iaiii cerno. Satis gioriae sibi eomparaTif^ 
qaoniaiii quae commeutatus est, et quae scripsit magna posterita- 
tis spc et Tiventium gjrafia sunt receptn. Nunc nlionaf s! quo 
fato imminrt faniae, taut tnale audiet, (juam male dixerit alten, 
laudis oi'litii^ aut prodigus suae. Inter professores primae sihi 
partes vin«lkat. Id anibienti coucedatur et mercnfi, sed ea lege, 
ut ab illü secundus esse non debeas, uisi aetatis concessu. Spcro 
tarnen (ne a ioco abdm) . hominem tiU non multum nocere posse, 
cut nndiqtt« denribut sSt os racoum. Interea rero pietatla erga 
illum meae fnerit el amoria quoque in te maximiy diiigenter cu- 
rare, ne te mordicua laceuat. Sed quod aequicsinie petia, si 
quid in tuis libria a yeritate, aut a maleatate latina» euiiit aiaer- 
tor itudiosissimua Semper fuisti, remotum reprchendit et alienunif 
ostendat boni consulentis more; quia sis paratus herbam dare, 
neque pnditnru«? errata eorrigere, (\m plurimum prodesse ingeniis 
cüDcupisti Vaie. Mediolaui XV. Februarii MCCCCLXXXXilll« 

i.vnovicrs maria sfortia 
Augeio Folitiano s. d. 

Id ab natarae et maiaram iMlituto erga doetos nobis insi- 
tum est, c|uod fieri tu optas, ut eos dilf<ramu8, et, uM accidit, 
etiam libonter ornemus. Hoc autem tecum eo studrosiiis arrimus, 
quod ad doctrinaiu hoc piws habes; quia in Medicum ijentr ruihis 
amicissinia et vixisti hactenus et illi carus haberis. Itaque mi- 
lüiue graratim cum Georgio Merula iü egimus, quod petiisti; 
non modo ut tu clarius iatelUgas, quae per obscuros hominum 
aenMiMi de illiva in €• aMOsatlane iaiue ferri dieia» Tenim atia« 
quin miniine probamiMy vt viri arnditi mut nHitvo adia exerecant« 
Mt quod inviaen fratenie agi debant anlaa numeiidii, id dnrltta 
ageodo ad matdamtaten tmafeiant. Rescribit tibi iHe, qnad 
Bcribae oratofia apud naa agenCfa dedanua. Itaque putamus eom 
tibi aatisfactumm et oatanannim, quamvis nioleste tulerit, quae 
mm f«lat ab attia tanqntm mm uaiurpvrl» nan abÜTlael tuwn 
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qaod Teteri amico et lionuni litterato a se debcatur. Vale. Vigle- 
vani, die IL Maitii MCCCCLXXXXUil. 

OEORGIUS MERriA 

An^elo Politiano s. n, 

Conqaereris, Angele, per litteras, quod niaWictls sive pro- 
fitcar^ tire in circolis adversus litteratos sernio liabeatur, te in- 
tecter; criminotiMirouni praeterea libellum cunfcccrim, quem etsi 
nondum edidi, tamen ut in quenique incido reciteni ; atque non 
pamm miraris, cur haec in te nioliar, qui me colucris, lauda> 
Tcrif, et nolla iniaria affeceris. Ego, mi Angele, priuR<juani tc 
noMem, fama nominiii tui adduetus, quibus potui ofliciis sum 
prosequutus; libros graecoa, in quibui erudilio ampla et recon- 
dita continetur, Florentiam ad te niisi, nihil sane veritus, quod 
tfemulus et imitator studiorum fores. Quid? quod de te Semper 
honorifice sum loquutus, tantumque tibi defercbam, ut qui audi- 
rent plus amicitiae, quam veritati me tribuere existimarent. Me- 
ministi, credo, quid in frequenti auditorio Venetiis, cum ad me 
accessisses, palam dixerim te illum esse, quem priscae et Roma- 
nae doctrinae instauratorem mihi pollicerer. Nihil unquam con- 
tumeliosius sum loquutus, nec est qui audirerit Merulam adversum 
tua scripta (Miscellanea excipio) quidquam, quod te offendere 
debeat, protulisse. Notavere alii sjllabas in nietris vitiose posi- 
tas, alii soloecisnios tetigere. Ego haec et talia in Politiano nec 
exegi nec culpari debere duxt. Miscellanea ut primum mihi oblata 
■unt, titulo ipso permotus, earptim legi. Cum in cum incidissem 
locum, ubi cum honesta praefatione mentionem de rae facis, noa 
potui non gaudere testimonio tuo. Quis enim a viro erudito 
laudari non expetat? Ceterum familiäres quidam et discipuli anim- 
advertisse «e mihi retulere non adroodum pauca, quae iampri- 
dem a me didicissent, et litteris prodidissem, ceu auctor eorum 
esaes, in Miscellaneis a te usurpari , atque suppresso nomine alia 
velut perverse interpretata damnari. Movit ea res mihi stomachum, 
extra iram et obtrectationem. Deinde paulo curiosius dum ca- 
pita percurro, plus inveni quam a familiaribus accepissem. Ita 
dum mea partim subrepta partim subdole designata cognosco, pauca 
tumultuario in adversariis niagis quam in codice adscripsi. Dices, 
cur non continuo mecum iniuriam expostulasti ? Non aequa fa- 
cere me existimabaro, quasi tu errata nec cognoscere nec corri- 
gere scires; ita satis habui, in summa magis quam particulatim 
quid peccasses indicare. Potuisti, nisi tua nimis amasses, ubi te 
notare scnsisti, diligentius Miscellanea explorare, tum retractare, 
si quid perperam scripsisses; et quod bona nomina facere solent, 
■i Don erat unde debitum redderes, saltem apud creditorem quan- 
tum debeas protiteri. Quod autem indignaris et aegre fers, quod 
dictitem, oostri temporis professores non admodum doctoi mihi 
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TiM: «bMiiieM qotiHO mh In et M^iMfiMie. tefa mOm tw^ 
■tat «s e^nnienrarns nostris, qiit eirdUMfennHnr« qiii4 in tm kttaa 
praestara raleat Morula. £zit>unt in pnbliciioi et in aci«M cin- 

rul)rafR#> nostrac Centariae, qiiarum vim kt inpetiiai qaSt amH« 
ncbit ? 1 rrira proHnus ifal.unt et diffagient. CeCeruni nt ad libfoi 
reJpnni, quos nuspicio Lodoxici priricipis pxcellentissimi a. gitu et 
pro[iirujuo interitu vindicaviniiis, quid reiini eaiuniniae mf facis, 
quasi beneÜeitim gnpprim^re velim? Puhlicari auctoniru nomina 
et operum titulo&. Gestiunt credo urnhrac et &crjptoruin Mane«, 
•4 quo« diligenttaai et fidem Merulae iam pervcnisse puto. An 
esfaitiiiMS ex ingcnio, ü boii taa, cert« niiitonim me esse, qui 
« tliesanfiM Imm invcainent» itcni« eos deMisaentf €^nMM milil 
obiieis, importoni naa tnnt, toperett anini vigor, corp«rii nter, 
eelerei iogenü motni, manet praetetea pertinax et ampl« illa taai 
renim quam Htteraniiii memoria. Et haee satis ad PoUdanmii 
BMtnini. Yale. £xMediolaiio VLCaiend. Jllar.MCCCCLXXXXUll. 

ANGELUS POLITIAM S 

Gcorgio Merulae 8uo s. d. 
Cratae mihi omnino litterae tuae fiterunt, gratiores ftitnrae 
tameo, si, qiiod ego imprinn's optnbatu petcbamque a tc, secum 
quoque Miscf Ilaaeorum nostrorum notas attulissent. Nam ista 
quidem ratio scrihendi tua, ncc diliicndi criminis mihi por< stateni 
nee agnoscendi fecit; sed quoniam in manu mea nun luit, quo 
ta tanden paeto reieriberet, brariter ad haee ipaa quoque epi- 
■tolae taae capita feapondebo. Commemoraa oflieia, qoae adhav- 
ignolo praettiteria. Misiase enim Graecoa aia libroa ad me Flo-' 
fentiam, pleno« eraditionis reconditae, nihil reritam qnod aeniii«^^ 
lus et Imitator irtndiarum forem. Non soleo, Merola, nee fiHala* 
obiirisci neo libenter dissimulare, si quod aliqoando in me quis*'. 
quam bfru^ciuni contuli l ir. Cetcrum tw qtiideni ad luc libros 
misisti nultos, ac si qui Fiorentiam Venetiis allati sunt, conini 
copiam Senatum Venetus Laurentio nostro Medici Semper ffcit. 
Sed ncc ego aemulus aut Imitator studiorum tuurum. Qaanquam 
enim tu vir omnino in litteris magnus, non tarnen plane tantus, 
vt te mihi nnqnam ad Jmitandam proporaerim* Nam qnod ta . 
aemper de Bobia honofifiee aia laentaa^ mala equidem tibi quam 
tnis &mUiaribiia eredara. Soient enim miimti qaldam et pniilli ^' 
Gsmani qnoqne libenter magiatrornta anamm detractare. Cnina- 
medi liaminom malignitatea ingratnmqne anlmum noe qaaqva ' 
intardnm magla etiam quam Tolumus experimur. Videlicei com- 
mittere me tccum studuerunt fakisque ob id snspicionibus fmple- 
vcriint. Srd vttiosas deprehendi syllabas inquis in nostris versibua,.- 
Kogo, quas ^ an eas forte dtcp«?, qua« in fronte ipsa statim sfcut 
alia errata librariorum collegitnus? At hoc poritü([iium est. Non 
enim praestare alienam culpaoi debeo, quam praesertim correxeriok 

11 



Iftteif «|iiftm' itepo lemMoetl Uli, qni liliforiim cxesioribot opote 
Mvatit, ita czplieare ■« wlaant, ut In quoque htaUvrerint« «t 
Mit Miitfte pro reeeptit luppomnt, aut ipsi ex tempore ad Buum 
oamntodum falsa (|uae{t!ani commimicanttir? Praesertiiii k! confuRe 
ac perturliate scripta sint exrniplnrfa , Kicuti plenimque solciit-, 
qua« prima procutlimiiH. Nam et lilinl usii quaniIo«fiie vcnit, ut 
ne ipNi (jiiidem scripta nostra TacUe relegamus. (^uu lsi raluiuniae 
i»ti Hii lueuH, quomodo quncgu illa tua delendcB? Non Ntrataid, 
non Ulla valent Tclaniina pati. Et item? Cui dat latratoi obvfa 
ttirba panei. Non «ni« Miltam oo4iaat proferre antlquM poteii 
qol eorrapftae'leatioiil «daHpulaiilor, tlcuH not In CatalHano Ufo 
irenrieiilot quem qnldeni frattra Invadunt. lata tarnen lingna ei 
uMt venlat tll>t poiaii. Fit auttm Interdum profecto, ut ne 
noatra quidem relegentei, mcnduni'il qnod ibi eit librarionim» 
deprehmdamii«?. Free enini quam multa me praetPrierunt, quac 
nemo lioiiuü et acquua obiecerit. Knlnhinin Nciticet artiflceR inü 
pro nMaliia, Sabadium pro snliazio, '] }ieu*loi itiim pro 'I'heodureto 
tiiilxliderunt. lidem capite diiu levi^csinio l*P<liannm pro Pompcio, 
pro Invenale Umbritium. Capite rursum duodcquiiiquagesimo, quin- 
tum ne Tigetloium Plinii volumen pro quinto et trigesimo. Sexto 
auteni oetogetimoque , Martlalii eeptimuin pro nndeeiino eitave- 
runt Maetelladam qooqoe alibi quam Mootellariami et Cäeeiti». 
not annale! quam Caelianos maluerunt. Solooeiimoi porro adbnc 
» emo mihi ex doctioribus obiecit. Nam quae viliasimi quldam 
nugatorp« in anguHg garrlebant, ea iios propalani citatis auetori« 
biis eoalutavimus. Verum hacc et talia, inquia, in Politiano nec 
cxigi, nec culpari debcre duxi. Recte tu qnidein , quando Jiaec 
errttta nostra non sunt. Nam si noKlra il)i culpa ulla luret, magia 
aliquante in nobis et exigcnda fuinscnt et reprchendcMda , quam 

• Iii quibiir nulla lactura lioret, quocuiiyuc uio<lu landeu» vel loque- 
rvntur rel aeribaront. Venia ad MisceUanea, in quibua offensum 
te ■eribby quo4 t«a quaadam ittbripnerim, quaedam ante» Mb* 
dolo («ic enim inquii) deaignavarinh Ita noble aC plagium, Mo- 
rula, obiicia et dolura raalum« Qvave. utrumqua arinan« 
utnimque falaum. Nlbii enloi eet npud me, qnod tibi inbreptan 

^ dicas, quouiam »jnae scrlpti, partim tibi ad tuos coninientarioa 
attiiient, partim ab üsdcm niagnopere dissentiunt, Tantum de 
Baptia nonniiiil apud te, sed rude tarnen adhuc et iuclioHtum, 
00 quo mihi tacendum putrivi, ne statiUi ibidem rcprchendci < in 
Cott}'to nominatim te cogerer. Nam quod Ovidiiimnu tu quoque 
^^^•''^'M*^ Wtaitl de Nauliia in commeutarioli« quibuhdam, quo« 
•onao oquidem non vlderam, tarn pueillnn, rniQuium, tamque 
oUU ett, nt iUioa atian fortosio ta pndoat. Ubi aotam inMoIo 
tua notaverim, nondum profisoto Inlolligo. Bit eqiildeni toto oporo 
te laudavi, priue a doctriqa, poetarliM at a nialoribue. M tn 
CwtoiH inluruHn tibi &oianL mdie» qnod lU labiM &i4on um 
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•adem tecum proflidcrim. Quasi vero niaior tui mihi, qoam n«i 
ipsius habcnda ratio fuerit Satis opinor amicitiae dediavi^ 
quod, ut quaeqiic fuit accasio, te laiidavinius , nnnfiiiam rcpre- 
hendimus. lam uostra illa crrata, quae de aliis imlimssc prae- 
,4mm» rogo Dobis quoque ipiis altquando indicei. Efficiam crcdo, 
•«fKoitiii, ilwiila, j^rotinm nt icBteiitia decedat. Nec tarnen si 
^«Id mqmai paooMM iwItiMlcriB, def«ii4«iii, scd agnoicam pro. 
linm «gftaqac tiiii nerito gntiM. Niue et ipse p€tt«rioribiifl 
, Mriptis non dnUttm qiiMdaai intndiui ex prioHbw, exemplo 
^Mtlfttnoite Tironim, retnelfro; dMttl PitjliatBft iUud «|Nid 
luTcnalero, quoniam PjrtMma qaoqaa pulebre Wdedr pom tnert, 
quo poeta illoi innuat, qui conceptos ota-aqvamm haoftUt per 
laconicuiii spargant. Verbum enim iptiim (huivti^^nv edam apud 
Alcxaniiriniiiu dementem, qui Stromateus dictUK, fnvenittir; ciMiif 
siojplex et gramiuaticus declarat quispiaiu , sicuti nos ante nie- 
mmimaS) et vulgaris etiamnum Graeroruiu lingua usurpat ; a quo 
TtraitllllliB quoque Ulud pjrtissare furmatum credidcrim. Quodai 
4iU idem aeneiM atqrn tninu est, ut indicari a nobis vicissim 
«na tibi Tel optee rd aalteni nen moleate fenwi proBteor hoe 
me qvoqae laute muaiis «dainiitralarum, Nam et tu Centürita 
fiwis ae ae titulii quidem aoetrie. aWtinea« faeile patior. Std 
^uid est quad aia lore ut terga dent protiaua ae diffugiant? An 
ex Parthorum gente tuae istae Centuriaa sunt, ut Tirl< Heet in« 
gtentcs proelientur ? Sed hoc iocatus, neque me fugit, aliud plane 
sensi^se te, quam quod in tuis omnino verbi» expresseris. Libros 
auteiu recens inventus si publicaveris , optimi viri officio fueris 
fuuctus. ita nos quiilrin Graecos c tenebris |ierimilto8 eruimus, 
Quorum eottidie nohtris quuqut; noii modo aemulis sed etiam 
dlitrectatolibns eapiam fteiaiuf. Ulud miror, quod obUci tibi 
caDot pro vitio putas; uänam enim mihi quoqne eie aliqnanda 
ainieiantar« Non enim taipii eanitiee liomini daela praesertim 
■Isat ta ei, Tenantique aemper» qned ipie faeia^ in atudlla lit- 
teraniBb Vale» 

GEORGRuS MERÜLA 

LudoTico Sfortiae Dnci s. d. 
Postulat apud te , princep» excellentissinie , Merulam titulo 
iniurianim Ane^eSus Politianus, atque acrius premit, quod in illius 
scripta invectus sim» ueque parcam, quoties de iitteris agatur} 
et proiAde iniqanm et Ingraiam m» hme, eai enm ma aalaerit* 
at ad?efMUi alitfeetaloiea defenderit^ mm allqald gratiaa lepooam 
ant erimlna iaipingam. Poalremo petb «t all «ACieetalloaie de- 
aistam et qaed doni H in eapaie clauaam eaatineo» mar id cll- 
qaafedo neo pnJilieem, ut causam is diceia poiilt. 1^ prineepa 
elementiwi||ie» ai qaidquam de Poiitiaao paalo lieentiui locutus 
aiua» aitra aantameUam id Maae leieec; Paelai et oraterei enar« 
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rnmui et ^\ qnu! in «Iis habetur, q«o<l intcrprctationi« indigeat, 
illud palam a|)erimii!«, ctiaiu cum oflensa ^rainniaticoruni nostri 
tcniporis, quihu« fortiter repugnamus. llunc niorein tcnucrc prisci, 
quoties «lifHcilcs quaestiones aut occultum quiddam €t alistrusuni 
enucleare et expedire oportuit. Interccssissc intcr nos amicitiam 
nun dilfiteor, sed prior Morula maguis beneticiis in Politianum 
provocavit. Craecos libroB eruditioiiis variac partim nieos, alios 
mca opoia et diligentia Venctiis transscriptos Flurcntiam miai, 
quos optareni ut paulo curiosius tractarct. Gratiam sc retulisise 
cxistiuiat, quod de Merula in Miscellaiieis cum praefatione ho- 
nesta mcntionem fecit. Quorsum teiidit agnosco. Pugnant facia^ 
cum dictis. Nam quoties cxplicare quippiam et obscuros sensut 
explanare teiitat, Mcrulam perstriujiit. Haec aiiimadvertunt et 
rident, qui Miseellanea leguiit. Kt, quod non bcnc litterati ho- 
minis est, intervertere, ne dicam circumducerc iii Merulam cona-- 
tur, quae aliquot abhinc annoi exposuimus et litteris prodidimuf. 
Ilcrnioini manibus et unibris bona optamus. U iiigenue fatetur 
per quos prot'ecerit; ita sortem facit cx usura. J*olitianus plui 
aequo sibi arrogat , nec pati potest si contra quam seiitiat aut 
scripserit, quippiam profcratur. Mutuis assentationibug quidam 
sibi aures pcrmulcent et, ut audio, velut disciplinarum proceres 
triumviratum in litteris sibi vindicant, qui sine sole, pulvere et 
iucta parari minime potest. Fugnandum est perpttuo pro litteris. 
Tantum abest a!> iniuria huiiismodi cuncertatio, ut nihil honori- 
lioentiuH aut quod magis conducat studiosis hcri possit. Ceterum 
quid tantuprre deposeit, ut quae iam triennium conscripsi cdam? 
An non viilrt datum sibi spatiuni, ut ea rerractare et corrigcre 
possit, quae minus crudirc con8rript»erit ? Illud , ut coniector, 
huminem ad vivum pungit, quod librus, te auspice, et noKtra 
diligentia inventos Florentiam nun miserim. Semd atque iteruni 
illos efflagitarunt, brevi exibunt in publicum, tibique gratihn 
habebit pustcritas, quod tuo auspicio magis renatae quam resti*^ 
tutae littcrac Kunianae fuerunt. \'ale |irinceps potentissinie. Ex 
Mtdiol. IUI. Kalcnd. Mart. MCCCCXClIil. ^ . . , 

lACOBllS ANTIQUARIUS 

An^clo Politiano siio s. d. 
Genrgio iVIcrulae nunquam videor familiarior fuisse, quam 
cum e vita mu<lo discessit; ncque seneni unquam tanti feci, quanti 
cum illuni amisimus. Ipse enim tum docendo tum quo(}ue scri- 
bcn«lo admoduUi occupatua, nisi cum animuro contemtim tarnen 
faliquando rclaxaret, nihil de se nobis reliqui faciebat. Kt ego 
principis negotio assidue implicitus ad cum non accedebam, nisi 
in via forte fortuna conspicatus gressum ad salutandum deflex- 
isseni, Hlii ofhciuni prae me ferens. Coep rat proxime aegrotarc. 
De cuius ancipiti morbo cum ad |.rinc)pc.u Ludovicum, qui tum 



frandebat, nuncius egget alTatut, animum et. menaam noa niedia* 

eritcr ronfnrbavit. Est cnini prinrops ipsc natura gua !ii omoei 
bonog faciie procHvis. JSe«! (icoigiuni inprimis veh''nipnf«»r nmn- 
' hat, quia de sc et de utaiuriiujs nu\n ab eo singulari hde, ne 
dicani aeternitatts spe, scribendi Studium Riisccptum fuisse anim- 
advertebat. Itaque de ininistraiitiuiii atque aliuruni tiirba, quae 
mantam eircumitabatf tenaim me aabtrabcnt ad aegrotantem con- 
▼olaTi, Offendo non ajnanche« et angina, aeil qaodam novo 
{iacum eaau oppreiinin , libaro alioqui rocii meatu loquentem. 
Salato horloniue, nt bene aperet. Animo reapondit valido ae 
egse. Et quanqaam eerneret racdicoa aniati pendentia, ipae tauen 
nihil nietuere atacuerat. Qui iniaeutug est ac tertio etiäm die 
od ip«;uni redeo. Alehahir tisfnfn nr^i;ontea in eiusmodi usuni fabrc- 
i'acta, (jiioniam crn«:sioris jiiateriae iieque niansum nequc pinsuni 
deglutire per sc quid(|uam |)oterat. A vino prorsus, rutus alro- 
qui per aetatig indulgentiani ac ctiaiu per morbuiii avidiis erat, 
niedici teiuperandum fore pracccpcrant. Dieg decem produxif, 
praeter postrcmuai biduuro, in bonara gpem. Ubi vero e vita 
diaeedendom eaae eognovit, expiato animo et relfgione Chij- 
itiana rite reeognita, in aomnnm abeiintia more^ ut aperamna, 
eoelo receptna eat. Coheordiam tibi^ eomplexnin, et oaenlnm 
teatamenfo reliquit. Atqve in his, qnaa aeripaerat, latinarum 
litterarucn-noanullli observationibus et ceteris id genug ob MiB' 
cellanea tun, nomini tuo parci niandavit, Nani ut totam cam 
amaritudineni mihi condonaret, tempestive rogavernn«. Mi Poli- 
tiane, nullis (midein verbig consrfjui ])osseni, quantuni mors ciug, 
qui principi gratuK, qui utilis instituendae iuventuti, rerum me- 
moria et iucuiiditate omnes oblectahat, dolorig mihi attulerit. 
Verum abg te illud contenderim, at iacturam noatram tibi coro- 
'munem exiatimea, et quod aemper feeiati» fato ftmetum illa tua 
.pietate conaequarla, per qaam In tuo nomine illina nomen aem* 
per eoniuhctum appareat; et quae forte in dlTeranm alterim 
fberat' eenaara, utriusque atudium pari ▼oinntate aemper oopn* 
lata« eematar. Vale. -Mediolani. 



AN(,FTi:s POtITlANUH 

läcobo A II t i qlIario^ 8110 s. d. 
Ain' vcro Mcrulam uostruni fato functum ? O i'iK ortain sp»?m 
fragilemque honiinum iritam. ü uimiam pruiecio studturuui iactu- 
ram! Sed quo me vertam, Antiquarie? quod^e eonailium eapiamf 
Taeebone penitua et ipae me prodami an potiua iniquiaaima con- 
ditione certa1>o eum mortno? eui aeilicet in invidiae loenm miae«» 
rieordia aaoeeaaiti At, inqoiea, teatamento cavit, ne qomiiiatim 
t^xarerig. Quaai vero qaidquam intersit, nomine an aignia noa- 
eiter. Sed<^iiidquid ftttiirum, rogo, obteator» cvrea nc diutiug 
anlml pendeam, notaeque illae acriptomm meorom, qualea omnino 
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sunt, ut quam ocissime publtcentur. Dederam in lioc ad euini^ 
iam Utteras, quibua honiineni leritcr pungens ad edenda quae 
BuppriDieret evocabaro. Sed retraxi statini, posteaquam tu me' 
certiorem de illius interitu fccisti. Fuit autem ' imp.tus etiant' 
concerpere quae icripserain. Nec abfuisset quin facereni, nis! 
tu eum decessisse, dimisso prtus in not aculeo, signiHcassea« 
Libuit ergo mittere eas ad te litteras, quanquam scio intem- 
pestivaB, iino vero etiani invidiosas, illo iam niortuo. Sed tarnen 
perire vigiliolas meas pati non quivi. De cetcro, quod mihi 
consiiium dederis, id cxequar. Nam cum vivente illo retaxatio 
quoque foret honesta, nuuc mihi nescio quo pacto parum etiam 
■peciosa videtur defeusio. (|uod vero tu tarn ofHciosuB rebus 
Omnibus erga me sis, ago quidem gratias, sed ita tarnen, ut 
fatear gratiam, quae tibi a nobis maxima debetur, nulia ex |»arte 
ageadia Untum gratUi poise referri. V'ale 

ANGEI.IS POLITIANU8 

Philippe Beroaldo suo b. d. 

Adeo teitibui non indiget amor erga me tuus, et studiorum 
similitudine conciliatua, et multis roboratus ofiiciis, ut qni Bo> 
nonia Florentiam veniunt, statim quasi solenniter quo mihi se 
niagis approbent, in tua cohorte se numerent. Vellern tarnen ut 
laudare me tarn vere posses, quam plene soles: quanquam hoo 
ipsum laudari abs te, laus est, ut mihi quidem videtur, non 
arapla modo, sed et vera. Laetor autem placuisse tibi, quae ad 
Merulam scripserim, qui uthiam nobis ereptus tarn subito non 
fuisset, exegissemus ad obrusam quidquid ille unquam litteria 
mandaverat. Ac puto, quod cum modestia dictum sit, perierat 
Merula, nisi periisset. Nunc cineres, et ossa persequi non übet, 
ne si liceat quidem. Nec est quod ulla exspectemus illiug scripta 
quasi posthuma, corvos delusit hianteis. Nam nec Centuriae 
usquam nec Plautinae quacstiones comparent. Ita lepidus homo 
posteris imposuit. Dignus omnino tamen, quem professores non 
contemneremus, nisi professores ipse omneis conterosisset. Quod 
porro ad notas attinet, quas nobis necessitas quaedam pene re- 
tentantibus extorsit, satis mecum praeclare agetur, si pueritiam 
sapere, non etiam puerilitatem videbuutur. Vale. Florentiae, 
IX. Kaiend. Maias. M. CCCCXCIlll/' 

ANGELUS POLITIANLS 

Georgio Merulae suo s. d. 

Dederam commodum litteras ad te, quibus ad eas respon- 
debam , quas proxime acceperam , cum redditum mihi est eins 
ipsiuB epistolae exemplum, quam tu paulo ante ad Ludovicum 

*) Mit diesem Brief ist der folgende su yergleidien aus Politiani epp. 
lib. VI. ep. 3. 
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äfortiaul, {»apieiui.ssiiituiii priuctpcin scripsisses. MiratUR in ea 
epUtoIa suiu, aon quidem quod in or^iineui me coegeiis, aiit 
qvod Tim in litteris praeeeHenteit, quibus ego tim carus, obli- 
que perstrloxens, neque cnim hae« in tt Um quiipiaw mtratur, 
ted qapd apad enm' prjneipem tarn nuilte non dieo mentiari«, ted 
eerte fingai,' caSua et auctoritafem Tereri debueras et iilgeiiiiiBi« 
Ceterom ego ad foavicia illa toa» live quae propalau adr«ra«9 
me, sive quae adveriiit lioa^inei me mihi ipto cariorea obtcure 
fudtcti, nihil in praesentia retpcmdebo. Non qiiia nan et facuU 
tas nobis et ninteria siij)ersit, sed fjuoniam certarc maledictia 
tecuui, hoc est, cum lioiniiie exercitatissimo non übet, liliid 
adhuc ut taceam pciKuadcri mihi non potest, nuiliim me un* 
quam abs te licncficium accepisse praeter hoc unuia iorte, quod 
arrogantem nie vocas apud principem. Licebit euim tandem 
eorrceto wilii (quando actaa nea diaeendl nondum praeteriit) 
doceri abs te modeatiam et hamanitatem; qni enrn eto hom» 
•■uilttm (aicttt via) ernditiaBimus, adeo te ipsum deUeiia» adeo« 
qu« .aammiaae gerii, nt confem te eum' piormoribiW' ecteiia 
Man patiaria. Hcrmolaum iure laudaa bomiDem doctnni et pro» 
bnm; qaen tameB ai vireret,. at moreaa tuom tenerea, non lan- 
daMei» la tamett aenper a nobis, neaeio quo pacto eontra te 
stettt, nc tibi ex illius iudicio nimium placeas. Illud omnino 
vanum, qood Bentel atfjue itcrum me «firls a te libros istos ef- 
flagitaste ; quod egu profecto uec tcci uec si facereni (cfnae tna 
Itberalitas est) impf trntiirun» contiderem. Füi iu autem (juod nis 
non posfie nie pati, &i contra quam sentiaiu aut sciipiei iiu quip- 
piam profcratur, adeou\ quaeso, oblitus nuntiorum liCteranimque 
BManun, quibna ad edenda, quae adTetium me icripseras, eo- 
bovtaiiary -debitoram tibi me magnopere profeaaua, ai mihi Tai 
qnod defanderem abiieerea^ vel qood emendareml Qaad qnomlam 
mk fiuDeraa nee mela ullia addiici pvecibiia, nee antoritate praa- 
elariiaiml principis potuiati, fatemque tarnen apvd eum, scrip- 
aiaaa iam triennio contra nos^ quod in tuls ad ine litteris fere 
nagaTeras: alia iam via te, Merula adoriar, eliciamqup tandem 
si potero ex uipbraculis in t^oleni. Nec vero te imitabur, ut in 
unt VI rsitatem invehar scriptoruni tuoriim, quod belliMinie pote- 
raiu ; sed ad partcia acccdani potlus, in (|uil)ii« iiigenium doctn- 
uaiiique, praeterea memüriam iliam auiplau» tuam, quam prae- 
dicas, desideiAvimus. Ceterum quoniam epistolam scribo^ noa 
ItbEupi, ludoqae teenaa blande potias qnam adboe eerto, paaanla 
tnälnm de mnltia eaqne brevitar attingam» 

Da aaüra non bcne aentia, conlUndii apeeiea» eonfiindla au- 
toraa. €|nod ai non atatlm foteiia, piofilcoE argwncntia evletfr' 
rnaa*. Peeaaa ideaa qnod ata^ eausai primum reddeia poetam, 
cur relicta frequentl poataram matcvia aatiraa adgreiaa». Non 
anfan. boa illa priaumiy - aed anr amaino canaan eampoiiat, da* 
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inde autem cur et latiras putissiaiuiu, q^uo loco iMi. subdU: Cur 
Urnen hoc Ubcat potiiui dcenrrere canpo. N«m RhisdiiNift 
bh |»ec€ftf» et quod rmticot^ anetorei hie qaoque 'eonUmiaM» et 
qnod iriliitimiiiii foiiie nagetorem f*lao credii» 'euim etiuu Gneeo 
epigrsnuoate poemati eelebrantur.^ Nego Tero ii«|Ihwi legi ^ qnod 
asierii exeogitatum fuiise tnin priniuni, ut ruhigo TulReribua 
adhlberetvr^ eum Telephiim curavit Achille« ; ja quo te Plinius 
qaoque tuua nihil adiuvat. Sed a spadonibus uxores duci soii- 
tat, notari credis epigramiiiate MnrtinliR, in quo noii niagis nxor 
quam meretrix, non maj2::ls spadimis < sse ^ tur ^'f^lc quam senis. 
Lacernain credis ubiquc militiireni vcstcm, (icinim jiitiiior exeinplo- 
ruiii, quae passim reiiugaiitui, quäle uuac lilud sutiit: ü <£uau- 
tos risus pariter spectata movebic. Cvm^alatiaa nas^ laeerM 
toga. De Latino et Thyneie Taniasima omoia. NaaTnee Ula 
mqaam Iiatini uxor, nee eiui celebre adulterium, nee a moeebia 
Ijatinnm eaeenm tignifieant alapae , nee ipsiua nnqoam nova pet^ 
aona indacta est a mimographis. Quae li mentior» refeüe. Se^^ 
quitur velut extra ordineiu corruptue a te Nasoois versiculua« 
ubi pro Tenthrnntia turba , de qna nos in Miscellanelü, tu The- 
stitiam »upposuisti. Ut ip;itijr et erratuni tuuni pariter agnuscas, 
et [loneßciuiu ineuni, qui de liuc etiam tanta illa occasione cum 
iactura i'iljtjua clebitae mihi glorine tacuerii», dico de quater in 
una voce peccasge, quod antiquum paiiter et vuigatam dictioiicm 
■nttnteris, ac pro Theuthrantia contra oninium tidem exempla- 
Tinm Thestitia rabdideris, quod Theitium erederia lulate, qui 
dt apiid Evatathium Thespini, quod a Thestio Thestitiani eontra 
analogiam deduxeris, quod ante penultiniam feeeria longam, qua« 
broTle esse in Thestio debuerat. HInc si Manila, extricabis, 
Ttram putabo. Nolo nunc tibi quaestionem super IchthyocoUa 
nioverf ; satis crnm te (sf modo scntis) Hcriiiolaus ipsc Barba*> 
rus confutavit. lilud quacro, l'raesepia pro nieretricibus, aut 
quod mox adiicis, pro i|)sarum locis, uhinam lee^eris; aut cur 
neccssc habueris a<l lupaiiar confugere , tutu ätatim illud scqua- 
tur: Dum pervolat axe citatu. (^uid autcm pugnantius, quam 
per amicam lacernatam puerum signiHcari Sporum , quod viriiis 
nabitua laoerna ait, eundemque tarnen dieere muliebriter fuisae 
▼eetilumf Quid porro tarn ridieulum, quam supinum Meipero 
pro anperlK) et ereetOy tum anctorea ibidem advoeara, qui doli* 
eatum et mollem tueantur? quod et usus doctomm .eomprabat 
et historiae Mea. Quid postremo tarn rüde» quam putare tra- 
du€tnm Gyaris turbam , significare in Gyaras relegatam? Quid? 
quod et tabulam doces, in rjuani tcsserae mitterentur, etiam dici 
latriinculariam. Quare ad auctores te voco, De lithostrato ni- 
hil dixerim, quoniam quamvis exceptione ista non uteria, con- 
ferre tamea in Ubrarios culpam facile posse». Crispinum certe 
significari per kouinem, qui rft ad Euphratem natus» mihi, Me- 
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nla, non persuadebii^ eam fiierit Crisplnus (ut aperte luromdSi 
Mlräfllit) Aegyptiosi non Arnienius. Voio de hemisttchio 
^ue Ulo taceainus: „Quid coufert porpara magis** ulii te iioil 
aentia Iicxarnetrum versum pyrrhirliio claasisse. Nam rancidufae 
Uli tuac cicoiiide, qua repraesentari concordiam putas, nullus 
opinor idoneus auctor sicuti nostrnc coniici suftrapitur. Docet»o 
alias quam niuUa practereuiiii ; seil et liacc ipsa vides quam presse, 
quam astricte , quam breviter , necdum satiram unam exhausi, 
nimis tarnen epistola extenditur. Itaqae. ne mihi in libeilum 
surgat, carptim paoeak UnCam lequentiboi 4eliliabo Tidelieet mit 
quaeque in oenloi inenrrerint. Ergo lecnnda Mtira tvItmu dici 
▼k in leliqnia «niniRlibai, in midiere nteram. Noa e dtren» 
▼alvam qaidem amlieris ibidem legioiiia, nteroin rm ctrri et 
eqai apud Vergllinm. Defende igitur hoc quoque si ^tes. 
fende illud etiam, CreUcum derivari a Graeco iudicc^ nrlamin" 
tibut, opinor, et orthographia et sjllaba. Tum doce nea mgi« 
ster, uM Sit is locus, a quo praeclnra ista Cocjtos, repugnante 
spatio syUabae, co^nominetur. Eteiüm de Lyde satis dictum, 
opinor, in MisceUancis. lila vero tua ratiociiiatio in sattra ter* 
tia eiusmodi est, lU ^ilaiic pahnariiuii repereiis. (olligis enioi 
(sicuti rideo) peracute, aliuiu esse huiic apud luvetialciu Lmbri> 
eium, alium de quo Plinius ut aruspice meminerit« Quoninam 
kie, inquis, aruspidafto impexitom ae lUint. Sed oitendat Tetim, 
qna loco 4ieat iioe Umbrietoa. Nam nnanim viiccn tn qn»» 
^ae «d Tenefieinm tranifen et leete qoidem. N<»n enim pfo 
viedmii eredo nmae qnoqae eaadebantor. lam paliiolnmy qno4 
etae linteum putaa« crederem fi»rtasae, nitilvtemet adTenoa te 
Martiali« hunc Tcrsiculum advocasses: Soeeida palliolo yellera 
quinque petit. At opicos pro frendentibus accipis et barbariaf 
Sed opicos esse aurtores idonei persuadent illos, qm jjraere ne- 
Bciaut, etiam«;i latine iioii indocti sint. Itaque festive mures 
optci rocautur, qui graeca rod^hant carmina, quae nee intelli* 
gebant^ et male s^raecissantis amicae vitia vclut opicae mulier 
iila met a Cecropiti casttgabat. \ eruiu deuä etiam Phaecasios 
•päd Appiannm legiati, nos caleeea ibi j^haecasios iegimna, neu 
den«. Sed et ttrigilea eompte pfofen Persinmqne «dvoeaa in 
■jllabae qnantitate relnctmntem. lam* li plneet, ad q n a rt a m 
4e8ceadnmne, niai niminm latigatna; Tamm qnieaeaa fvulnlMi^ 
mox tarnen opna lepetamna. Nego Aridnoa axea mi bovillaa 
pertiaere. Nego te Teram tcripsisse in pegmatia etymo. Nam 
ehironomonta tarn eormpte legis in rjuinta, quam indocte expli- 
cas. Quae enim de trilnis nominibus aliena prodidisti , satis ut 
arbitror in Misccilaneis arguuntur. Nec illud in sexta defen- 
dere a risu possis: „Et agello eedo paterno^' ubi pariter et la- 
tinitatis obliviseeris et iiitellectum confundis. Glaphjram vero, 
qui tarnen est apud te Giaphjrua, nunquam profecto comoedum 
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iUblioedumvc credklUies , fti graeco tenerei Antip<itri Afigraili-. 
WAto et PhUippi. Nee jnter V'enerii figurai Greeeni mpittit 
«onculMtiii reperitur, ut nd ha« confogere ineptias nec«iM ha-« 
Uaerii, cum tax^'ntur il>i fominac ctinm mter coifundum grneco 
scrmonc hlanflientcH. Lerte Cn pitoliihi (jucrcus fjtioniofln codsu* 
iatuui trium|))H)Tnvc siguiticet, linud intelligo. Nec tu <|iiercuiii 
doces fuisie in Cupitolto , seil ((juud nihil ad rem facitj in Pa- 
lakio. Numerosum hic agaieu qua^i transiuitto, brevitati ser- 
Tieni) >d columnat tarnen Delphinorum te voco, rugoque vi- 
4eet aliqiuuidot ei potee, quee Dion hiitoriee ecriptor libro «n- 
iequinquagesimo de Agrippa prodidll. loUlUgea profeeto, qiuuu 
■lale iitod intellexeria. Via tt septtmeBi perearnmuMl An tibi 
CM#tlM9 ddeodte? pro qae nee Coeeethei; qnod iife nteaiy vfc 
naütif sive etiam febril eit, at Galenui tradifc, nuiläm cccte 
c^utuetiidmeiii aigniticat. Etenim de Parnasii iugis Helicone 
Ulo Citheroneque tiu«, levavit onere noi Beroaldus, n <\nQ simul 
cum Scrvio refeUcriR. HeroalduR, iiM|iiam^ ille doctua homo et 
celeber, qai tuis et ipge coiiviciis irritatus dentei acuit timen- 
do8, ut in tc murHibus incurrat. Hie tibi credo iiou concedet, 
«t h^dios a crinibtig cühuroH ad Turni galcaiu referaa, sicutt 
nee est Uermoiaus Aoater paians, a quo te Uuderi felee «redi* 
diiti, S»tuiii, Leeertam. dilie^iiDa rlderi caiuidie»ruin , qai 
atcaai quoque cum landavlt Cranbetty non line 'magno «rede tu» 
dedeeore laadaWt Chrysogonam ^aaqae et Pallianem rhcteva» 
credie» oblitiu quae aapra kgeraa, quae citeTCfti. Oatara tarn 
aoa appeilatf ubi Numantinoi ortai» nobilemqae taam de liUei- 
feri ortu non aatis aatronomiam percipimus; qurifif|uam illud 
emnino teneamuR, quontam rotonda trrra sif, nüis sidera tardini, 
atque aliis geiitittus exoriii. Me qui(lc;in int< rprntc pernox aleii 
luditiir antp Numantinos» Uoc eHf, in atriu pleno tniagiiubus riiu- 
iociUkk, quuk pueta per Numantinu» potiHtiimmn triumpiiaicH humi*' 
ofif ac fama celebret indicafifc. Tum ortu Lueiferi Icgerim, nuu 
fftiu^ nt lU, oiiettte Luoifisra. Nola quidqaam de^ Laareeto - 
wfaaa Tantum paUieeor iadleattmiA me abi valea» non mado 
vana te» aed et pagnantia aeripaiaaa« Teitem praeterca idoneaa» 
W»a habea, ^ earonari Pinn doeeal eoa, qnl Nemea Tieerin*^ 
MUa Lucianus Apio teitatar. Nee tuiiien ilta nie praetereunf, 
quae de Pinu et Apio scribit Plutarcbua in quarto Sympoaia- 
e6n, ubi viütürcH Uthnüls utroquc caronat. (rraecuin quoque 
ueeeio quid in tatira nona rrperitur, Quod si «jui» Legat, ut 
adhuc iptc legis, non eum (Mjuiilem dicam nulUS) sed nimis po> 
tiua iwngaä habere aurei. Librariuui vero partiendit pensis prae* 
fieUy ipao quem advoeaa Ulpiano atomacbante. Sed striunam 
•tergo, gibbuai pectari aitraia in daeima, qaibaa abaeera aael»> 
fibaaf Naia «nbn liaa aapiauL Celaoa» Sed et in aadeelma In« 
nialn üla to^mm aa nagat eaaa al laalaak sUm pjrtiiaMtfi wm» 
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' stro puto iani credit, 6altationemque tuaoi Lacedaemoniam de- 
rides, ficuti artifieem P^rthentum duodecima. Tum si cai sa- 
Dnm .Aieiit atnciput, non wnftr cite qfood tute in ieitia dcdiiui 
coetam liiieipttt aetCittabit; Remitto tpithameii tibi et plea» 
reaim, qaoniiun qiiarto decima -nos'nrget, quie tIMih libell« 
poici, non po«ft Itbelloa ftlH, icd 'quo liballo principi lap* 
plioatur. Nmn de Att^pui, «t CerMlibus nihil tibi ^omper» 
tum Credo, nee de Petauro. Non enim aeimiu nnde expiao»* 
tus, ludum esse in quo homines per aera rotaruhi pulsibus im» 
' • ctarent'jr. Duae rcstant satirae, quanim prior mMiime Jllos in- 
nuit, qui currcntes taceni tenerent: itostcriur de Bardaico Don 
couseutit, Martialisque versiculum trkbus als te plagis detornia- 
tum grayiter fremtt. Haec atque alia multa in tuis Istis fa- 
jnosis coiumentariiü uü& huinines iiidoctissimi deprehendinius. iSed 
erlt opetne pretiuiu credo, aliquando etiam in cflMndationes Plan* 
ÜttMy in qvibni Hemlem de faeii, inquirere* Qimleai eiM 
te ependee in cetcile, qui enMMnitaC« legai in ndlite pro oo 
qnod eil aflumitaui; quod nemo ignotare potent, qui modo 
▼idgatlnininm scriptorem Noninm Marcellum ranuiaiet in am« 
nus. Veruas de hoe et item de mttieie auctoribas alias pr»* 
lixiiu. Nunc anten rogo te, Merula, coneedat haec ant defen« 
das, quoniam in altero ingenuns, in altcro etiam doctus haberl 
poteris. Des etiam vcniani nostrae inscitiae, si tihi paolo aspe- 
rior videtnr crassa liacr et rustica vcritas indocti hominis, cui 
delinimenta illa verburum nota non sunt, quibus epistolae vide- 
Ucet eruditissimorum virorum tuique similium condiuntnr. Vale. 

ANGELUS POUTlANUa 

I<u4oTico SfortSae pilnci^ darlsain» n. 

Ita .mihi eontingat in otio et litterb moUlter conicoeicere^ 
olariiaime prineeps, nt hoe tarn enblto tamque in ext peetato Bio» 
rulae noitri obitu non levius commotoi nun, qvam ei ei disoi* 
pulus aut alioqui familiarissimus fmifcm« • Qood fortasae parum 
credent, si qui certamen hoe inter noe de eemmunibus studiis 
cxortum parum benigne interpretal»unttir. At pnim <juod ego 
f saepissinio simi testatus, non yideo quid impcdiat, quo minus 
disiidcre inter nos de tittcris, salvo tarnen amicitiae iure, p»> 
tuerimus. Ceterum contracta haec opinio est quonindam immo- 
destia, qui iaedi se eapitaliter ab tis existimant, qui tlictuoi 
•criptumque ipsorum de levissimis etiam rebus oeniMveriat. 
Ego certe semper et som profewne et prac ne tnli, maximi 
loeo' beneiieii poiitnrum, ■! nbtas aliquando meorum leriptoriim 
mihi Merula noiter indieayinet. Deditsem vero protinoe ma- 
nni, et gratias ingentes egissem, quod admonitu illius easem 
oonsecutus, nt iteru» (qaod dieltor) ad eundem lapidem non 
•IFenderim. Deniqno ceitaman lioo Inter noa eintaMidl fnluim 



▼idebaiur, at ego nee rinei toi^iter ftb homine tara doelo, nee 
•vm eaDtn Tincere nisi nngna mea cum gloria potverim. Do- 
Undum proftcto itndiotii omniUut illini detiderio eit, in quo 
pnUise reg Ucini iactunm feeit Sed quoniam sie ille Titam« 
quaii bonai poeCa fabulam magna laude magnaque omnium appro* 
batione peregit, non lacrimit eius intcritus, reriim dulci grataqna 
potiui mentione prosequentlus est. ()uod ego profecfo, qMQntiim 
rntio »tu'lionirn nieoruni pRtIrtur, polliccor qnnriin(|ue occnsione 
Hheiiter cuittulateque fnctnruni. Nunc autcni i|uarido illc [listo- 
riac familiae vefttrne tiiculenter scriptniii lihrus(ji]c item qiiosdam 
▼etusHattmos auspicio tuu rcpertos, (|uoniam mors praeverdt| 
pul>licare non potuit, rogamus te, princepg, quicunque in atudiia 
Utteramm Tenamur, ut lata latare diutiut non patiaria. Qnod 
al tibi ad «trarnque, editionem, ^quaniTia doetisaimU bomtnt- 
boa abnndea, aonfarra aliquid tarnen noatra quoqaa medioeritai 
▼alet» utero quaeio audacter, non dioam ingento et doctrina« aed 
labore indnatriaque noatra. Nam cum defungi hoe ultro tarn 
honetto munere cüpio, tum vero tibi, quem merito plurimi fa- 
cio, gratiticßri , protitrorritif, si velis, mc vel historiac tcI an- 
tiquis publicandi» codicilius praefatioiies ndditurum, cum tua 
(quod primum est ) iliugtri gloria, sie tanien ut ne Merulam 
quidem nostrum debito ipaius doctrinae diligentiaeque testimonio 
fraudeiutts. Vale. 

lAjCoBus AirriiiUAaiua 
Anf elo Politiano ano a. d. 
Conailium ego tuuaa lemper ae valde probayi» qui nee ad- 

versus pugnantem remittis quidquaiu^ neque ubi adveriarlna eea- 
ait loco, victoriam ullnm honcstiorem esse putns, quam rincere 
potuisse. Scd M«!rnla provocator tantum fuit; quem cum corpti 
8ui poeniteret, mors nobis subtraxit. Itaque in euni, qui dcsiit 
es^e inter homines, quod cudas nihil est aniplius, hi tc ipsuni 
fueris imitatus, qui ad omnia humanitatis ofHcia mngnis pnssi- 
bus ire consuesti. Nam quid Gonficere potueris delectis ad proe- 
lium ex illiui eommentariia in lÜTonafem Taril« locts, probe at- 
qne aatia oatendiati. Sed quia luae crga te optimae Toluntatia 
laqneatrem me eaee voluit, tn nunc reooneiliandae cum fatie 
aiua priatiaaa benevoIentU« ne depreeatorem averieria, etiam at> 
quo etiam rogo, ouraturum dUigenter, ne uUiua unquam aculel 
vetCigium inter Toa aaperftiiiae cernatur. Vale. Mediolani Non, 
ApriL MCCCCXClllI. 

tUDOVlCUS MARIA SFORTIA 

Angeln Polltiana a. 

Facile eredimua, tibi viro eruditissimo mortem Merulac no* 
atri» doacrim at aradittone amltariuii Tunin exaellentia, graTom 
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fuitse. Quid cnfin minus pi conveniat, qul l>omis eise et liaVcri 
cnpit, <|uam ita titterariani contentioneni susripere, ut eain ad 
udiuiu plus quam ad veri investigationein r-xerceat ? Facis ergo 
prül>(^. (jiii fateris, vtrcntem amasxe Meruiaia adeo de litterarum 
Btudiis iiierituiu, licet in quibusdam anibo difsidereti^, et nan0' 
amUsuni mentioae amuris pleiia prosequeris. Quod monumenta 
eint monei ne perire patiuuar, et operam tnam offen iIt« In hltCo- 
ria cam, tiTe in TetotCif codieibm Meralae dillgentfa iBTantia 
dcremiUy agnoteimut in «o bonilatan tuam, ae magna« nobia toIih 
ptati aity quod vir Ittteratiiaimai tantopere et famam nominit iioikrf 
et rei Ittterariao eaueam curare rideatnr. Not ?ero etii minime 
n^lecturi ■umus, quod ad utraiuque rem partinet, tarnen %«in 
recens casus aoiissi Menilae et niaioruni cura nos ab hac cogi-> ' 
tatione avertit, dmtt cjuid agi yelienius constitucnfÜ facultas fue- 
rit, quidijuid autcm contingct, si aliundc quam liiiic openi "* 
ub litteratis jietr ihlaiu (iuxeriiuus, ostendenius et virtutis et eru-> 
ditionis et inpriniu arvioris erga nos Politiani rationeni nüninie 
in obsGuro apud uus fore, et pergratum habuisse, quod tarn stu- 
diose et amanter operam tuam ndbie obtulerit* Vale. Viglevaai. 

ANGELtrS POLITIANUS 

Bartholemmeo Chalca buo a. 
Obaeero too^ Cbalee, ne tollt patiamini eeriptomm meontm 
notaa 4e Memiae eommentarüs. l^fuIto enim yoa mihi gravio- 
rci notai inuretis. Occupabunt hanc in vidi anaam, credtturi 
femper, imo futuri similes credeotibus, hoe me a vobis imbe* 
ciliitatis meae consciuoi niultis precibus iinpetrasRc. Si iure me 
carpit, cur ipsius invldetis laudi ^ Si iniiin'a, cur mcac ? Ke- 
spondcas forsitan ad bieeps argumentmu : Si iin'uria te carpit, 
ilii parciiiius; si iure^ tibi. Nenipe igitur a vcslra ista induU 
gentia veritas rursus in Democriti puteum demergitur. Sed te- 
fitameato cavit, ut tolUrentur. Esto, scio, quale illud testa- 
mentttni gravi maio espugnatua^ ae praeienfi iam morte aolli* 
citus, roganti hoc Antiquario» multumqae inttanti negare non 
potuit. Quod utinam nt facerety Antiquario noetro nunquam 
Teniiiet in mentem* Hoc enim illiui officium, quanquam tcio 
■cdulo ae pie susceptum, metuo mihi n^ valde oifecerit. Sed 
' pauca sunt et ievicula (sie enim audio) qoae mihi obiecerit Me- 
ruia. Cur ergo ea delectis, tanquam si multa, tanquam si gra- 
vi», lubet, inquts, priaceps Ludovicus. llle vero iubet, quoniam 
sc mihi benertciuin faeere , non iniuriam putat Notum enim 
quantüpcrc nubi faveat , quam de me beae t^ciitiat, honorifice 
(oquatdr. Kuga te meis amabo eum verbis, mtin dicu ^ studioso- 
ruoi iiuo omiiium, ne foedari doctisstmi viri iucubrationes tur- 
pissima litura patiatur. Imitetur Angustum Caeaarem, qui F«r^ 
gilii Aeneid« contra ipsiiu teatamenti Terccimdiam TindieaVit 
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n namtnis. O si Uöeat iitac cxcurrere, quam inc sup|ilicitfr 
8"ivi)laiu principis genibui, quibus eum verbis, quibu«, \tn n^e 
{{tna aniet , etiam lacrimi« obsecreiu, iie tantuiu ücrt ilagitiüiii, 
ne ranuB exdogui Merulam permittat, ne illius fructu vigUU- 
rmm Mecvlvm noitrum poiteritfttcmque defralidet) ne mihi hj^ 
diun Upidem qnati «te^manibot «xeutiat Non qao mtiim pa«* 
Tum labMratnmque dtioeniftiii, ud qao rmm falsttmqM di- 
iadtaii in meis rariptb. Per fortunaiy Ckate«, circnmfuti ommt 
exmle prittcipeiiii ne quid ibi anttri neve quid ipterUni tinat. 
Edantar auternquam primum^ neo rtro Interpolentiir, non modo 
quae illc absolnfn relitiuit, seil et fjurtc rudia , fjitoninni magni 
artiHcis opcra spcrninus illa optima, qtuic postn nia : fiustraque 
somnia desiderata iiiamis est in ApeUea \ caere) eiquiUem tfn- 
Upere inchoata protinus oculos tenuit. Vale« 

* 

l^COBUS ANT14IUARIUS 

Aagelo Folitiana auo s. 
Rem «mbiguam et aneipitia eonailU plenam tx oUta Otor- 
gli Mernlt« tibi eTeBieie eerno; qiioiklam aae cam Titro licel 
rafem pedem« neque iacentem deeet ao delorieatam Tvlnerare. 
Nulla tarnen res tara diflicili« unquam fuit, aut moicitai in qua 
Kl nnimum aedabia, nen reperias modum et laudcm parea. Cen- 
turias quasdam in te scripsisse aiebat. Ferebas graviter, quod 
eas non ederet; non vero, qut putabanius, aliqtiid esse quod 
endendnm censuisset, ut est tu! nominis dulcis cura, ne rumu* 
•culit ndolesccntium inter vos dii^sidium alcretur, agcre coepi- 
nius, ut uttinqiic rcdiretur in grutiani. Kgo qnoque iocabundus 
■aepe td aetatis hominem aggrestus> ne se ad V' ergUianum £n- 
taltum iiefeiret hortabav. lam in amiearam ptaoea totaa ean- 
eeaaerat. lam te ut antea diligebat, eum aabito in enm mar- 
bum ineidity ande a noble deaüt poaae ampHne Tiden. Priae 
titmen qaam e Tita diaeederet, quam tibi eoneardiam iutlinieeeti 
aatis noati; verum adhuc patienti fronte Teile inapieere Tideria« 
qnod ille admodum segniter de Utterit certamen paraverat. Mo« 
rem tih'i prof^eto c^creremus , nisi Luflovici «fapientissimi prinei- 
pis de( reto Chalcus ^ ir optimus et rarissiinus id geiius quidquid 
Mcriila sciiptii iit uii(|iKini, dlligciiter coilectum conieeisset hi 
vincula; centurius itipritnis, ncque quideiu reluctantes, non enim 
sunt eiuamodi, quae lucem perferre posiint. Vix XXX adno> 
tamenta «ant, in quele tarn ad allenaa laatitiae aompelfere mn- 
aeas, quam mde alAgere, qaae alloqui nniqaamr erant, Tiane eat, 
atlea nt Tieem baminle dootiaalmi padentev dolcam, Repctit (aft 
aadia) panea quaedani de Miaeellaneia tuia lanqvam ana. .Naa ' 
malta mrsiie per te ab alila aeoepta .qvod tna eise voluevlaf 
somnieuloae eonqueritar. Quae igitar evanida fait Uüaa na 
edentnla. maraieatio^ tarn ad te eam pertinere eradimnS) qata 
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ftil elepfaftiitom ciilices Infitim. Ncque tlhi €X usu ampHiis foret, 
illittf ManPR n<l poonitcntinm revocare; quoniani historiac, qiinm 
de Viceoujuituia geütig nli ipsnif pfcnH« priniordio fiirrnt orsus^ 
omnem icriptores auctoritateiu salvani este oportet. \ ale. 

AMGELOS POLITIANUS 

laeobo Antlquarlo luo fl. d. 
Utar igitur ooniilio tuo prudentit hominis et amioi; qno- 
niamqiie non potett ft«fi, qiidd volo, id valam, quod pocsit. IM 
quid tu aisf Adeon' paucs Meniift notier, adeon' lacondlta re- 
iiquU, ut iuttu prineipit etiam ■upprimantar^ Ubi ergo cenla- 
riB« iHfir tnni {rnrnfnc, fnm ?n«?fructfie , fam formidabiUs? Ubi 
tarn diu nubis cxs])rrrjitne , torics proinifisar^ Pfnutinne quacKtio- 
iie»? Au caR ircuni lursitan tulit nd Maiicpi, nuc digiioH putnvit 
iios quicunque Kuperctitei eramtjs, indoctos prorfius humiucs re* 
rum tantarum iectione? Scd extra iocum. l'arcam ego Meru- 
Im iompcr, quando not «VMit, cui taiuen iratut nunquam fui, 
ne me tiiiiBitntiin erwlM exoreero ad?«rraf umbran. Deftro 
.hone honocein libtntor lapientiMimo qnoqae prineipi Ludorioo 
ISfortiae, eaint aaetoritaa non mlntti tucri nanc extinetum quam 
olim Tivtnlam debet. Valo« 

BAKXllüI.EMAr.l S OIAI,( US 

Angelo PolitiaiK» s. n. 
Ex litteris, quas nuper nd nie dcdisti, infnlloxi^ te guiumo 
denidcrio teneri, ut qnae Ccorgius Manila ianiptiilein adversus 
MiRcellanca tua conscripsit, aliqunndo in lucem piodeant. Id- 
que ut magis auiiiium tuuiu ostendus non soluni muitis rationi- 
littt, lad mnltlt etiam precibus contendit, vt Ladorieum princi« 
pem oompreoef) nt aesentiat Telitqne Georgii teripta, quod in- 
iariam tibi atqae illi faceret, litura non deetnii. Est qaidem 
tna baec petitio non honesta tantum, Terum etiam ingenua, 
quando non tarn ut te tb off'ensione et nota vindices, quam ut 
etndiosi homines iactoram in frage, quam ex scriptit Merutae 
iperant, non faciant, id ut optc», te adduci proHtenris. Npqiif» 
vcro no8 hoc ipsuni abs te dcsiderari periinsissenius, nisi l^udo- 
vicua priuccps, qni acceptiN alis fc littrrlR tc subniolestum id 
duccre animadvertit, et ne in tuccm proferrentur, anxie per vi- 
caiium agere deprehcndit , in cum ■ententtam deveniitiet, ut ne ( 
offendereria, edi ea non debere.statoiisct et Antiquarius, quod 
tu icHUt, idom atiam ob Mornfai, nt rella ▼Ideretttr» astoraif- 
■at Veram qnahido nlraqne reo in gratiam tuam laota eet, tn« 
qna iiilill minna qnam id yolnitto' Tidtrii mazimaporo eaflam 
tibi honnn loriptoram fiori potity dabimni operam, ut et pria- 
eipii lententia, qui te omnino pronereri optat^ ot Tloientam (ut 
ita dixarimne) doeretam tibi, qvo nünai moo garatur, non ob- 
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« 

Rtent, SP«! «juof! qimerts, t\h\ largiter snppetat. Sed qnoniam ea 
aühuG vix iiotat.a prima in forma sunt, npqnp Opor^iiis morte 
occilpatut ca rlirnnro et meliore nota conscribcre potuit, jiriniuni ~ 
curahimuR, ut jirius iiiiain edanftir ccnseantur et in euin ordineni, 
quem praetenUis^e Geuigtus videtur, redigautiir} iuüx(^ue ita ab- 
soluta a<l te mittentur, Vale. 

AKOELDfl POUTIANUS 

Bftrtholemaeo Ghaleo «ao s. 
Ago Ulli grotiM iDgenteiti ^uod de Menilae aeripHt eden- 
dis rem erafeccrit ex «niml nostri aententia. Ludorico ratcm 
iapientissimo pariter bmnftniuiffioqQe priooipt quantopera debere 

me Tel hoc ipso nomine sentiam , non ^xplico; tantum enim 
tnilit ille tributt, quantnm ego vix optare unquam auius. Nam 
et aiitea supprimenü et nunc emiften«; honori praecipue meo 
consultum roluit. Se<{ quid ais animadvertisse eum de meif 
litteria molestc me iuturum, si pubiicarentur ? An ego unquam 
aliud preeatus, quam ut copia fieret andiendae accusationia? De- 
nifue quot ego iatie habeo Tlearioef Aut quid unquam cni- 
quarn maBdAvi, niii ut bmnetfl maehiuaa adhiberet, quo noCke iatM 
de latebrit eruerenturl Aa forte «miena iatie aliqvid pbaa Iii 
mea re videre ae^ quam ego Tidebam» eredent, m^nmqiie •ni'* 
nium apeetaoi ex animo suo quidquam vel egit inscio me Tel 
dixit, quod ego nollem? Expostulabo iniuriam, si resciero, 
quamvis ille sedulo , quamvis «mice , qiianivis nfficiosc fecerit. 
Üed cui iiiagi.s credendum, quam tut rpistolis nn is vulgatis, conte- 
gtnds, Intine (ut arbitror) scriptis, et perspicuc i (^iiarc apa^c, 
quaesu, a mc istam calumniam, quo nemo unquam fuit et ron- 
fe&sioui puratiur et defeusioni. Quo maiorcnt tibi nunc ha|>eo 
gratiam, qui ut milii utriuaque fieret poteatas, opera et «neto* 
ritate curaTeria« Vale. « 

lACOBUS ANTIQVAKIDS 

Angelo Politiano roo s. d. 

lam in Merulania rebua nihil melius tentio, ut qualem se / 
effioxit) plane relinquamus , per historias et cpistolas quasdam 
stüe üiVnfi inonumcritis superstiteni. Flautinac quacstioiios appa- 
rent nuiiac; cuiumciitarios in fuvcnalem vix illiiis fuisse credi- 
derim, nisi ipse gwoi cdcndo affirmnsset. I n (juideni recte Cn- 
018, (jui ub cius nomine tempcraiidum ütaiuibti, cuius retaxatio 
inipictatem non effugeret, ctiamsi Lado?ici nobilissinii principis 
aaetoritaa non interceaslsset.^ Qiil te amantt nt in littararlam 
etcommunem rem pro consuetiidine taa atnditim eoaTertaa, ma* 
gnopere eopiont. Quippe id tuam erit« quod posfr te non desi* 
derabitor. Vale. 
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ANGELUS POLITIANUS ' . 

Bernardo Aiccio suo s. d. 

Significas dMpmndttm plane mihi esae publicationeiu G«or- 

gii Menilae scriptorum, q»!od frtvola, quod pnucula, fjiiod imper- 
fecta, quod perturbata sint et iaterlita. Scd a Corycaeo tarnen 
quodani tuis ais esse auribua insusurratum, reprehcndi ab itio 
me quodam loco, quod all^ae lifieae proverbium secus acccperim, 
quam debui, videlicet in bonam partem. Reapondebo leviter et, 
quod aiunt, suspeasa nanu. Naa eaim dafanaia graVia^ ubi le» 
▼is oppugnatio graecam prorcrbiuoi cdebrator iavmj atd&fit] , quad 
Attlat Gelliot albam llaeani tranilnlit. Paiais tu tarnen et amvi^ 
nm dieeie« filnin leUieet illud fobrorum, quod oblinitur rabriea. 
Vjilet ergo in eoi proTerbium, qui sine discriraine dicunt ali- 
fttld aut faciunt. Ut autem recte dixerimua, habcri odio'^ malos 
omneis line discrimine, sie rtirstis et amari bonos. Certe So- 
crates in Charmidc Piatonis, is qui nullius rei scientiam sibi 
praeter amoris vindicat, albaui se tarnen esse lineam dieit erga 
Ibrmosos^ propter ca quod omneis amaret ex nequo. Quod idem 
transtuli ego prursus ad homlnem) non doctum quidem, sed 
amatorem tarnen ateanqae doetemm, «ofat anori pvdenter (ut 
mihi quidem fideor) IttdiiBiam« deteetom diierimenq\ie dctrazi, 
ne mllil eeilfeet ab eom qnael iam plane doeta nimiam dieerer 
trÜraeia. Nea amiea tamen iniuriam feai* Nam Taiga qaaqae 
laadatorlbva nattrie dieimus falli ament. Est Tero intogfQny 
i^eadlqvidam fefcrnnt hae adagium, livx^ U^t^ Uvit^ ata&fiti^ quod 
ila eammode vertas: In albo lapide alba linca, videlicet quae 
nullum Taciat discrimen. Id esse autem sie integrum in Cida- 
Uone Sophoclis, tarn graeci quidam Piatonis interpretes quam 
Suidas ipse (sl qui modo hie unquam Suidas) non omnino malu« 
auctor testati sunt. 

lüDOVICUS WARIA üiüRTlA DtX 

An^elo Politiariü. 
Non est quod rerearis, Angele, nc tibi iiotam aliquam in- 
urant, si supprimantur scripta, quae in te Merula parasse liice- 
batur. Tua enim opera niinime factum putari debet, qui non 
quaesiristi ut occultentur; sed multis precibus per nostrcs agere 
apud nos nun deatitisti, at ea In lueem Tenire pateremnr. Quod 
tartbere ad te volnimuay ut bae noiCrae apud amnet teetari poe- 
«ent Ca acripsiaw, non mado non f^iturum .grava tibi, il in. 
manne komlnani Tiri litteratiaiimi acripta Yei^irent, led etiam 
li ita paCeremnr« nobia de gratlaii Ingentee debitnrnm afßr- 
maaee^ Vale. 



Digitized by Google 



170 



ANGKLUS P0L1TIANU8 

jLudoTieo Sforttse priadpi tuo i. 

Noa Cam gloriae mflM eoDfulii, quam tuae, quod et veri- 
tAti Buffragaris et lUterarum jprofeitoreni TimKcat ab iiiiuria. 
Sic itur ad astra, mi princeps. Non eniin tarn solidam , tarn 

verani laudem vanne praedicntiones, quam Bua cuir|ue recte facta 
eonciliant. Sed tarnen et rccte factorum memoria ipsa panim 
per se Hda, nisi litterarum testinionio roboretur. Equidem quaii- 
tum tibi debeam nec ipse iguoru, nec tu pateris ab aliis igno- 
rarL Si tarnen aeBtimai^ quantum praestare tibi volo, Bolvendo 
ran; ti quandnm raleo, non ram. Val«. 

, LÜDOVICÜS MARIA sroUTIA 

An^elo Folitiauo 8. 

AnjTplp, 81 fhini til»! opfrnm dnnnis, iit veritns locuni suum 
hnbeat , ijloi iae iiostrac consiiliinus, in lucro nobis labor uoster 
est, et (Icsi'lci iijiii iiübis Raepc pro te fabürandi reiiiiquttur. Est 
autctu liic iructuü eo gratiui', quod etiam piaeter exspectationem 
coiktingit. Satia enim. putabamui^ ti dum mutue praestitimus 
oficinm nottram» in eo contttttiBdo noatrn non iatermittorclar 
benigne oum omaibne agen4i; quanquam vi. etiam teenni Üben- 
tioi agebaftnr, euHii Tlrtva et doetrioa iam din nobii nota uk 
et in 4|neBi benefteium nostrum eeae semi^er optavimni. Itaqve 
iam plus est, quam quod spectabemuf, ti cum luo etiam noatrnm 
liencfieinm coniuagitur, Te autem aolvende eate nobiicum et 
dum Tig, et dum quae potes agis, dueimtis: et plura tibi vide- 
muB Buperrutura, fum solveriB, quam ea eruaty quae aolveado 
quod debea impenderis. Vaie. 

PHIUPPUS BKROALDC« 

Anf elo Polltiano ano s. 
Qnod . Mernla impoeturam feeerlt poeteritati» minime miror. 
Sie^enim glorioii müitee faeere eoniueTenintf qui Terbonim itre- 
pitn TigenteBy reflaeeeeeunt« Nimiram egregiue hie noiter Im- 
perator« dum centuriarum impetiim impatibilem minitatur, non- 
dum decitriaB in acie coUoeaTerat: et dum haetatoi triarioique 
territicoB cum soliirftmline praestofamur , vix rorarios accensos- 
que centuriavernt. bed iani vivat valeatquc Meriila apud ninnes 
cum sua caniiia jfacundia, qu! ut bclIiRsiine veriBsimeque scri- 
psistii iam perierat, nisi pcriisset: prout sementem fecisset, ita 
meuem plane facturug. Quod ad nos attinet, scico, mi Poli- 
tiane» te hie prope plnrei quam' iatfe habere faviBBoreB, bucci- 
natoreiqne tuae politieiimae ernditioni«, quae Teluti hntex odo« 
ratiiaimui r^agrat inenarrabilem qaandam anaWtatem. Seribo 
qnod. lentio, aentio, qnod aeribo^ ooneordat eahunua cum oordo, 
lingno eum animo» Vale. 
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Beilage XIY. 

Aafdi Mütaaik E^kMmm fiki XII. ep. tt^lS. 
ANOKLUS POLITIANU8 

Bartholemieo Scsiae mo 
Egi tecam lifcerhM (ite enbn coleo) qai ^oniam tu colicem 
■raUdiri geliere, <iuod emiim virili deeuit, otarpMnnC In 
graduuMy Iwerim lio ex temf^n CuXUm wttitm. 

INoH suiii femiDa Scala, nee Latinis 
Nee Gipecu, Ideo plaeet pndla. 

Qnos tu nieos vcrsiculos aliis eiusdem generis rcmuneratus pb, 
hpllis me hercules, et faectls, sed in svllaba tarnen una, et al- 
tera negli^entibus , ut in quilius Jioc nit: Coni^ressum petis sie 
nieae pueliac. Rursusque: Sed tu nicaveris, sciu iaeebis }^os- 
ftis taoieu in priore, sicuti veteres illi solebaut, cum iluereot 
adhue Ivenlentioret elidere S Iltteram: ^uod hendeeaeyllabM ta- 
men puto non lieet« tieuti nee liezametris iaai liquidloribne : 
nlai tu grammatieia ercdii, parnm docte putantibua ita legen- 
dum esee apnid Maronem: Jnter aa eoilsae viroa et deeeroere 
ferro« Sed et üla yidentur uxvqo^ eitare fomnum, bonam catem 
ferire: ileat vmadliHxop^ Paaee meaa earnesy pro iUo, vescere 
jneis potiua aamibus. Ceteram quoniani tu versiculot ais istos 
ad imitationem te fecisse graeci cuiusdam eptgrannnatis , libuit 
etiam mihi nunc epigraniniate Graeco tueri caussain Culicum. 
Quod an quibii<;'lam placitunim sit, nescio: inio plane scio non 
placiturum, quia non transniarinuiu , quamvii ipsi quoque iam- 
pridem (sicQti Tides^ transmarini homines mutseut. Vale. 

» 

\Kai fttftr^attUfvovq üfgatziÖTriroy fQbrrn 

jlifoj^ vTTvnTiuluiy Ifut'ini'i; ni'ooiv 
'En Jt'/f>5 ifi-uxatnviazt iq rtiitovq nokldxi fiaa&oiiq, 
Käfifuiföotfraq öl^i a^ta ^Ivx/^q, 

MuQunQvyaq, yXoiaariq t TjQf'fia yfvo/nfvovq 
*^yQvn*ovq hufiovqt axoTOÖeQxiuq, d^a xlq uv6(^» 
"OiHtu ummmq iS(fy/un iftnot l^p*/ 

Cidleet emave nagit dceet, ^uaa fhtw, 

Prodiirto«; fertilibus ut Venus ez aflds 
Et imitato* alÜTolum Amorein 

Hemigio alarum, nt lint sangaims potores 
Comnm caafantet •■aeitaleiein mnlieram vagna 

Gtanter mmbo eaptanua capidos mnlierum, 

13* 
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Ifctuiu involaatesy ad ipsat saepe mftauMU, 
Et contrecUule« totius membra effmÜMtf«rtot 

Tangente« labraque, et engentes fnciei 

Splrndores linguamque paullatim gnttantes, 

Vigilea, impudentiM, tenebrit vidente« « anaa^nU Tiroruin 
Quate Mae ealtecs dgaa amerit lubet? 

i ' . BARTHOLF.MAEt'S SCALA 

A II g c 1 0 r o Ii t ia II o suo s. 
Ago iara errori illi meo, quo feminino appelUri eiiUeem 
genere, gratiam: et quod cauiam dedic tibi elegantiMimo dtoti« 
eho illi hen4eeM7lUlM> «tiiMiiitiidi mm!» at mihi ntenaqae re- 
•pondendi. Fateor, TixpoUri, «t qvMquani 0«0e«d«ret idcoiar 
exeratatOf ftdeo id carminia geniu ignaro: tcd ridienbi ego non 
minai fonum ipM ridicttlai smii persequalui. -Vale. 

BARTHOLEMAEUS SCALA 

Angelo Politiino tuo fl. 
Nimis emunctae e« narig, Politiane. Non aerllittiitnr (nibi 
credo) noitratia liaee tibi, qui ad anttqaltaten plane aeMteria 
propttti. Noi quoque popalaribna lata, al qai nottra haa me- 
dioerltate alinandl qnaa aeribirnns, aontenCi inat. Quid eniok 
iitia taia araditisalnig auribai conTcnira potettl Quid iudicium 
inpicra tuom, qoaeio? Te UBBen ?ide, ne quando Tel iniuria 
acrior eise aeeusator scriptorum alienorum videare, consuetudine 
docendi credo , qua Florentinani iuventutcin tot iani instrui» 
annos, reddisque pro viribus melioreni. In hendeca^vllahis in tuum 
Gulicem meis, nondum a ine editie, quaedam carpls festinanttus, mea 
scntentia, quam graveiu virum deceat. Non quod refugiam, fa- 
stidiamque limam tuam, qua nihil accidere talibus iu rebus quid« 
quam potett aptatlus: led nMcto quomado praeaox illa (at ita 
dixcrim) vileieer« sie yidetiir aeveritat. Mitto vera alia» qnaa 
legerii poitaa fiman cmendatiora. lUnd rlgiduia a ta aaitiga- 
tum aat| quam e re faarit. Salel amor nsvtaaa atiaia» qnae mt- 
nui ftnaa patita aint| at q«aadoque accidit, excuiare et nmnira. 
Tu contra, qiiod rccCiitt ait (ut mihi qaidem ridetur) intorqaei. 
Citare certe morerc est, vcrbum (lit puto) a clo per frequen- 
tiam signiticandi factum, unde concito est, et iiicito, et oscito, et 
excito^ et alia huiuscemodi, in quilius est omnibus coititnovendi Tis, 
qua nihil somno est maffis contrariiim : al quideni otio is ali üolet, 
et quiete, quae et ip«« aonuiuti est, auctore Vergilio, apud quem Ve- 
WM pladdan per membra quietem irrigat. Non utia video, eur 
eitafe aamnam non lit coaiaioTere at tarbare. Adda qaad quan- 
< tmn ago noFarim, naiaa da lomno indneando licy nt tu interpref 
esse Tis, nvne loqoltnr. Vamutanian al diapliaat» Tel!» mvtes, 
fagere sie pro citare. Fit allqnando difßcUis notatlay ii quid 
demierif : ut qaod qnadret reperiai» bie nibll nagottt falt. Non ^ 
plaaaty patco niaaa «araea, naa Um bonani cataM fcrira. Non ' 
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miror, delieatior gustus est tnut^ vtx appcso^ri«, quod lapiat. 
Etiam acipenser fatuui erit, ai iociderit in paUtum. Sed paro 
haec minoi doctia, non Peraio, quem et C. Lneiaa non curat 
sn« legere apud Maren m Tullimn. Volo ego quoque Dcei-* 
mum^ q«i hmtc omnino non contemmit, nt ridcam. Sic enm 
«midf in iatb Mftatit ferroribnt, eum 'iitiBni tat« non i|no4 
poiteritfto «niCodiot, «t miretnr, oudo , aut quod diCet infocBM^. 
tor«i hoa librornm, qnonini tan cupide quidam im^onnt ope- 
mm. Graeeum epigramma, quod ad me miiiati, tanCa inopia 
linq^Hae est Grarcc, vix verbis Interpreter , nedtim eleganttaBi 
perspicere possini carminis, sed puto tuutn ent. A ale. 

Venit nescio quid in mentem de Graeco epigranimate, post- 
quam haec scripsei^am : vereor iie \ euerem laeseris et eiog filium 
m^atTtotfiiop^ ut tu appellas: an ex aqua ortu« culex, ut e mari 
Venus? Niai Thalotem indicaa, vix persuaaeria: hiemia tempe« 
pcaCatibm potiua, aut Tcrii aquotia roagia natnn ortnn opoitvil» 
forrentiorilnia magis aeitibut naaoitnr, aaoTttqno. An tu .ano' 
rom Daum ita torrificnm, nnmcn, «tqno homlnnm onliei eonforaf 
Vido tto tibi qaoqno Pallnodia opus ait, nea oaaom cantitea. 
Qnid age eulici eat rei cum mulienbua, id est, cum hominibuaf 
Amoris is lodua est, non foedissimi insectuli natiquo in aterqui- 
liniis. NatMram melius inntantur fij^menta poetarum. Nam si 
ita libera ßant carinina, quid iaiu non carmcn ertt? Piscia mihi 
Tidetur V'eaeri ma^^is sinnü«, si originis captes similitudinem. 
Si rolatus, Aquila: sauguinis vero sug^endi Hirundinis palma est. 
Nam et Tespertiliones quoque, et Noctuae, et id genus voiantes 
in tenebria avea, vident per* noctis umbraa, arbitror et quidem 
oalloibna minna olMeuritar, magis fonan appoaita eaecam iodn- 
zoria, li Copidini «oniparandam putaa. Naaa qaad aif» enm 
uMilimn ezdtatorem» adrertaa/et liie licot, ao Comitin tu alCa- 
riiai nomen offendas, cuiaa ollicfana id «aae Graeci putant* No- 
qne culice Cupido indiget adinlofo, fratrea habet sedaloa ciua 
ofHeii ministros. Homini tu quoqne ipsi tandem in amando 
praefera culicem. Ridiculum est, dabunt reniam. Sed tu vi- 
deria meliiia, Ego aic indocte aicqao amice ^arrio« iterum vaie. 

ANGELUS POLITIANUS 

Bartholemaeo Scalae'eno •• >• 

OÜ'endit, ut video, te nimis, quod in tuia reraianlia da csIf- 
iioa qaaodam parum probaverim, quo rtiam nomino mc ninia 
afrcaa vocaa aconaatoram aeriptoram aUcnoTom: noe groTOm aa- 
■lia Tironi pneaa» qnod featinantittf oarpoefiai, fuao neodum Ina- 
rant adila. Tn iiegaa iata^ tna tcribi mihi nimia videlicet emun- 
alao paria et cut ait fatuoa vai, acipenier. Uteris |idem yuU 
gata, et pdbUea iudicum reiectionc, quae fit apud LocHiutn : sed 
ai tontaa gnaadam tnori contim moam aanteotiam» cum de ceteria 
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tAceas: arcesque deaique a tuU etiam •eriptii ipiam pottarita- 
tciu, nec Tel «!■ omeioo paroti, qaiemiqiie auM vigilias* fmiifl 
iatit noTitlii «xmdttnt. Pott hm Undeai lodii In apignuBflui 
nMtram, q^od ad ta graeee aori|»iniua. Podetigltur, nt Ter am 
fataar« ma reaoribere ad haec tam levift. 8ad ni tibi satiffa- 
ciam, reapondabo tanan. OfTendl Scala le aoa oportoit aaiiei 
magia affieio, quam , af ta panun benigne interpretafut es , ae- 
outatione: scilicet qui lecnm non Itit fiixcrit («t est apud Ho- 
ratium): Cur ego amicum oflVndani in nugis^ quoniam videlicet 
■equitur. Hne nugai^ seria ducuiit. Nam quod ita superscri- 
ptiiti Utteris tuis, Augelo Politiano, monitori meo et patrono, 
quanquam iube^se stomachug et ironia quaedara videri potent 
inaueto titnlo, tarnen ego Ubenter bomo limplax agnoaeo, pro- 
ptefaa qnod et nuHMt te aeduto el oontra toala aananrot ezhl- 
bttl patroeiiiliiffl. Quod Ycro edita negat) quae iam pnblteaiH 
qvodqtte ab iia ma reüeit, quae lerlpta mihi tua mira mieiati» 
mox etian epiat^ta dleatd, noo q>ieo latis ailrarl. Sad nee 
fcatinantitti aarpii, qui paene fero te ut emendaraa admonui, 
qaae iam periculose rutgaveras. Iam quo«) in nie ^ravitatem 
deiideras, non est molcKtiim, ridclirct liomo gravior cttam, quam 
vclUs: ut cui fi\t rrs (eteaiiu liberius iocabor) diu iam cum po- 
dagra. Sed et gravitatem prorsus aipernatur eulex iile tnus, 
qui nobis materiara leribendi praebuit. Nee ineipidus mihi ta- 
rnen fuit acipenser (ut ait) imo rana et gobio: quof te mihi, 
nan acipemerem poiaiaie« Tel IIM 'ladieat, quod et tu quae- 
dam er IIa ipiii etlam eoiiTiTator eupaiatl. De lllo antcm eU 
tare fnistra labom« quoniam ai moTere qnidem ne aomnam! pro 
lllo higare dixbriay probabitur: aleutl nec auetorea ipii ftigan- 
tuff, qui quidem ciiantur. Neo rnrsue qui fugatur axereitue, i« 
ideo citatur. Vt aistem honn crura, bonam fornuim pueltae di- 
xprim: f?tc bonam cutem tacile non dixerim, sed nitidam po- 
tius, teneram, beneque curatam , quanquam haec duntaxat im- 
propria. Minus illud ferendum, paice meas carnes^ quod tarnen 
■ine »uctoribus defcndis. Ego certe ne tririalibug quidem 
UtteratoriboB, ut ita loquanturj permUerim: sicuti nee ut 
hendeeaajIiaboB duodeeim tredeeimque eyllabarum laelant, qua- 
laa In tala nonnuUoa reperiei. Certe itridaealum tibi et elan- 
gaeem» quae nunquam leota aunt apud Idoneoa, Ideo eoneedi« 
araa^'qnoniam Peraio te non scribere teitvri«, et posteritatli ne- 
gotium non curare. Sed heus tu, qua« tandem invidia est, Ideo 
quoniam tuas ipnc pracdamnaveris , nos v?c;iHis nogtris fidere 
nonnihil, ac dare fonius propagandai, quae sie fto^ntenhir, ee- 
lebrentur, laudentur a doctis, eaedemque rursns (quod lortasse 
non minus optandum) nl> iadoctis vitupercntur ? Non enim 
(quod tu putas) uperam nos librariorum, bed illi nostram po- 
tfua Imploiant, dum auum oompendium seetantur. Venio aune 
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e« modeitni) ob inopiam graecae linguae: sed patare tarnen aU 
eiM meiun , qQod in «tram partem nihi fit aecipiendiiiii « 'Don 
Tidao« Nec enim adhnc aeio» da dmIto iDganio quid omniii« 
aentiaa. Cavillarii taman at quaai totam mox Talltcaa arguman* 
tum, TerariM|lia ne Venerem laeRerim, ne Cupidinaai, qliod enm 
iii cnlieem contulerim. Laeserit ergo TrotaBM pariter Vargl- 
liuB, quod formicit: laeserit et Graecos Homerut, quod eoa mi' 
■eis rompnraverit. Nec vero pufas ex hnniorc natiim rulicem, 
quem Vergilius i(iem rocat hunioris alumnum^ cuiusque gratia 
conopoeum illud Aegyptiis inilitibus utpote paludosis exprokatur; 
nec rursuni quod aestate niagis comparent, ideo noii ex aqua 
natcuntur, nisi ti itagna tarn penitai ebibi credas. lila certe 
iilnih frfTola, aad et nihil ad rem, quaa tm de plgcibos, aquila, 
Boetiiit, liirondlne eongeris, Nen enim ideo non ex aqua cnlez» - 
qnfa lü et pfteli ex aqua: nee ideo non rolat ille, quin Tolet 
altluf Aquila. Kee df^aorfft^a^ Aqnila, sed Araneaa rocatnr ab 
Ueiiodo. Nec item abest a suctu sanguinia enlex, quod hoc dt 
niagis hirundini«. Nnm rerte hirundini comparatamoremTheocritus, 
rtec amnrem crcditur otl'endere. Dcniquc eodem pertinent, quae tu de 
Noctua, (juas (JeComo sul»ieristi. Noa autem non pisicejii, noi] aqui- 
lam, nonhirunilinem, non etiam venpcrtilfones et noctuas, non illum 
poetremo comesiationis deum, sed oiunino ipsum tuum culicera 
tractabimui. Nec item si pastor quidera apud eundem Theo- 
eritnm eaeeuu dixit eate anorem, propterea noa enm quoque 
Teint ezoeuldbimua, eaina etiam lunt (nt alt Moaehos) ofjf*m« 
dfifutlm wl <pXoy6trta, lam na illnd qnideni almrdaui ett, nt 
liominl eulieem praeferamna , qnando hoa aemel argvmantnm 
luseeperamna in amoribna: ntpote qni eolumMs quoque eedant» 
lepnienUi, galltnaeela, cunl^nlia» paMercuUi. Nec st sit argu^ 
mentnm poetae, contra quam nafiira ferat snscfpturii, ideo minus 
artis habehunt, quae suscepto leniel argumcnto respondeant, quod 
et Culex Ver:(ilianu8 et Ipsa Homert Batrachomjomachia decia- 
rant. Ac de Iis liactenus. Non enim satis mihi digna videntur, 
in quibus opera liiutius nostra ponatur, Tidelicet ne tiat Elephantus 
e ealiaa. Taatam illnd addidero» niliil me liebere obieumm, nilill 
fietuoiy nihil elaneularinn, nee eorun blandtmentla praeieBtem eapi, 
qui fiieile obtraetent abaenti, Plaeat enim mihi lUnd Homerl: ^ 



Vix adducor, ut ciedam, hanc postremam, quam ad nie 
misiitt de euUce epistolam tuam esse. Lerior est, morosior est, 
suipectior est, Tanior tandem. AUquis credo ex tuis discipuliSy 



Vale. 
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Angelo Pülitiano siio n. a. 
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dam tu in penetralibus istls }»hilosophUe versarif, et eontemnis 
Ista leWora, id sibl munerii reipondendi mihi desumtit Noa 
E^nt salem tuum, multa miscet, omnia confundit, nihil probat. 
Aut ego faüor. Tao nomine indigna est. Ferant pnie le tua 
nctoio quid luiin» id eat^ oxpotitimi, eandidan« lueuleiitiioiy ele- 
gana. Qaid oraltaf Tamii, Ta qvoqiia li iiioidarii fai hende- 
eaijllaboi, mia plaa altarava lyllAlHi ii^mm aaie aeiesy wt ago 
qaoqaa ludbaan meum aliqaid. Vala. 

AKOBLU8 P9UTIANV8 

Bartliolemaeo Seal«« bqo t> 

Si tibi raddlta'eat illa ipaa epiitola, quam dedi|' non aal . 
quod dobitaa, quin maa sit. Qnae ai te tanwn nimia laaait, in 
caoia tnaa aunt aarei, quaa liabei profeeto nimia tanerai. So- 
letlt aniat qiridam blandiri aaaiper inter Toa, et qaod dicitur» 
mutuum acabere: noa e diverse sicuei Terum libenter aodiniM^ 
itß facife dicimns. Sed et clantass pnene dixerim rabiosius in 
epistolam nieamy quo tarnen ego itun luuilo non offendor, sed 
et propemoduoi deleetor, ut qui vidcam, tui iudicii rem non 
esse. Nam de epigraniniate si quaeris quid sentiam, simillimum 
ceterit tuis est, et ouinino (quod dici viilgo solet) eiusdeiu fari- 
naa. Vaia.- 

Beilage X\. 

PelHiatti cpitlalam lib. ÜL ep. 14. Itt. 

LUCIUS PH0SPH0RU8 PONTIFEX 

gigninua Angelo Politiano auo §• >• 

Ubi aanft isti, qui obloqaantar et ailatnuitf Ea quo re- 
dacti ■umiia« o FoUtiana^ «t iaiperlti iadieant. Mihi Miseaila- 
nea tua atque adeo quaecanque scribis, magnopere placent, gar- 
liant isti, quid velint, quod portenta verhorum loquaris, ego 
te plane latinum esse iudico. Nam iiiud ne iiiimici qui'lem n&- 
gant, te supra quam dici possit Guriosissimum ac diligcntissi- 
mum euS) et omneti lurulos excussisse teque doctrinae quidem 
aingttlaria bomiiiaiii Citentur, eloquentiaa yero nullius, quasi paa- 
ait aliqttia aloquana ane, nbi idem ait doah». Ridiculi aettlaiato- 
rea et critiei naatrorum famparam. Quid? quod at da Pico tao, ▼<! 
nostro potius, tot laudes, quod scribia, eum audiunt itomaabwitttr» 
et (st diis plaeet) faceti eaae volunt, afferentes UludAaiopaiuii, nibll 
reliqui aliis esse, quibus quid potest esse vcrius. Is cnim unus est, 
in quo natura omnia bona congessisse, et ubi omnes sum vIk^s 
exercuisse videtur. Sed tu ridcre debes. Volo tibi narrare, quo 
erga illoi adagio utor. Videte, inquam, quid agatis boni Yiri, 
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BtM Ute piMii praeorum bomlBum est, iHe Seipioni ÜixiiM, 
ftftnr. Qaod ila transferoc PoUtianni pauconiin« id eit, doctiK-' 
■iMmm est, non tarlMe litlentuloniiii ac paedagogornm et vulgL 
Ergo onnea docti te nnuni admirantur , et latentur te omnes, 

qui sexcentis abhine annis scripserunt, facile superare, hoc est, 
te illos nbn illos te, ne quis nie reciprocis argtimentts uti,' aut 
amphihologice loqui credat, et doctrinam et loquentiam in te esj^e 
coniunetas. Non enim quis non eloquens ilici debet^ sL suo quo- 
dammodo utitur stilo, cum complura et varia sint gcnera dicendi. 
Sed epifltolam plicabo, quoniam festüiat tabellarius: mox plura 
andici. Uiaee icripai tiimultoarie, cum in Pauli Corteaii domum 
diTertifaem, qai eet plane tuui et onnen impetum adreraario« 
rum saatinet. Tuum erit, lento et parma tela auseipere et in 
eosdem retorquere, nlei mviii vt Biipra dixS, iirldere» Vale.- 
Pridie IdttB Febroariaa. 

ANGELUS POL ITI ANUS 

Lucio Phogphoro pontifici Sigfnino s. b. 

Iraiceris obtrectatortbus nostris, eruditissime Phosphore, quod 
iti Miscellanets portenta me loqui yerboruni dicant, et ut ho- 
nilncni (quod ais) doctum fateantur, ita negent eloquentem. Tum 
quod illud etiam crimincotur, tantas me in unum Picum laude« 
contulisse, ut aliiü oiauitio nullas fecerim reliquas. Mc vero 
ista, Phüsphore, nihil movent : ne^ue enim ulla sermonum taiium 
nora ml faeici, Inopinate aurgit. Omnia pneeepi atqua anlnifi 
meciiBi ante peregi ; quin ad et ne reaponderem quidem , nla! te 
üIa Teile eentircni, eal negare nihil peaanm. Pevtenta igltar 
TetlHUuni qnae rocent iati^ fateor, ignoro niai al portenta ere- 
dunt, qnae ipti aova nnne prlmnm vocabula vel andinnf, Tel 
inteltigont. Nam ego nee Terba Ulla pepert dnctotia non exandit« 
Cethe^^is, ncc ullos habeo, nisi reccptissimos auctorcs. Non ta- 
rnen ex eorum sura numero, qui cessarc latinam linguani magna 
ex parte patiuntur, dum quisque ilia refurmidat, qitae vulgo ha- 
ctenuH ignuiata sunt. Si quidem eo res rediit^ ut ne niagnorum 
quidem auctorum Ungua tutu loquamur, quoniam vulgo minus 
Innotnerit. Itaqae barlnria nti mälanius, quam ronanb Tocibus: 
et eum ailiginens domi lit ptaia, emendieato fnrfure magis to* ' 
•einrar. Qnod autem mihi eioqaentiani iie «dimunt, ut doetri* 
nant concedant^ non modo eqnidem non raccenaeo, ledet gratiaa 
ago. Noll quaeso amorl crga me tuo nimis indntgere Phospliore, 
nee pamm laudari putes, si Marci Varronis exemplo laudeTf 
quem et ipsuro vetcres scientiae multae , nuTliiis eloquentiae esse 
crediderunt. Eg;o sane, mi Phosphore, nec cloquentiam mihi vin- 
dieo, nec doctrinam agnosco. Si cui tarnen in Miscelianeis etiam 
citra eloquentiam sciolus videor, bene habet, Tici: nam istuc ipsum 
quaerebam. i^uo cniui eiuqueutia mihi in hoc opero non ad per- 




gUyiiHin «Ml TttItM mk zohr 
Mflr.istii«« qniifw»! «id&igüt eat omBibat ImMtn« 
qttMii, tWe i^o4 tibi quUqcie pme ceteris ptacef, aWi: qiio'T nHoss 
?>f!> «lieenili fernia ptni cnpit. Dcmosthcncrii co2;ita et Cicero- 
neni illhts qniltusitam sicca oratio, I)ema4i ittoertunu olcre, Ae- 
schini etiam (nl «Iiis ^»jacct) harbara videKatfir: hnnc CäIv 
sanpruem et ti Utau, iirutus fractuiu et eliimbem, qut«utiii leiununi' 
atqitfc ariUum; contm alU tumenteM et iiiUatum, ^nee aal«^ 
Mm «ilältelitejuque 'k»fw%. mIm ^ ^ ■ yMaM tB>» w yltfI 

vin» nollMvwi) lUpcntiHoMim «t p«regrinb qutMi legil)«r'alim 
•idittnoi piiteYerttiit.' N«qae tcbq htm Idto refnro, quod m© 
pvtcn eom talibus «onftreodam; non enin mü Insanio. PhoK^' 
phofVf ntendam aiigle ttominibus fuit, ut stomacho isti tuo 

potitU ©CClirrerem. Nani quid ego ile Piro NfirarHluhi (Vicnxn? 
Hi sunt invidiac ninnruni . Pliosphorc, mores. JSnl vivat ille, 
Tirat mo4o ^ uro eat alio (h'iurriis , ijuatu quo pcdc iam c^pit. 
etiam livor ipst- tatrlnfiir noii iiuxlo cum [vuü su|>ra moihim, seit 
longe ctiatn i[\tVa niodurn Inisse a noljis latidaturn. Cuiu& tarnen 
praeconium nun vidcu quid aliurum tituUs» utlecerit, qupf in hqc 
if^ Migcellaneoruni Hhr® concelebramu«. Reliquom ttit^ «| ^fM* 
•gam« Pbo«pbore, gratiasi qui me hamineai tmoiisunM 
neque nnltee «dmodom litlanitani«, ne iuum. qiii4en tUM i4n 
Ime, iU ililigM ip«« et p^ntiiex et «l^tiiaifliiM, vt etiani oonteiin 
tiMiM biMMrie digoiuili^iie, niete mw nueipipm, 3«d ef^|Pie«|| 
debere se tibi pltirirtiuni teotltf Ml|lt«l|iq«e tibi et CerMf>0'tll4 
atmioe iussit •daofibi» JLeurentiuii qn^qae Medices nostrr TtsuR 
est epistola tua magnopere dt-TectarT, f|iirni ^cito esse lunninetn 
tui stm1io<?ts«;imiim; quod esse verum tum ileniqrn^ a>i;uüices, cutn 
pericuiuiu IVoris. Vale. FiorentUe» pridie Kaiend. Maf^^is^ 
MCCCCLXXXXl. 

Beilage XVL 

Aefdl JNtttitti «pbtol». Ubri VIII. ep. 16. 17. 

ANGFLta roi.ITIAMS 

Paulo Cortesio suo s. n. 
Remitto eptstola^ diligentia tua collectas, in quibua legen- 
di!, ut libere dicam, pudet . bonas huras male eoUoeaiie. Nam 
praeter oamiiio paueat, minine dignaa eontt qua« Tel a doelo 
allqao leefae, rel a ta eoUeela« dieantnr. Qua» proliem« ^aaa 

*) Dies und die Worte» auf wdcbe ia der UegTapiiii( S, 104. baeb adfi e 
, Ricbaiekt geaoaoKca ift. " 
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rursus improbeni, iion cxpUco, Nolo sibi quisquani vel placeat 
in his auctore mc , vei dlspliceat. Kit in quo tnmen a te dis- 
Beiitiam de stilo noanihil. Non enim probare soles, ut aecept, 
niii qui liDeameota Ciceronla efHngat. Mihi rero longe bonettior 
Uari faciet, ut item leonii, quam iimiM» viilctiir, qoM tarnen 
homini eimtlior eet. Nec ii, qvi princip«tiim teimiiie eredontnr 
eloqnentiee, ilmiles inter w, quod Seoeea 'prodidit; Ridentvr • 
Qaintlliano , qui le germanM Cieeroni« pntabant esse, quod liii 
yerbis periodum clauderent« esse yideatur. Inclamat Horatiat 
iniitatores, ac nihil aliud quam imitatore^. Mihi certe qaicuoqae 
tantuni componunt cx imitntione, similcs esse vef psitacn, rel pi- 
cae vidrntur, profcrcntibus quae nec intelligunt. Carent enim 
quae scribunt isti viribus et vita, carent actu, earent affectu, 
carent indole; iacent, dorniiunt, stertunt. Nihil enim rerum, 
nihil solidum, nihil efficax. Non exprimis, inquit aliquis, Cice- 
ronem. Quid tarnt Noo enim lam Cieero« ne tarnen , nt opi- 
nor, exprimo. Sunt qnidam praetetea» mi Paola, fai itilom 
qnaai panem froetillatim mendieant,* nee ex die aoltin Tiifanty ied 
et in diem; tvm nial Uber ille praeito sit, ex quo quid emr- 
pant, coHigere tri« verla non possunt, sed haec ipsa quoque vei 
indocta iuuctura, vel barbaria inboneata contaminant. Horum 
Semper in^itur oratio trcmula , vaciUans, iniirma, videlicet lunlc 
curata, male pasta, quo» terra profecto non possum: iudicarc 
quoque de doctis iinpudeater audentes, hoc est, de ülis, (^ijumn) 
stilutn recondita eruditio, multiplex lectio, longissimu^ u&us diu 
quaii TermentaTit. Sed ut ad ü redeam, Paule, quem penitus 
nmoy €ui multum debeo« cuiua Ittgenio plnrinum tribuo, quaceo 
ne iupaiatitione iila ta alliges, nt nihil deleetet, qood tuum plane 
ait» et nt ocnlaa a Gcorane nnnqnam deilciaa. Sed eam €lee- 
ronero, com bonoa alioa mnitum divqne legeris, eontrircria, edi* 
diecria, coneexevif, et terum multanim cognitione peetna Impl^ 
Teris, ac iam componere aliquid ipse parabis; tum demum yelim, 
quod dicitur, sine cortice nates^ ntque Ipsc tibi als aliquando in 
consilio, ^soHcitndinemque iilam morosam niiuis et anxiam depo- 
na« eftingendi tantummodo Ciceronem, tuasijue denique vires uni« 
vergas pericliteris. Nam qui tantum ridicula ista, quae vocatis 
lineamenta, contempiantur attuniti, nec illa ipsa, mihi erede, sa- 
tia fepiaeientant, et impetnm quodammodo retardant ingenil aui^ 
annrentique Telut obetant et 9 nt ntar Piautina jrerbo, remoram 
laaiunt» Sed ut bene cuTreve nan poteet, qui pedem panere atn- 
det In alienia tantum reatigiis, ita nec bene scribere, qoi tan- 
quam de praescripto non audet egredi. Postrem'o scias infa- 
üfia esae ingenü, nihil a aa pramarey aemper imitari. Vale«, 
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fAn.L'S COHTF.Mll.-« 

Atigelo ('(»titiailo ätio b. d. 

Nihil unquam mihi tarn praeter opinionem ine«m ftccidif, 
quam redditus a te über epistolarum nostrarum. Piitaham enini 
illum tibi in tantis occupationibus ezcidiaae. Nunc autcm lectis 
tnit litterit^ rideo illum non modo a te guttatum, led etlam 
piano deroralum, quum et scripierii pudaiise te in eo legendo 
bonaa borao male coIlocMee et eaa ipioe minime tibi dignae rl- 
dori, quao Tel ab allqao doeto lectae, rel a me eollectae fuiiae 
dicantur, praeter neicto quat honiinum perpaucorum« Ego au» 
tem tottini iatufl tUi\ reraitto, ncc j»1nn<» iiHÜrnm» meum intcr- 
ponnni, cum nefas Rit quodamniodo a tc (lissentirc, < t ego U Kim, 
qui de nitero iudiciura facere, ut ait Marcus Tullius, ncc T(>lim 
■i posRim, nec possim si velim. Sed veniaiu ad illud, in (|uu te 
dicis a me quam niaxime disientire. Scriliig enim te ucccpigie 
me neminem probare,, niai qui lineamenta Ciceronii coniectari 
vldeantor. Ego Toro qnantom repetere memoria poMum, neo 
btnd recordor nnqoam dixine» nee dietum toIo. Qoae enim 
■tntticia eeiet, nt enm tarn varia eint bomlnnm ingeni«) tum 
multiptiees natorae, tani diversae inter te Totftntatei, eai Telte 
nnius ingenii anguitüs astringi, et tanqnam praetinirif Sed 
quoninm nie in hanc disputationem voraR, non erit fortasse aUe- 
nura tempu» purgandi iudicii nostri, et tucn<ii mei cum plane 
cognotcaiii vert^a tua esie suasoriK, non laccssentis. Et primum 
de iudin'o lihetitcr fatebor, cum viderem eloquentiae «tudia tam- 
Jiu (Jeserta iacuiäse, et sublutum usum füreusem , et qna.si nati- 
▼am quandam voeem dteefte hominlbni noetria, me saepe palam 
' afürmaaee, nihil hie temporibui ornate rarieqoe did posse, niti 
ab bia qai atiqnem atbl praoponerent ad imitandum; cum ot pe- 
regrini ezpertet aermonii, alienai regiones male potiint eine duee 
peragere, et annleuti infantes nonntii in currieulo, ant nutrlce 
praeeunte inambulent. Cum autem multi in omni eloquentinc 
genere floruerint, memini mc unum Marciim 'rullium ex dorto- 
rum acie abduxisse, in quem omnium ingenioHorum honünum 
studia conferend« putarcm. Non quod ipnorarem niuUos diccndi 
gloria praeatitiüse , qui et acucrc iuduütiiam et multi» uraturiin 
Tirttttibue alere ingcnia ponent : eed et qoia ridebam bunc unum 
•mninm eaeeulonim ooneenav pHneipem eaae iodieatum et qoia 
a pnero didCeoram in omni nomero aemper Optimum eaio' cUgen- 
dun« eorntpti ttoniachi et hitemperantii, aegri eaae pntabam, de- 
torlmm cibum aeligere, aalotarem et Optimum aapernari. Aualm 
nunc etiam aflßrmare ideni , quod aaepe, neminem poat Marcum 
Tullium in scrib<*ndo landem ronsecntum, prnf'tpr nniim, aut al- 
terum, qui non -sit <il> co nluctiis^ pt tnnquam luctis nutriniento 
edttcatus. Sed erat tum rjuacdam ccrta imitandi ratio, qua et 
tastidio Himilitudini« occurrebatur et nitidum illud gcuua hilari- 
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lato qnadam alparift cM^idbftlar: nane mtUm UU homlniliat 
nMtrte uat ncglecu etl «ut ignorata« Sioiilefli toIo« ml PoU* • 
tiaoc^ non nt simiam homiDiiy nt filiiim pannil«. III« cnim 
ridicula imttatrix tantum defarniitatei et vitia corparfa dapra?ata 
aimilituiiuie eflingit ; hic autem vultum, ineeMum, atatoni, motaniy 
forroaiii, Tocem deiiique et figurant corporis repraeieiitat , et ta- 
rnen habet in tiac siniilitudine aiiquid suuni , aliquid naturale, 
aliquid diversum., ita ut cum eomparentur, dissiniiles iiiter se 
CMe videantur. Dicani ideni iterum habere hoc dilucidam illani 
dirini hominia in dicendo copiani , ut existimanti hc iiiiitabilem 
pracbeaty expertenti speiu imitationis eripiat. Fit eoim undique 
ad «am eaaeaniii et quitque arbitratur illo modo ae poaie di- 
cere. Homiaca enim natura aaavitatii avidiorei, dififieiUimam 
rem Toluntate, noo facultaCe metiuatur. Itaque dum abuadan- 
tiam aermonla, et, ut ipai aiant« facilitaCeu imitantur, nervös 
et aaaleos deseruol^ et tum a Cioerone absunt longitiimaa. Nec 
autem refert alieno ornatu, et quibusdam lunünibHs ao quasi in- 
»i^ntbus nosfra scripta expicrc, nisi qucanius id diRtincte apte- 
(jue faccrc. 1 it enim nesciu quid nionstrosuiu, cum ntentbra co- 
haerentia male dissipantur. (^uare, ut de nie loquar, nihil est 
Politinne, quud me a Ciceronis imitatione deterreas, ued quod po- 
tius obiurges inscitianif quod nequeam beae illum inutari, quan- 
quam ^ malo eaae aiaeela» et eimia Cieeronia, quam alummMi 
aiit filiua aliorum« Scd permagoi intereat utntm quia Tideatur 
quemqvam Teile imitari, ant neminem. Ego autem atatuo non 
modo in eloquentia» aad in alUa etiam aitlbua neeeaaariam eaie 
imitatiooem. Nam et omnia doctrina ex antecedenti cognitione 
paratnr, et nihil eit in nieatOy quin fuerit priua in aeaaibut per- 
ceptum. Ex quo intelligitur oomeai arteni naturae esse imita- 
tioneni, sed natura fleri, ut cx eodeni genere rtissimilitudo na- 
•catur. Hominet eiiiiu cunt inter se disnimilps sint, similitudine 
coniunguntur , et quamquaiu alii coIoratiurc8 , alii paUidiores, 
alü venustioreSy alii proceriores siiit , una tarnen est ouiaibus 
figura et forma« llloa anteoi, quibua aut crus, aut aianus, aut 
braeiiia dcaunc, non omnino ex hominnm genere exeludcndoa, aed 
aut maneoa, ant elaudos apellandoa putarem. Sie eloqucntiae 
vna eat afa« una fonm« vna imagv« Qni vefo ab ca deelinant» 
aaepa distorti, saape alaudi reperiuntur. Aspice nune eoa homi- 
nes, qui sibt elegemnt. Maroum Tullium imitanduni, quantum 
ab eo distent, quantum etiam inter sc dissiniiles sint. Profluen- 
tem quandam sine niodestia ubertatem Linus arripuit, acumen 
Quintiiianus, sonum J.acrnntius, lenitatem Curtius, elegantiain 
Columella : quorum cum e^spt unum prope imitandi propositum, 
nihil est tarn dissimile, quam ipsi inter se, nihil tani distans, si 
comparentur, quam ipsi a Cicerone. Ex quo intelligitur ma- 
zime» et enn indioio ponderandam caaa inltationeai«* et eum - 
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^tto« Iii ftüitif p«r «f IfM^'MtliMMil. Qai «ata mäimm 
lüiMrl^ «t itoi (MlMfMH» riiiliiMliW • iwitl * Piamni jfel ; 
iniwiir^ >lin, mHii «N!ie^, TBk«ri% M tM«» In «erihsMö prae 
■i 'fbniiir» «t iOi ipii, q«! «e niH ^idnt* ingraii «ri »itin|üii 

«I TirUra«, facere non p«tt»iic, fuw aKornm Beriptib ' cnMii^ 
«msus et inferciant §«18, est qao sa&citur laaxime rUiosttm scri«- 
gemiff eam mod« Mrdicfci «t incuhi^ motio »pleudiMi et 
floi^tt« «pptreant: et lie in tot* gcaere, tMM}iiMH in ^auw 
agmm plura inter se ininiiciuinia sparsa seniina. Fieri enim 
non potest, quin varia ciborum genera male cuucuquautur, et 
qnin ex tintt coUnrione diminilliflii genau inter an veite ent* 
lidüitttr. Neo mlnnt hnioa comiptae orationis aaper eanenrina 
anrea ferit» quam roentinm lapidnm frager, ant atrapitM, nu|, 
qnadrigae tranieanentea. ^id eolm Tolnptatia afferre poaannt 
niAbignne Toeabnlnruni aignifieatienea« Ttilia trantverta, abruptae 
aententiae, itraetttin aalebrota, audax tnnalatie, nee felis nn ipi* 
tercisi de indnttria numeri? Quod necetae est hii omniboa ac- 
ciHcre, qui ex sinjrnlis sensus et verba crnunt, et neminem imt« 
tantur. Horum sane oninia oratio est tanqoam ffehraeorum do« 
mos, quibus sunt ad qnoddam tempus diversoruni hominum bona 
oppignerata. Nam ibi et lacemae, et amietus, et penulae, et 
multoruni aaepe pallia suapen&a internoacuntor. Ego auteiu tan- 
tum intergae puto ioter eum, qui neminem imitatur, et qui cer> 
tum dneem eonaeetatur, qnantani inter eum, qui temert ragetur, 
et qoi reetn prolleiaeatnr. lUe derina inter apinaa yolntatnr, Irie 
nvten ex propoaito itfaiera ad eosatkotnm iocvm aia« IapM| et 
■Mlcatto eantiiidit. Pmeteren, FoHtianei aie hal«, «enineai al»» 
i|ncattee hitdeai conseentam» qtd Mi all in nliqn» hattatliMit 
genere veraataa. Apnd Graecos non modo oratorea Demosthenca^ 
Hjperidet, L/eurgus, Aeschines, et Demarehus; sed etiam illi 
phUosopfii, virtntnm magtstri , alicaiua Imitator«»« efwje voliierunt. 
De Do.s^rig hoc loco taceo, ne videar tibi uni oninium doctia- 
ainio, quasi scholam quandura explicare. Nec item aliquid de 
Marco Tulfio dicendum puto, exploratum est iam iUud omntbttty 
ut qui ae ad Marcum TulUum efüngendum contalerit, ai mlnua 
nilqaam imitandl gloriam aaaequntur, in eo tarnen ometnr, quod 
iiiam elM eiegerit exprteeiHlm» iit iMnd fUiü Mtwae, et in» 
geini Tideri fnwit» Im« iwML Vde^ 
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Beilage XYIL 

Aimdl Mitiud BpisloluwB Uber IV. cp. t. 9. . 

1A<U«U8 ANTHiUAKlUS 

Aüji^elo Politiauo s. d. 
« All quintum Idus Apriiis secesserara Ticiauni. Fustiiilie eius 
diei euju ofticii caiua praelectum arcis, liumaDiasimum yiriun 
lic^^Hi Puttoriam ««iivtaitieiii, per benigne nie exoteulatiM, te- 
cnnda, inquit» Booli« vigUU 4a Lfturentii MedtcU obitu pervo* 
ton« UbelUrint M prÜMiipeiii «Mitapilit. Hoc nuneio rnttonitua, 
'fMüIot cum in terram dofixinem, estne, inqatti^ Dobia Iratnt 
«Ion«, ut in illo omnium sapitnlitiinio viro, tot spea« tot virtu- 
tum imagtnea, et ligna, CanquMn od tom «oneUmaos luttttlcritl 
Scfi de Italiae calamitatibus niox. Quae enim ab pmiD^ntii^stinia 
locis tuala ingruunt, niviltus, cum in inotitiuni cACuniiiulmi li- 
queacentee ingoutia efticiuut Uumioa, siniillinin esRc solcnt. Üiduo 
post Mediolarujin regretsus offcndi Bermunem ^ariuiu; ea namque 
de luuestissiiua re iam populus erat oertior. AlU cie ooelo aedem ' 
Liberatae paulo oote, quam LauiVntias dccederet, taetam: alU 
doiperaU eivadbn aoluta» Potmn Laoam modioiiin, qui aegro» . 
tonli Mifdmft« aeio i» paiium praeeipitatio offirnab«nfc PodI 
oonpliifoiiloi dioa 4oloii mo«^ mqvt potam, jni PoUlioiM^ BUigm«> 
poro noa tor^uori» et ut meipsuw Moidno oiogi« urgaom, tum 
tun alionm coom fooit. Soia qua illuai Toneratione prosequo« 
bar, quove quasi raatitut« viea» bm ipae «oanpleetebatur animo 
non ignoras ; qui unus onmnim vitae meae praesidinm in plera- 
que fortuna a nie censerctui contaatiaaimum. ^ed in coniniuni 
reruiii accrvo plura aunt. Saepe cnii« infer Scjllam et Char^b- 
diii poiitus, ttaliam non minus temj»? raitat, quam Isthiiiua ille, 
qui infter lonium, et AegeMui, qc iutcr ae coiieurreulia maria 
ooalluiiMitnr, notof« «witatiliilw omo videtur. Sdo in elarii- 
aimo juvone Potto Modko oL «trivefto eirilate, quod soatram 
doloron pliirlBttn txlowwt, patria Motoritvtooi pronua eoofir* 
Wttkain eaae: idqae detroliim puÜioDBi« qnoniMi in univi fami- 
liao iDOolmiiitato totiua feip, ialw Tonalur, perpetuo manannni 
et aperamua et oypimua. Laurentii tarnen deaiderium lenire ne* 
f]ueo, et quod recentt Tulneii aee&dere aolet» qoo magia frigescit, 
CO gravius dolct, in me scntio. In ista vcro tua ingcnti stti- 
diorum calamitate atquc iacturn, quid nhste opteni video, quid 
fmpetrarc poaaim ambigo. Faciam tanien, quod in comniuni 
luctu atäüolct, ac per ipsius Laurentii felicem memoriam, ut ab» 
ateraia aliquantiaper lacrimia, quo ille eroigraverit animi terrore, 
qnMTO antea ad anoa alt praefatua, in utriuaque noatrum eoa- 
Bolationem (totam Ulttw Titam aplendoria et landia pUnaa» tuia 
aliqaando laevbratioiiibiia ad poiteritatem perreiitaisaii mb do* 
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bito)f quibui honoriboi lit elatus, cut quoque moniuneuto, et 
quibui eulogiit intulerlnt, perscriba«, et rogo, et obtecro. V«le* 
MedioUni, XViU, KaUad. AftriUi. M. CCCCXCIL 

ANGELUS POLITIANUS 

laeobo Antlqutrlo 0110 b. ^ 

Vulgare eat, ut qiii leriui ^aulo ad amicorum Htterai re- 
■pondeanty nfiniaa oeeapationM imi lexMient. Ego yero quo 
»iniia natura ad te T«t«ripa«rimy aon tarn aulpan eonfm in 
oacupationaa) quanqaam ne ipiaa quidam deAieniiity quam In 
aeerbisiiniuii potius bune doloffm» quam nihi eiua Tiri obltu • 
•imUt, ealua patroeinio nuper unnt ex omnibua licteranim pfo- 
ÜBBsoribut, et eram fortunatistimna, et habebar. IIlo igitur nunc 
extincto, qui fuerat iinieus auctor eruditi labons videlicet, ardor 
etiaiu scrihendi no'vter «»xtirictus est, omnisque propc veterum 
■tudioruin alacritas elanguit *). Sed ti tantus auior casus cogaoa- 
ecre nostroi, et qualeni se ille Tir in extrcmo quasi vitac ictu 
gesserit audire, quanquatu et iletu inipedior, et u recordatiuiie 
ipia, quaaique retraotatione dolorii abborrat animai, ae reailit, 
obtcmparabo tanen tvaa tantda ao tarn honaataa Tolmtati, eui 
deatae pro inatituta'intar not amtcttU naqua toIo^ naque poa- 
aan« Nam profaato ipaaiaat mihi Dimimn et IneiTilli rldarar at 
inbunmnui, ti tibi at tali viro, al mai tarn atudioao rem matUm 
prortui ullain denegarcii Cetemm quoniam da q«o tibi • nobia 
■eribi postulat, id ctuanadi est, ut faelliaa Mann qoodani animi 
tacito, et cogltntione comprebendatur, quom aut vcrbis, aut lit- 
teris exprimi pussit : }iac lege tihi iam nunc obs^qnium nostrum, 
astringimuB, ut iieque id poUiceamur, quod imptcre non pottt- 
mus, tua certc causa non reeusemus. Laboraverat igitur cireiter 
menses duos Laurentius Medice« e doioribus iis , qui quouiam 
Titeemm eartilagini iniiaaraaiiti ex argvmanto Hypoohondrii apel- 
lantVT. Hi tamatii neminam aiia quidam vi iognlant, quoniaaa, 
tarnen aeatlaaimi aniit, etiam iura malaatiaalmi perbibentur, Sed 
anim in Laurentio fatone dixerim^ an inaaitia inetoriaque meden- 
tlnrn id eTcnit, ut dum ««mtio dolorilma adbibetur^ febria nnn 
omninm inaidiotiMima contracta fit, quaa tansioi iUapsa, non 
quidem ia arterias, aut yenas, licuti oeterae solent, sed in artua, 
in Tlaeera, in nerrog} in oara qnoqne et medaUaa incubuerit* 



*) Wer diese scböne und {^emütbliclie Stelle liest, ebne Politiano's 

geistii'^p Grössp zu l?«'nn<*n, könnte denselben leicbt für einen Sobn 
des iiiiudeii (ilucks iialtcn, no ant»prucblos spricht er darin. l>iese 
Stelle ist zugleieb Zeegniss, wie riebtig er eeine persAttUdie Stel- 

Itinp iiM l.«-l»cn {jc^vürdiijl Lntte. ^'on dem acliti-ii Miisunsolin und 
innigstem Freunde der Wissenscbnlt, Lorenzo^ so Uocb gelialten zu 
werden» wie Polisiano, das luussle für diesen das erbebendste Be- 
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Eft vero quod subtiliter ac latenter, quasique lenibus veitigü« 
irrepgerüt parum primo animadverta; dein rero eam satitmagnaoi 
aui aigiiifieatiwMi dediiMt, non tauten pro eo ne debait diligen- 
ter eureta, sie hominem debilitaveral proraue aique afflizerat« 
vt non Tirlbna modo» aed eorpore eCiam pene omni amiiso et 
eonaumto diatabeieeret Quare pridie ^nani natnrae aattefaceret, 
eum "qaidem in TiUa Caregia cubaret aeger, ita repente concidit 
totm, nuUam nt iam auae aalutis spem reliquam oiteuderet. Quod 
homo, ut lemper cautlssimus intclligctm,- niliil [irius habuit, fjnam 
ut ammae medicum acccrseret, cui de coiitractis tota vita noxiis 
chri«itinno ritu coiiliteretur. Quem ego boinincm postca mira- 
bunduiti sie prope audivi narrantem, nihil alhi uiiquani ncque 
maiui, neque incrcdibiiiuH vibum, quam quomodo^Laurentiue con- 
Btana parat usque ad versus mortem atqne imperterritoa) et prae« 
teriturum meoiinisset, et praeientia diipeniaeiet, et (!e fatnr» 
itemi religioeiasime prndentiuimeque eavisiet JKoete dein media 
qnieaeentl meditantique aaeerdoi adeeie cam laenunento nnntia* 
tur» ibi vero exeuaansv pröcul, inqnlt, a nie hoc absit, patlar 
nt lesum meum, qui me finxit, qnl me redemit, ad usque cubi^ 
onlum hoc Tenire« tollite hinc obsccro me quam primum, tollite, 
nt domino occurram. Et cnm dicto fsulilevans {[ise sc quantura 
poterat, atquc aninio corporis iuilicciilifatrin sustoritans, inter 
famlliarium manus oltviam soniori nd aulam uique procedit: cuiui 
ad gcnua prorepens, f>u[i[)lexquc ac lacrymans: Tuiie, inquity 
mitissime lenu, tu uequissimum hunc servum tuom dignaria in- 
visere ? At quid dixi serTUm, üno Tero boatem potitta et qnidem 
ingratissimum, qui tantia abit« eamnlatue beneiieila nee tibi dieto 
unquam andiene fnerim, et tnam totiea maiestatem laeierlm. Qiiod 
ego te per illam, qua genue. omne haminnm compleoteffii» eari* 
tatem qvaeqne te caelitua ad noa in terram dednxit» noelTaeqiie 
hiimanitatli Indult InTolucris, quae famem, qna<> sftim, qnne 
frigni» aeit¥«S l'abores, irrisus, contumelia», flagdla, et vcrl>era, 
quae postremo etiam mortem crucenique subire tc compuUt: per 
hanc ego te Kalutifer lesu quacso obtcstorquc, avcrtas faciem a 
peccatis meis, ut cum ante tribunal tiium constitero, quo me 
iam dudum citari plene sentio, non mea fraus, non culpa pleet»- 
tur, sed tuac crucig meritis condonetur. Valeat, Taleat In eanita 
mea sanguis ille tuus lesu pretloaitaimna, quem pro asierendii 
{n libertaum bomlnlbna. In an lila inUiml noitra« redemtionia 
effudlatL Haee atqne alia eum dieeret laerjouina ipie, lacrj- 
mantibuMiue, qnl aderant, nnlTcrtia inbet eum tandam aacerdoa 
attolll» atqne in lectulum suum, quo lacramentum commodfus 
adminietraretur» referri. Quod ille cum aliquamdiu facturum iie- 
ganet, tarnen ne seniori suo forct minus o1)gcquen8, exorari sc 
paMHi, enisdem fcrme scntentiac verbis, corpus ac san- 

gulnam dominicum pienui iam aanctiutiiy et diviua quadam 
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niaiestate veremiu« ucce|iit. 'l uiii ruiiRulari Petruni (iiinni (nam 
reliqui abcraiit] cxurüus, fenrt Re(|uu aiiiiiio viin iiecessitatii 
adnionebat, iion defutunim coelitus pntrorinium, quu<l ne sibi 
quiileni unijuaiii in tuiitiK rerum fortuiiacquc varietatiKus »Iduissct, 
rirtuteni modo el lioiiaiu iiienteni coleret, bene consulta bonos 
eventus paritura. Post illa contnuplnbuinlus aliquanidiu quievit: 
exclusis dein ccteris, cundem ud sc natum vocat, molta nioaet, 
luulta praecipit, mulU edoctt, qufte nonrfum foraa eroanarunt, 
pleiia oninia tarnen (tieatt audirimus) et tapientiae singularit et 
■anctimoniae: quonim tarnen anum, qn^d nobit acire quidcni 
lieuerit adtcribam. „Ciret, inqait, nii Petre, luccnsorem te 
nieum haud dubie agnoaeent. Nee aiitem Terrar, ne non eadem 
futurui aiicioritate in hac rep. lis, qna noi ipsi ad hanc diem 
fuerimui. Sed quoniani civitai omnts corpus est, quod aiunt, 
multoruni capituni, nrque mos geri Ringuiis potest, niemento in 
eiusmodi varirtatibus id consilium lequi teniper, quod esae quam 
honestissinium intelligei, niagisque universitatis , quam seorsum 
cuiüsque raiioneni habclu.*-^ Mandavit et de funere, ut scilicet 
avi Coami exemplo, iuptu tibi Herent, intra nioduni videlicet eum, 
qiii private conveniat. Venit dein Ticino Lazarus vester, niedi- 
cus (ut quid^ni visuui est) expericntissimus : qui taiiien sero ad- 
vocatus, ne quid inexpertum rcliuqueret, pretiosissima quaedani 
gemmis onine genus, margaritisque contcrendis niedieamenta ten- 
tabat. Quaerit il)i tum ex familiaribus Laurentius (iani enini 
admiisi aliquot fucramus) quid ille agitarct niedicus, quid ntoli- 
retur. Cui cum ego respoiidihsem, epithema euni concinnare, 
quo praecordia foverentur; agnita ille statim voce, ac me liilare 
iiituens, ut Kemper solitus, lieus, inquit, beus Angele: simul 
brachia iara exbausta viribus aegre attolleiia« uiaiius ambas arctis- 
sime prehendit. Me vero singuitus, lacrimaeque cum occupavis- 
seut, quat celare tarnen reiecta cervice conabar, nihilo ille com- 
motior, etiam atque etiam manus retentabat. Ubi auteni perseusit 
fl-tu adbuc praepediri me, quo minus ei operani darem, sensim 
scilicet eas, quasique dissimulanter omisit. Ego me auteni con- 
tinuo in penetrale thalanü coniicio flcnteni , atque habenas, ut 
ita dicam, dolori et lacrimis laxo. Mox tamcn rerertor eodeni, 
siccatis, quantum licebat, oculis. Ille ubi me vidit, vidit auteni 
statim, vocat ad se rursum, quaeiitque perblande, quid Picus 
Mirandula suus ageret. Respondeo manere eum in urbe, quod 
vereatur ne, illo si veniat, molcstior sit. At ego, inquit, vicis- 
sim ni verear ne niolestum sit ei hoc itcr, videre atque alloqui 
«•.xtremum exopteni prius, quam plane a vobis emigro. Vin' tu 
inquani, accersatur? Kgo vero, ait ille, quam primum. Jta sane 
fncio: venerat iam, assederat, atque ego quoque iuxta genibus 
incubueram, quo loquentem patronum facilius, utpote defecta iam 
vocula, oxandirp. Rone Dcus, qua illr hunc boniinom comilatc. 
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4M bonumiute, q«iliiM etiun qvMi blaitditini ezcepit! Roiea^* 
pritti» ignoAoeret, quod ei laborem irane inianxitfety anori hoc 
tarnen, et benevolentiae in illam «uae adaeriberet, lilieiitia« seae 
aniniam edttunini, ni |inui •miciasimi hominia upectii Iiiorientes 

ornloR 8atia.H<!et. Tnm sermonc« iniecit urtianos, iit aolehat, et 
famiiiareg Nnnm'hil etiam tnnr quoqne iocatus noh{sr?in< , fjutn 
otrosque intneas iios, V'eKein, ait, diKhiIisset mc Raiten) mors 
haee a«i eum diem, quo ve^tram plane bibiiothecam abaolvinBem. 
Ne multis: Abierat rix dum Picus, cam Fenrarienais Hteronymna, 
insignia et do«trina, et aanctimonia rir, coelestUque doctrinae 
pra»lie«t#r egregius, culücoloiii ingreditaTf hortatnr Jidem 
teneat; ille Ter» tenere ac «it inconenaaaiii : Ut quam emevid«-. 
tiaaimc poathiie TiTcre deatinet^ adlicet fkctoniHi obnixe reapoii' 
. dit; ut Hunten denique, ai neceiae tifr, aequo aninio toierrt; 
nihil vero, inquit ille, iuoosdiiii, ai qvideni fta Deo derretam 
ait. Reeedebat homo ian, cam Laurentius, Heus, inquit, brne- 
dictionem pater priu«, quam a nobis proficiscfri!*. Simiil demiüso 
capite TuUuqne, et in omnem piae religionis iinaginem formatu.?, 
sufiindc ad ^ crlia illius, et preces, rite ac memoriter rf^iponsi- 
taltaff ne ttintillum quidem familiarium luctu apertr) inm^ neqne 
se ulteriufi disi&iniulante, eommotus, Diceres iniiietam ceteri«, 
uno exeepto Laurentio, mortem. Sic aeilicet nnus ex omnibns 
ipaa iMHaai doloria, «illaai pcvftmbotioiifa, millaiii triaiitlae aljirni- 
ficationeaa dabat, ' ootynetmiiqiia auinii ligorcm^ conatantiiiiii, 
aoqnabilitatcm, nagnttodinen, ad extremun «aqne apiritom pro- 
dnccbot. loatabant mcdici adhsc taMen« et ne n^il agfre Tidc- 
rentur, oflicfoaUaimo honincm vexaliant, nihil ille tarnen aipemari, 
nihil areraari, quod ilK modo obtuliaaent; .non qnidem quoniam 
•pe Titae blandientis tlliceretur, aed ne quem forte moriens, \e\ 
' leniBsimc pcrstringeret. Adeoqnp fortis ad extremum perstitit, 
ut de sua quoque ipslug morte nonnihil cavillnrptur : sicuti cum 
porrigenti cuidam cibum, rogantiquc mox quam placuisnet, re- 
is [»on iit: quam solet morienti. Post id blande singulos amplexatus, 
petitaque suppliciter. venia, ai cni gravioT forte, sf niolestior 
morhi vitio Atlipet» totam ta post illa peronctioni iomma«, de- 
migrantisque animae commendattoDl dedidit. Recitari dein cT^n- 
gelica biatofia eoepta cct, qua aeilicet irrogati Chriato cmdatnä 
cxpliaaiitHr» oaina iUo agnaacera Tcrba, et aententiaa prope 
omneia^ «Odo labra tecitua moTena, modo languenteia oculoa 
erigena, interdum etiara digitorum gestu signiiicabat. Postremo 
sigillum cmcifixi arc^f ntcum , margaritis, gemmisquc magtiiHce 
adornatum defixis usque qnaque oru^s intuens, identidf tnt|ur de 
osculans expiravit. Vir ad omnia Buininu nntus, rt (\\n llantem 
r^'flantcmque toties fortunam usque adeo sit alterna velißeatione 
mo'leratiis, ut nescias utrum secandia rebua eonatanti<»r, an ad- 
.Tersis aequior ac temperantior apparnerit. Ingenio Tcro tanto 
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se Ctn Mli «t penpleaci, ut qnibnf !o stngvtli «Midere sHi 
magnum patant, ilU Qnirertit partter einineret Nam probita- 
tem, iiisfcitiam, fidem, nemo, arbitror, nescit ita sibi liaufcntii 
Medirifi pcctus, ntfjiie eninium quasi gratissinitim aliquod domi- 
ciliiim teniptuitiquc ilciegisge. lani comitas, buraanifat, affabiiitaa 
quanta fuerit, exiniia quadani in eum totiua populi, atque oninium 
plane ordinutu benevolentia declaratur. Sed enim inter haec 
omaia liberalitas tarnen et luagniHcentia exiplendeicebat, quae 
ittnin peiia iminortali qaadam gloria ad deot iitque prorazerat; 
•am teleriin nihil Hia fannaa dnntaxat caniaa, et nominis, onraiB 
Taro virtulii amore penequebalur. Qnanto avten litteratoi ho- 
minai atadio eomplectebatur, quantimi bonoria^ qvantuni ctiam 
lararantiaa omnibua ezbibebat, quaatnin dei|ique operae indastriae- 
que soae eonquirendia toto orbe terraruni, coemendlaque linguae 
utriugquc volnminüms posiiit, rniantosr|ue in ea re, quam imma- 
nc8 Rumtus fecit, ut non aetus modo haec, aut hoc saecjluniy 
sp'l {loateritaa etiam ipsa maximani in huiua hominis interitu 
iacturam fecerit! Ceteruni cunsolantur nos maximo in luctu Ii- 
beri eius, tanto patre digniiaimi. Quorum, qut maximus natU| 
Patrai, rix dnai primuiii at TigeiluMun iogretaua ammm, taota 
iam et gravitate» et prudantia, et aaetofitate «oleni totfm.raip. 
aittcentat, «t in eo atatiai reTizliie genitor Lanrentlni exiati» 
metur. Alter annoruni dnodarigfntl loanneiy et Cardinaiii am« ' 
plissiroua (quod nunqnam euiquam id aetatis contigerit) et idem 
pontifici maximo, non in ecclesiae patrimonlo duntazat, aed in 
patriae quoque suae ditione legatut, talem tantumqae se iam 
tarn arduia negotiis gerit, et praeatat, ut omnium in se morta^ 
lium oeulos converterit, atque incredibilem quandam, cui re«pon- 
aurua ptanissime est, expcctationem concitarerit. IVrtius porro 
luUanna impubea adhuc, pudore tarnen ac venustate, neque nou * 
.prabiiatia et ingenii mirilioa qaadam « aoaTiiiimaque indole totiua 
iibi iam eiWtntia animoa derinxit. Verum nt de aliis in prae- 
aenti taecnmi de Petfo eerte ipaa eobiiiere me non poMum, qnin 
recenti le teetimoninm liae loeo patemam adeeribam. Dnobua ' 
eirciter ante obitum mensibue, cum in auo cabieulo sedeni, nt 
■olebat , Laurentius de pbilosophia et litterit nöbiacum fabulare» 
tur, ac se depitinasse dir^ret relifjMam aptotpiu in ita studiis mc- 
cnm , et cum Ficino rico([ue ipso .Mirandula coniumere , procul 
■cilicet ab urbe , et gfrcpitu: negabam «quiiiem hoc ri per suos 
ciFea ücere, ^ui quidem in dies yiderentur rangib mugigque ipsius 
et conaiüum et anctoritatem deaideratUri. Tum suhridens ille, 
atqni iam, inquit, yieea naatraa alamno tno delegabimus, atque 
in eam tardnam imne, et enna omne reelinabimna. Gnmque 
#go rogawem an adlino in adoleieente tantnm virinm daprehen* 
diiaet, nt eis bona fide ineumbere iam poaaemus: Ego Tero, ait 
ille» qnanta eine, et qnam aolida video eaae fondamenta, lataram 
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flpero bimd dobl« quidgnld liiB«difieayero. Care igilnr pvttt An- 
gel«} qoeinquani adhae ex noitrit indole foisM taute,. qnantam 

wm Petnn oitendit, nt iperem fore atque adeo augurer (nisi 
me fpsius ingcnü alif[uot ifim cxpcrimmta f(*fe!!prnit), ne cm sit 
maioruiii suoriim conccssurug. Atque huius quidem iudicii prae- 
tagiique paterni nin^nura profecto, et darum specirufn hae nuper 
dedit, quod aegrotanti praesto (nit seiaper, omniaque per ne pene 
etiam soniida ministeria obivit, vigillaruiu paticntissinius, et in- 
ediae, nunquamque a lectulo ipso patriii,. nisi cum maxime resp. 
vrgercty «Telll pttnui. Et pm mirifiea pietai extaret In Tttlin, 
tame» ne norbam, mit ■olicitudinem paternam moerore luo ad- ^ 
«igmt, geuiCiM omneia *et laerjrmaa inereditill yirtnta qnaal 
daTorabat, Pom antem , quad nnum triitfiiima Jn re pnleber- 
Timum seu spectaculum videbaunt, inviceni pater quoque ipeey 
n& tristiorcm ftlium tristitia sua redderet, fronteni sibi ex tem- 
pore velut aliam fino:p'>ftt, ac flurntes oculos in illius pratiam 
cofitiael»at, nunquam aut coTistemaf iis aninio, aut fractus, donec 
ante ora natiis ol>\ rrsarctur. Ita uterque cprtatim vim facerc 
affectibu-s suis, ac di'&äiniulare pietatem pietatis &cudiu iiitrlatur. 
ht autem Laurentius e vita decessit, dici vix potest, quanta et 
humanitate} et gravitate eiTM omnrii niof Patni netter, -ad se 
domnm eonflaentes, exceperit, quam et apposite et Tarie et blande 
etiam delenCibna eonieUntibneque pro tempore auamqne operam 
pollieentibni reaponderit. Quantem - deinde, et quam tolertem 
rei eonatitnendae ramiliari. enram impenderit, ut necessitudinel' 
■naa omne» graviiaimo easu percultaji sublevarit, nt vel mlnu- 
tisiimum quemque ex familiaribus deiectum, difüdentemque sibi 
adversis rebus collejrcrit, erexerit, aniniaverit, ut in ohrnnda 
quoque rep. nulli unquam aut loro, aut tempori, aut muneri, 
aut homini defuerit, nulla dtiuque in parte cessaverit. Sic ut 
eamnplane iutitituisse iam Ttam, atque ita pleno gradu iter in- 
gretsus videatur, breri nt patetur parentem quoque ipsom Testi- 
giis eonaecutnnii. De fonere antcm nihil eit, quod dleam« 
Tantam ad mwi exemptan ex praeaeripto eetebratnm est, quem* 
ndmodimi ipae, nt dixi, meriena ntandarerat* Tarn magno antem 
oninla generis mortaliura eonenrra, qnam magnnm nunqnam ante 
meminerlfflua. Prodigia Tero mortem ferme haec anteeeaeemnt^ 
quanquam alia quoque vulgo feruntur. Nonis -Apriübus , hora 
fernie die! tertia, triduo ante, fpiam animam cdidit Laurentius, 
niuHcr iifsciü (jnae, dum in actl«- sacra Maria** Novellae, quae 
dicitur, dr( laiiiitanti e pulpitu dat operam, repeiite intcr con- 
fertam populi inultitudiiidu expavefacta, constemataque consur- 
git, Ijrmpliatoque cursu et terrilicis clamoribus, Heus heut, inqnit, 
eirei, an hiinc non eernitit feroeientem taurnm, qui temploro 
boe ingeni flammada eornibna ad terram deüeitf Prima porro 
▼igUla, eun eoelnm nnbibna de improviao foedaretor, eontinno 
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Batilietft Sptisf maxiniae fantigiiniii qutnl opere niro tiiigulareni 
toto terranim orlie tPKtudinem supereminet, tactum de eoelo cat» ^ 
ita ut Tastae quaepiam deneerentnr nioles, aff]ije in cum potis- 
■imiim purtem, qua \le<licae convi^tmtur ardos, vi qnadam hor- 
renda et inipetu marmora immania torquerenhir. In quo illud 
etiam praeacito oon carait , quod inaurata una pila, quales alia«< 

^ue in eodeni fastigio conspiciuntur , excuas« futmine est, ne 
mn ax ipao quoque inaigni propriom eins familiae detrimenlum 
portendereCnr. Sad tt iUad memorabiltt^ qaod ut primvin deto- 
Mdt» Mttim qmfM MfeniCM fedilita. Qu «iitem noct« obitt 
l4i«r«itiiii« itollA a«lito daiior, ae gfiadior aabarbano immiaena^ 
im quo it antmam «gebtt» illo ipao temporla «rtiralo deciderc, 

> txlfaigviqQe viaa« qao «onpartnm deiade eal «um vifta demi* 
graise. Quin excurrisse etiam faccs trinootio perpetiio de Fae- • 
•ulaniB montibus snpraque i({ templuni, quo reliquiae comlun^r 
Medieae gentis, scintillasge nonnihil rooxqu« evanuisse teruntur. 
Quid? quod et leonum quoque nobtlitsimum par^ in .ipsa qua 
publice cohtinentur cavea, sie in pugnani ferucit^r ooncurrerit, 
Ut alter peaaime aeceptua, alter etiam leto ait datua. Arreti 
quoque rapra arom iptaai gamiiiaa perdiu artiiae flaiumae, qua« 
Caatorea farunCutf ae lupa idantidepi aub noenlbaa ululatua terri- 
ileaa edidiaa«. Quidan itlod atiam, ut amil in^nia, |^fo naouitro 
intorprataular» quo4 ezoellentiitiaiut, ita «nim habebatur, huiua 
aotatia medieaa, quando att cum^ praeacitaqae fefellerant aniaiuni 
^eapouderit, pateoque se sponte demeraerit, ae principi ipsi Me- 
dicae (li vocabulum Hppctps) familiae sua nece pare ntaverit, Scd 
Tideo me, cum quidom multa, et magna nticuf-riui, ite forte in 
apeciem adulationit inciderem longiua tarnen provecfum, quam 
8 principio institueram. Quod ut facereni, partim cupiditaa ipRa 
obsequeadi, obteniperandique tibi iipcimo, doctissimo, prudentieni- 
uoqiM houiiiiii militque aoiieiaainio, auiui quidem atiidio s^iisfa* 

^ cor« biavitas ipta io traaaeurtu noa poterat partim atiam amara 
quaedam 4uleado qnatique titillatio impulit reeolenda« frequen« 
tandaequ« elua viri memoria«« Cui ai parem aimilemqu« uoatra 
aetaa unum fort« atque alterom tuiit, poteat audaeter iam de 
•plendore nominis, et gloria, cum vetustate quoque ipüa conteti* 
dere. Val«. XV. Kalend. luoiai. M. CCCCXCII. in Faeaalano . 
ruaenlo. 
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